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VORWORT 

Das vorliegende Buch ist das Ergebnis meiner Forschungen im Rahmen des Exzel- 
Ienzelusters 264 Topoi — The Formation and Transformation of Space and Knowledge 
in Ancient Civilizations. In der interdisziplinären Forschergruppe „Political 
Governance and Governed Spaces“ unter der Leitung von Eva Cancik-Kirschbaum 
untersuchte ich zwischen Juli 2008 und Juni 2010 das Verhältnis von 
Handelskonfigurationen und Herrschaftsstrukturen. In Babylonien sind im Rahmen 
der Reichsbildungen des 1. Jahrtausends v.Chr. vermehrt private Handelsiniti: 

‚nu beobachten. Die unterschiedlichen Regionen des Kernlandes sind untereinander 
und mit den Provinzen stark vernetzt, auch über geographisch weit entfernt liegende 
Räume hinweg. Das Imperium investiert bewusst in die Eing] ng von solchen 
entferneliegenden, aber unter seiner Herrschaft stehenden Gebieten und bedient sich 

dabei auch der privaten Initiativen. Die Basis dieser Vernetzung bildet die Interaktion 
zwischen staatlichen und privaten Strukturen. Im Bereich des Fernhandels lässt sich 

ein (Wieder)aufschwung der Beziehungen zur Region des Persischen Golfes und 
n, der sich z.B. am Handel mit Gold, Karneol und Baumwolle 

(sowie wahrscheinlich sogar ein Anbau derselben) ablesen lässt. L Form des 

Transfers von ausländischen Produkten in eine Kernregion des Reiches fügt sich in 
Muster der Kontrolle von Raum durch Imperien, die sich nach innen schr stark 
vernetzen, zugleich aber bestrebt sind, weniger gut kontrollierbare Räume 
auszugrenzen. Insbesondere der Abschnitt „Fernhandel“, aber auch die anderen 
Kapitel der hier vorgel 
Raumbeherrschung in neu- bzw. spätbabylonischer Zei 
In einer Zei ie nur die Universitäten, sondern auch die Instrumente zur 

Förderung wissenschaftlicher Forschung unter großem finanziellen Druck stehen, 
werden die Rahmenbedingungen für die zeitraubende editorische Ersterschließung 
von unveröffentlichten Texten zunchmend problematisch - obwohl es sich hierbei 
um Grundlagenforschung par excallence handelt. TOPO/ war hier eine vorbildhafte 
Ausnahme, wofür ich schr dankbar bin. Die Publikation von Texten ist gerade in der 

Assyriologie angesichts des reichhaltigen unveröffentlichten Materials außerordentlich 
wichtig. Wie zum Teil auch beim vorliegenden Material geschehen, werde: 
nicht selten auf der Basis von Umschriften historisch ausgewertet und argumentativ 
eingesetzt, ohne Möglichkeit der Überprüfung, da die textliche Grundlage der 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit unzugänglich blicb. Mit der hier vorgelegten 
Edition kann in Bezug auf ‚xte zum Handel aus dem Eanna-Archiv eine 

Publikationslücke geschlossen werden. 
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Die Arbeit am Druckmanuskript hat sich aufgrund mei 
erheblich in die Länge gezogen. Für das Editionsprojekt war ursprünglich 
Laufzeit von vier Jahren, d.h. bis zum Sommer 2012 veranschlagt. Aufgrund mı 

‚uen Verpflichtungen in Amsterdam ging die Arbeit an den neubabylonischen 
OXtc 'hr viel langsamer voran als mir lieb war, so dass die Arbeit am Manuskript 

erst im Dezember 2014 endgültig ferig gestellt werden konnte. Die lange 

    

    
       

  

    

   
Verzögerung wog schwer auf meinem Gewissen. Ich möchte daher von ganzem 
Herzen Eva Cancik-Kirschbaum und der Forschergruppe für ihr Verständnis und 
ihre Geduld dankeı 
Mein Dank gilt auch dem Ex      

  

  Aufenthalte an den Tontafelsammlungen so 
arbeiten am Manuskript. Der Fonds zur Frauenförderung der Freien Universität 
Berlin unterstützte die Arbeit außerdem mit einem Reisekos schuss von € 500 

für einen Kollationsaufenchalt in London. 
Des Weiteren möchte ich meinen chemaligen Kollegen vom $ 
herzlich danken, vor allem Heather Baker, ichael Jursa und 

voline Waerzeggers, die eliche der hier publizierten Texte translieriert haben, was 
die Auswahl von einschlägigem Material erheblich erleichterte. Auch die Uruk- 
Datenbank des Projekts hat wieder gute Dienste geleistet. Michael Jursa bin ich 
außerdem für viele Hinweise und Verbesserungen dankbar. 
Für die Erlaubnis, die Texte aus dem Princeton Theological Seminary publizieren zu 
dürfen, danke ich den Kuratoren der Special Collections, Kenneth Henke und Dr. 
C. Anderson. Von Herzen Dank auch für die freundliche Aufnahme und dem 

Gefühl, nach den zwei Monaten am Stück in 2009 fist um Personal zu gehören. 
Die Publikationserlaubnis für Texte aus der Babylonian Collection der Yalc 
University verdanke ich den Kuratoren Ben Foster und Ulla Kasten. Mein besonderer 
Dank geht an Elizabeth E. die mit Freundlichkeit und unermüdlicher 
Hilfsbereitschaft nicht nur die Tafeln bereitstellt, sondern mir auch im Nachhinciı 

mehrfach mit Fotos und Kollationen half. Ich erinnere mich mit Freude an die schöne 

ich in Yale Babylon’ verbracht habe! 
Texte aus dem British Museum werden mit freundlicher Genehmigung der Trustees 
des British Museum publiziert. Hier geht mein Dank vor allem an Jonachan Taylor 

sowiean Christoper Walker für die freundliche Aufnahme und Unterstürzu 
In der Phase der Fertigstellung Manuskripts half mir insbesondere Cornell 

Thissen beim Korrckturlesen der Texte. Dass er sich freute, wenn ich ihm „Krümel“ 
1 Verbesserung ließ, war meine Freude, denn so wurde 

sistenzen, Tipp- und anderen Fehlern beträchtlich verkleinert. Mein Dank für 

Lesen geht ebenso an Mark Tamerus und Pierer Alkemade. Letzterem danke 
ich außerdem für das Umsetzen der Sumerogi ‚Rbuchstaben. Alle 
verbleibenden Fehler liegen natürlich in meiner Verantwortung. Last but not least 

möchte ich Cornelia Wunsch für die Endformatierung und die Aufnahme in die 
Reihe „Babylonische Archive“ danken. 
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KATALOG 

Die Darstellung des Datums der Texte ist Jahr.babylonischer Monat. Tag. 
Fernhandel 
1 PIS2981  — 7. Jh. Ankauf von Gold (Lieferungskauf) 
2  PTS2277  Npl 09.04.10 Eingang von Lapislazuli, Purpurwolle und 

Rückfluss von Silber, das zum Ankauf von 
Türkis bereit sand 

3 PTS2699 Npl 13.02.13 Ankauf von Eisen und Bronze gegen Wolle 
und Silber 

4 PIS3116  Npl 14.08.06 Ankauf von harkureru Färbemittel 
5 PT$2947  Npl 16.12.18 Verkaufvon Karneol, weitere Transaktionen 
6 PTS3092 Nbk 05.06.12 Ankauf von Alaun 
7 PTS2986 Nbk 07.05.[.] Rückzahlung eines 

mit einer H: 
8 NCBT91  Nbk 23.06.29 Ankauf von Purpurwolle 
9 PTS2144  Nbk 34.07.10 Silber als Kaufpreis von Karneol und einer 

Siegelfassung 
10. PTS2141  Nbk 38.10.19 Eingang von Fernhandelsgütern (Wein, Ro- 

sinen, Eisen) und Silber 
11. PT$2289  Nbn 02.08.[.] Vorschuss von Silber zum Ankauf von Fern- 

handelsgütern (unspezifischer Lieferungskauf) 
12 PTS2858  Nbn 05.12.07 Einnahme von Fernhandelsgütern (Liefe- 

rungskauf) 
13 PTS2535  Nbn 02.12.10 Ankauf von Bronze 
14. BM 114673 Nbn 03.09.30 Ankauf (Lieferungskauf) von Bronze 
15 BM 114512 Nbn 04.01.12 Bereitstellung vor 

Fernhandelsprodukten (Lieferungskauf) 
16. PTS2400 Nbn 05.09.07 Ankauf von Eisen und Wein a 
17. NOBT 644 Liste von Fernhandelsgütern 
18. PTS 2098 = Liste von Fernhandelsgütern, publiziert von 

AL. Oppenheim, JCS 21 (1969), 236f. 
19. PTS3065  Nbn 08.05.06 Ankauf von Gold 
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Iber zum Ankauf von 

   



    

20 BM 114478 Nbn - 
21 BM113479 Nbn 14.01.14 
22 NCBT480 - 16.04.29 
23 NCBT 360 Kyr 02.09.17 

24 BM114546 Kyr 07.06.10 

25 YBC977 - - 

Agrarische Produkte 
26 PIS2267  Npl 17.03.07 

27 BM114503 Nbk [..08.05 
28 NCBT'939 (Nbk) 10.07.03 
29 NCBT 104 Nbk 10.12.14 
30. PTS2500  Nbk 16.09.13 
31 PIS299  - 19.0426 
32 PTS2085  Nbk 20.11.04 
33 PTS2439  Nbk 20.09.13 
34 NCBT 257 Nbk 21.12.30 
35 NCBT253 Nbk 23.09.06 
36. PTS2905  Nbk 34.11.22 

37 P1S2736  Nbn 05.(-.-) 
38 PTS2100  Nbn 08.01.10 

39 PTS2112 Nbn 10.068.28 

40 PT$2739  Nbn 11.07.04 

41 BM114498 Nbn 14.01.10 

42 NBC4892 Kam 03.07.08 

43 PIS2625  - - 

  

innahmen an Gold 
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erung des Kaufpreises von Wolle 
erung des Kaufpreises von Wolle 
erung des Kaufpreises von Wolle 

Einnahme von Silber aus dem Verkauf von 
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1. Einleitung 
Die Edition enthält 165 vorher unpublizierte Texte aus dem Archiv des Ktar- Tempel 
‚von Uruk, der nach seinem sumerischen Namen Eanna genannt wird.! Der zeitliche 

Rahmen des Archivs liegt in der Zeit zwischen der Regierung des Kandalänu (648- 
627) und der des achämenidischen Königs Darius 1 (521-486), wobei Texte aus der 

Zeit vor Beginn des neubabylonischen Reiches selten sind. Im Jahre 520/19, dem 

zweiten Jahr Darius L, gibr es einen abrupten Bruch in der Textüberlieferung, der 
wohl daraus resultiert, dass der uns bekannte Archiveeil aus dem laufenden Archiv. 
aussortiert und an einen anderen Ort verbracht wurde. Nur vereinzelte Texte stam- 
men aus dem Jahre 29 Darius. Mit einer Ausnahme qı Text Nr. 1,deraus dem siebenten 

Jahrhundert v. Chr. stammt) datieren die hi ‚ten Texte alle aus den Jahrer 
zwischen 617 (9 Npl) und 527 (3 Kam). Die Kopien im Editionsteil sind im Maßstab 

1,2: 1 abgebildet (120% der Originalgröße), außer die mehrkolumnige Liste Nr. 158, 

    

  

    

  

   

      

cl aussagt, wurden die zu publi 
gewählt und zusammengestellt. Es geht u 
räumlichen Ebenen: der lokalen, regionalen und der überregionalen 

In den zwei letztgenannten spiegeln sich die Auswirkungen der räum! 
Expansion des neubabylonischen Reiches auf den Handel wieder. Indire 
auch die poliischen Beziehungen des Re 
Arabien sowie dem befeinderen Ägypten beleuchtet. Die Kriegrzüge und Eroberungen 

Soldaten in alle Gebiete des Reiches. Babylonische Siedler, die von Tempeln 

ausgesandt wurden, fanden ihre neue Heimat am Habur und vielleicht sogar an der 
telmeerküste. All das gibr einen Eindruck von den geographischen I 

die mit dem Aufblühen des Reiches sich nun auch den relativ konse 
Institutionen wie den Tempeln erschlossen 

Aufden ersten Blick weniger spektakulär, aber fr die wisenschafiche Bewer- 
tung nicht weniger wertvoll sind di in Uruk 
Deleuchren, Texte aus inttuionllen Archiven wie dem Tempel sind die einzigen 

   

      
werdeı     

      

  

        

           

  

   

  

Texe, 

      

1 Dieakkadische Lesung von FAN.NA „Himmelshaus“ ist ajakku, siche Beaulicu 2002. 
2 Der Eanna-Tempel verkaufte Tyros Wolle an Händler, die die Wolle 

später von Boten in Uruk abholen I S12- ice ler 2008 11H 
zu mögliche Siedler am Habur haben Jursa 
Wagensonner 2014 gearbeiter. Beachtenswert ist dort besonders $. 116 mit CT’ 55, “ 
ein Text der den Empfang von Fernhandelsgütern (Purpurwolle, Honig, Wachs, Kermes, 
Alaun) in Verbindung mit dem Habur-Dossier bringt. 
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Quellen für diesen Handel, da die Tempelverwaltung Transaktionen aufzeichnete, 
die sonst (bei anderen Handelspartnern) in der Regel keine schriftlichen 

nschaften hervorbrachten. Der alltägliche Kauf in Mesopotamien war 

Schrifliche Kaufverträge wurden nur für Immobilien und nicht vertrerbare 
Mobilien (wie Sklaven, Pfründe, Boote, ab und zu auch Pflug- und Lasttiere) 
ausgestellt. Den Kauf und Verkauf von vertretbaren Gütern können wir daher fast 

nie erfassen. Die Tempelarchive stellen hier eine wichtige Ausnahme dar. Die Belege 
sind essentiell bei der Beantwortung von Fragen nach der Existenz eines lokalen 
Marktes, der dort gehandelten Produkte, dem Grad der Mo: ing der 
Gesellschaft des ersten Jahrtausends, und sie sind ebenso essentiell für die Frage nach 
der allgemeinen Charakterisierung des wirtschaftlichen Systems. 

Die Edition ist nach Produktkategorien in sieben (bzw. mit der allgemeinen 

Einleitung in ach) Kapitel eingeteilt. Die ersten drei (Fernhandel, agrarische 
Produkte und Baumaterial) enchalten vor allem Texte, die Ankäufe durch den Tempel 

belegen. Kapitel fünf (Vich), sechs (Baumwolle und Gewänder) und sieben (Wolle) 
betreffen Produkte, die der Tempel für den Markt produzierte und verkaufie (vor 
allem Wolle und Ziegen). Das achte Kapitel enchält verschiedene Texte, die in keine 
der anderen Kategorien passten, 

Belege für den Kauf und den Verkauf durch den Tempel sind nicht immer strike 
zu trennen. Der Eanna-Tempel war zum Beispiel aktiver Zwischenhändler von 

Karneol. Baumwolle, die zum König geschickt werden musste, war vielleicht ebenso 
ein Zwischenhandelsprodukt, Die meisten gekauften Waren wurden mit Silber 
bezahlt und der Tempel erwartete Silber als Zahlungsmiteel für die Verkäufe 
Trotzdem gibt es eine Reihe von Transaktionen von Gütern gegen andere Güter (z.B, 
Wolle gegen Sesam oder Gerste). Silber spielt dabei manchmal die Rolle eines 
Wertmessers, aber nicht immer, da der Wollkurs übers Jahr hinweg stabil blieb und 

eine Umrechnung daher recht einfach war. Innerhalb der Kapitel sind die Texte in 
der Regel chronologisch geordnet, wobei undatierte Texte (oder solche, deren Datum 
verloren und nicht zu rekonstruieren war) am Ende stehen. Wenn 

‚mit einem anderen jedoch ein Dossier darstellt, wurde die chronologische Ordnung 
durchbrochen und der Darstellung im Zusammenhang Priorität eingeräumt, 

Jedem Kapitel ist eine Einleitung vorangestellt, die auf die Produkte, ihre 

Herkunft und Verwendung sowie (wenn möglich) auf Verkaufs- und 
Ankaufsstrategien eingeht. Im Folgenden möchte ich die räumlichen Aspekte des 
Handels besonders hervorheben, ohne sic hier erschöpfend behandeln zu können 

  

       

      

      

  

      
    
  

  

   

  

   

     

    
       

  

    

Text zusammen 

  

  

    

nd eines ursprünglichen Verschens oder nach Kollation. 
Wegen der Gefähr, dass bei einer Veränderung der Editionsummern von allen folgenden 
Texten in einer Kategorie sich Tchler bei Querverweisen einschleichen könnten, is die 
Ediionsnummer nicht mehr verändert worden. 

  

 



1.1. Die räumlichen Aspekte des Handels 
1.1.1. Lokaler Handel (innerhalb der Stadt) 
Der lokale Handel in Uruk war, wie in anderen babylonischen Städten, nicht auf 
einen einzigen Markt-Ort beschränkt. Wir hören selten von der Verortung de 
lokalen Handels, da diese Information allen Parteien bekannt und für di 
Tempelverwaltung irrelevane war. Ab und zu werden aber Ladengeschäfte (kuruppu) 
genannt. H. Baker (2010) konnte zeigen, dass sich diese Geschäfte 
ner Reihe nebeneinander - immer an großen Durchgangsstraßen befanden. Baulich 
waren diese Läden ein Teil von privaten Wohnhäusern, aber sie bildeten gegenüber 
dem Wohnhaus eine abgeschlossene Einheit. Die kuruppus kommen im 
Strophengedicht' in Zusammenhang mit Händlern (ramkarı) vor.‘ Oft wurden die 

chäfte von der Familie, die Eigentümer des Wohnhauses war, vermietet, 
manchmal an Sklaven, die das Geschäft führten. In Uruk und Sippar können wir 
spezifische Ladengeschäfte näher lokalisieren. In Uruk hatte sich das Geschäft eines 
Goldschmieds in unmittelbarer Nähe des Salimu-Tores des Eanna- Tempels befunden 
(OS 7,78). Aus dem Archiv des Ebabbar- Tempels von Sippar gibt es Hinweise auf 
zwei Läden, die mit Aromata handelten.° Mindestens eines davon befand sich im 

Hafenbezirk (kärı) von Sippar. Auch in Uruk gab es einen Markt bzw. Geschäfis- 
bezick in der Stadtmitte (gabalri äld), wo man zum Beispiel Gerste, Datteln und 
Brennmarerail (abatzı) kaufen konnte (BIN 1, 32; YOS 3, 69, siche auch Jursa 2010: 
643). Das Hafenbecken befand sich in Uruk zentral in der Stadtmitte, direkt 
südöstlich des Eanna- Tempels, daher könnte Hafenbezirk und Stadtmitte im Falle 
von Uruk identisch sein. In vielen Texten wird der Begriff sügu „Suq, Straße, Gasse“ 
für „Markt“ verwendet, sowohl in unmittelbar räumlichen, als auch im übertragenen 

Sinne Laut PTS 3472 gab es einen „Markt des Tempels“ (su-t-qu 3 E.DINGIR), 
woher insgesamt 160 Rinder stammen. Wo sich dieser Markt befand, oder ob sügu 
hier auch im übertragenen Sinne gemeint ist, bleibt bei diesem Text leider unklar. 
Das wichtigste Verkaufsgue des Eanna- Tempels war die Wolle. Wir haben zahlreiche 
Texte, vor allem aus den fünf letzten Regierungsjahren Nebukadnezars, die den 
Einzelhandel des Tempels mit Wolle belegen. Wir wissen, dass die Wolle in den 
Höfen und Speichern des Tempels lagern konnte. Es ist vorstellbar, dass Verkäufe 
von kleinen Mengen Wolle an Haushaltsangehörige oder andere mit dem Tempel 
in Verbindung stehenden Personen direkt im Vor- und Eingangshof des Tempels 
stattfanden. Genauere Informationen geben uns die Texte leider nicht. 

Die Erkenntnis, dass es in Uruk und anderen babylonischen Städten Märkte und 

Geschäfte gab, in denen man mit Silber einkaufen konnte, hat unmittelbare 

     
oft mehren         

     
  

  

       

  

  

    
        

  

  

    

  

   

  

    

      

4 Schaudig 2001: 565 15° (Transliteration) und 572 (Übersetzung), siche auch Baker 2010. 
5 Jursa 2009: 167. 
6 7.8.GC 1, 120 (Mehl wurde vom Suq / Markt zum Tempel gebracht); im übertragenen. 

1. z.B. in YOS 21, 174, siche dazu Jursa 20054: 1798. 

  

    



4 Kapitel 1: Einleitung 

Bedeutung für die Bewertung der allgemeinen Wirtschaftsform, in der der Tempel 
agierte. Ich werde im Abschnitt 1.2. „Handel und Wirtschafisform“ darauf zurück- 
kommen. 

   

1.1.2. Regionaler Handel (innerhalb Babyloniens) 
Ein wichtiger Bezugspunkt für Eanna war Babylon. Nicht nur, weil sich dort der 
Palast befand, der dem Tempel Wolle abkaufe und dafür Silber, Getreide oder Gold 
lieferte, sondern auch weil Babylon ein Umschlagplatz für Waren aller Art war. Der 
Banna-Tempel war über viele Jahre dort auf Bauprojekten beschäfiigt und unterhielt 
zu diesem Zwecke ein eigenes Lagerhaus (karmn) in Babylon. Die Transportkosten 
innerhalb Babyloniens konnten durch das Kanalnerz relativ niedrig gehalten werdeı 
so dass der innerbabylonische Handel mit G, 
problemlos möglich war. Solange der Tempel selbstproduzierte Nahrungsmittel 
den eigenen Speichern vorrätig hatte, verschiffte er sie über Babylon bis nach 
Nordbabylonien und in die Diyala-Region, wenn es galt, die Art 

  

  

    

reide und Datteln im Prinz      
    
         Versorgung der auf den Baustellen tätigen 1 

auf lokalen Märkten gekauft. In der Ausnahm. 
der Regieru 
Regionen Babyloniens, wie Babylon, Sippar und Opis eingeholt.* 

Hinweise auf regionale Handelsunternehmungen wie sie z.B. im Archiv der 
Familie Nür-Sin reflektiert werden, die sich mit der Verschiffung der Ernte aus der 
Umgebung auf den Markt der Städte befassten,? sind im Eanna-Archiv selten. Der 
Eanna-Tempel verkaufte in der Regel keine Iandwirtschaftlichen Produkte. Der Kauf 
von Gerste, Datteln und Bier auf dem lokalen Markt ist aber bezeugt.” 
Neben Babylon unterhielt Eanna die engsten Handelsbeziehungen auf regionaler 

Ebene (d.h. innerhalb Babyloniens) mit dem Meerland, auch im Zusammenhang 
mit dem Ankauf von Fernhandelsprodukten, die dort die babylonische Alluvialebene 
erreichten. Der mpel kaufte da vorallem Gold, Karneol und Bronze sowie meresru 

„Handelsware“ - Handwerksprodukte und andere unbestimmte Waren, die begehrt, 

aber selten waren. Im Gegenzug verkaufte der Tempel Wolle an die Administration 
des Meerlandes, die eine Textilproduktion unterhielt. Auf die Mechanismen und 
Strukturen dieses Handels wird im Abschnitt „Fernhandel“ näher eingegangen. Aus 
der Regierungszeit Nabonids stammt ein Dossier!! das bezeugt, dass der Fa 
Tempel durch Goldschmiede mehrfach Gold und in geringem Umfang auch andere 

  pelangehörigen wur 
n der Hungersnot zu Beginn 

‚zeit Kambyses wurden sogar Preisinformationen in verschiedenen 

  

      

  

    

  

       
     

      

7 Zu den Transportkosten innerhalb Babyloniens siche Weszeli 2010. 
8 Jursa 2010: 82 mit Fin. 410; Kleber 20 
9 Siche dazu Wunsch 199. 

10 Jursa 20052: 179%, Kleber 2010. 
11 Joannds 1982: 2368 

   
    

 



Kapitel 1. Einleitug 5 

Fernhandelswaren in Babylon einkaufte. Diese Ankaufsstrategie wurde in der 
Sekundärliteratur erwas überberont. Möglicherweise war sie gar keine Regel, sondern 
eine Ausnahme, die auf den durch Renovierungsarbeiten im Tempelinneren stark 
gestiegenen Bedarf des Tempelsan Gold in dieser Zeit zurückzuführen ist. Versuche, 
Gold wie üblich im Meerland zu kaufen, scheiterten in dieser Zeit mehrfach (siche 
Text Nr. 19). Neu ist, dass Eanna sich als Zwischenhändler von Karneol andiente. 

Der Stein, der an der iranischen Küste des Persischen Golfes zu finden ist, war 
vielleicht im Süden Mesopotamiens billiger als im Norden. 

   
     

      

1.1.3. Überregionaler Handel (auf imperialer Ebene und darüber hinaus) 
Die fünfundzwanzig Texte des zweiten Kapitels erlauben neue Einsichten in den 
Fernhandel Babyloniens in der spätbabylonischen Zeit. Händler, die Fernhandels- 
produkte an den Eanna-Tempel lieferten, gehörten nicht zum Personal des Tempels. 
Das heißt, dass der Tempel im Prinzip nicht direkt am Fernhandel teilnahm. Aber 
er war ein großer Abnehmer dieser Waren, sowohl der Arbeitsstoffe wie Metalle und 
Chemikalien als auch der Luxusgüter. Beim Ankauf gab es im Wesentlichen zwei 
bzw. wenn man den oben erwähnten gelegentlichen Ankauf in Babylon einbezieht, 
drei Strategien. Eine davon war für Babylonien bislang völlig unbekannt, nämlich 
der Bezug von ausländischen Waren über das Militär. Texe Nr. 15 (BM 114512) ist 
ein Fernhandelsauftrag.an einen Offizier (den vab kisri der Bogenschützen des Sakin 
‚mir, der mit der Armee nach Westen zog. Der Text wurde in Opis ausgestellt, wo 
sich eine große Garnison befand. Es ist anzunehmen, dass das Militär Beute aus den. 
Kriegszügen mit nach Babylonien brachte und dort - quasi ‚unter dem Speer‘ 
verkaufte. Die Beauftragung eines Offziers impliziert, dass es sich hier nicht um 
Tribute handelte, die direkt an den König gingen. Der Eanna-Tempel profitierte 
aber auch hiervon. Der König schenkte Waren, insbesondere Gold (auch Kriegs- 
gefangene, Vich, Edelsteine, Wein und Datteln) an die Tempel Babyloni 

Fanna sind direkte Geschenke des Königs vorallem an Gold, Silber und Deport 
bezeugt.® Es handelte sich hierbei manchmal um Neujahrsgeschenke oder um 
Geschenke anlässlich eines Besuchs des Herrschers. Die Hauptrempel Babylons und 
Borsippas, en besonders profitiert zu haben. Die Weiter- 
gabe von 'empeln an anna war vielleicht eine 
indirekte Weiterverteilung eines Teils der Tribute von den Vasallenstaaten, die der 
König den Tempeln überließ, Text Nr. 25 (YBC 9077) ist ein Beleg für Geschenke 
von Aprikosen, Rosinen, Kermes, Zedernholz und Honigwaben an Fanna von 
Esaggila und Ezida. Der Eanna-Tempel wiederum lieferte Güter an die kleineren, 
von ihm administrativ abhängigen Tempel in Larsa und Udannu, 

Die zweite Strategie, wohl die wichtigste, war die Beauftragung von Händlern 
mit dem Einkauf von bestimmter, aber auch unbekannter, einfach mereiru genannter 

    
    

     

  

  

       
     

  

    

  

    
      

   

  

  

   

    

    
   

  

    

  

12 Zu den Geschenken der Könige und der königlichen Familie siehe Kleber 2008: 259- 
266.
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Fernhandelsware. Die Händler waren Privatpersonen, auch urukäischer Herkunft, 
und manche von ihnen haben sich offenbar auf den Fernhandel spe 
heißt nicht, dass sie selbst jenseits der Grenzen des Imperiums 
Wahrscheinlicher ist es, dass sie zu bestimmten Handelsknotenpunkten innerhalb 
des neubabylonischen Reiches reisten und dort an- und verkauften.'® Einige hatten 
offenbar bestimmte Routen, da ihr Warenspektrum über mehrere Jahre hinweg gleich 
blieb." Im Prinzip gab es von Uruk aus zwei Haupthandelsrichtungen, die dem 
Verlauf des Euphrats folgten: Norden und Süden. Die nördliche Route folgte dem 
Flussverlauf bis zur Region des mittleren Euphrats, woher Honig, Wein und 

getrocknete Früchte stammten. Dort und/oder weiter euphrataufwärs, in der Gegend 
um Karkemisch, zweigte sich die Route in eine westliche, die in Richtung Levante 
und Mittelmeerküste abbog und dadurch auch ägyptische Waren wie Alaun brachte. 
Von der Levanteküste kam vor allem Purpurwolle, Karmin, Wein und Eisen. Der 
andere Zweig lief weiter Richtung Norden bis in die Gebirge Nordmesopotamiens 
und Anaroliens. Kleinasien, das Silber, Eisen und Bronze lieferte, war wiederum mit 
dieser und mit der Mittelmeerroute verbunden. Im Norden lag außerdem der 
Knotenpunkt für Überlandrouten in Richtung Osten, die ihre Endpunkte in 

ralasien hatten, woher Zinn und Lapislazuli kam. 
‘den Euphrat abwärts zur Küste des Persischen Golfes. Der 

südlichste Hafenort, der noch auf dem babylonischen Festland lag, hieß Bab-Marrai. 
Die wichtigste Stadt des Meerlandes war Madakaltu, wo sich ein Palast befand, in 
dem Eannas Wolle zu Textilien verarbeitet wurde. Wahrschei 1 

hier die Produktion der so berühmten babylonischen Textilien zu lokalisieren, die 
exportiert wurden. Im Meerland zweigte si 
straße führte durch Arabien bis in die städtischen Handels 
wie Teima. Bislang waren Reisen mit Kamelen von Südbabylonien nur ab der 
Regierungszeit Nabonids bezeugt. ® Text Nr. 7 (PTS 2986) zeigt, dass private baby- 
lonische Handelskontakte nach Teima bereits unter Nebukadnezar etabliert waren. 

Eine andere Abzweigung mag eine Strecke durch das Marschland und entlang 
der Küste Irans gewesen sein. Als wichtigster Zweig ist hier aber die Sechandelsstraße 
zu nennen, die die Handelsdrehscheiben Bahrein und Failaka mit Oman, der 
iranischen Golfküste sowie Indien verband. Der Eanna-Tempel bezog Gold immer 
aus südlicher Richtung, mit Ausnahme der oben erwähnten Goldankäufe in Babylon, 
die alte, bereits lange im Umlauf befindliches Gold betreffen könnten. Gold kam 
im sechsten Jahrhundert niemals via die Levante aus Ägypten. Ägypten war der 

  

      

      

        

       
    

      

     

  

Die andere Route 

  

       ist unter ander   

   

  

   
    

  

  

      
   

    

  

13 Siche Graslin und Lemaire 2004 und Graslin 2008: 12 zum Ort Tapsuhu = Thapsakos, 
Handelsknotenpunkt am Euphrat in der Nähe von Karkemisch. 

Siche unten in der Finleitung zum Kapitel Fernhandel und den Kommentaren zu den 
einzelnen Texten. 

15 Potts 1988: 49, wobei die Route zwischen Babylonien und Al-Jauf möglicherweise bereits. 
in neuassyrischer Zeit von arabischen Stämmen frequentiert wurde, siche Potts 1988: 48. 
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wichtigste Goldlieferant in der Mitte des zweiten Jahrtausends, aber im ersten 
Jahrtausend hatte arabisches und indisches Gold das ägyptische abgelöst. Weitere 
typische Importprodukte aus südlicher Richtung sind Karncol, Holz und Stein!“ 
sowie Bronze / Kupfer. Kupferlagerstätten gibr es reichlich in der Region des 
Persischen Golfes, vorallem in Oman. Karneol war leicht an der iranischen Golfküste 
zu finden. Wir können gur nachweisen, dass in der Mitte des ersten Jahrtausends die 
Küstenregion des Persischen Golfes wieder zur Handelsdrehscheibe wurde. Kontakte 
zum Indus-Tal waren einschlossen. Die Rationenlisten aus dem Palast Nebukadnezars 

in Babylon erwähnen zahlreiche philisische, phönizische und ägyptische Schiffsleute, 
phönizische Schiffibauer und eine Werft (Bir sapimäri - für Seeschiffe, denn Boote 
werden als eleppu bezeichner).” Diese Schiffe werden euphratabwäres in den 
Persischen Golf gefähren sein - vielleicht mit den Zielen Indien, Iran, Oman und 
möglicherweise sogar Ägypten, obwohl für die damaligen Seefahrer die Einfähre ins 
Rote Meer durch das Bäb-al-Mandab wegen der Winde schwierig war. Zawadzki 
(2006: 26ff.) idencii Erachtens überzeugend, das Wort kirinnü mit 

Baumwolle. Wir wissen, dass Baumwolle zuerst nach Südbabylonien gelangte und 
von dort aus, manchmal durch Vermittlung des Eanna- Tempels weiter nach Babylon 
zum Palast gebracht wurde. Baumwolle (gossypium arboreum), ursprünglich aus 
Indien importiert, wurde schon in achämenidischer Zeit auf Bahrain (Tilmun) 
angebaut.'® Ein Anbau auf dem babylonischen Festland, zumindest in kleinem 
Umfang, ist im sechsten Jahrhundert nicht auszuschließen. 

    

      

    

  

    
      

  

  

    

  

   

    

1.2. Handel und Wirtschaftsform 
  

Die Mehrzahl der hier publizierten Texte beleuchten Aspekte des lokalen Handels 
in Uruk sowie der daraus abzuleitenden tiefgehenden Monetisierung der Gesellschaft 
des 6. Jahrhunderts v. Chr. Die dem Oikos-Model verpflichtete Tradition der 
institutionellen Produktion für die Bedarfsdeckung ist in der Mitte des ersten 
Jahrtausends keine Realität mehr. Die Tempel wirtschaften in einer Gesellschaft, in 
der die Kommerzialisierung und Monetisierung bereits stark vorangeschritten war.” 
Obwohl die Tempel noch immer große Wirtschaftshaushalte waren, deren unmittel- 
bare Abhängige mit Rationen (Naturallohn) versorgt wurden, musste erzur Erfüllung 
der königlichen Steuerauflagen in großem Umfang Lohnarbeiter beschäftigen, di 

     
   

  

      
  

  

16. Im Eanna-Archiv sind diese Importe aus Süden allerdings bislang nicht bezeugt. 
17. Weidner 1939, besonders 8. 928-933. In der Werft arbeiteten auch griechische 

le 
18 Theophrast informiert uns über Baumwollanbau in Tilmun, auch Nearchos, der General 

Alexanders, soll über große Baumwollbaumplantagen auf Tylos (Tilmun) berichtet haben, 
wovon man Gewänder namens sindones (also „(sindische‘) herstellt, siche Oppenheim 
1967: 251. 

19 Siche dazu umfassend Jursa 2010, besonders Kapitel 5 und 6. 
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Silber bezahlt wurden. Das Silber konnten die Tempel nur verdienen, indem sie ihre 
eigene Produktion auf dem Markt verkauften. Das führte zu einer Sp 
(ash. erop'-Produktion). Der Eanna-Tempel produzierte vor allem Wolle, in 
geringem Umfang auch Ziegen, um sieauf dem Markt zu verkaufen. Die Produktion 
von Gütern für den eigenen Bedarf reichte in den Bereichen, auf die deı ‚mpel 

z.B. kaufe Eanna regelmäßig Sesam zur 
ellung zu, und in Zeiten weniger guter Ernten Gerste in großen Mengen. Das 

"he gilt für den Ebabbar-Tempel in Sippar, der Güter für den eigenen Bedarf - 
auch Opfertiere - zukaufte, allerdings keine Datteln, da er eine auf den Verkauf 
ausgerichtete Hortikultur betrieb. Die Kapitel mit Texten über den Ankauf von 

landwirtschafilichen Produkten und Baumaterial sowie über den Verkauf von Wolle 
und Tieren schließen eine Publikationslücke insofern, als diese Texte bereits in 

ie Wireschaftsform analysierenden Aufsätzen ausgewertet 
wurden, aber der wissenschaftlichen Öffentlichkeit noch nicht in Kopie und 
Transliteration zugänglich waren. 

  

alisierung 

    

iert war, oft nicht au      

  

    

  

    

20 Jursa 20043; 20052; 2010; Kleber 2010 und 2010.



2. Der babylonische Fernhandel 

2 
Laetitia Graslin-Thomes Monographie über den Fernhandel im cı Jahrtause 

(2009) behandelt neben theoretischen Fragestellungen und der Herkunft der F 
handelsgüter auch die Frage nach der Rolle des Staates im Fernhandel und di 
Händler. Trotzdem bleibt in diesem Bereich noch viel unklar, da unsere Texte mei 

stens nurdie levze Stufe des Fernhandels zeigen: den Kauf von Fernhandelsprodukten 
in Babylonien, z.B. durch die Tempel. Die Verkäufer werden zum Teil mit Namer 

‚genannt, aber über ihre weiteren Aktivitäten haben wir nur selten Informationen 

Die hier publizierten fünfundzwanzig Texte sind daher von besonderer Bedeutung, 
dasie das bislang spärliche Material bereichern. Insbesondere kann das bereits durch 
Oppenheim (1967) behandelte Dossier zur Lieferung von Fernhandelsgütern im 
Jahre 5 oder 6 Nabonid ergänzt und komplett neu ausgewertet werden. Auch über 

die Händler lässt sich auf der Basis der neuen Texte eıwas mehr erfahren. 

  

„ Einleitung 
        

         

          
   

     
    

    

2.1.1. Die Händler von Importwaren 
Händler waren in Babylonien oft auf bestimmte Produkte spezialisiert, wie .B, die 
Familie Nür-Sin auf den Ankauf und den Transport von Zwiebeln.“ Händler, die 
Fernhandelswaren in ihrem Repertoire haben, werden nur selten im Zusammenhang 

mit lokalen babylonischen Waren erwähnt, die nicht zum Export bestimmt waren. 
Offensichtlich gab es eine Trennung zwischen überregional (und sogar international) 
tätigen Händlern und Kaufleuten auf der regionalen Ebene. Unter den neu- und 
spätbabylonischen Privatarchiven ist kein Archiv einer Familie, die Fernhandelswarer 
transportierte. Nach Jursa (2004: 131) trugen überdurchschnittlich viele Händler, 

die mit dem Westhandel zu tun harten, westsemirische Namen.” Ein Teil des 
Handels wurde sicher durch Nicht-Babylonier oder deren Nachfahren gerragen,> die 
ihre Kontakte in ihre Ursprungsländer aufrechterhielten. Joannts (1997: 148) 
bemerkte, dass das geographische Vokabular in Bezug auf Transporamien schr 
spärlich ist. Diese Bemerkung ist zweifelsohne richtig, aber es fragt sich, ob es 

folgerichtig ist, daraus zu schließen, dass Babylonier sich nur in geringem Maße am 

  

     

   
      

      

  

      

  

21 Wunsch 1993. 
22 Z.B. Hanon, der möglicherweise phönizische Oberkaufmann im sogenannten „Hof- 

kalender“ Nebukadnezars und die Familie von königlichen Händlern judäischer Herkunft. 
(siche dazu Jursa 2007), vgl. auch die Namen der Händler in Dandamaev 1995. 

23 Siche auch Oppenheim 1967 und Dandamaev 1995.
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Fernhandel beteiligten. Ich meine, dass eine solche Schlussfolgerung nicht gezogen 
werden darf, dadie Texte vorallem aus den Tempelarchiven sammen, die arsächl 
nicht im Fernhandel aktiv waren. Die Tempeladministratoren, die die Waren ent- 

anahmen, interessierten sich kaum für den genauen Herkunfis- und Einkaufsort, 
denn, dieser bedeutere gleichzeitig Unterschiede in der Art, Verarbeitung oder 

Qualität eines Produkts. Die Tempel bezogen ihre Waren über professionelle 
Händler, denen sie Aufträge gaben. Die Zahlungen dafür (in Silber oder Wolle) 
schoss der Auftraggeber, in dem Fall der Tempel, meistens vor. Es fällt auf, dass 
zumindest im Eanna-Archiv diese Händler meistens babylonische Namen tragen." 
Wir können unter ihnen sogar mehrere urukäische Familien nachweisen. 

Es stelle sich die Frage, ob diese Kaufleute institutionell gebunden waren, z.B. als 
königliche Kaufleute (ramkärü 3a darr?).5 Wie bereits erwähnt hatte der Eat 
Tempel keine Kauffährer unter seinem eigenen Personal. Esgibr einige Hinweise auf 
Verbindungen zum König auch für Händler, die nicht esplizie den Tirel ramkarı ia 
arri ragen. Zum Beispiel ist der Mann, der laut Kleber 2008, Nr. 40 (PTS 3068, 0a 
Nbn) Handelsgürer im Meerland einkaufen soll, ein königlicher Höfling. Da der 
Text einer der wenigen ist, der Eannas kommissionierten Handel in Richtung 
Meerland bezeugt, aber der nicht unmittelbar mit bekannten Administratoren des 
Meerlandes in Verbindung steht, soll die Übersetzung des Kerntextes hier zitiert 
werden: 

    

  

       
  

  

    

    

       

  

  

        

„Drei Minen Silber, Kaufpreis von zwölf Talenten Wolle, Eigentum der 
Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Ilu-r&ia-ugur, dem 
königlichen Höfling, Für den Bedarf von Eanna wird er Gold, Bronze und 
Handelsgüter (mereitu), so wie er (sie) im Meerland erhalten wird, an Eanna 
geben. Wenn die Handelsgüter beim gipu und dem sarammn keinen Gefallen 
finden, muss er die drei Minen Silber an Fanna zahlen. Nicht einberechner 
ist der frühere Verpflichtungsschein, der zu seinen Lasten ging“ 

  

  

  

    

    

Wir lernen aus diesem Text, dass der Händler nicht zum ersten Mal geschäftlich mit 
Banna in Verbindung stand. Er verkaufte offenbar die Wolle im Meerland und man 
erwartete, dass er dort Gold und Bronze kaufen werde, 

Jam ibni/Nanäja-iddin aus der Familie Hanap, einer der Händler aus dem 
unten neu ausgewerteren Dossier aus dem Jahre 5 oder 6 Nbn, hatte ebenfalls 
Verbindungen zum Palast: sein Haus in Uruk wird später Kroneigentum, da er 
offenbar Schulden nicht zurückzahlen konnte. Ob er ein ramkarı da Jarri war, bleibt 
aber unklar. Wenn die meisten der babylonischen Händler, von denen wir oft nur 
den Namen, aber keine weiteren Hintergründe kennen, königliche Kaufleute waren, 
frage sich, warum sie so selten diesen Ehrentitel tragen. Vielleicht müssen wir auch 

  

    

  

24 Zu den einzelnen Händlern, falls sie mehrfach im Archiv bezeugt sind, findet sich mehr 
in den inhaltlichen Kommentaren zur Edition des jeweiligen Tex. 

25 Einmal ist auch ein Kaufmann eines Gouverneurs (aknu) genannt, siche Jursa 2004: 1291. 
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hier mehr Pluralicät zulassen. Die Belege vermitteln zumindestens nicht zwingend 
das Bild eines gänzlich staalich kontrollierten Handels mit Importgütern, zumal die 
meisten Kaufleute wahrscheinlich ohnchin nur innerhalb der Grenzen des Reiches 
unterwegs waren. Ausländische und babylonische Händler, sowie handelnde, in Baby- 

der frühneubabylonischen Zeit die Handelsrouten 
kontrollierten, könnten nebeneinander existiert haben, genauso wie institutionell 
gebundene und private Händler. Der Palast und zumindest ein Gouverneur hatten. 
professionelle Händler in ihren Haushalten, da sie einen schr großen Bedarf an 

erten, die exportiert wurden. 
n Bedarf an importierten. 

re selbst 
Exportgüter 

(«.B. Textilien) zunächst für Silber einkaufen müssen und dann die igenen Händler 
damit entsenden. Silber musste stets erst durch den Verkauf von Wolle eingenommen 
werden. Die Beauftragung von königlichen Kaufleuten, die nebenher private 
Geschäfte machen durften, oder von gänzlich auf private Rechnung handelnden 
Unternehmern, war die weitaus einfachere Lösung. Wenn es private Händler gab, 
die sich auf den Import und Export spezialisierten, werden si 
dem Binnenmarkt Babyloniens angeboten haben. Zwei Texte aus unserem Archiv. 
implizieren (Nr. 24 hier und YOS 7,63), dass Handelsware aus dem Westen zunächst 
(und vor allem) nach Babylon gelangte. Das ist wohl auch der Grund dafür, dass die 
Goldschmiede, die in den 540er Jahren Gold in der Hauptstadt erwerben sollten 
gleichzeitig auch Fernhandelsware in geringerem Umfang mitbringen konnten. Wie 

gab es Ladengeschäfte in Sippar, die mit Aromata handelten und 
zu deren Klienten die Oberschicht der Stadt gehörte. Pri 
ihr Rohmaterial wie Metalle oder Hölzer ebenso auf dem Markt erworben haben. Es 
istanzunehmen, dass auch Wein, Honig, gerrocknete Früchte, Chemikalien, Impore- 
holz und Metalle auf dem innerbabylonischen Markt verhandelt wurden, aber die 
Hauptabnehmer werden die Tempel, die Administrationen babylonischer Städte und 
vielleicht der Königspalast gewesen sein, der sich ja nicht unbedingt auf seine eigenen. 
Händler beschränken musste. Die Schuld Samas-zeru-ibnis beim König, zu deren 
Begleichung er das große Haus in Uruk verlor, kann durchaus auf einer privaten 
Geschäftsbezi Die Verträge mit dem Tempel waren 
immer Lieferungskäufe. Das Silber, das der Tempel vorschoss, war offensichtlich eine 
wichtige Geschäftseinlage, von der private Unternehmer auch abhängig waren. Ohne 
diese Liquididät war es ihnen sicher nicht immer möglich, die teuren Produkte zu 
erwerben und die Reisen vorzufinan: 

  

  

  

  

lonien lebende Stämme, di 

  

  

  

   

    

  

      

   

  

ihre Waren auch auf     

    
   

      
    te Handwerker muss       

     
  

  

    hung mit dem Palast berul 

  

     

  

eren. 

  

26 Abgesehen von wenigen Ausnahmen, wie PTS 3068, wo der Händler Wolle akzeptierte, 
die er wahrscheinlich ohnchin leicht an die Meerlandadministration verkaufen konnte, 
wie Eanna es selbst oft vr.
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Es ist nicht notwendig, anzunehmen, dass die Händler sich außerhalb der Grenzen 
des Reiches bewegten. Laut PTS 3068 geht der königliche Höfling nicht weiter als 
bis ins Meerland; die anderen Aufträge nennen häufig explizit Transpotamien als 
Einkaufsort. Angesichts dessen und auch aufgrund der Entfernungen ist es sogar 
wahrscheinlich, dass die meisten Kaufleute lediglich ein oder mehrere Handelsknoten- 
punkte im Norden oder Westen des Reiches ansteuerten, wo sie babylonische Waren. 
ver- und ausländische einkauften und diese anschließend nach Babylonien ver- 
schifften. Allerdings zeigt der hier publizierte Text Nr. 7 (PTS 2986), dass die 
ürukäische Familie Nür-Sin bereits in der Regierungszeit Nebukadnezars eine Han- 
delsexpedition nach Teima unternahm. Dort war vor der Regierungszeit Nabonids. 
mit Sicherheit keine babylonische Verwaltung. Direkten Fernhandel ins Ausland wird 
es in grenznahen Gebieten gegeben haben, ansonsten war der entfernte Fernhandel 
(.B. ins obere Industal (Gandhara), Zentralasien oder Griechenland) ohnehin ein 
Stationenhandel. In ähnlicher Weise wie die ausländischen Fernhändler wahr- 
scheinlich ihre Kontakte ins Heimatland nutzten und dort vielleicht Niederlassungen 
unterhielten, könnten auch babylo , die in entfernten Gebieten des 
Reiches lebten (z.B. in Elam, auf Dil '7) lokale Verbindungsglieder 
gewesen s 

  

    

  

  

  

   
   

   

    

ische Fami     

  

2.1.2. Fernhandelsprodukte 
Es folgt nun ein Überblick über die Fernhandelsgüter, die in den hier publizierten 

Texten genannt werden. Bei denjenigen, wo nichts oder wenig zu früheren Studie 
hinzuzufügen war, wird die Beschreibung unter Verweis auf weiterführende 
kurz gehalte 

  

     

2.1.2.1. Alaun (gabi) 
Als Al ter ander 
von Leder und zum Färben eingesetzt wurden.” Alaun ist ein Fernhandelsprodukt— 

es kam entweder aus Ägypten oder aus der Region Kakappu/ Kakabbu. Die 
Unterscheidung de: esen beiden Herkunftsgebieten bedeutet wohl, 

dass es sich um unt igenschaften handelte. 

  '? werden verschiedene Salze bezeichnet, die n zum Gerben       

      
  

     27 Vgl. zum Beispiel Text OIP 122, 1, eine babylonische Adoptionsurkunde, die in Elam 
ausgestellt wurde. Das Archiv des Nuska-gabbe aus Neirab könnte auf'in Syrien ansässige 
Baby 

   28 Z.B. Oppenheim 1967 and Graslin-Thome 2009: 188-283. 
29 Zu Alaun in Mesoporamien siche Zawadzki 2006: 44; Payne 2007: 138; Graslin-Thome 

2009: 2128. 
30 Zum Beispiel wurde haut Nbn. 214 Kermes und Alaun zusammen zum Färben 

ausgegeben, s. Graslin-Thom& 2009: 191. 
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Die Lage von KaSappu ist nicht bekannt, Griechenland oder Kleinasien könnten i 
Frage kommen. Die Preise sind schr unterschiedlich, das Verhältnis von Silber zu 
Alaun kann zwischen 1: 50 bis 1: 180 berragen.’! 

    

2.1.2.2. Aromara 

Den Handel mit bestimmten Essenzen, Myrrhe 
Zeit hat Graslin-Thome (2009: 215-231) beschrieben. Die Aromata in spätbaby- 

führl Jursa 2009 behandelt. In den hier 
publizierten Texten wird bei den einzelnen Substanzen jeweils auf diesen Aufsatz 
verwiesen. Jursa stellte fest, dass Aromata nicht nur im Tempel Verwendung fan 
sondern als Luxusprodukte auch in den Haushalten von reichen Privarleuten 

na-Tempel kaufte importierte Aromata durch Händler, 
die Waren aus dem Westen des Reiches anboten. Andere aromatische 

konnt selbst angebaut werden. Sowohl importierte, als auch 
h aber nicht immer direkt über Fernhändler bezogen 
werden. In Sippar gab es mindestens zwei Geschäfte, ins davon im Hafenviertel der 
Stadt, die mit aromatischen Hölzern und Harzen handelten. Es ist wahrscheinlich, 
dass das größere Uruk der kleineren Stadt Sippar diesbezüglich um nichts nachstand. 

ıd Hölzern auch in n«          
   

  

lonischen Texten wurden a ‚her     

  

    

verbrannt wurde. Der E: 

   

    

  

Substanzen 

  

     
  

    
      

    

    sich in der Region de n Golfes (insbesondere, 
in Oman) und dem Westen, d.h. Kleinasien und Zypern.® Das Sumerogramm für 
Kupfer (URUDU) wird als Determinativ für Bronzegegenstände verwender, um das 
Material von Eisen zu unterschi 

  

  

iden, aber in den Texten zum Fernhandel ist stets 
von ZABAR = sipar „Bronze“ die Rede. Auch angesichts der schr hohen Preis kann 
man davon ausgehen, dass es sich immer um ber 
Bronze handelte. Das Metall kam entsprechend di Kupferlage ;tätten aus zwei 

Richtungen nach Babylonien: aus dem Westen, oft als aus Jamänu kommend be- 

      
    

  

  

  

31 Siche die Tabellen in Zawadzki 2006: 45 und in Graslin-Thome 2009: 213. 
32 
33 

  

   
loorey 1994: 245-248 Reiter 1997: 152-168. 
raslin-Thome 2009: 252 nennt zwei, YOS 6, 168 und GC 1, 336. Der letzigenannte 

Text gibt nur einen Preis für Zinn an, aber nicht für Bronze. Die Daten und das 
Verhältnis 1: 150 müssen daher aus einem anderen Text stammen, den ich nicht finden 
konnte. 
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    Text Datum Menge und Preis 
Nr. 3 (PT$ 2699) 13 Npl 1 Talent, 39% Minen Bronze 1:106,6 

für 56 Sckel Silber 
Nr. 52 (PTS 2604) 32 Nbk 28 Minen Bronze 1:120 

für 14 Sckel Silber 
Nr. 13 (PT$ 2535) 2Nbn 15/6 Minen rote Bronze 1:66 

für 135 Sckel Silber 
YOS 19, 259 3 NDbn [(12)]+1% Minen Bronze 1.1502 

für einen Sckel Silber 
FLP 1567 5Nbn 2 ’Talente, 52 Minen Bronze 1:120 

für 19 Mine, 6 Sckel Silber 
Nr. 18 (PTS 2098) 6Nbn 10 Talente Bronze aus Jamänu 
IINOS 6, 168 für 31% Minen Silber 1:.180, 

4 Talente, 55 Minen Bronze aus Jamänu 
für 1 Y Minen 8% Silber 1:.180 

    

Tabelle 1: Preise für Bronze 

  

    Feine besondere Qualität (nu 
nerell weitaus teurer als Eisen. 

Der extrem hohe Preis in Text Nr. 13 ist wohl 
„ror‘) zurückzuführen. Dennoch war Bronze, 

    
   

2.1.2.4. Eisen 
In spätbabylonischen Texten werden verschiedene Herkunfisbezeichnungen für 

‚cn genannt: Jamänu (wohl die griechisch besiedelten Gebiete Kleinasiens), der 
banon, Simirru (vielleicht Simyra in der Levante)?*, sowie Kilikien unter dem 

Namen Hum&, was dem neuassyrischen Que entspricht. Oppenheim (1967: 241) 
erwog, dass sich dahinter cher Qualitätsbezeichnungen von Eisen verbergen als seine 
Herkunft, da man sich natürlich fragt, wieso das Eisen, einmal in Babylonien 

, noch immer unterschieden wurde. Das Eisenerz stammt wohl vor 
i inen, in geringerem Maße vielleicht aus solchen im 

ibanongebirge. Die Herkunfisbezeichnungen sind vielfältiger und weisen auf Orte, 
enerz zu Eisen/Stahl verarbeitet und für den Transport über weitere Strecken 
iter wurde, wahrscheinlich zu Rohblöcken gehämmer.” Da der chemische 

Prozess des Aufkohlens zur Härtung des Eisens nicht verstanden wurde und daher 
in der Antike schwer zu kontrollieren war, hatte jedes Verarbeitungszentrum wahr- 
scheinlich eigene Techniken entwickelt. Die Herkunftsbezeichnungen könnten also, 
durchaus mit Qualitätsbezeichnungen identisch sein. Preise gibt es vergleichsweise 

we a : 229 und 1: 831, wobei lerz 
Wert ein extremer Einzelfall is. Das Fernhandelsdossier aus dem Jahre 6 Nabonid. 
(siche unten) gibt Preise für Eisen aus Jamänu und aus Libanon, allerdings enthalten 

    

    

    

    

angekommen, 
   

  

   

  

  

   
    

     

      

34 Zadok 1985: 280. 
35 Siche Moorey 1994: 291 zu archäologisch untersuchten Eisenblöcken (‚blooms‘) 
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die zwei eine Abweichung voneinander beim Preis des libanesischen Eisens (2/3 
(XOS 6, 168) versus 5/6 (PTS 2098)). Gehen wir von YOS 6, 168 aus, lag das 
Verhältnis Silber-Eisen für libanesisches Eisen bei 1: 361 und für dasjenige aus 
Jamänu bei 1:240. 

    

2.1.2.5. Gold 
Reinheit und Preise des Goldes 
Der nominelle Wert von Gold in Silber lag während der Kassitenzeit relativ niedrig 

mit einem Verhältnis von 8: 1 für das reinere, als „ror" bezeichnete Gold. Das Ver- 
hältnis von 4: 1 für „weißes“ Gold oder Gold ohne weitere Bezeichnung wurde vor 
allem als Verrechnungseinheit gebraucht. chen Zeit stieg das 

lestens 12: 1, allerdings ist das nur ein Verhältnis von (rotem) 

zu Silber als Buchgeld. Aufgrund des Mangels an realem Silber ise nicht 
‚machen, was das wirkliche Verhältnis war.’ Anschließend stammen die 
ise wieder aus dem Anfang des 7. Jahrhunderts. Dorthin gehört das kleine Dossier 

bestehend aus drei Verpflichtungsscheinen®” zum 7 N ngskaufs von 
naltar-Gold im Wert von 15 Sekeln Silber pro Sckel. Das Gold soll Rohgold sein, 
„Staub der Berge“ (SAHAR KUR), das kein dagiru, wohl „Verunreinigung“ oder 
„Schlacke“®, aufweist. Aus Nabopolassars Regierungszeit (konkret 20 Npl = 606) 
‚haben wir, neben verschiedenen niedrigeren Preisen von 11 und 10: 1, noch einen 

Beleg für Gold im Wert von 14: 1 und von fast 15: 1.” Das Gold hier wird nicht 

als nalrar-Gold bezeichnet, repräsentiert aber sicher die höchste Reinheitsstufe. 
Später, ab den 590er Jahren, wird naltar-Gold billige kel wird regelmäßig 
für zwölf Sckel Silber verkauft. Der Preis des Goldes ist offensichtlich gesunken und 
bleibt anschließend stabil bis in die achämenidische Zeit hinein. Die Preise bewegen 
sich dann in der Regel zwischen 5: 1 und 12: 1 (nalrar-Gold).* Einmal ist als absolur 

höchster Wert 13: 1 bezeugt. 
Bereits Fossey‘! ging davon aus, dass der Feingehalt des Goldes den Preis 

bestimmte. Wir wissen, dass der Feingehalt mit Hilfe der „Feuerprobe“ bzw. dem 

  

  

  

       
   
   

  

     

   ‚ecke     

    

   
    

  

  

36. Siche dazu Kleber, im Druck a (Fs R. van der Spek). Vgl. auch Reiter 1997: 1-74 zu 
Gold im dritten und zweiten Jahrtausend in Mesopotamien, 

37 Dam gehören der hier public Tex PTS 2981 sowie TCL 13, 211 und BIN, 114 
38. CAD $/1:73. übersetzt „impurity” und begründet dies mit dem höheren Wert von 15:1, 

während der Were von naltar-Gold sonst 12:1 wäre. Meiner Meinung nach ist der 
Unterschied im Wert istaber cher zeitlich bedingt, d.h. der Wert des Goldes sank in der 
gierungszit Nabopolassars. 

inige der Transaktionen nc 
dritte Transaktion, 10,375 3 Gold für 155 

40 Joannes 1982: 24 
1 Fossey, Lessal et Vaffinage de Vor chez Ies Bahyloniens. RES 1935/IV, $.1-VI, ziert in 

Joannes 1982: 24, 

  

    
     

       
   

n Kurs explizit, darunter auch 14: 1. Die 
ülber, entspricht fast 15:1 (14,94) 
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imten Menge sowie durch den Prüfstein bestimmt werden 
konnte. Zwei Fragen müssen jedoch noch beantworte werden 

1. Was bedeutet nalrar-Gold? 
2. Ist Fosseys plausible Vermutung beweisbar, und sind die Verhältnisse wirklich 

ein System oder repräsentieren die Preise nur Näherungswerte für den Feingehalt und 
basieren ansonsten aber auf der Preisverhandlung zwischen Verkäufer und Käufer? 

Zunächst zum Begriff nalrar (sten assimiliert marrar): Das Wort taucht erst in 
der neubabylonischen Zeit auf und ist keine Farbbez B. rotes Gold, 
das in der neubabylonischen Zeit noch (jedoch selten) bezeuge is. In Li 
Goldankäufen mit Preisen hat das andere Gold nie eine zusätzliche Bezeichnung 
jenseits der Form, nur naltar-Gold wird hervorgehoben. Es hat immer ein 
‚hohen Preis (ab Nebukadnezar immer zwölf Sekel Silber pro Sckel), aber es ist kein 

reines Gold. Laut Nbn. 431 wurde nalrar-Gold unter einem Verlust von 9,4% 

geläutert. Ich nehme an, dass naltar-Gold gediegen Gold bezeichnet - ein hoch- 
wertges Gold mie nadilichen Beimengungen von (meist ausschliclich) Silber. Di 
besondere Eigenschaft von naltar - gedic ie verar- 
beitet wurde und daher keine nicht-natürlichen Verunrei It. Es ist 

in Form von Goldstaub (epir jadi) oder kleinen Nuggers (lagabbu)® leicht von 
verarbeitetem Gold (in Form von Barren, Schmuck, Goldschnitzen oder ähnlichem) 

zu unterscheiden. 
Das Karat-System, das möglicherweise aus Indien kommt, basiert auf dem 

Gewicht des Johannesbrotsamens, was der babylonischen Maßeinheit gir’u (Vs 
Sckel) entspricht. In Babylonicn war das Karat-System noch unbekannt. Die einzige 
Differenzierung ist der Preis, der bereits früh in Relation zum Feingehalt gebracht 

wurde. Die Frage ist jedoch, ob der Preis nicht auch ein Verhandlungspreis war, der 
sich nur am Feingehalt orientierte, der eigentliche Feingehalt aber nicht ausgedrückt 
wurde (essei denn, indirekt in Form von Schmelzverlusten), oder ob mit der Angabe 
des Verhältnisses eine festes System für den Feingehalt bestand. 

Wir haben schr viele Belege zu Goldpreisen und weitere Belege zu Schmelz- 
verlusten, aber nur zwei Texte, wo wir Preis und Schmelzverlust zusammenstellen 
können. Zum einen handelt es sich um Sack, CD 7. Gold, das zu 
preis von elf Sckel Silber pro Sckel gekauft wurde, wies einen 
15% auf. Wäre das Ergebnis des Kupellierens und Trennens (durch Zementation) 
reines Gold, wäre das ein Feingehalt von 850%. Der zweite Text (Nbn. 431) nennt 

zwar keinen Einheitenprei 'h um naltar-Gold handelt, kann man von 
dem Nabonid-zeirlich üblichen Verhältnis von 12:1 ausgehen. Der Schmelzverlust 

    

    

hnung, wi 

  

    

schr     

  

    
    

  

    

  

      

    

    

42. Diese näheren Speziftzierungen kommen ausschließlich für nalrar-Gold vor, siche das 
Dossier PT$ 2981, TCL. 13, 211 und BIN 1, 114. Laut UCP 9/2, 44 besteht das naltar- 
Gold aus kleinen Nuggers (4 TA laga-<ab> eypi-ri id KUSIG, na-lal-tar). In GC 2,75 
wird naltar-Gold neben Goldschnitzen (kisitru) erwähnt. Beim naltar 
Angabe, dass es in ein Gefäß geran wurde. 
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des naltar-Goldes betrug 9,4%. Das entspräche einem Feingehalt von 906% vor 
der Läuterung zu Feingold. Diese beiden Texte bilden zwei Anker, auf deren Basis 
ein möglicherweise existierendes Referenzsystem zu rekonstruieren wäre. Tatsächlich 
verhalten sich die beiden Angaben über Verluste ungefähr proportional zur ihrem 
Geldiber-Verhälis (die Abweichung huge 225%). an könne daher ie 
Reihe forısetzen und die Feingehalte der andere Iber- Verhältnisse errechn 
Das Problem dabei ist natürlich, dass auf der Basis von nur zwei Werten eine hohe 

Fehlerquote möglich ist, dass der natürliche Silbergehalt von gediegen Gold zwischen 
4und 15% schwanken kann, und dass das Ergebnis des Kupellierens und Trennens 
nie reines Gold ist. Wir können zusätzlich einen von den oben genannten 

‚Ofenverlusten“ unabhängigen Vergleichswert heranziehen, indem wir vom höchsten. 
jannten Preis für Gold in der Zeit ab Nebukadnezar ausgehen, nämlich 13 Sckel 

Silber pro Sckel Gold. Dieser höchste Wert wird bestätige durch die achämenidischen 
Dareiken, die einen Feingehalt von 98-99% aufweisen und in etwa 13 Sekel Silber 

wert waren. Wenn wir von festen Einheitenschritten auf der Basis 13 ausgehen, 
kämen wir auf eine Steigerung von 76,92% Reinheit pro Sckel Silber.“ In der 
nachfolgenden Tabelle sind die Feingehalte dargestellt, die sich ergeben, wenn man 
von 0-2% Verunreinigung in der reinsten möglichen Form des Goldes ausgeht. 

    

  

           

     

       
      

   

    

Bei Schritten von 76,92% 
(Basis: Maximalwert von 133 

  

Silber für 1% Peingold) 
Silber-Verhältnis 90 Gold Yo Gold %o Gold 

1000. 990 980 
923,08 913,08 903,08 

846,16 836,16 826,16 
769,24 759,24 749,24 
692.32 682,32 672,32 
615,4 605,4 595,4 

  

Id-Silber-Verhältnis und F 

  

Die beiden fett gedruckten Werte kommen den Werten aus unseren beiden Texten 
(906 % respektive 850 %) am nächsten. Natürlich sind die Abweichungen umso 
größer, je geringer der Feingehalt des Goldes ist. Im Allgemeinen aber funktioniert 

    

    43 Aufgrund des festen Kurses für naltar-Gold ging man aber offenbar von einem Silber- 
gehalt von erwas weniger als 10% au, vielleicht auf der Basis von Erfahrung mir gediege 
Gold, das im ersten Jahrtausend in Südbabylonien gehandelt wurde. 

44. Dasenspricht auch in cıwa dem Verhältnis von Gold (Feingehalt) zu Silber im Falle des 
naltar-Goldes: 90,6 (%)/12 = 7,55 %. Im Falle des Goldes, das zu einem Kurs von 
gekauft wurde ists 85 ()/1 %. Das ariehmetische Mittel dieser beiden Werte 
ist 7,635 % bzw. 76,35%. Dieser Mittehwert liegt also dicht bei den hier angesetzt 
76,92 % und man kommt auf ganz ähnliche Ergebnisse, wenn man ihn zur Berechnung 
verwendere. 
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der Kursals System. Das heißt, die Kurse sind Angaben des Feingehaltes des Goldes 
Die Gewinnspanne beim Kauf und Verkauf von Gold war demnach außerordentlich 
gering beim Handel innerhalb Babyloniens, sobald der Käufer über das nötige 
Werkzeug verfügte, den Feingehalt genau bestimmen zu können. Die Goldschmiede 
des Eanna-Tempels, die zum Einkauf von Gold nach Babylon geschickt wurden, 
waren zweifelsohne dazu in der Lage. Es fällt auf, dass die angegebenen Verhältnisse 
manchmal eine kleine Abweichung zum tatsächlichen Preis aufweisen.” Ein Beispiel 
dafür ist YOS 17, 30. In Kolumne II gibt es 'n Eintrag über einen Kauf von 1% 

Sekeln Gold für neun Sekel Silber. Der im Textangegebene Kurs von 7: 1 entspricht 
nur ungefähr der tatsächlichen von 6,75: 1. Die Abweichungen gibr es nach oben 
und nach unten (d.h. zum Vor- und Nachteil des Verkäufers) und stellen vieleicht 
die kleine mögliche Gewinnmarge bei den Preisverhandlungen dar. 

  

    
  

  

     
   

   

  

Handelsknotenpunkte und Ankaufsstrategien für Gold 
E Joannes (1982: 236.) hat eine Gruppe von Texten bearbeitet, die zeigen, dass 
der Eanna-Tempel Gold mehrfach in Babylon kaufte. Es handelt sich dabei um 
Listen von Goldbeträgen mit Preisen, die von verschiedenen Einzelpersonen gekauft 
wurden. Die Verkäufer tragen sowohl babylonische, als auch ausländische Namen. 
Die Einkäufer, die im Auftrag des Tempels nach Babylon , waren keine 
Händler, sondern gehörten zum Personal des Tempels. In einigen Fällen sind sieals 
Goldschmiede oder Juweliere bekannt. Für die nicht identifizierbaren Personen wird 
das Gleiche gelten. Der Grund dafür ist einfach: Die Goldschmiede waren in der 
Lage, den Feingehalt des Goldes - wohl mit Hilfe von Prüfsteinen und -nadeln zu 
testen. Die Erkenntnis, dass der Eanna-Tempel Gold in Babylon einkaufen ließ, 

darf allerdings nicht verallgemeinert und zur vorherrschenden Erwerbsquelle und 
Erwerbsstrategie erklärt werden. Zum einen gibt cs eine Reihe von anderen Erwerbs- 
quellen, zum anderen gibt es Hinweise darauf, dass das Dossier eine Ausnahme- 
situation in der Regierungszeit Nabonids reflektiert. Zunächst zu letzterer Bemer- 
kung: Die einschlägigen Texte mit den Einkäufen von Gold durch Goldschmiede 
in Babylon (TEBR 59; YOS 6, 112 und 115) datieren in die Regierungszeit 

Nabonids. Wir wissen, dass der König bzw. der Königssohn Bäl-Sarru-usur große 
Restaurierungsmaßnahmen im Inneren des Eanna-Tempels veranlasst hatte, die 
Unmengen an Gold verschlangen.” Es ging um die Vergoldung von Kultgegen- 

          

  

       

  

45. Dasist unabhängig von den offensichtlichen (da weitaus größeren) Fehlern in den Texten, 
die teilweise auf Kopistenfehler, aber durchaus auch auf Schreiberfehler zurückzuführen 
‚sind. Ein gutes Beispiel dafür ist GC 1, 37 (4 Nbk). 15 Sckel Silber werden als Preis für 
1% Sckel Gold aufgeführt, also 10:1, aber der Einheitenpreis wurde als 15: 1 angegeben. 
Es muss sich um einen Schreiberfehler für 10 handeln, zumal Gold im Wert von 15: 1 
zu dieser Zeit sonst nicht mehr vorkommt. 

46. geswiche 
47 Zu diesem Dossier siehe Kleber 2008: 181-184. 
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ständen, aber auch andere (nicht deutlich identifizierbare) Arbeiten, die viel Gold 
verlangten. Die zum Dossier gehörigen Briefe drehen sich ständig um Gold, „viel 
sold“ (KÜSIG,, ma-a-du in YOS 19, 103), einmal werden zı ig Minen genannt 

(TCL.9, 132). In der Zeit wurde auch auf anderen Wegen Gold gekaufr'‘, aber die 
Mengen waren nicht ausreichend. Der hier publizierte Text PTS 3065 bezeugt, dass 
die Menge des benötigten Gold die normalerweise auf dem ‚Meerlandmarkt‘ er- 
hältliche Menge an Gold überstieg. Laut diesem Text wurden zweimal Einkäufer 
des Tempels ins Meerland zum rab bäbi geschickt. Einmal kamen sie mit leeren 
Händen zurück, ein anderes Mal brachten sie nur eine kleine Menge naltar-Goldes 
mit (sowie natürlich den Rest der bereitgestellten Ankaufssumme in Silber). Der 
Brief YOS 3, 113, der auf Basis der Prosopographie in die Regierungszeit Nabonids. 
datiert werden kann, erwähnt Silber, das der Absender im Palast erhalten hat und 
nun in Babylon für Gold ausgeben möchte, denn „Gold ist in Babylon erhäl 
(KÜSIG,, ina TINZTIRE j-ba-d-ii). Babylon war sicher ein großer Umschlagplarz für 
Waren aller Art. Auch Gold, das z.B. in Form von Schmuck bereits lange im Umlauf 

war, wird dort cher als anderswo auf dem Markt erhältlich gewesen sein. Die 

‚Goldschmiede, die nach Babylon geschickt wurden, kauften dort Gold in jeweils 

kleinen Mengen, zwischen 5:1 

und 13:1) und von einer großen Anzahl unterschiedlicher Verkäufer 
Schauen wir uns nun die anderen Ankaufsstrategien und Ankaufsorte des Goldes 
Neben den Goldgeschenken, die in größeren Mengen vom König u 

Tempelbesuchern kamen (erbn), kaufte der Eanna-Tempel Gold 
insbesondere im Meerland, aber einmal auch in Nordmesopotamien.” Die Belege 

für den Goldhandel mit dem Meerland stammen vor allem aus der Zeit Nebukad- 

  

    

    

  

    

      

      

      in 
kleineren von di 

  

     

       48 Hierher gehört auch Nr. 20 (BM 114478). Der Text listet Goldeinkommen aus verschie- 
denen Quellen auf: als Geschenk des Königs und von den Tempelbesuchern, für Silber 
oder Wolle gekaufics Gold sowie Gold, das gegen Karncol eingetauscht wurde. Siche 
außerdem YOS 19, 248 (8 Nbn). Der Text nennt Gold, das in Babylon gekauft 
und zusammen mit anderem Gold einem Goldschmied für Arbeiten zur Verfügung 
gestellt wurde. 

49 Tau Sack CD, Nr. 5 kam das gekaufte Gold vom gugallu von Bit-Simmägir. Wie wir 
aus Text Nr. 15 (BM 114512) wissen, war Opis in zentraler Sammelpunkt der Armee, 
wo Beute auch aus dem Westen des Reiches eintraf. Gleichzeitig war es ein Handels“ 
Knotenpunkt. Esist auch möglich, dass Gold über eine nördliche, über Iran nach 7 
walasien laufende Handelsroute in Opis eintraf. YOS 17, 360 stellt eine Verbindung 

'n dem Goldhandel des Meerlandes mit der Region um Opis her. Der Vize- 
gouverncur (anä) des Meerlandes hatte noch ein Goldguthaben beim Eanna-Tempel. 
Der dakin mäti, der Gouverneur des Meerlandes, sandı Brief an Fanna, mit der 
Bitte, dieses Gold nach Opis zu bringen. Der deramımı des Tempels hatte sich zu dieser 

in Opis aufgehalten, und auch zu ihm brachte der Tempel Gold. Entweder wurde 
das Gold für ein Bauprojekt dort benötigt, oder es gab in Opis Fernhandelsgüter zu 
kaufen, für die die Händler Gold empfangen wollten. 

             

    

      

  

          

     
    



2» Kapitel 2: Der babylonische Fernhandel 

nezars bis Nabonids.® Mit Nr. 78 (PTS 2409) haben wir einen Verkauf von Wolle 
gegen Gold an einen Amurru-harri aus der Zeit Nabopolassars. Der Name könnte 
auf einen Meerländer deuten, aber natürlich ist das kein Beweis. Eanna har einmal 

auch Gold im Palast von Babylon gekauft. In vielen Fällen können wir die Namen 
der Verkäufer des Goldes nicht zuordnen und dadurch auch den Handelsort nicht 

Händler, die Waren aus dem Westen des Reiches bringen, haben typi- 
scherweise kein Gold in ihrem Angebot, während Händler in Richtung Meerland 
auch den Auftrag bekommen, für Fanna Gold einzukaufen (z.B. Kleber 2008, Nr. 

’TS 3068). Das Meerland war zweifelsohne Quelle für Gold, das über den 
maritimen Handel aus Indien und über die Kamelkarawanenroure aus Arabien kam. 
Diese beiden Regionen sind wohl die Hauptlieferanten von Rohgold in der 
spärbabylonischen Zeit. Ägypten scheint hingegen seine Rolle als Ursprungsland des 
Goldes größtenteils verloren zu haben. 

      

bestimmen. 

  

   

    

2.1.2.6. Honig und Wachs 
Das übliche Süßungsmittel in Babylonien waren die heimischen Datteln. Honig is 
in Fernhandelsprodukt, das typischerweise über den Euphrat nach Babylonien kam. 
Die Bienenzucht ist für das Gebiet des mittleren Euphrat seit dem 8. Jahrhundert 

gut bezeugt.‘® Honig wird für die Süßspeisen bei den Opfermahlzeiten benötige und 
spieltauch bei besonderen Ritualen (wie z.B. dem Bespannen der Kesselpauke) eine 
Rolle. Wachs fand zum Beispiel als Überzug auf den hölzernen Schreibtafeln (12°) 
Verwendung. 

   
    

  

    
       

2.1.2.7. Karneol 

Karneol (sämru) ist ein rötlicher Halbedelstein, deı h in Mesopotamien seit dem 

drien Jahrtausend großer Beliebtheit erfreute. Im ersten Jahrtausend scheine er 
noch häufiger vorzukommen als früher. Er konnte bei Bushiran der ‘hen Küste 

des Persischen Golfs gewonnen werden, also unmittelbar im Einzugsgebiet der 
südmesoporamischen Küste. Auch in Indien (Gujarat und Sindh) sowie im Oman 
gibr es Lagerscätren.® Daher verwundert es nicht, dass Fanna über das Meerland 

     
     

    

   
      “Tempel Gold u e Cuscuta (kasi) an 

den Jangt von Ur. GC 1, 391 (7 Nbn) berichtet von einem Ankauf von Gold von 
Kudurränu aus Madakaltu, einer wichtigen Stade im Meerland. Laut Kleber 2008, Nr. 
40 (PTS 3068) erhielt der Händler, cin Höfling des Königs, den Auftrag neben anderen 
Fernhandelswaren auch Gold im Meerland zu kaufen. Mehrfach wird Larsa als Her- 
kunfisort von gekauftem Gold ausgewiesen (YOS 17, 360; GC 2, 343 nennt Kullab in 
BitJakin und Lara). 

51 Beaulieu 2001: 117 (YBC 3920) 
52 Zur Imkerei in Mesopotamien siche Volk 1999, zur Inschrift des Stacthalt 

und Suhu, der die Bienenzucht in seinem Land eingeführt hat, iche dort auf 
53. Moorey 1994: 97. Karnol wird in Graslin-Thome 2009 auf $. 2598. behandelt. 
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gute Bezugsquellen hatte. Der Eanna-Tempel beteiligte sich aktiv am Karneolhandel, 
wahrscheinlich konnte man das Preisgefälle zwischen dem äußersten Süden des 

Landes und Babylon ausnutzen. Ein publizierter Text (BIN 1, 124. 8.X.36 Nbk) 

besagt, dass über 36 kg gekaufte Karneolsteine, aufgereilt in 22 Minen kleine (NA, 
ZA.GUL TUR-t), 50 Minen dicke (NA, ZA.GUL. ha-bar-ti) sowie ein „Rest“ (NA, 
ZA.GUL.36-pil-r) nach Babylon zum gipu gebracht wurden. Wir wissen nicht, wozu 
aber sie könnten dort z.B, an den Palast verkauft word Zwei hier publizierte 
Texte bieren eindeutige Belege für den Karneolverkauf durch den Tempel: Laut Nr. 
5 (PTS 2947) verkaufte Eanna Karneol gegen Silber und laut Nr. 20 (BM 114478) 

gegen Gold. Die Preise richteten sich nach der Größe und wohl auch nach dem 
‚Ausschen (der Maserung) der $ 
Sckel Karneol pro Sckel Silber. 

  

      

  

      

    

eine. Text Nr. 5 nennt Kurse von zwei und drei 

2.1.2.8. Kermes 
inzahurätn, eine Pluralform, bezeichnet getrocknete weibliche Schildläuse (Coceus), 
die den roten Farbstoff Karmin enthalten.” Das Wore inzahurern erserze damit das 
mitrelbabylonische hurhurarı (a rülti) „red dye (made from worms)*, siche CAD 
H: 250f. Durch das Färben mit inzahureru entsteht rabamu-Wolle. rabarrn 

oleıten Farbton. Die Farbe rabarrı, konnte auch durch 
huräru, ein billigeres, lokales Färbemittel erreicht werden. Karmin erreicht inten- 
sivere dunkelrote Farbtöne, daher wurde es trotz der anfangs noch sehr hohen Pr« 

importiert, Der Preis sank langsam im Laufe der spätbabylonischen Zeit. Payne 
(2007: 139) und Graslin-Thome& (2009: 193) nennen Kurse zwischen 1:15-20 ii 

der Regierungszeit Nebukadnezars, bis zu 1:40 in der Regierungszeit Nabonids und 
bis zu 1:60 in der frühachämenidischen Zeit. Die Schildläuse wurden aus dem 
Westen des Reiches importiert, denn sie sind Teil der Lieferung der Fernhändler, die 
andere Produkte aus dieser Region mitbrachten. Die Menge der Wolle, die man mit 

Kermes firben konnte, it abhängig vom Karmingehalt der Läuse und der gewünsch- 
ten Farbintensität. PTS 2909 macht möglicherweise eine Angabe hierzu, nämlich 
‚dass mit einer Mine Kermes zweieinhalb Minen Wolle gefärbt werden können.’ 

moderner Richtwert ist das Verhältnis Kermes - Wolle von etwa 1:4 oder 5. 

    bezeichnet einen roten bi 

  

  

  

         

  

   
  

  

    

2.1.2.9. Lapislazuli (ugmü) 
Der beliebte blaue Halbedelstein kam in der Antike ausschließlich aus Zentralasien 
(Afghanistan), erfuhr aber schnell eine weite Verbreitung und scheint auf fast allen 

54. Landsberger 1967: 168. 
55 Landsberger 1967: 170 erwog neben Sumach auch Galläpfel. Für Färberkrapp plä 

Payne 2007: 135. 
56. Vgl. auch die Tabelle 

Kermes). 
57 Payne 2007: 133 (mit Transliteration und Übersetzung des Textes) 

    
   

  

/awadaki 2006: 42f. miteinigen Ausreißern nach oben (teureres
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Handelswegen in Vorderasien bewegt worden zu sein. Graslin-Thome (2009: 254) 
schätzt die Verbreitung des Lapislazuli im ersten Jahrtausend v. Chr. als geringer 
ein im Vergleich zum zweiten und dritten Jahrtausend. Im Eanna-Tempel wurde 
Lapislazuli vor allem für Götterschmuck und Siegelringe verwendet. Laut Nr. 18 
(TS 2098 /1 YOS 6, 168) kosteten 55 Minen Lapislazuli 36,75 Sckel Silber. Die 

Lapislazuli-Ration war demnach ca. 1:90. Etwas teurer war der Lapislazuli 
xt Nr. 2 (PT$ 2277): drei Minen und 18 Sckel Lapislazuli wurden für drei 

Sckel Silber gekauft, d.h. zu einem Kurs 1:66. 

          

  

      

  

    

2.1.2.10. Purpurwolle 

Der echte Purpur wurde an der Küste des Mittelmeers aus dem Drüsensekrer von 
Murex-Schnecken gewonnen. Mitder Art Murex brandaris kann man einen rörlichen 
Purpurfürbton erreichen, ® argemann (SIK.SAG)” genannt. Rote Purpurwolle stammte 
vorallem aus dem Ort Tyros. Aus der Färbung mit Murex trunculus entstand eine 
blaue Purpurwolle, takilru (SIK.ZA.ON.KUR.RA), auf die man sich in Sidon spezia- 

Textilien aus echtem Purpurgarn zeichnen sich durch Farbechtheit und Glanz. 
aus. Der Farbstoff musste frisch sein, um effizient zu färben; er wurde daher nicht 

über längere Strecken transportiert.@ Verhandele wurden gefärbtes Flies oder Garn, 
daher waren takilru und argamannu-Purpurwolle Fernhandelsprodukte. Beide 
Purpurfarbtöne konnten imitiert werden, indem man blaue Wolle mehrfach 
hintereinander mit Alaun, Sumach’ (hwräru) und Cuscuta (kasi) behandelte, wie eine 
Färbeanleitung aus Sippar zeige. Das Ergebnis dieses Färbens wird ebenfalls als 
argamannu und SIK.ZAGIN.KUR.RA (also rakilru) bezeichnet, was die erreichten 
Farbtöne (rötlich und bläulich) beschreibt. Voraussetzung war blau gefärbte Wolle, 
die „Iapislazulifarbene Wolle“ ugnäru (SIX.ZA.ON.KNA)) hieß und wahrscheinlich 
mit Waid gefärbt wurde.® Rote Wolle (rabarı) wird nach Färbemittel unterschieden: 

    

lisier   

  

   

    

    

    

‚setzung von SIK.SAG mit argamannı basiert auf 
is &. Die Preise für syllabisch argamannu und SIK.SAG sind mit 

Verhältissen Silber-Wolle von 1:4 bis 1:5 die höchsten Wollpreise überhaupt und 
unterstützen damit die Identifikation, vgl. Nr. 76 (PTS 2635) in diesem Band (SIK.SAG, 
Kur 1,45 BIN 1,4 (ergmanna, Kur 1:4 CT 55, 360 (rgmannı, Ku 1:4 CT 

  

   

    

sein, die Mollusken mit Honig zu konservieren, siche Marzano 2013: 
61 Leichty 1979. 
62. Landsberger 1967: 17IF. (zu SIM.ZAGIN.NA „Lasurpflanze‘) ist skeptisch, bringt aber 

keine Alternative. Nach dem Wiederaufblühen des Handels mit dem indischen Sub- 
kontinent im ersten Jahrtausend ist Indigo zumindest nicht ausgeschlossen. Waid ist 
dennoch wahrscheinlicher. Es ist keine im Vorderen Orient heimische Pflanze, scheint, 
aber bereits früher importiert worden zu sein (Landsberger 1967: 172). 
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sie entsteht aus der Färbung mit huräru oder aus der Färbung mit dem teureren 
Importprodukt Kermes (ingahuräru). Bei blauer und magentafarbener Wolle wurde 
nur nach dem Farbton unterschieden, nicht aber nach dem Färbemittel. Problema- 

tisch ist die Verwendung der Sumerogramme und Wörter für die so gefärbte Woll 

die alles andere als eindeutig ist. Landsberger (1967: 163) ging von folgendem 
„SIK.ZA.GIN im Logogramm bedeutet Purpur, ohne Rücksicht auf die Farbe; 2. es 
ist rein graphisch, nicht ausgesprochen; 3. ein Wort für Purpur, das beide Sorten 
umfasst (d.h. den Rot- und den Blaupurpur), ist nicht auffindbar; 4. die Wollsorte 
SIK.ZAIN.NA = ugnärn hat nichts mit Purpur zu un.“ Wahrscheinlich bezeichnete 
SIK.ZAGIN eine blaue und blaupurpurfarbene Wolle, egal ob sie mit echtem Purpur 
oder Pflanzenfarben gefärbt wurde. Landsberger hielt das Wort ugnäru „blaue Wolle“ 
nur noch im Neuassyrischen und Jungbabylonischen bezeugt, „aber ausgestorben i 
NB, wo völlig durch rakilen erserz‘ em Zusammenhang 
die spätbabylonischen Belegstellen für SIK.ZA.GIN und rakilen da pi ruggi „pur- 
purfarbene Wolle aus dem Kessel“. Sie deuten tatsächlich darauf hin, dass bläulich- 
Purpurfarbene Wolle aus Pflanzenfarben auch als rakilru bezeichnet werden konnte. 
Der erste Beleg kommt aus NCBT 632, eine Ausgabe von Wolle und Färl 

Innin-Sumu-usur, einen Buntweber (ipar birmi)“* von Eanna. Er erhielt neben 

takilsu-Wolle (a-kil-ni), SIK.SAG, mit Karmin gefärbte rote Wolle, auch SIK.ZA.OIN 
34 KA SEN „lapislazulifarbene Wolle aus dem ‚Mund‘ des Kessels“. Der zweite Beleg 

betrifft YOS 19, 74, wo derselbe Buntweber sechs Minen *ra-kil-ru, i-i rug-ga 

„takiltu-Wolle aus dem ‚Mund‘ des Kessels“ von einem sonst unbekannten Nürda/ 
Gimillu/läparu erhich und für deren Eintragung in die Wachstafel des Tempels er 
verantwortlich war. Payne (2007: 137) interpretierte diesen Ausdruck als „fresh from 

the cauldron“ und sah darin einen besonders dunklen Farbton, der aus dem Tauchbad 

mit fisch angesetztem Waid hervorging. Ich halte es für wahrscheinlicher, dass mit 
& pi ruggi die lokal bewerksteligte Färbung mit Pflanzenfarben gemeine war, im 
Gegensarz zur echten Purpurwolle, die am Mittelmeer gefärbt wurde. In anderen 
Worten, rakilru 3a pi ruggi „Kesselpurpur“ würde falschen Purpur bezeichnen, analog 
zum künstlichen Lapislazuli, der „Ofenlapislazuli“ (ugnü a küri) genannt wurde. 
Auch bei Lapislazuli ist die Trennung zwischen echtem und künstlichem Stein 
schwierig. NA,-ZAGIN = ugnü „Blaustein“ konnte beides meinen, nur durch Zusätze 
(NA,.ZA.GIN KUR = Berglapislazuli) wurde der genuine Stein vom gefertigten 
(NA,.ZA.GIN ku-ri) explizit unterschieden.® In unseren Beispielen zu „Kesselpurpur“ 
hätte man bei der Schreibung mit dem Logogramm SIK.ZA.GIN in NCBT 632 
vielleicht noch den Unterschied zu SIK.ZA.GIN.KUR.RA ausgedrückt - oder aber die 

  

    
  

    

    

  

  

    ® Interessant sind in   

  

    
    mittel an 

  

    

  

    

  

       
   

  

    
  

    

(65 Landsberger 1967: 171. Das CAD U, $, 194a listet allerdings spB Belege für qu-na-«- 
rulom) au. 

64 Payne 2007: 118. 
65. Oppenheim 1970: 10f.
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Farbe war in diesem Fall ugnäru / qunäru, der blaue Lapislazuli-Farbton.® Auch die 
Färbeanleitung aus Sippar‘” unterscheidet dem Logogramm nach blaue Wolle 
(SIK.ZA.GIN.(NA)) als Ausgangsmaterial von SIK.ZA.GIN.KUR.RA und argamannı 
als (hier rein farbliches) Ergebnis. 

Der Unterschied zwischen mit echtem Purpur gefärbter Wolle und ihrem Imitat 
liegt vorallem in der Farbechtheit, nicht im Farbton. Echtem Purpur wird außerdem 
besondere Leuchtkraft zugeschrieben, aber es ist fraglich, ob das bei Wolle immer 

"he wurde. Ein ungeübtes Auge scheint jedenfalls nicht in der Lage gewesen zu 
sein, echte Purpurwolle von Imitaten zu unterscheiden. Die Gemara des Talmud- 
Traktats Baba Meisia 61b schreibt Gott die Fähigkeit zu, (Verborgenes) unter- 
scheiden zu können sowie die Absicht, sich an Isracliten rächen zu wollen, die die 
blauen Fäden an ihrem Gewand mit kala ilan (Waid oder Indigo) färben, aber 
behaupten, es wäre echter Purpur (tekeler).® 

Ich würde trotzdem davon ausgehen, dass es sich in der Regel um mit echtem 
Purpur gefärbte Wolle handelt, wenn im Eanna-Archiv die Begriffe rakileu 
(SIK.ZA.GIN.KUR.RA) oder argamannu (SIX.SAG) verwendet wurden. Diese teure 
Wolle wurde in viel geringeren Mengen als andere Wollsorten (z.B. raharru „rote 
Wolle‘) verarbeitet. Laut unserem Fernhandelsdossier (siche 2.3.) bezahlte Eanna für 
16 Minen und 15 Sckel rakilru-Wolle (SIK.ZA.GIN.KUR.RA) 160 Sekel Silber. Das 
entspricht einem Verhältnis von 1:6. Zawadzki hat Preise für argamannu und rakilru 
1 SK.ZA.GIN.KUR.RA zusammengestellt. Die Kurse reichen von 1:4 und 1:4% für 
argamannı-Wolle bis zu 1:10 für rakileu-Wolle. Purpurwolle war teuer, aber noch 

        

      
  

      

      
     

  

66. In NCBT 632 erhielt der Buntweber zusätzlich zu 96 Minen und 45 Sckel blauer Wolle 
„aus dem Kessel” auch 15 Minen und sieben Sckel rakilru-Wolle und eine halbe Mine 
und sieben Sckel SIK.SAG. Die anderen Lieferungen an ihn betrafen karminrote Wolle, 
Leinengarn (rumänı), Kermes (inzahuretu), huräcu (Sumach?), Alaun aus Ägypten und 
aus Kalıppu sowie apfefarbene Wolle. Trotz der Färbeanleitung aus Sippar, wo blaue 
Wolle überfärbt wurde, ist hier anzunehmen, dass die Färbenitel und das Alaun dazu 
dienten, ungefärbte Wolle vor zu färben. Tatsächlich finden wir im zweite 
Textes, der die Lieferungen des Buntwebers auflistet, roten Stoff aus mit Karmin gefirbter 
Wolle sowie einen weiteren roten Stoff, dessen Färbemittel im Textbruch sicht — 
wahrscheinlich war dieser rote Stoff aus mit hurätu gefärbter Wolle gewebt. NCBT 632, 
istin Payne 2007: 128. und YOS 19,74 dort auf Seite 132f, ransliteriet und übersewzt. 

67 Leichey 1979. 
(68. Vgl. auch das Horaz-Zitat über denjenigen, der Wolle gefärbt mit Farbe aus Aquinium 

yon Sidonischem Purpur nicht unterscheiden kann, in Marzano 2013: 157. 
(69. Zawadrki 2006: 47. Die Preise fir Rowpurpur können ergänzt werden durch Nr. 76 (PTS 

2635) in diesem Band (SIK.SAG, Kurs IN 1, 4 (argamannu, Kurs 1:4); CT 55, 
360 (argamann, Kurs 1:4,5). Zu den Preisen für sakilru (SIK.ZA.GIN.KUR.RA) können 
wir YOS 17,210 (Kurs 1:6); YOS 19, 218 (1:10) und GC 1,382 (Kurs 1:7) hinzufügen. 
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nicht so teuer wie mehrere Jahrhunderte später.” Die aus Purpurwolle hergestellten 
wänder galten aber auch im ersten Jahrtausend als koschar, s 

Sörtern, dem König und königlichen Beamten getragen. Im Vergleich zu rakilru, 
dem Blaupurpur, kommt Rorpurpur (SIK.SAG = argamannu) seltener und in 
geringeren Mengen in den Tempelarchiven vor.”! Der Rorpurpur, der mit Preisen 
von vier bis fünf Sekeln Wolle pro Sekel Silber der teuerste gewesen zu sein scheint, 

im ersten Jahrtausend v. Chr. als königliches Statussymbol gegolten 
haben. Am bekanntesten ist Purpur als Statussymbol von Königen und Smasbeamten 
aus der römischen Zeit, aber diese Tradition lässt sich über die hellenist 
achämenidische”® nun auch bis in die neubabylonische und neuassyrische Zeit 
zurückverfolgen. Ein neuassyrischer Brief”* an den Kronprinzen zeigt deutlich, dass 
der König an Palastheamte die Ehre vergeben konnte, Rorpurpur”> zu tragen. Der 
Briefschreiber, dessen Vater, der Oberste der Opferschauer, diese Ehre vom König 
erhalten hatte, sah es als Erniedrigung an, dass der Kronprinz, dem der Absender als 
Haruspex diente, nun einen anderen Haruspex (anstelle des Absenders) in Purpur 
kleidete. Die neubabylonischen und achämendischen Könige trugen selbst auch 

  

wurden von den 

      

   

    muss aber bereit 

  

   

      

          

70 Theopompus, der im vierten Jahrhundert v. Chr. lebte (überliefert in Achenacus XII, 
5262), berichtet, dass in Kleinasien Purpur den Preis von Silber erreichte. Unser 
Verhältnis von 1:4 ist etwas günstiger, aber nicht schr weit weg. In der römische 
stiegen die Preise: in der Zeit der Republik wurde Purpur mit Gold aufgewogen, 
dem Eike Diokletians war das Gold-Purpur-Verhäl und unter Justinian sogar 
421 für den teuersten Purpur,siche Mrozck 1980: 238f. Die Rolle des teuersten Purpurs 
als Herrschafissymbol und die statliche Kontrolle der tyrenischen Manufakturen sollten 
dabei nicht außer Acht gelassen werden. Marzano 2013: 159f. (für Delos) zeigte, dass. 

ie extreme Ausbeutung der Resourcen lokal auch zur Verminderung der Schnecken 
geführt hate, 

71 Soauch Graslin 2008: 9. Im Eanna-Archiv wird argamanu / SIK.SAG nur in schr kleinen 
Mengen für die Herstellung von Kuliparaphernalia oder Gewändern ausgegeben. Die 
Götter von Sippar scheinen überhaupt keinen Rotpurpur getragen zu haben (vgl 
Zawadski 2006: 40f) Woran das lieg, ist unklar. Der eıwas günstigere Preis von Blau- 
purpur wird sicher nicht ausschlaggebend gewesen sein. Könnte cs sein, dass der blau- 

violett Purpur für die götliche und die röliche Variante für weltliche Macht bevorzugt 
wurde? Im römischen Reich galt der (dunkelrote) Tyrenische Purpur zuweilen als 
Vorrecht des Kaisers. 

72 Vgl. hier Nr. 76 (PTS 2635): BIN 1,4 (Kurs 1:4) und CT 55, 360 (Kurs 1: 4,9); CT 
55,862 (Kurs 

     

   
    

  

    
  

  

  

  

  

ewänder, gaben Purpurgewänder an hohe 
könige anlässlich der Investtur in Purpur 

nistische sowie 4-6 für die römische und 
    

   (Reinhold 1970: 185 Kapitel 3 für die he 
spätrömische Zei). 

  

74. Parpola 1993 
75 Hier $ 

beschränkt zu 

145 (SAAX, 182) 
‚, das Sumerogramm SIK.SAG scheint auf babylonische Kontexte     
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Ppurpurfarbene Gewänder. Das Gewand des Königs Nebukadnezar aus Rotpurpur 
(SIK.SAG) wurde noch in hellenistischer Zeit im Schatzhaus des Tempels in Babylon 
aufbewahrt. Beamte im Dienste des Königs, dieam Eanna-Tempel tätig waren. 
(der gipu und der Generalpächter) besaßen Gewänder aus Rorpurpur (SIK.SAG), die 
der Tempel nach ihrem Tod an den rab bäbi des Meerlandes verkaufte (Edition 
unten, Nr. 76). Griechische Quellen verwenden den Begriff „Purpurträger" für 
königliche Beamte der Achämeniden. Die mit Rorpurpur gefärbte Textilie nasrapru 
(&a SIX.SAG) ist in spätbabylonischen Texten eng mit königlichen Höflingen 
assozitert.? Interessant ist in diesem Zusammenhang die Gerichtsurkunde Camb. 
321 (6 Kam). Dort wird berichtet, dass ein würender Mann am helligten Tage ci 
Sklaven attackierte, dessen Obergewand beschädigte und dab 

Erlass (amat Jar) ierte, dass ein Sklave kein ror-purpurfarben. 
4 MURUB, 3 SIK.SAG) tragen dürfe/® Es ist unwahrscheinlich, dass der Sklave 
wirklich ein mic echtem Pupur geirbes Lendentuch ug.” Aber offenbar glaube 
das der Angreifer, der mit der Bloßlegung der Farbe des Lend 

  

         

  

     

  

   

    

  

inen königlichen 
Lendentuch (TUG     

  

  

  

    

    

Quelle für einen solchen Erlass, aber der Angreifeı 

haben. Kleiderordnungen waren dem alten Öriene nicht fremd und Purpur war 
Statussymbol von Amtsträgern, daher halte ich einen standesbezogenen Aufwands- 
erlass für nicht unwahrscheinlich. Die Hinweise, die wir aus dem ersten Jahrtausend 
haben, zeigen jedenfalls, dass (echter) Purpur bereits lange vor der römischen Zeit 
ein Statussymbol war, das mit göttlicher und königlicher Macht assoziiert wurde. 

  

76. Sachs, Hunger 1989, Nr. -187, Rs. 7" 
77 BIN 1, 9, vergleiche die Diskussion zu nasrapäru im Abschnitt 2. 

„Purpurteäger“ in griechischen Quellen in B 
1970: 19F. mit Anm. 5. 

78 Die Bearbeitung (mit neuer Kopie und vielen Kollarionen) dieses spannenden Textes 
bieten Wunsch und Magdalene 2012. Meine Interpretation des Textes unterscheidet sich, 
leicht von der der zwei Autorinnen. Ich verstehe SIK.SAG als argamannu „Rorpurpur- 
wolle“ und meine, dass es hier um zwei Gewänder geht: ein Öbergewand 

JALI.DAB)), das der Angreifer mit seinem Schlüsscl durchbohrte, um die Farbe 
des Lendentuches (TUG 4 MURUB)) öffentlich sichtbar zu machen. Der Ankläger ist 
vielleicht der Sklave selbst (0 auch Wunsch und Magdalene 2012), der die Worte seines. 
Widersachers vor Gericht deswegen so freimütig wiederholt, weil er wahrscheinlich, 
überhaupt kein Lendentuch aus Purpur getragen hat. 

79. Man darf sich babylonische Unterwäsche aber nicht zwingend als weiß vorstellen, vgl. 
7.B. die blaue Leibwäsche (sinäti SIK.ZAGIN, kein Purpur), die eine Ammeerhalten soll 
(mB, zitiert in CAD U: 1958. sub uqnäte) 

80. Die mittelassyrischen Gesetze schrieben assyrischen Ehefrauen und Töchtern vor, a 
halb des Hauses ihr Haupr bedenkt zu tragen, aber verboten Prostituierten und Skla- 
vinnen das Tragen des Kopfiuches (MAL A $ 40), es sci denn, eine Sklavin wurde von 
ihrem Herrn zu einer legitimen Ehefrau erhoben ($ 41) (Roth 1997: 167-169). 
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2.1.2.1. zumänu-Leinengarn 

‚fumänu kommt in den Eanna-Texten vor allem in Verbindung mit Purpurwolle für 

Göttergewänder vor, besonders mit Zemahui-Gewändern. Oft werden guhalsu 
„Kordel, Garn“ (2) aus fumänu gefertigt, auch Faden (rimu ja zumäni) ist bezeugt 
(PTS 2068). Die Weberabrechnung NCBT 632 listet Ausgaben von Rohmaterial 
(Wolle, Färbemitrel, umanı) auf und anschließend die von dem Weber abgelieferte 
fertig gewebten Stoffe (mihgu) in verschiedenen Farben. Dabei ist zumanı das einzige 
an den Weber ausgegebene Produkt, das auch als zumänn (und nicht als Gewebtes) 
wieder abgerechnet wird. Das deutet darauf hin, dass mit umanu entweder genäht 
‚oder gestickt wurde. Das Wort rumänu wird stets mit GADA, dem Determinativ für 

Leinen, geschrieben. Daher wird fumänu meist als eine besondere Qualität Leinen 
oder Leinengarn angesehen.” Leinen von besonderer Qualität wurde durchaus 
importiert. Ein Beispiel ist ägyptisches Leinen, das wegen seiner besonders dünnen 
und feinen Qualität hoch geschätzt wurde. Im Eanna-Archiv ist ägyptisches Leinen 
nicht bezeugt, dafür gandarasänu-Leinen (GC 2, 361), das vieleicht Leinen aus der 
Region Gandhara bezeichnet. Gewöhnliches Leinen (GADA) wurde auch lokal 
hergestellt, zumänu ise hingegen immer ein Fernhandelsprodukt, das aus der trans- 
euphratischen Region (Nordsyrien und Levanteküste) kam. Aus diesem Grund er- 
wog Oppenheim, zumänu entweder mit ägyptischer Baumwolle oder mit Wilds: 

zu identifizieren.® Ich halte es nicht für wahrsche m 
ägyptische Baumwolle handelt. Baumwolle können wir mittlerweile mit großer 

Wahrscheinlichkeit mit dem Wort kifinnü ieren. kifinnü kam in der 

spätbabylonischen Zeit aus der Persischen Golfregion (Dilmun) oder Indien, nicht 
aus Ägypten. CI Seide, durch gezüchtete Seidenraupen gesponnen, ist 
erst in der parthischen Zeit im Vorderen Orient bezeugt, aber man kannte Wildseide 

(„Koische Seide“), die durch eine Motte der Gattung Pachypasa orus gesponnen 
wurde. Diese Motte, von Plinius als „assyrischer Seidenwurm“ bezeichnet, ist im 

Vorderen Orient heimisch, insbesondere in den bewaldeten Gebieten Nordsyriens 
und der Küste.% Leider gibt es kaum Preise. Nur die Paralleltexte YOS 6, 168 und 

PTS 2098 (siche unter 2.3.) geben uns Aufschluss, aber haben hier eine Abweichung 
voneinander, die auf einen Abschreibefehler (% oder %) zurückgeht. Wenn wir dies 
Werte mit Preisen für gewöhnliches Leinen (kirä) vergleichen, schen wir, dass 
Fumänu etwa sechs- bis achtmal so teuer war. 
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81 Z.B. Payne 2007: 122, 129; 
82 Oppenheim 1967: 244-255; 
83 Potts 2007: 127. 
84 Oppenheim 1967: 251F. 
85. Zawadzki 2006, zur Schreibung siche Kleber 2011. 
86. Oppenheim 1967: 252. Neue Forschungen zeigen, dass bereits in der Indus- Zivilisation 

(Ende des dritten Jahrtausends v. eidenstoffe (eine lokale Wildseide) bekannt 
waren, siche Good, Kenoyer, Meadow 2009. 

122-129. 
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Text Datum Material Menge und Preis Kurs 
Nr.18(XOS6, 6Nbn  fumänu 153 Minen pumänu für 77,66 Sckel Silber ca. 1: 
168 /IPTS 2098) 153 Mi ‚Fumänu für 112 Sckel Silber ca. 

GC1,278 Kira 4 Talente 54% Minen Leinen (GADN) ca.     
für 22,66 Sckel Silber 

351 kira 3 Talente 13 Minen 
für 1914+3% Sckel Silber 

   
sc     n(GADa) ad:     

Tabelle 3: Preise für zumanu und kira (GADA) 
Sollte es sich bei zumänu um Wildseide handeln, wäre der Preis erstaunlich niedrig 
Für Leinen als Fernhandelsprodukt ist der Preis aber wahrscheinlich angemessen, 
darum halte ich die Identifikation von pumänı mit Leinengarn für richtig. Es könnte 
sich um besonders behandeltes, oder besonders feines, homogenes Garn gehandelt 
haben. In Gebieten mit wenig Regen gedeiht Flachs mit kürzeren Fasern, das heute 
zur Ölherstellung verwendet wird, besser als die heute für die Textilherstellung 
bevorzuge Flchsvariante mit langen. geraden Fasern.” Ob das der Unterschied war, 
ist natürlich nicht mehr auszumachen. Aber da yumänıı 
war, muss es bestimmte, bessere Eigenschaften als das lokale mesoporamische Leinen 
gehabt haben, wie z.B, eine dünnere oder robustere oder besonders homogene Faden- 
qualicät, 

  

      

    
    

  

  

2.1.2.12. Wein (#GESTIN = karanı) 
Die Ursprungsgebiere des nach Babylonien importierten Weins werden in Nebu- 
kadnczars Wadi Brisa-Inschrift zusammengestellt: Aktak (bei Opis), Arnabänuı 
(Hasaka, nördliche Habur-Region), Bitätu, Bi 
Diyala-Region), Hilbünu (nördlich von Damaskus), Izallu (Region des Tür-Abdin), 
Opis, $imirru (Simyra im Libanon), Suhu am mittleren Euphrat, Twimmu (Region 
um Hamar).“ Ein Beleg zeigt, dass der Eanna-Tempel Wein in Babylon kaufe.” 
Die Tempel Esaggila, Ezida und der Ebabbar-Tempel von Sippar hatten königliche 
Landschenkungen im Habur-Gebier erhalten. In der Regierungszeit Nabonids sandte 
Ebabbar Tempelabhängige dorthin, mit dem Ziel, Weinberge anzupflanzen zur 
Produktion von Wein und Rosinen.” Wein wurde in allen Tempeln verwendet, 
aber die männlichen Götter scheinen einen größeren Verbrauch als die Göttinnen 
von Eanna gehabt zu haben. Für die Verwendung im Kult wird Wein, genau wie 
Honig, in kultisch „reiner“ Form (KÜ) benötigt. Was das genau bedeutete, bleibt 
allerdings unklar. 

      

      
     

  

       

          

  

  

87. Renfrew 1985: 63 
88. Da Riva 2012: 46 und 88, siche auch Oppenheim 1967: 244. Zur Lokalisierung der Orte 

siche Zadok 1985. 
89. TBER 67, Graslin-Thome 2009: 216 und 276. 
90 Jursa und Wagensonner 2014 haben dieses spannende Dossier publiziert 
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2.1.2.13. Zedernholz. 
Zedernholz (#ERIN =erenn), vor allem aus dem Libanon und dem Amanı 
stammend, wurde als Bauholz für Prestigebauten verwendet, aber Zed 

schn n auch häufig als aromatisches Räuchermierel. Nebukadı 
Wadi-Brisa-Inschrift beschreibt, wie durch die Anlage von Schneisen das Holz aus 
dem Libanon-Gebirge herabgeholt wurde, um auf dem Euphrat nach Babylon trans- 
portiert zu werden.” Zedernhokz ist selten unter den von Eanna kommissionierten 
Fernhandelsgütern, scheint aber auch über diese Kanäle erhältlich gewesen zu sein, 
denn der „Frachtbrief‘ BIN 1, 4 (erwähnt im Kommentar zu Text 21 unten), der 
durch den bekannten Händler Lüi-ana-nüri geschrieben wurde, erwähnt Zedern- 
holz und Purpurwolle. Zedernholzschnitze als Duftholz kamen auch zusammen mit 
den Lieferungen von kultischen Kostbarkeiten aus Esaggila und Ezida (Text 25), 

      Sebirge 
nholz-      

  

  

  

     

  

  

2.1.2.14. Zinn 
Zinn ist ein seltener Rohstoff, der jedoch für die Bronzeherstellung unentbehrlich 
war. Regionen, in denen im Altertum Zinn(oxid) gewonnen werden konnte, sind 

vor allem Iran und Afghanistan. Obwohl AN.NA = annakı sicher ursprünglich Zinn 
bedeute, ist nicht ausgeschlossen, dass damit später auch Blei bezeichnet wurde.” 
Laut unseren Texten kam AN.NA mit Händlern über den Euphrataus Norden, nicht 
aus dem Süden über den Persischen Golf. Mir sind aus dem Eanna-Archiv drei 

Preisangaben bekannt: 

           

    

         

Text Datum Menge und Preis Kurs 
GC1,228 [JNbk 50 Sckel Zinn für % SckelSilber 1: 100 
GC1,336 3 Nbn 30 Sckel Zinn für 1% Sckel Silber 1:20 
Nr. 18(PTS 2098//YOS6,168) 6 Nbn 37 Minen Zinn für 55 % Sckel Silber 1:40 

    

Tabelle 4: Preise für Zinn 

91 Graslin-Thome 2009: 217-219. 
92 Siche Da Riva 2012, besonders 5. 21. 
93 Siche Moorey 1994: 297-301 mit Literaturangaben; Reiter 1997: 206-287 

Thome 2009: 246-252 (Kupfer und Zinn). 
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1. PTS 2981 
Vs 1% MA.NA KÜSIG;, nasal-tar SAHAR KURSE 

jdgi-eru> ina Ibbi ia-anı 
ki-i7 Ya MA.NA KÜBABBAR ina pa-ni 
AG-SUM.NA A "im-biria "SU a-dan-i 

5 kiri ina SU "AG-SUM.NA KUSIG,, 
a-na E.DINGIR la it-tan-nı 
ia 1 GEN bit-qu KUSIG,, ina UGU 
AGSUM.NA ibrbal-lak-kit 

Rs na GUB dd" AMARUTU-PAP A "ha-biria 
10. "SALTAM LAN.NA "'AG-re-man-nu “gi-ipi 

IGI "NIG.DU DUMU "IAG-URU-Fu-mur 
"gilu-i APULU-DINGIR"® 
BA A PAG-GL 
"mar-duk A ®rermueru 

15. "du-m-margu APULUI-DINGIR"S 

   

    

  

  

Übersetzung 
ne halbe Mine Goldstaub in walrar-Qualität, der keine Verunreinigungen (dagiru) 

aufweist, ist für 7 % Minen Silber zur Verfügung von Nabtiddina/Imbia. Der Monat 
Düzu ist sein (Zahl)termin. Wenn Nabü-iddina das Gold im Düzu nicht an den 
Tempel gegeben haben wird, wird pro Sckel (Gold) ein Achtel Gold zu Lasten von 
Nabü-iddina hinzukommen. 
In Anwesenheit von Mardu 
römanni, dem gipn. 
Zeugen: Kudurru/Nabü-ähu-lamur, Gilü/Kuzub-iläni 

ja/Nabü-usallim 
Marduk/Remür 
Dummuqu/Kuzub-iläni. 

  

  

  

  

    

  

sir/Bäbia, dem Saramımu von Eanna (und) Nabü- 

  

Kommentar 
2: Der Schreiber hat ichen ausgelassen, wahrscheinlich ein ru. Man könnte 

auch annehmen, dass &-gi-ri ina Ib-bi intendiert war und versehentlich nur ein AS- 
Zeichen geschrieben wurde. 
Der undatierte Text kann anhand der Beamtenprosopographie in die erste Hälfte des 
7. Jahrhunderts datiert werden. Es handelt sich um eine Schuldkurkunde, die 
Schema eines ina päni-Kreditvertrags abgefasst wurde. Nabi 
‚ein Händler, hat Silber erhalten, wofür er für 

Mengen sind beachtlich: eine halbe Mine Gold wird für 71; Minen Siher eingekauft 

       

  

      

   

   



Ne. 1 33 

  

   

    

  

zwei weitere Texte, die zusammen mit PT$ 2981 ein kleines Dossier bilden, 
13, 211 und BIN 1, 114. Beide Texte sind F 

nabalkuru gebildeten Zinsformel. Laut TCL. 13, 211 (17.1X. ohne Jahr) schuldere 
/Baltanu eine Mine nalrar-Goldstaub (ebenfalls ohne Jagöru) im Wert von 

N lach BIN 1, 114 (18.XL. Jahr) sollte Nabü Sullumu 
und Nabü-usezib/Tabn&a 1 1/3 Mine naltar-Goldstaub (ohne dageru) im Wert von 
20 Minen Silber an den Tempel liefern. Der Goldpreis war am Anfang des 7. 
‚Jahrhunderes schr hoch: in allen drei Texten finden wir ein Verhältnis von 15:1 für 
den naltar-Goldstaub. 

Ilelen zu der mit. 
   

  

        
      

      

  

  



34 Kapitel 2: Der babylonische Fernhandel 

2. PTS 2277 
Vs 13 MA.NA 18 GIN "sZA.GIN.KUR.RA 

ana 3 GIN a, IRA...) [PRISJINNIN-gu 
A MIAG-NUMUN-L.. icrir 
KÜBABBAR ul ein 

UD.IO.KAM MU9.KAM 
MAG-A-PAP LUGAL EN 

Rd L...] 9 5 'GIN! KÜBABBAR re-e-eh-ti KÜBABBAR 

3d ana EN a-na "»UGU.AS.GI.GI 

na-du-nu PNIG.DU "SA.TAM ma-hir 
Rs 10. 15 GN *ZA.GIN.KUR.RA 

ana lu-bu-n 
u SU "ina-na-a-KAM VE.BAR 

10 GIN a-na äd-pe-e 34 "®BAR.DUL, 
na! IGt"du-im-mug <> SUR 

    

  

    

   

  

Übersetzung 

Drei Minen, 18 Sckel Lapislazuli für jeweils drei Sckel (Silber) L. hat der 
Tempel von (Iti]-Rtar-'güzu”/Nabü-zeru-(....) erhalten. Das Silber ist noch nicht 
bezahlt. 10. Düzu, 9. Jahr Nabopolassars, des Königs von Babylon. 
[x] % (Mine) und fünf Sekel Silber, der Rest des Silbers, das nach Babylon zum 
(Ankauf von) Agusigu-Stein (Türkis) gebracht wurde, hac.der Tempel von Kudurru, 
dem sarammı, (wieder) in Empfang genommen, 
Fünfzehn Sckel Purpurwolle für die Bekleidungszeremonie der Monate Addäru und 
Düzu: Nanäja-&res, der Priester (angi) 

7.hn Sckel zum Nähen eines kusitu-Gewandes stehen Dummug, (aus der) <Familie> 
Bairu zur Verfügung. 

       
    

  

  

    

    

Kommentar 
7.2: Die genannten drei Sckel könnten der Silberpreis für die gesamte Menge 
Lapislazuli bzw. Blaustein darstellen, was einen Preis von 66 Sckeln Stein pro Sckel 
Silber ergäbe. Zum Vergleich: Iaut PTS 2098 wurden 55 Minen Blaustein für 36 
Sckel Silber gekauft, d.h. 90 Sekel Stein pro Sckel Silber. Problematisch ist das 
dahinterstehende a,. Das Zeichen danach könnte ein PI sein, aber das ist nicht sicher 
Die Angabe ‚preises können wir ausschließen, denn dieser würd 
Sckel Stein pro Sekel Silber ausgedrückt werden und müsste ana pi x GIN 
ZAGIN.KUR.RA a-na | GEN (KUBABBAR) lauten. ugnti (ZA.GIN) wird tradiionell 
mit Lapislazuli gleichgesetzt, aber es ist sicher, dass eine Reihe von blau 

'ngniı bezeichnet wurde, s. Schuster 2008: 453. Da wir ZAGIN.KUR.RA also „Berg- 
Blaustein“ vor uns haben, kann es sich hier jedoch nicht um Fritte oder blaues Glas 
"handeln. Ich nehme daher an, dass es um echten Lapislazuli geht. Den Namen des 
Händlers können wir leider nicht rekonstruieren. 
7. 8: Der agusigu-Stein wurde als grüner 

       

es Einheit inx        

  

   

   

      
ürkis identifiziert*



Nr. 35 

       

       

  

4 7002 

et N Am 
RR TE 

U RICH re 
REEL ) 
REEL. 

v» | ARE ERKten 
WITH LAK 

  

       

    

   einer Reise nach Babylon mit dem Ankauf 
wohl der spätere König Nebuk: 3 

Nach dem 9. Regierungsjahr Nabopolassars ist er nicht mehr im Amt des darammı 
von Eanna. 
2. 10: Die blaue Purpur- Wolle war ein Importgut aus dem Westen. 

cher sicher nicht für ein kusiru-Gewand verantwortlich ist, nehme 

    

   

      Sohn Tabn&a/Dummug/Bairu in YBC 9212 (Nbk) bezeugt ist 

94 Vallat 1983; Schuster 2008: 450; zum verwandten algikt (blauer Türkis, Malachit) 
dort 5.400. 

95. Beaulieu 1997: 391-393 - hier noch zaghaft aufgrund des jungen Lebensalters, zu dem 
Nabü-kudurri-ugur ins Amt des Jaramımu eingesetzt worden sein muss. Die Seltenheit 
des Namens spricht aber dafür. Ich halte die Identifikation für schr plausibel. Vgl. Jursa, 
2007 dazu und zur Herkunft der Dynastie aus Uruk. 
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3. PTS 2699 

Vs 1 PAP.PAP 14 GUN 15 MA.NA Vs GLIN AN.BAR?] 
SAM 12 MA.NA 13 GIN 2-rla SU! GIN 
KÜBABBAR 34 SIKb= "sag-giliu-ma-hu-[)-a) 
JAL"RZUKESDA 15 MA.NA 145 GIN® 

5 KÜBABBAR 
wesag-gilsu-marhır 
5 GUN AN.BAR er-ba Si JAG-APAP 
LUGAL TIN.TIRE IGI-ir 

uRd  10MA.NA KÜBABBAR Ina SAM S 
10. 34MU.I3.KAM &KUR.GAL 

WEN” KAPRISAG  IGI-i 
Rs GU, UD.13.KAM MUI3.KAM !AG-A-PAD 

UUGAL]TIN LrI]R® 
10 GUN 5 MA.NA AN.BAR 
BETA EGAL Fehr 

15. "na-din IGI-ir 
IN 55 MA.NA AN.BAR 

TA EGAL ku-um! SAM SIKbe 
oRd _ KURGAL-SIG, IGIeir 
NiRd 1 (GUN) 39% MA.NA ZABAR” 

20. SAM 56 GIN KÜBABBAR 
EN.na-din 

    

     

(Kb 
SI, Bun 

    

  

   

    

Überserzung 
ie Gesamtsumme von 14 Talenten, 15% N 

en, 1324 [Sckel] Silber für Wolle des Saggi 
Minen, 45 Sckel Silber vom übriggebliebenen Betrag vom 12. bis zum 11. 

(der Tempel) von Saggil-Xummahıra erhalten. 
Fünf Talence Eisen hat (der Tempel) als Gabe (erbn) von Nabopolassar, dem König 
von Babylon erhalten. 
Zehn Min Iber vom Kaufpreis der Wolle des 13. Jahres, die Amurru-udammiq 

erhalten har, hat (der Tempel) von Bäl-{...] erhalten. 13. Ajjäru des 13. Jahres 
Nabopolassars, des Königs von Babylon. 
Zehn Talente, fünf Minen Eisen, die aus dem Palast (kamen), den Restbetrag hat 
(der Tempel) von Nädin erhalten. 
‚Acht Talente, 55 Minen Eisen, die aus dem Palast anstelle des Kaufpreises der Wolle 

(kamen), hat (der Tempel) von Amurru-udammig erhalten. 
Ein Talent, 39% Minen Bronze, der Kaufpreis von 56 Sekel Silber von Bäl-ibni und 
Bel-nädin-(...] sind im Tempelbesi 

    en’), der Kaufpreis von zwölf 
mmahıra, des rab käsir, und fünf 

Jahr, hat 
      

    

    

  

   

       



   

  

    
        

      
    

   En SSRF-H 4 
Ar I Vene 
SR RR a. Br et RAR 

TEA EN 

  

Kommentar 
Der Text verzeichnet Transaktioneı 
Zeit Nabopolassars war der ral 
Kauf von Wolle von Eanna‘ 
Einnahme von 
Königs, 
bezahlı 
zu: 

Bereits zur 
beim 

    

  

it dem Königspalast in Babylı 
öniglicher Finanzbeamter, 

rere Einträge auf der Tafel verzeichnen die 
mehrfach als Bezahlung der Wolle, einmal als Geschenk des 
rag berrifft einen Kauf von Bro: Tempel mit Silber 

  

   
    

      
    n nach EN sind nicht ganz klar, abeı nicht kasyir. 

96. Zu dieser Funktion, siche Kleber 2008: 241.
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4. PIS 3116 
Vs 13 MA.A 12 GIN d-ur KÜBABBAR 

SAM 35 MA.NA 15 GIN 
Snhaarhurrere-t ana 11 GIN a, 
(DR AG-MU-MU Adi 3d "GAR-MU 

5 Prpir ADIN! UD.6".KAM 
uRd  MUTIAT.KAM NAGA-URÜ 

LUGALTIN.TIRK 

  

   
Überserzung 
Drei Minen (und) 12 % Sekel Silber, Kaufpreis von 35 Minen, 15 Sekel harhureru 
(Färbemittel) für elf Sckel pro (Sckel Silber) hat Nabü-k 
bezahlt erhalten. 
6. Arahlamnu des 114.” Jahres Nabopolassars, des Königs von Babylon. 

    

‚Kommentar 

Landsberger (1967: 173) stellt das Färbemittel harhoru zu apfelfarbener Wolle (thas- 
hu). Die erzeugten Farbschattierungen werden wohl von Blass- über Leuchtendgelb 
b Orange-Rot reichen, denn UCP 9, 1 bindet die rote Wolle namens 

tabarru auch mit diesem Färbemittel. Auf alle Fälle zeigt der Text durch die 
Schreibung ha()-a dass harhäru wohl eine Nebenform von hashurlarlı 
ist. Wir en nicht, von welcher Pflanze oder von welchem Mineral dieses 

Färbemircel stammt. 

  

      
     

    

  

 



5. PTS 2947 
Vs 1 8°MA.NA N? Ya GEN KÜBABBAR 

SAM 14° MANA 
S TUR" 

NINA, Gau“ 
kur-ban-ni JAMARUTU 

Adi A ÄUTU-MU 
20 MA.NA KÜBABBAR 
SAM 1 GUN SGUG 

      

45 MA.NA [SIK' 
"PAp'? Good *(Rasur?)® 4 (GUN) 14 

MA.NA 
"4 Ya MA.NA KÜBABBAR ina IGI 

  

     

     

  

Rs DU A "za-birldarn] 
M8 MA.NA 

HN IAG-A-MU {a} 
20 1 MA.NA 4 GIN da ÄBSALMÄHL 

®sil-Ia-a A 'AMARUTU-LUGAL-0-nE 

  

25 MUIG[KAM] aG-A-Pap 
oRd LUGAL TINLTI]RE 

ad RE 

3 

  

RER 
u ea 
Le ET Y 
Vrhangct 
ara OL 

  

2 TEE 
IR Fe Ma 
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Übersetzung 

8% Minen und einen halben 
Karneolsteine, 

sind zur Verfügung von Kurbanni-Marduk/Samas-iddin. Zwanzig Minen $ 
Kaufpreis von einem Talent Karneol für drei Sekel (Karneol pro Sckel Silber), hat 
(der Tempel) von Kurbanni-Marduk/Samas-iddin und Balägu empfangen. 

45 Minen [Wolle] [...] vier Talente, 14 Minen, 4% Minen Silber sind zur Verfügung 
von Kabtia/Marduk-nägir-zeri, dem Ölpresser (oder: Pförtner) und Nabü-sumu- 
ibni/Zabidaja 
3% Sckel, der Kaufpreis von acht Minen hat N; 
(an/ von)? Nabü-aplu-idd 
Eine Mine, vier Sckel für eine unfruchtbare Kuh hat Sillaja/Marduk-Sarräni bezahlt 

(erhalten‘). Fünf (Sekel an / von)’ Nädin-ahi, dem Zimmermann, zwei (Sekel an / von)‘ 
Römü, dem Goldschmied. 
18. Addäru des 16. Jahres Nabopolassars, des Königs von [Babyllon. 

     

   
Silber, der Kaufpreis für 14 Minen kl 

Si &) zwei große Steine,    
    

    

    

   

    

lin bezahlt (erhalten‘). Drei Sckel 

   

  

Kommentar 
Der Hintergrund des Karncolhandcls i 

‚mpel hatte Karneol durch seine Verbindungen ins Meerland gekauft. 
ihn nun weiteran Kurbanni-Marduk und Balätu, wahrscheinlich Händler. Ein Talent 
Karneol zum Einheitenpreis von drei Sekeln Karneol pro Sekel Silber haben die 
beiden bereits bezahlt. Sic haben außerdem 14 Karneolsteine zum Einheitenpreis von 
zwei Sekeln pro Sckel Silber gekauft, aber diese noch nicht bezahlt. 
Kurbanni-Marduk/Samas-iddin ist sonst nicht aus dem Archiv bekannt. Allerdings 

wird im nachfolgenden Text PTS 3092 (5 Nbk) ein R &-eriba/Samas-iddin, ein 
Händler (ramkarı), genannt. Ob die beiden Brüder sind, ist aufgrund des Fehlens 
weiterer Belege nicht festzustellen 

          

  

         
    

      

     

  

  

m Wollverkauf sowie von weiteren Silber- 

&innahmen oder Silberausgaben — nicht immer ist die Richtung der Transaktion klar 
Das Verb ereru wird meistens als passiver Stativ verwendet, d.h. „bezahlt erhalten“, 

jedoch würde dann die unfruchtbare Kuh vom Tempel gekauft statt verkauft 
Auszuschließen ist das zwar nicht, aber meistens verkauft der Tempel unfruchtbares 
Vieh. 

Z. 1 und 4: Die Bruchzahl ist wahrsch lich 43. Die Angabe 2 "*GAL” „zwei große 

Steine“ nach dem Einheitenpreis ist unerwartet. Ich nehme an, dass man damit 
ausdrücken wollte, dass neben den kleinen auch zwei große Stücke gekauft wurd. 
In diesem Fall sollte der Preis die Summe aus den Preisen für die kleinen und großen 

Die 14 Minen kleine Karneolsteine sollten gemäß dem Einheitenpreis 
sieben Minen kosten. Die beiden großen könnten daher eine Mine und 20% Sckel 

gekoster haben, wenn die erste Ziffer eine „8° ist. 
7. 20: Zu weiblichen Tieren, die als SAL.MAU, wohl „unfruchtbar“ bezeichnet 
werden, siche van Driel 1993: 232. 

    
      

  

    

  

  

Steine sei    
   

   



6. PTS 3092 

Vs 153 MA.NA 50 GIN "gabrbu-ti 
ana | MA.NA 7 GIN al-si 

   
KÜBABBAR 

Ayrun 
DAMGÄR ana EANNA 5 

IGeir 
uRdS  KÜBABBARSI ina NIG.GA 
Rs ina IGI BA A "MU-RLR] 

SUS.BAR 
ana dul-lu 0 "sza-rar 
M'na-na-a 

10. KIN UD.12.KAM 
MUS.KAM 'AG-Ni.Du-ap 10 
LUGAL EN 

Überserzung 
53 Minen, 50 
eriba/Samas-idı 

   

  

el Alaun für eine Mine, 7% Sekel Silber hat Eanna von Bal-ahhe- 

n, dem Händler, erhalten. Sein Silber ist (noch) in der Kasse (des 
Tempels). (Der Alaun) steht zur Verfügung von Igßaja/Iddin-[x], dem Weber, für 

die Arbeit am Zelt der Göttin Nanäp. 
12. Ulülu des 5. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

      
    

Kommentar 
Der Alaun wurde wohl zum Färben und / oder zum Abdichten des Zeltes der Göttin 
verwendet. Der Preis liegt mit einem Kurs von fast 1: 48 am teureren Ende der 
Skala.” 

  

97. Zu den Preisen siche die Einleitung hier und Graslin-Thomt 2009: 213.
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7. PTS 2986 

    WAMARUTU-MU-PAD e=tir u-ileri 
5 312? MAN KÜDABBAR 34 ina Imulhi 
MAGSESSMU 1 MAGSESIGE     

  

   

    

   

   

uRd 
As sd" 

AG-SUR? "NIG.DU 
Adi 84 "IAG-NUMUN-MU =" AMAR.UTU-NUMUN-DU 
Art "kal-bi u “UMBISAG 
"na-din Ai 34 "IMU-JAMARUTU UNUGH 
NE UDLL...] MU7.KAM 
IAG-NIG.DU-URU LUGALEN 

 



N. 7 43 

Übersetzung 

Das Guthaben von Marduk-Sumu-usur/Zörütu, das zu Lasten von Nabü-ahhe- 
iddin/Nergal-wallim war, alles was vorhanden ist, hat Marduk-$umu-usur bezahlt 

erhalten. Die Verpflichtungsscheine über "zwölf N Iber zu Lasten von Nabü- 
ahb&-iddin und Nabü-ahh@-Sullim, betreffend die Handelskarawane von Teima, sind 

(damit) ungülti 
Zeugen: [PN)/Aplaja, Bel 

Kudurru/Nabü- iddin 

Marduk-: bni/Kalbi und der Schreiber Nädin/|Iddin]-Marduk. 

Uruk, den [x]. Abu des 7. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

  

  

       neı 

  

      
  

  

   

      

‚Kommentar 
Die besondere Bedeutung dieser Urkunde liegt in der Erwähnung der Handels 
karawane nach Teima, womit der Überlandhandel zwischen Uruk und dem Norden 
der arabischen Halbinsel nun auch für die frühe Regierungszeit Nebukadnezars belegt 
ist. Die Urkunde gehört dem Privatarchiv der Familie Nür-Sin an, aus der der Schuld- 
ner Nabü-ahhe-iddin/Nergal-usallim stammte (siche YOS 17, 12). Er waı 

4. Regierungsjahr Nebukadnezars der darammu von Eanna.* Eı 
Beziehungen zum Meerland, die seinen privaten Geschäften wahrscheinlich zugute 
kamen. Marduk-Sumu-usur war passiver Teilhaber an einem Handelsunternchmen 
und hate ilberberrag von mehreren Minen (d 5 ist niche ganz 
sicher) als Kredie beigesteuert. Die Urkunde dokumentiert die Rückzahlung des 
Kredits und wohl auch seines Anteils am Gewinn, worauf das unspezifische „Gut- 

haben” und die Formel mala ha „soviel wie da ist“ weisen könnte. 

  

    
     

      

  

  

    

    
    zwölfin 7 

  

           

2.1 
2.B, 

: Der Schreiber ist vielleicht Bel-nädin/Iddin-Marduk/Nür-Sin, der als Zeuge 
AnOr 8, 8 belege ist 

    

98 In Kleber 2008: 33 muss der Name und die Amtszeit entsprechend ergänzt werden. Der 
erste Beleg für ihn im Amt des &arammı von Eanna ist YBC 7429 (12.1V.04 Nbk).
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8. NCBT 91 

Vs 1 4 GIN KÜBABBAR a-na SIIKb=] I 
*ZAGIN.KUR.RA ana 
Tu-buraderng A KIN 
UD.LKAM UD.IG.KAM 

5 "ABGAL Add "nadna-a GIS 
Rs "KIN UD.29.KAM MU23.KAM 

SAG-NIG.DU-URU LUGAL TINITIRÖ 

    

  

Überserzung 
Vier Sckel Silber für Wolle, blaue Purpur- 
wolle, für das Bekleidungsritual des 1. und des 
16. Ulülu hat Apkallu/Nadnaja erhalten. 
29. Ulülu des 23. Jahres Nebukadnezars, des 
Königs von Babylon. 

     
Kommentar 
Der Text verbucht die Ausgabe von Silber zum Ankauf von blauer Purpurwolle für 
die Bekleidungszeremonie. Am 1. und 16. VI. fand in Eanna ein Bekleidungsritual 

für die Göttin Urkajitu star, s. dazu Beaulieu 2003: 37 und 262. Man könnte 
zunächst denken, dass Apkallu/Nadnaja ein Textlarbeiter des Tempels war, der hier 
als Bote geschickt wird, um irgendwo Purpurwolle einzukaufen. Allerdings ist er auch 

in 1, 225 bezeugt, wonach er Wein aus dem Gebiet des mittleren Euphrats 

verkaufe. Da er die Wolle bereits vor dem Ritual geliefert haben muss, bezahlte der 
Tempel entweder ein paar Tage später, oder aber der Text ist die Abschrift eines 
Eintrags auf einer größeren Tafel, die ungeordner verschiedene Ausgaben und 

nnahmen verzeichnet, wie z.B. NBC 4892 in diesem Band. Dieser Text könnte 
eine Notiz zur Eintragung ins ‚laufende Kontobuch‘ Apkallus gedient haben. 

    

    

  

    

9. PTS 2144 
Vs 1.58! GN KÜBABBAR SAM GUG 

ri-ia A "man-da-asüi 
11 GIN SAM SUHUS "KISIB "rpa-qu 
Adi 3d "na-na-a-DÜ 

Rs "DU; UD.10.KAM MU34.KAM 
SAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

    

Ann. zu Z. 1: Die Ziffer könnte auch 59 sci 

 



Nr. 9 45 

  

Überserzung 
58 (oder 59) Sckel Silber, Kaufpreis für Karneol: Nimria/Mandätu. 
1% Sekel (Silber), der Kaufpreis für die Fassung des Siegels des Upaqu/Nanäja-ibni. 
10. Tasritu des 34. Jahres Nebuchadnezars, des Königs von Babylon. 

  

  

Kommentar 
Es werden keine Transakt 
hier Karneol und eine 
verkauft. Nimria, der ei       

   

insverben genannt, daher wissen wir nicht, ob der Tempel 
iegelfassung von zwei Privarpersonen kauft oder an sie 

‚emitischen Namen trägt, ist sonst nicht aus dem 
Archiv bekannt. Upäqu/Nanäpa-ibni wird in als Käufer von Wolle in Nr. 102 (siche 
unten) und in PT$ 2879 im Zusammenhang mit einer Handelskarawane erwähnt. 
Leider ist der Kontext zerstört, aber es handelt sich wohl um ein Silberdarlehen durch 
den Tempel. 
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er 

v (mrscig& 

  

(Rasur) 3 such °(Rz 
1GUR 1 (P1) 1 BAN 3 SILA PGESTIN.HADA 
ia ®BAN dd E.AN.NA 

JUN 5 MA.NA AN.BAR 

    

     
ÜBABBAR ha-azyı 

    

Rd AMARUTU-SU IGI-ir 

Rs 10 "AB UD.20 1-LA.KAN 

SAG-NIG.DU-URÜ 

Überserzung 
36 Krüge Wein aus Sühu, 
131.1.3 (225 Liter) Rosinen im 

‚nce fünf Minen Eis 
Silber, Rohm: 

   

  

'u-Maß von Eanna (gemessen), 
Hasubära, 

  

15%    



Net 47 

hat (der Tempel) von Talimu/ Marduk-eriba (beim Tempel) in Empfang 
genommaı 
19. Tebötu des 38. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

   

Kommentar 
Taltmu/Marduk-eriba ist wahrscheinlich ein Händler. Er ist sonst aus dem Eanna- 

Außerdem bleibt unklar, wo die Region Hafubäta (oder 

        

   eschrieben. 

    

it Nebukadnezars war diese Region unter di 
Kontrolle des Reiches gebracht. 

11. PTS 2289 

E
R
   TE TÄLER u
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Vs 1 1 MA.NA KÜBABBAR ve-birit iellenn 
JA UGU @TEN-DA And "lnelana 
A NSIPA-ANSE.KUR.RA d | MA.NA 
KUBABBAR ina KÜBABBAR dd "EN-DU Ast 3d "na-di-nu 

5A "bahn "SÜ-MUSSA 
As 3 "barlap-su ATZÄLNG-3O 
ana hirß-ih-tu TA BAN.NANE 

guet PAD 2 MA.NA KÜBABBAR 
INIG.GA FINNIN UN! 

        

   
u 

    
10. na-na-a ina UGU "AG-AÄMU 

Rd EPEN SHE A NSIPA-ANSIE] 
34 ana hisi-ih KÜEAN.NA 

Rs id-di-nu-niSi me-reietu, a-ldi)-kiI 
   ‚3A ESAG. HEZIDA 

15 a-na HINNIN UNUGK i-nam-din 

üeul-rn 3d 2 MA.NA KÜBABBAR 34 UGU 

"ba-niria ki 
IAG-A-MU üi 

AG-na-sir Ati 3d "ina-SAG-GIL-NUMUN A "SANGA-IDIM 

20  "NUMUN-ia Ass dd "KAL-a A SIMUG 

"IR-Hin-nin-ni Adi dd "LO-AG A TIN.TIRE 

[FJUMBISAG "IDIM-DU-NUMUN As 3 "AG-DU 
WW NSANGATIDIM? NUNG HAPIN UDx.KAM] 

iRd MU.2.KAM "IAG-T 

25 LUGAL EN 

        

    

Überserzung 

    

   
   

  

   
Iber, der Restbetrag des Verpflichtungsscheines zu Lasten von Bäl- 

und ne Mine Silber vom Silber von Bel-ibni/Nä jäbüru, das 

Sin für den Bedarf (an Handelsgisern) aus Hanna 
        

von Nabaraplı i e Bedarf 
(on Handehg ') von Eanna euhen wurden, Handelsgur genauso wie das, was 

  

/Amel-Nabi/Bäbilaja 
Schreiber: Ea-bä /Nabü-ibni/Sangü-[Ea] 

idu, [xx]. Arahtamnu des 2. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

 



Net 2 

Kommentar 
Der Tempel hatdem Händler Nabü-aplu-iddin aus der Familie Re 
Silber zum Einkauf von Fernhandelsgütern bereitgestellt. Eine di 
wurde nicht in Form von Silber, sondern als Verrechnung den noch 
ausstehenden Restbetrag von einem Verpflichtungsschein zu Lasten eines anderen 
Familienmitglied der Rei-sise übergeben. Der Text wurde in Eridu ausgestellt und 

t darauf hin, dass die Familie Rei-sise ihre Waren bis hinunter in die Region des 
; Nabirapl iddin/Bälfunu ist offenbar auch Einkäufer 

ie Tempel Esaggila und Ezida. Für Eanna war er 
wit PTS 2858, der hier nachfolgend edierte Text, brachte er 

dem Westen des Reiches mit: Zedernholz und Kermes. 
ge Person Bänia in Zeile 17 ohne Vaters- und Familien- 

ige, der verantwortlich zeichnet für die Aushändi- 
zu Lasten der R und ist damit ein Vertreter 

   
       

       

  

    

    

    

  

     

   
       

    Produkte a 
Auffällig ist, dass als ei 
namen aufgeführt ist. 
gung des Verpflichtungssc s 
des Eanna-Tempel. Es muss sich daher um einen schr bekannten, hochstehenden 
Funktionär des Tempels handeln. Mit großer Wahrscheinlichkeit ist er der von 

Fabn&a/B@’iru. Die letzte Belegstelle mi 

Amtsttel datiert vom 18.1V.1 Nbn (vgl. Kleber 2008: 33, zur Reform und dem 
Abschaffen des jarammı-Amtes $. 13). Die Absetzung im Zuge der Verwaltungs- 

Is erklärt, warum Bänia hier keinen Amtstel 

  

     

    

    

    

    
   

    
    

   

  

erscheint er mit seinem Kurznamen Bänia, aber in PTS 2898 (20 

u genannt (der volle Vorname 
in Name 

  voller Name E: 
ist in Kleber 2008: 33 zu ergänzen). $ icht aus Eridı 

andeuret? Der Ausstellungsore des Textes, Eridu, macht dies noch wahrschei 
ni und Marduk , die beiden Männer, die di 

nellen Händler sondern gehört 

   
Ibn&a/Bi' 

       

         
   

     

      

    

   
zu Eanna. Marduk- 

. en in der 

käufer von Gold und 
(Wachs, Leinenvorhänge) in Babylon.” Die Mine $ 

"herweise aufihrem „Konto“ für Fernhandelswaren aus Babylon, aber nun 
haffungsaufirag.an den professionellen Händler gege 

    

    

9 TEBR 
zum Ankauf von Gold und andeı 

  

;YOS 6, 112 und YOS 6, 115. Die Umschrifien dieser Texte und Allgemeines 
Fernhandelsprodukten in Babylon sind in Joannes 

    

39-256 zu finden.
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12. PTS 2858 

      

    

iner Rasur) 
3 GUN @ERIN (Spuren einer Rasur) 
ana 9 GIN KÜBABBAR 

ANLTUK LUGAL TIN.TIRE



Nr. 13 sı 

Übersezung 
Ein Talent und sechs Minen inzahureru (Kermes) (sowie) drei Talente Zedernholz. 
für neun Scke er, das zu seiner Verfügung steht, hat Fanna von Nabü- 
aplu-iddin/B; ise empfangen, 
7. Addäru des 5. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

    

  

Kommentar 
Der Händler aus der Famili jpel mit Zedernholz und Kermes 
beliefert. Er hatte im Voraus vom Tempel Silber für den Einkauf erhalten und dieser 
Text quittiert den Eingang ieferung. 
Der in Zeile 3 genannte Preis bezieht sich nur auf das Zedernholz. Kermes war teurer, 
Payne (2007: 139) und Graslin-Thome (2009: 193) nennen Ratios zwischen 15-20: 
1 in der Regierungveit Nebukadnerars, 

  

® hatte den 1   

      

    

     
      

  

u schen, sowie über die ganze Tafelbreite unterhalb der dritt 

  

13. PTS 2535 
Vs 1 15/6. MA.NA ZADAR hudere 

dena 1 GEN 2-ra SUN“ KUBADBAR 
dd "ina-GISSU-na-na-a 
SAG ina NI 

Rs 5. ®SEUD.IO.KAMMU2KAM | 
SAG-NLTUK LUGALTIN:TIRE 

  

Überserzung 
1% Minen rote Bronze für 13% (Sckel) 
Silber, gehörig dem Inasgili-Nanafa, dem 
Höfling, sind im (Tempel)besitz 
10, Addäru des 2. Jahres Nabonids, des 
Königs von Babylon. 

  

  

Kommentar 

Der Text verrät uns, dass Bronze mit einem 5 
Kurs von cıwas mehr als einer Mine (66, 
Sckel) pro Sckel Silber gekauft wurde. Dem 
Höfling wurde der Kaufpreis noch nicht, 
ausbezahlt, 
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14. BM 114673 

v1 

Rs 

15 

Rd 

10 

    

2% GUN ZABAR 
SAM 2 MA.NA BAR NIGGA) 
HINNIN UNUG® 1 Öna-na-a 
ina muhrhi "'AG-kassir 
Add "muserzib3NG Ina "St 
ZABAR a, 2%" GUN 
Ina E.AN.NA inam-din 
ma GUb-zu dd "AG-LUGAL-URU SAC- 
gab-bi-DINGIR". 
AEAN.NA "muckin-nn 
HDI.KUDSES-MU AS E girmil-In 
Arfigueia NGÄKARFZI= 

SIRFEN A ergi-bi 
NUMUN-GÄLAF A TTINSU 

5 ENUMUNGIE 

  

   

  

      

  

    
   

UNUCH HGAN UD30.KAM 
MU3.KAM !AG-NLTUK LUGAL TIN.TIRÖ)



Nr. 15 53 

Überserzung 
2% Talente rote Bronze, der Kaufpr 
Uruk und Nanäjas, gehe 
‚Addaru muss er diese 2 Y Talente Bronze in Eanna geben. 
In Anwesenheit von Nab dem königlichen Höfling (und von) Gabbi- 
iläniSarru-usur, gipu von Eann: 
Zeugen: Mad: iddin/Gimillu/Si 
Nabü-[ötir)-napsäti/Arad-BaUEgIbi 
Innin-zerusubsi/Balässu 
Schreiber: Nabü-mukin-apli/Zäria. 
Uruk, 30. Kislimu 3. Jahr Nabonids, des Königs von Babylon. 

   

        

  

  

    
      

   

  

Kommentar 

  

Hinter diesem Verpflichtungsschein steht ein Lieferungskauf, Nabü-käsir, vermutlich 
in Händler, erhält einen Silbervorschuss und soll dafür im Aufirag des Tempels 
Bronze einkaufen. Die Bronze war teuer (Kurs 1: 75). 

       

15. BM 114512 
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Der babylonische Fernhandel 

Vs 12 MA.NA KÜBABBAR NIG.GA ÜGASAN dd UNUCH 
u 'na-na-a ina UGU "*in-nin-MU-URU 
Adi A IENSESPEMU ana mereiti 
34 e-bir (0 Ib-buri me-rei-tü 

5 sdina e-bir ID irmahrha-rn 
ZABAR AN.NA de ®" puma 
ana 'GASAN 34 UNUGH irnam-din 

Rs ia GUb-zu id "IAG-LUGAL-URU "SAG LUGAL 
MEN pi-git-ti EAN.NA 

10. "ma-kin-nu "'in-nin-MU-URÜ 
Ad Si "ina-na-a-KAM "AG 
WR“ 3 "NUMUN-id "INNIN-GIN-A Adi 
GE "in-nin-NUMUN-GÄL=E 
HUMBISAG "urmara Ar Jd "DU-INNIN 

15 ANAZLAG HM BARA 
UD.I.KAM MU4.KAM AG-NLTURT 
LUGALTIN.TIRE 

  

  

    

Übersetzung 

Zwei Minen Silber, 
von Inninsumu- 
Entsprechend den Handelsgüt 
Bronze, Zinn und zumänu-Leinenstoff an die Herrin von Uruk geben. 
In Anwesenheit des Nabü-tarru-usur, des a 723 Jar bel pigirni ajakki. 
Zeugen: Innin-sumu-usur/Nanäja-eret 
Nabü-mukin-apli/Zäria 
Rtar-mukin-apli/Innin-zeru-subsi 
Schreiber: Sumaja/Ibni-Btar/Asläku 
Upia, den 12. Nisänu des 4. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

      

    

    
  

  

Kommentar 

  

Innin-&umu-usur/Bel-ahh&-iddin war der rab kisri der Bogenschützen des Gouver- 
neurs des Meerlandes (dekin märi). Seine militärischen Beziehungen zum Eanı 

Tempel sind in Kleber 2008: 214-220 (mit Text Nr. 20 und 22) beschriebe: 

war in der Garnison in Opis in Nordbabylonien stationiert, die als militäri 

Sammelpunkt für die babylonische Armee diente. Dort begannen auch Feldzüg 
Richtung Westen. Die Handelsgürer aus Syrien könnten teils aus der Beute stammeı 
und dann noch im Garnisonsort, der auch ein Handelsknotenpunkt war, quasi „unter 
dem Speer“ verkauft worden sein. Der Offizier erhält allerdings Silber im Voraus und 
übernimmt die Verpflichtung, die Handelsgüter an den Eanna-Tempel zu liefern. Es 
ist daher nicht auszuschließen, dass er neben seinem militärischen Dienst privat 
gehandelt hat. 

  

      

       

  

  

  

    
       

   



Nr. 16 55 

16. PTS 2400 

    

vs 1 14 GUN 10 MA.NA AN.BAR 

a-na | MA.NA 53 KÜBABBAR \d-Iul-ri GEN KÜ.BABBAR 

48 IRSAGAN”“ &d TIN 34 Kuh 

a-na | MA.NA 57 2-ra SU” KÜ.BABBAR 

5 PAP3 MA.NA 51 GIN KÜBABBAR "mar-duk 

Aria "barad.di-ia machi-ir 
Rs SAN UD.7.KAM MUS.KAM 

SAGNI-TUK LUGAL TIN-TIRE 

  

   

  

   

  

Überserzung 

  

    nsgesamt drei 
mpel) von Marduk/Baddia empfangen. 

7. Kislimu des 5. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

  

‚Kommentar 

Marduk/Baddia, den wir sonst aus dem Archiv nicht kennen, hatte den Tempel mit 

Importgütern, unter ander der Region des mittleren Euphrats beliefert. Dieser 
Text beurkundet den Eingang der erhaltenen Güter und ihren Wert. Wahrscheinlich 
diente der Text als Nachweis für Teillieferungen, die Abrechnung mit dem Händler 
erfolgte später. 
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2.3. Dossier: Die Lieferung von Fernhandelsgütern vom Tasritu des Jahres 
5 und/oder 6 Nabonid 

      

  

In seinem grundlegenden Aufsatz zum Fernhandel in neubabylonischer Zeit hat 
Oppenheim (1967) die Zusammengehörigkeit der beiden Text 12, 84 und 
YOS 6, 168 bemerkt. Außerdem publizierte er die Transliteration von PTS 2098." 

Kopie und eine Übersetzung des letztgenannten Textes soll hier erstmals ver- 
tlicht werden. Zu diesen dreien können wir nun einen vierten Text hinzufüge 

  

    
    

       off 
NCBT 644. In den vier Texten geht es um Lieferungen von Fernhandelsgütern durch 
die Händler Samas-zeru-ibni (YOS 6, 168 und PTS 2098) und Nädin-abi (in allen 

vier Texten). Im Folgenden sollen die vier Texte vergleichend berrachtet werden. Ich 

  

17. NCBT 644 
Vs 1. 4(GUN)55 [MAjTWeRer Mana ZABaR 

55 MA.NA "ZAGIN 

2 (GUN) 33 MA.<NA> wlyn-manın 
3 GUN 53 MA.NA> "gab-birii 

5 a-di-i gu-ra-bi 
2 GUN 10 MA.NA AN.BAR da-a-ma-nı 

4 rau) GUN 17000 Rau MA ENA> AN.BAR La-bara-nu 
3 'wkan-da-nu 2 GUN '6" MA.<NA> 

KLIA 

3a in-sa-ru-l 

1027 Seap-par 
3 inza-hurern, 

Rs [20°]+17 MA.<NA> AN.NA 

(8 ralkpa-nı 
(a Zadar. 

15 "11° MA.NA '%} GEN *ZA.GIN.<KUR>RA 

Zrta "na-ayrazpa-a) 
die? gurrabi 
2-ta "na-agra-pa-asta 
di *ZA.GIN.<KUR>.RA dd e-ru-l 

   

20 

  

Translieraionen der drei bislang bekannten Texte finden sich auch in Joannts 100 Komplett 
194; sowie kurze Anmerkungen dazu auf $. 187. 1999: 19.   



Nr. 17 

   zwei Talente 33 Minen fumänı- 
Lein. 

ce 53 Minen Alaun in- 

  

purwolle, zwei 
nasrapäru inklusive (al) Umhül- 

  

    
ci nasrapäru aus Purpurwolle 

riesgeschenk von Nädin- 

  

mehrfach deutliche Spu- 
'hten Zeichen. 

    

   
  Die Oberfläche der Rückseite ist 

schlecht 
Die Textilie nagraprı wird weiter 
   unten behandelt (Exkurs 

sem Abschnitt). 

57 
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18. PTS 2098 

    
Vs (fach) 

1 10 GUN ZADAR dd klia-a-ma-na) 
ana 3 MA.NA %GIN [KÜBABBAR] 
1 GUN 21 MA.NA Vs “Rasun)°. GEN Smtintzachumreresti/u) 
a-na 2 MA.NA2GIN 

5 37 MANA AN.NA] 
a-na 55V GIN [KUBABBAR] 

16 MA.NA 15 GIN SZA.GIN.KUR.RIA] 
ana 2 MA.NA 3 GIN 'KÜ' [BABBAR] 

DAp 34 PIUTU-NUMUN-DU 
Rs (deutlich gekrümmt) 

10. 4 (GUN) 55 MA.NA ZABAR 
ana 1% MA.NA 8 GIN Sul-Iul-tii 1 GEN KUBABBAR 
55 MA.NA = ZA.GIN 
ana %a MA.NA 6 GIN 2:1A Sul 
2 (GUN) 33 MA.NA bl yuman 

1 a-na 19% MA.NA 2 GIN KÜBABBAR 
3 (GUN) 53 MA.NA "gab-i Id tmirsir gu-ra-bi ina IGt-lü 

a-na 1 MA.NA 17 GIN 2-4 SU'"® KÜBABBAR 
32 MA.<NA> U GIN eninzahnrere-ti 

 



Nr. 18 59 

    

KÜBABBAR 
  20 2 (GUN) 10 MA.NA AN.BAR 4 

a-na Ya MA.NA 2% GIN 

4 (GUN) 17 MA.NA AN.BAR 34% 

‚a-na % MA.NA 2 GIN 2-r 

LAL a-na Vs 6 GIN KÜ.BABBAR 

35 % kan-da-a-nu IN.KU a-na | MA.NA KÜBABBAR 

3 GUN “HAB a-na Ya MA.NA KÜBABBAR 

40 MANA Smha-aschal-nu, a-na "DIGEN KUBABBAR] 
2 GUR KI ta-tur-ru a-na [10 GIN KU.BABBAR] 

2 GUR “ll a-lna 3 GIN KÜBABBAR] 
30  PAP 3d"SUM.NA-S 

By 

   

  

     

  

      

Hinzufügung auf der rechten Seite der Rückseite: 
3 MA.NA 10 GN 

SIK.ZA.GIN.KUR.RA 

er-bi JdSUM.NASES
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Übersetzung 
Vorders 
Zehn Talente Bronze aus Jamänu] für 34; Minen [Silber] 
ein Talent, 21 Y Minen Ker[mes] für zwei Minen, zwei Sckel 

37 Minen Zinn für 55% Sekel [Silber] 
16 Minen, 15 Sckel Purpurwolle für 2% Minen Silber 
Alles von Samad- 

  

        
    

  

    

  

ien Bronze für 1% Minen, 8Y5 Sckel Silber 
für eine halbe Mine, 6% (Sckel) 

inen für 1% Mine, zwei Sekel Silber 
gypten, die Verpackung dabei, für eine Mine, 

       

    

alente, 33 Minen pumänu-l 
Drei Talente, 53 Minen Alaun aus 
172% Sckel Silber, 
325 Minen Kermes für 
Zwei Talente, zehn Minen 
vier Talente, 17 Minen Ei 
033.4 Honig für 26 Sekel 
zwanzig Kandanu-Krüge von reinem Wein für eine Mine 
drei Talente ingarı (Räucherwerk) für eine halbe Mine 

ig Minen hashaltu (aromatische Pflanze) für zwei 
ein Talent zarıru (Räucherwerk) für [10 Sckel Silber] 
zwei Talente Wacholder für (drei Sckel Silber] 
Alles von Nädin-abi [. 
Monat (Tasritu’ des 6. Jahres Nabonids?] 

Hinzufügung aufder rechten Seite der Rückseite: 
Drei Minen (und) zehn Sckel blaue Purpurwolle, Eintrittsgeschenk des Nädin-ahi. 

    

Iber, 
u für eine halbe Mine, 24 Sekel 
non für % Minen, 2% (Sckel) 

  

     

    

     

  

    

Kommentar 

  

Die untere Hälfte der Vorderseite ist nicht vollgeschrieben, so dass die Waren der 
beiden Händler getrennt auf je einer Tafelseite notiert waren. Der Text weist zwei 
wesentliche Unterschiede zum Paralleltext YOS 6, 168 auf: In Zeilen 15 und 23 steht 
die Ziffer % anstelle von Yin den entsprechenden Passagen in YOS 6, 168 (Zeile 10 
und 18). Nach Kollation ist die Ziffer „1“ in Zeile 24 auf der Kopie in YOS 6, 168 
allerdings zu „2“ zu berichtigen. Damit haben PTS 2098 und YOS 6, 168 die gleichen 
Mengen für Wacholder. Außerdem gibt cs weitere, aber unwesentliche Unterschiede 
in den Schreibungen, z.B, ME statt MES sowie der Zusatz KU.BABBAR hinter GIN, 
der in YOS 6, 168 häufiger fehlt 
Die Textilie nagraptu wird weiter unten behandelt (Exkurs zu diesem Abschnitt). 

    

  

    

   



Nr. 18 6 

2.3.1. Die Auswertung des Dossiers 
Um den Überblick zu erleichtern, werden die Lieferungen in untenstehender Tabelle 
schematisch dargestellt. In zwei der vier Texte geht es ausschließlich um Liefe- 
rungen von Nädin-abi/Innin-fumu-usur (Gruppe 1: TCL 12, 84 und Nr. 17). 
Gruppe 2 (YOS 6, 168 und Nr. 18) verzeichnet Lieferungen von Nädin-ahi und von 

    

      

           

  

    

      

         

    
   

  

Sam: iddin zusammen mit Preisen für die einzelnen gelieferten 
Waren. Wi entar oben erwähnt, gibt s bei den Preisen zwei Abschreibe- 
fehler: zweimal steht bei Nr. 18 der die Zahl %, während YOS 6, 168 nur % har. 

Gruppe Gruppe 2 
NEWT-NCBTGATCL12,84 |YOS6, 168 Nr. 18= PTS2098 

(ohne Preise) _ (ohne Preise) |Menge/Preis in Siüher MengelPreis in Siber 
Tafelform |Poreraichormat, Breitformat, rund 

nrogemäßig onl kösen kisenförmig, 
Daum jundaten  5.V5Nbn 7.VI.6Nbn um 
Händler (Nädin-ahi als Nädin-ahi / Nädin-abi  Samas-zeru-ibni/| Nädin-ahi 

(Geber des Zehn) IminJumu ur Nandj-kdin 
ronze aus 1295 m »sm 35mi mi Bm! 
amänu 8,338 208 8.353 
Tapilazuli 155 m 55m EIEIGE EIER 
mumimı {155m 155m 1ömmni - IS5mi23 - 

Alvun aus mmic Um. 235m} = 33% m mie, 
Äsypren  hüllung (ger) hüllung (gun) 77.665 Unbillung® 

77.668 
ma {siKrüg 2Krüg 132m 2087 |81m208/ 132 m2087 81m208/ 

Gnzahuren) Vappatı) ma 4858 1228 Br 
Hisenaus 130m 150m 150m/32,55 min 180m/3238|- 
Jamänı dar (0. 

„Zehn“ 

Eienaus 1257 m 5m 3m Bm 
Libanon 2.6 52.068 
Zim 37m 57m - mi |- 37m13555 
ingari kandanu) 3 Krüge(kandanu) 120 m /30 3 |- 180m/303 |- 

Ben Bull 
ihr Geniche  fihrderichl 

101 Die beiden publizierten Texte wurden auf der Basis von Foros kollationiert. Ich danke 
Elizabeth E, Payne für Fotos von YOS 6, 168. Mein herzlicher Dank gcht ebenso an 
Louise Quillien, die mir Foros von TCL. 12, 84 aus dem Louvre besorgen konnte. Bei 
TCL.12, 84 handelt essich um eine gut geschriebene, kissenförmige Tafel im Breitformat. 
Das Determinativ vor nasrapäru in Zeile 12 ist deutlich GADA (nicht GIS oder SIK). Das 
Datum wird unten ausführlicher diskutiert 

102 guräbi ina 16 
103 Zu @myaR = pur und insar (Amberbaum? / Opobalsam?) siche Jursa 2009: 166 mit 

Verweisen und möglichen Identifikationen. 
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Gruppe i Gruppe? 
NEIZENCBTGM TELI.S | YOS6.108 Nr. 18 PTS 2098 

Hong |- E 1uras | 12268 \ 
Win |. = Dig > Mhrlge 

Bundam1G3 Bandam)1603 
bhaln|- - m mi2l.)- 
katama = - mins - mil.) - 
Aromanım) 
Wacholder |- i miss - Boni.) 
Harz 
Kisenaus .tallpem Btakpuderen |- - - - Bronze ” Inhale noch geicher wurde 
Parpurwolle| Um 208(inkdu- | 1m20$ nk im 587 om i587 

siezwei Snap | shemeitnap 160% 1608 Kan Um. ni Um. 3m 10 ämios 
.. EN ums aber 

zehn 
Dapen ang Frknagapänn 7 as Umhültng |) Unltilung 
Baur Ge | rt der weil ale; ll: Aida 2a ini (cri) der ine (ra) Händen de Händlers 

  

    Lieferungen der Händler Nädin-ahi und Samak- 

geauf 
    

Die nahezu identischen Lieferungen legen zunächst nahe, dass sich die vier T 
ieselbe ferung beziehen, aber verschiedene Buchhaltungsschritte im 

Tempel repräsentieren. Allerdings werfen die Ausstellungsdaten, insbesondere die 

  

      

104 Zu hashalzu, siche Jursa 2009: 160. Es hand sich um eine aromatische Substanz, die 
von einem Baum stammt. Dieses Aromara gehörte zu jenen, die der sipparäüsche Händler 
Nabü-lü-saltm, Sklave des Nidintu, in seinem Geschäft verkaufte, s. Jursa 2009: 168f. 
(BM 61003). 

105 Beim Gewicht der gefärbten Lapis-Wolle sind zwei nasrapätu als Umhüllung mitge- 
rechnet, Auf beiden Texten sind zwei naprapätu danach (bei TCL. 12, 84 durchbrochen 
durch die Einträge für Aromata und Kermcs) als Geschenke von Nädin-abi verzeichnet, 
was darauf hinweist, dass es sich nicht nur um einen Woll- oder Leinenbeutel handelt, 
sondern um erwas Kostbares, nämlich gefärbten Stoff, Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
essich um dieselben nayrapätu handelt, aber wahrscheinlicher ist die Lieferung von vier 
Stück, zwei als Umhüllung der Wolle und weitere zwei als Geschenk. 
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Jahresdaten'% von TCL 12, 84 (5 Nbn) und YOS 6, 168 (6 Nbn) ein Problem auf. 

Es handelt sich nicht um einen Fehler auf der Kopie - die Koll ‚der beiden Texte 

auf Basis von Foros bestätigte das Datum. Entweder es liege in Schreiberfehler vor, 
oder aber die Texte gehören tatsächlich zu zwei verschiedenen Lieferungen Nädin- 

ufeinanderfolgenden Jahren. Genau das nahm Oppenheim (1967) an 
Aufgrund der Tatsache, dass fast identische Mengen geliefert wurden, rckonstruierte 
er eine vom Zustand der Handelsrouten und vom Wasserstand des Euphrats 
abhängigen, oder einfach aufgrund von Tradition herausgebildeten „Handelssaison“, 
in der jährlich die gleichen Produkte in ähnlichen Mengen an den Tempel gelangten. 
7 «s möglich, dass Eanna bei Nädi inander ge 
dieselben Mengen bestellte. Dis istenz 

    

  

         
    ahis in zwei     

    
      i zwei Jahre hin   

iner Handelssaison ist jedoch unwahr- 
scheinlich, da andere Verpflichtungsscheine, durch welche der Tempel den Händlern 

    
Kredite für solche Fernhandelsunternehmungen gab sowie andere Lieferungen 
keinem bestimmten Muster folgen — die Daten sind über das Jahr vereilt. 

    

Text Datum Inhalt 
YBC 4062 11.X11.36 Nbk 

  

ferungskauf von Zedernholzschnitzen und 
ibanesischem Eisen 

      

Nr. 11(PT$ 2289)  [.1.VIN.02 Nbn Rest von Verpflichtungsschein über Silber für 
Handelsgut 

YOS6,52 20.V1.03 Nbn  Lieferungskauf von Handelsgur aus Transpotamien 
YOS 19,257 18.X11.03 Nbn Rest von Verpflichtungsschein über Silber für 

Handelsgut 
Ne. 15 (BM 114512) 12.1.04Nbn  Lieferungskauf (Vorfinanzierung) von 

Fernhandelsgütern aus Transpotamien (Bronze, 
inn, pumanı) 

1086,61 25.V1.05Nbn _ Verpflichtungsschein über Wolle gegen Handelsgut 
aus Transpotamien (Bronze, Eisen, Wein, 
Purpurwolle) 

YOS 19,52 ANIANDn  Lieferungskauf von Handelsgur aus Transpotamien 

  

Nr. 24 (BM 114546) 10.V1.07 Kye  Lieferungskauf (Rest von frühere 
Verpflichtungsscheinen) von Fernhandelsgütern 
aus Transpotamien (Bronze, Zinn, Eisen, Wein) 

  

  

Tabelle 6: Kommissionierung von Fernhandelsunternchmen durch Eanna   

  

106 Das Tagesdatum ist unproblematisch - TCL. 12, 84 könnte der erste Text des Dossiers 
sein, der kurz nach der Ankunft des Bootes am 5. VII. geschrieben sein könnte. YOS 6, 
168, wo.den. ıgen bereits Preise zugeordnet wurden, könnte zwei Tage später im 
Magazin für die Abrechnung ausgestellt worden sein. 
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Lieferungen mit Datum haben wir leider nur zwei. Der erste ist 
3092). Er ist datiert aufden 12.V1.5 Nbn; er stammt also aus demselben 

12, 84, allerdings brachte hier ein anderer Händler einen Monat vorher 
e Text ist Nr. 12 (PTS 2858), wonach der Tempel 

    

    

  

a) mar erfehler beim Jahresdatum an. Die vier Texte würden 
dann zu einer Lieferung gehören und verschiedene Buchhaltungsschriete 
innerhalb des Tempels repräsentieren. 
b) Nädin-ahi hat sowohl im Jahre 5 als auch im Jahre 6 Nabonid für de 
Fernhandelsgüter besorgt und zwar in identischen Mengen. In di 
würden nur Nr. 17 (NCBT 644) und TCL. 12, 84 zu einer Lieferung gehören; 
Nr. 18 (PTS 2098) und YOS 6, 168 würden eine andere Lieferung im Folgejahr 
dokumentieren. 

       

      

  

vr uns zunächst die Tafelformate und die kleinen Unterschiede auf den 
ien Texten genauer an. 

Nr. 17 (NCBT 644) ist ein unregelmäßig-ovaler hochformatiger Text, der keine 
reguläre Archivtafel zur Aufbewahrung darstellt. Die Tafel war vorher schon einmal 
beschrieben gewesen: es finden sich noch deutliche Spuren eines durch Rasur 
entfernten Textes. Der Text entstammt wahrscheinlich der Dokumentation, die bei 
Entladen des Bootes oder direkt nach dem Eingang in den Tempel angefertigt 
wurde.” TCL 12, 84 ist ine gur geschriebene kissenförmige Tafel die durchaus zur 
Archivierung gedient haben könnte. Trotzdem stellt sie nicht den lerzren administra- 
tiven Schritt dar: Die schon in Nr. 17 erwähnten acht Bronzekisten (oder mit Bronze 
verstärkte Kisten) waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht ausgepackt. 

Nr. 18 (PTS 2098) ist ein runder, flacher Text, der die Lieferung von zwei 
Händlern verzeichnet, und YOS 6, 168 ist eine Abschrift davon. 
Falls alle vier Texte zu einer Lieferung gehören, würde Gruppe 2 (Nr. 18 und YOS 
6, 168) einen späteren Buchhaltungsschritt repräsentieren. Der Inhalt der Kisten, die 

laut Gruppe 1 noch unausgepackt waren, war zwei Tage später bekannt: Die Kisten 
enthielten Honig, Wein, Gewürze und Wacholderharz. Die Produkte waren nun 
auch gewogen, was sich z.B. im Unterschied bei Kermes und ingari niederschlägt: 
anstelle der Anzahl von Behältern (auf Nr. 17 und TCL. 12, 84) konnten nun genaue 
Mengenangaben gemacht werden. Außerdem wurden den Waren Preise zugeordnet. 
Wenn alle vier Texte sich ein und dieselbe Lieferung beziehen, ist folgende 
Schreibreihenfolge zu rekonstruieren: 

  

    

  

        
      

  

   

    
   

  

   
     

      
    

    

  

107 Die Boorsladungsliste Nr. 158 (PTS 2133) hat ebenfalls in ovales Portrairformat. NCBT 
644 ist außerdem der einzige der vier Dossiertexte, der kein Datum rägt. 

  



Nr. 18 6 

Gruppe 1 vom 5.VIl. 
1 Nr. 17 = NCBT 644 (ovale undatierte Notiz) - geschrieben kurz nach der 

Ankunft des Bootes, vielleicht noch im Hafen. Bezicht sich nur auf die 
rung des Nädin-ahi 
12, 84 (kissenförm 

  

     Archivtafel, datiert) — geschrieben am 5. VII. 
beim Eingang der Ladung in den Tempel / ins Magazin. Bezieht sich nur 
auf die Lieferung des Nädii Die Bronzekisten waren noch nicht 

ausgepackt. Für die Aromata und den Kermes wurde nur die Anzahl der 
Krüge verzeichnet, aber noch kein Gewicht des Inhalts bestimmt. 

  

    

    

ppe 2 vom 7.VIL. 
3 Nr. 18 = PT$ 2098 (runde Notiz, (datiert) - geschrieben im Magazin zur 

Vorbereitung der Abrechnung mit den beiden Händlern Nädinabi und 
Der Inhalt der Kisten im Boot des Nädin-abi war nun 

Allen Waren wurden Preise 

    

Samas-zöru- 
gesichtet und der Inhalt der Krüge gewog« 
zugeordnet. Zuordnungsfehler wurden korr 

4 YOS 6, 168 (kissenförmige Archiveafel, datiert), geschrieben im Magazi 
Sie stellt die zu archivierende Abschrift von Nr. 18 dar und dient der 
Abrechnung mit den beiden Händlern i und Samak-zeru-ibni. 

   
    

     

  

Ob noch ein weiterer Buchhaltungsschritt erfolgte, nämlich die Eintragung auf eine 
Wachstafel, die eine „laufende“ Übersicht über noch vorhandene Fernhandelsgüter 
im Tempel bor, bleibt unklar. 

Diese Rekonstruktion erscheint recht plausibel, ist aber nicht unproblematisch, 

da es ein paar kleine wesentliche Unterschiede in den Lieferungen zwischen Gruppe 

1 (Nr. 17 und TCL. 12, 84) und Gruppe 2 (Nr. 18 und YOS 6, 168) gibt, nämlich 
nn und bei der Purpurwolle. 

nächst zum Zinn: Gruppe 1 enthält ine Lieferung yon 37 Minen Zinn durch 
Nädin-abi. In Gruppe 2 werden diese 37 Minen 7; 
‚ordner. Ich halte es für wahrscheinlich, dass im zweiten Schritt der Buchhaltung. 

Fehler korrigiert wurde, der aufgrund der Lagerung im Boot bzw. beim Entladen / 
Transport vom Hafen zum Tempel gemacht wurde: die beiden Händler transpor- 
tierten ihre Lieferungen wohl zusammen 'iner Bootskarawane. Möglicherweise 

hatte das Zinn sogar in dem Boor gelegen, das sonst die Waren von Nädin-abi trans 
portiert hatte. 

Auch bei der Zuordnung der Purpurwolle scheint es Verwirrung gegeben zu 
haben, falls Gruppe 1 und 2 zusammengehören. Gruppe 1 verzeichner elf Minen und 
zwanzig Sckel als Handelslieferung, eingewickelt in zwei nasrapru-Tücher sowie zwei 
zusätzliche nasrapäru aus Purpur als Eintrittsgabe (evbu) des Nädin-ahi. In Gruppe 
2 fehlt die an den Tempel verkaufte Purpurwolle von Nädin-ahi, aber drei Minen. 
und zehn Sekel werden als Geschenk von ihm (erbu und eirä sind identisch) verbucht. 
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Gehören Gruppe 1 und 2 zusammen, könnten die drei Minen und zehn Sckel das 
Gewicht der beiden purpurnen nagrapäru sein, die in Gruppe 1 als Geschenk (erbu) 
des Nädin-ahi eingetragen sind. Genau wie der Inhalt der Krüge und der Kisten 
wurden sie erst im Magazin gewoge 

Laut Gruppe 2 har der andere Händler, Samas-z 
Purpurwolle an Eanna verkauft und fünf Minen als „Zehnt“ geschenkt. Könnte es 
sein, dass — wie beim Zinn — zunächst eine falsche Zuordnung erfolgte? Nämlich so, 
dass die Purpurwolle von Samat-z&ru-ibni kam und in Gruppe 1 zunächst für eine 

eferung des Nädin-ahi gehalten wurde? Die Mengen sind allerdings nicht ganz. 
identisch, 8 

  

   
       

      

   
   

  

  

    Vorläufig muss es offen bleiben, ob Gruppe 1 und 2 zusammengehören 
oder ob Gruppe 1 eine separate Lieferung darstellt. Das Jahresdatum sowie die kleinen 

Unterschiede b .dder Purpurwolle sind problematisch, 
Ich halte eine Zusammengehörigkeit dennoch für möglich, unter Annahme eines 
Schreiberfehlers beim Jahresdatum. Die identischen Mengen und die Logik der 
Abfolge (Inhalt der Krüge und Kisten später ausgepackt und gewogen) sprechen 
‚dafür. Die Unterschiede beim Zinn und bei der Purpurwolle könnten auf anfängliche 

Zuordnungsfehler beim Entladen der Boote zurückzuführen sein. Die frühere 
Dokumentation für den Händler Samak-z&ru-ibni, d.h. das ihn betreffende Pendent 
zu Gruppe 1, könnte Klarheit bringen, aber diese Texte sind uns leider nicht 
überliefert. 

  

  

  

Exkurs: nasrapärı 
Bei den nasraptu muss es sich um Textilien handeln. nasrapru, vom CAD NIIL, $. 

51 als „Färbebottich“ überserzt (naprapru B), tige in Nr. 17 das Determinativ SIK. 
Im Paralleltext TCL 12, 84 wurden die nasrapäru mit dem Determinativ GADA 

verschen. Inden vom nasraptu B („dyeing var‘)!® trägt 
das Wort nie ein Determinativ, von unserer Belegstelle hier mit GADA abgeschen. 
Dem Kontext nach muss nasrapru in keiner ei 
stellen zwingend „Pärbebortich” bedeuten. Die Textildererminative und auch der 
Kontext unseres Dossiers zeigen, dass nasrapru spätbabylonisch eine andere Bedeu- 

tung gehabt haben muss, wohl „gefärbtes Tuch/gefärbter Stoff“. Zwei nagraparı 

    

       

  

   

   108 Zieht man die fünf Minen Wolle, die laut PTS 2098 eiru des Samak-z&nu-ibni waren von 
den von ihm als H: keln ab, komme man 
fast (mit einem Unterschied von fünf Sckeln) auf den in dem TCL-Text und in NCBT 
644 angegebenen Betrag von elf Minen und zwanzig Sckeln. Vielleicht waren 
schiedene mündliche Auskünfte über die Verteilung von Handelware und Geschenken 
im Umlauf, die zunächst die Verwirrung süfteren. 

109 Das CAD vermutete für unsere Stelle das Dererminativ GIS anstelle von GADA. Das Foto 
legt GADA nahe und bestätige damit die Kopie. Holzeontainer sind als Firbebottiche 
awar akzeprabler als Leinen, aber eigentlich ebenfalls zum Färben ungeeignet. 
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wurden als Container/Umhüllung (guräbn) für die rakileu-Wolle verwendet, die 
sicher nicht im Färbebortich transportiert wurde. 

nasrapätu werden in zwei neubabylonischen Briefen erwähnt. In CT 22, 208 

geht es um ein nagraprn des rab käsir, eines hohen Palastbeamten, daneben werder 
rote (abarrı) und purpurfarbene (rakiltu) Wolle der Göttin Annunitu genannt. In 
BIN 1, 9 erwähne der Briefschreiber, der den Adressaten um Patronage für einen 
Dritten bittet, dass der Adressat ina E.GAL ina UGU na-as-ra-pa-a-ta 3d SI 

Zwzurzara-ta „im Palast über die ‚nasrapäru des Rorpurpurs° eingesetzt" ist. Im 
Kontext der Patronage ist vielleicht im übertragenen Sinne „im Palast als 
Verantwortlicher für (den Zugang zu) den Purpurträgern (d.h. zu den kön 
Beamten) eingeserze“ zu verstehen."" In dem Falle wäre nasraptu (Stoff / Tuch) aus 
Purpur ein Statussymbol von königlichen Beamten. 

  

  

      

  

     

    

  

Jichen      
  

   

Die Händler 
Schauen 
Händler 

ir uns kurz an, welche Unterschiede es in den Warenlieferungen der beiden 
n von flussaufwärts kamen;           
     

Golf. Samak-z&ru-ibni hat ein kleineres Warenspektrum im Angebor, jedoch mit Zinn 
ein seltenes Merall. Ausschließlich bei Nädin-ahi finden wir Eisen aus Libanon, Alaun 
aus Ägypten, Leinenzwirn sowie die Aromata, Honig und Wein. Das Warenspektrum 
beider lässt darauf schließen, dass sie in leicht unterschiedlichen Richtungen 
eingekauft haben, Sam: an einem Knotenpunkt einer nordöstlichen 
Handelsroute, auf der Zinn aus 7. transportiert wurde; Nädin-abi an einem 
Knotenpunkt weiter südwestlich (vielleicht die südliche Levante), wo Alaun aus 
Ägypten sowie Eisen und Aromata gehandelt wurden. Beide Händler haben Bronze 
und Eisen aus Jamänu (wohl das griechisch besiedelte Kleinasien), Lapislazuli, Kermes 
und Purpurwolle - das müssen Produkte sein, die aufallen nordwestlichen Handels- 
wegen stark verbreitet waren. Da beide Männer aus Südbabylonien stammten und 
dorchin zurückkehrten, haben sie ihre Bootskarawane vielleicht irgendwo ver 
Babylon oder noch weiter aufwärts des Euphrat. 

Die Namen der beiden Händler weisen auf ihre Herkunft aus Uruk bzw. 
Sarelitenort Larsa. Nädin-abi/Innin-&umu-usur ist uns sonst aus dem Archiv nicht 
bekannt. 

Die Beziehungen des Samai 
hingegen mehrfach belegt. In YNER 1, 3 erscheint er mit seinem Famil 
Hanap als Bürge. Andere Mitglieder der Familie Hanap sind in Uruk gur bezeuge."! 
Zwei weitere Texte, die Sama$-z&ru-ibni nennen, sind äußer 
Kontext, Im 14. Regierungsjahr Nabonids kaufte Samas-ı 

   
      

    

         
    ralasi     

      

      

      

  

      

  

inen. 

  

  

  

         
    eressant für unseren. 

ibni ein großes Haus     

110 Vorschlag M. Jursa (mündliche Mitteilung). 
111 Zum Beispiel in GC 1,307; GC 2, 212 und 119; YOS 7, 117; AnOr 9, 15. 
112YOS 19, 1.
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von insgesamt fast 500 m? Fläche im Eanna-Bezirk in Uruk, das aus einem Haupt- 
und einem Nebenhaus bestand." Das Haupthaus grenzte in südlicher Richtung an 
eine breite Durchgangsstraße (sügu rapäu mütag niße), das Nebenhaus erstreckte sich 
nördlich davon und war über eine Sackgas illa hatte ursprü 
lich einem Musallim-Marduk/Nabü-&tir-napsäti aus der Familie $i 
hate sie dem Tempel am 2. III. 13 Nbn anstelle der Begl 
den von 582 Kor verkauft. Der Kaufvertrag, YBC 9855, ist uns ebeı 
und stellt vielleicht eine Retroakte dar. Gegenüber Eanna bezahlte der Händler 
Samas-zöru-ibni nicht wie üblich mit Silber, sondern mit Fernhandelsgi ierzig 
Talenten Bronze, einem Talent Zinn und zehn Minen Purpurwolle.'> Diese 
Produkte hatte er auch laut Gruppe 2 (YOS 6, 168 und Nr. 18) in seiner War 
palette. Die Handelswege, auf denen er einkaufte, scheinen in diesen Jahren dieselben 
geblieben zu sein. Einige Jahre später war das Haus wieder Gegenstand eines 

   
   

      

      

  

     

  

  
     

  

     
Rechtsgeschäftes mit Tempelbereiligung. In BIN 1, 118 (6 Kyr) vermierer Eanna das 
kleinere Nebenhaus, das z men mit den Haupthaus „als Besitz des Königs 
empfangen wurde“, an einen Dritten. Eanna agierte hier im Auftrage der königlichen 
Administration. Entweder war Sama%-zöru-ibni verstorben und sein Nachlass wurde 
an den König verkauft, oder aber, er hatte Schulden beim König und musste sein 

(oder beides). In jedem Fall wird hier eine enge Ver- 
bindung zwischen der königlichen Administration (über den Regimewechsel hinweg) 
und dem Händler deutlich. War Samas-zeru-ibni ein königlicher Händler (ramkarı 
am? 

  

          

  

   

19. PTS 3065 
Vs 1 6GINbir-ga KUSIG,, na-al-tar 

ina 8 MA.NA 14 GIN KÜBABBAR 34 ina SU! 
"ni-din-tu, u IEN-SUR a-na KUR ram-t} ana KÜSIG,- 
ana "AG-üse-zib Sucbu-ln ä"kal-ba-a u "lib-lug 

5 "mu-sah-hi-re-e TA KUR tam-pı Boienu ina E.AN.NA mah-ru 
1 MA.NA 8 GIN KÜBABBAR 1 mausal-IP Rasur)? x 3° 
1 ka-a-su KUBABBAR ina 8 MA.NA 14 GIN KUBABBAR 
34 ina ® (leer) ana KUSIG,, ina SUN "nirdin-tu, 
ATSESCg 1 EN-SUR a-na KUR ram) 

10 *(Rasur)® ana 
JezibUGAL KA a-na KUR tamın) 

Bucbirlu ana EANNA irterchrsu 

    

  

          

e Archiv, wo Fernhandelsgüter als Zahlungsmittel 
(siche hierzu auch Jursa 2010: 474 mit In. 2585). Die Ausnahme ist 

dadurch bedingt, dass der Käufer ein Fernhändler war. Der Tempel wollte diese 
Güter kaufen und mit der Übergabe des Hauses wurde quasi nur die beiden 
Zwischenschritte Verkauf des Hauses gegen Silber - Einkauf der Güter gegen Silber) 
gespart. Das Dossier zum Hauskauf YOS 19, 1 hat auch Dandamaev 2006 besprochen. 

  

   



Nr. 19 2 

  

Rs 2 MA.NA KÜBABBAR 34 ina HADIN ina SU! "DU-id 
Arta-gBME-ME u "hal-bara 

15 [ana KLLLAM sd KÜSIG,, a-na "AG-Üe 
ana KUR sam jurburlu acna BANNA 

He-chrsn 
(leer) 7MA 6 
AB UD.6.KAM MUB.KAM AG-NITUK 
LUGAL TIN.TIRK 

  

  

Übersetzung 
6% Sekel nalrar-Gold füracht Minen und 14 
durch Nidintu und Bal-ztir für Gold zum Mee 
(und) welches (d.h. Gold) Kalbaja und Libl 
Meerland geholt haben, hat Eanna von ihnen (Kalbaja und Liblur) empfangen. 

emusallilhtu-Kanne] (und) ein silberner Becher für 
Monat nn für Gold durch Nidineu/Ah 
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Zwei Minen Silber, die im Monat Arahfamnu durch Bänia/Tagß-Gula und Kalbaja 
als Kaufpreis für Gold an Nabü ins Meerland geschickt wurden, sind an Eanna 
zurückgeflossen. 
6. Tebötu des 8. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

     

   
Kommentar 

   
Der Text berichter über verschiedene Einkäufe des Eanna Tempels. Offenbar wollte 
Eanna eine größere Menge Gold kaufen und schickte dafür zweimal Boten mit Silber 
zu Nabü-uSezib, dem rab bäbi, ins Meerland. Geschickt wurden acht Minen und 14 
Sckel Silber mit Nidintu und Bel-&tir. Der rab bäbi konnte Eanna aber nur 6 1/8 
Sckel liefern, die er mit zwei Kurieren bzw. Frachtführern, Kalbaja und Liblur, an 
den Tempel nach Uruk schickte. Der Eingang dieser 6 1/8 Sekel maltar-Gold wird 
in Zeile 1 verbucht. Zusätzlich wurde mit dem Silber aber auch ein silberner Becher 

gekauft (ls dieser nicht Teil des zur Bezahlung geschickten Silbers war). 
Im Monat Arahtamnu harte der Tempel bereits einmal zwei Minen Silber mit Bänia 

und Kalbaja zu Nabü-usezib gesandt, aber da dieser bereits zu diesem Zeitpunkt kein 
Gold zur Verfügung hatte, schickte er das Silber wieder an Eanna zurück. Dieser 
Vorgang wurde in Zeilen 13 - 17 notiert. 
In Eanna wurden in den Jahren 6-9 Nbn Restaurierungsarbeiten durchgeführt, die 
große Mengen Goldes erforderten. Der Wunsch, große Mengen zu kaufen, steht 
damit sicherlich im Zusammenhang. Allerdings kam über den Seehandel nicht genug 
Gold, um Eannas Bedarf in diesen Jahren zu decken. 

di icht ist hier musallihru zu lesen, laut CAD M/2: 231 „a w 

     
       

  

  

  

    
       

      

  

       
  

el used for      

20. BM 114478 
vs 1 KÜSIG,erdi 

58 MA.NA 1/3 Ya GIN KUSIG,, erbi id LUGAL 
45/6 MA.NA 4 GIN Sal 1 GIN er-bi Jd"UN® 
7 GIN3.IGLGÄLLA" mahrrurü 

5 13 Mana 2 GIN TA hihi 
5/6 MA.NA 2 GIN a-na KÜBABBAR 
14 GIN 3.1GL.GÄL.LA" gern ana SIR® 
ZU GINTA bir 

    

    RA/Rs 
10 

Überserzung 
‚Gold, Einkommen 

58% Minen und % Sckel Gold: Einkommen (Geschenk) des Königs. 
4% Minen 4 Sckel, Einkommen (Geschenke) der Leute. 

7% Sekel (von) früher 

 



Nr. 20 7ı 

EEE 
nee » 

dr ar re 
PT BT 

  

      

  

N ickel für Silber (gekauf) 
14% Sckel und 1/24 (Sckel) für Wolle 
2 % Sckel aus Schnitzen von $ 
1Y3 Mine, zwei Sckel für Karneol 
Gold, das aus dem Register (auf Wachstafeln) abgebucht wurde. 

     

  

Kommentar 
In dieser Liste geht es insgesamt um mehr als 66 Minen Gold 

Die größte Menge ist ein 
Tempelbesucher aufgeliste 
abgeschabre Matcı 

     mgerechnerca. 33 kg, 
werden Weihgaben der 
"ht von Vergoldungen 

ilber gekauft und 82 Sckel 
$ gistriert, das auf wachs- 

beschichteten Holztafeln geführt wurde, um Iaufend Änderungen vornehmen zu können. 
Leider ist der Text undatiert, aber ich vermure, dass er zum Gold-Dossier aus der 
Mitte der Regierungszeit Nabonids gehört. In diesem Zeitraum wurden Restaurie- 
rungsmaßnahmen an der Innenausstattung des Fanna-Tempels durchgeführt, wofür 
schr große Mengen Goldes benötigt wurden (siche zu diesem Dossier Kleber 2008: 
181-183). 
2. 

    

  

    

  

ieschenk des Königs, anschlie 
ie ‚Schnitze‘ (hihi) sind.       

  

      

  

lan beachte die Silbenverschreibung bi 

  

it für hi-bi-Bet (richtig in Zeile 5).  
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21. BM 113479 

  

TER RK, 

Re 
BRCIL x EL RER,     

MB eikiniepi 

  

u Rin-nin-ni Bu
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Rs Y MA.NA 3 GIN KÜBABBAR X AN.BAR 
3 "kur-ban-ni-'SMARUTU SÄ.TAM E.AN.NA 
u NUMBISAGTE BU BÄRA 
UD.14.KAM & MU.IA.KAM "AG-I 

15 LUGAL EN 
PAP 736 MA.NA 4% GIN KÜBABBAR. 

  

Übersetzung 
Vier Minen fünfzig Sekel Silber, inklusive dem Silber für Kermes (inzahureru), das 
Kurbanni-Marduk, der jarammu von Eanna, Madänu-ahhö-iddin, Arrab und 

iber, von Lüsi-ana-nüri erhalten hal islimu des 13. Jahrı 
ie halbe Mine Silber für Aromata, eine halbe Mine Silber für Wein und Bögen, 

in und Kulbibi gebracht haben. 15 Mine und 1% Sckel Silber, der 
tücher (und) vier Leinengewänder, die [GN]-mus&zib und 

‚Arad-Innin hergebracht haben. Eine halbe Mine und drei Sekel Silber für Eisen, das 
Kurbanni-Marduk, der &arammı von Eanna und die Schreiber gebracht haben. 
14. Nisänu des 14. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 
Ingesamt 7% Minen und 4 % Sekel Silber. 

        

   

      

     

          
  

  

  

Kommentar 
Der is Iber auf, das für Fernhandelsgüter aus der nördlichen Handelsroute 

ausgegeben wurde. Das Eisen und die Kermesläuse wurden durch den Jarammı und 
den Eanna-Schreibern besorgt, die sich vermutlich in Babylon oder noch weiter 
entfernt von Uruk auf einem Bauprojekt aufgehalten haben. Der Lieferant des 
Kermes wird namentlich genannt: Lüsrana-nüri. Dieser Mann har offenbar über 
längere Zeit als Lieferant von Kermes an den Tempel agiert. Er ist der Absender des 
Briefes BIN 1, 4, einer Art Frachtbegleitbrief, adressiert an den Jarammu Nabü 

ınd an den bäl pigieei Nabü-ahu-iddin. Der Brief muss daher zwi 
hickte mit. dem Brief ein Talent Kermes, 

ie eine Mine Purpurwolle im Wert von 

  

     
  

  

   

    

    

   

  

"hen     
     

fünf Talente und 17 Minen Zedernholz sov 

15 Sckeln Silber. 
Das Leinentuch kpu konnte recht groß sein und eine Größe von sechs Metern Länge 
und zwei Metern Breite erreichen (CAD K: 401). Das $ir'am war ein fertiges Gewand, 
enoveder ein geschneidertes Übergewand oder aber ein Leinenpanzer (Linochoran). 
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22. NCBT 480 
Vs 1 10 MA.NA kharsarti 1 

aa 45 GINA, 
954 KÜBABBARE IE 

HINNIN.NA-NUMUN-BASE 
AFGUB.<BA> ina NIG.GA 

5. KÜBABBAR NU e-fir 
Rs SU UD.29.KAM 

MULIG.KAM    
Überserzung 

n Minen grüne Wolle für 45 Sckel (pro Sckel Silber‘). 1/3 (Mine) (und) vier 
;kel) vom Silber des Innin-zeru-igisa//Mahhü’ sind (noch) im Tempelbesitz - das 

Silber hat er (noch) nicht ausbezahlt erhalten 
29. Düzu des 16. Jahres 

    

  

      
  

Kommentar 
Innin-zeru-igißa verkaufte dem Tempel grün gefärbte Wolle. In Zeile 2 fehlt das Wort 
für ‚daher wird gefärbte Wolle gemeint sein. Das a, steht gewöhnlich hinter 
‚einem Einheitenpreis, der hier 45 Sckel Wolle pro Sckel Silber betrug. Das ist 

hoher Preis, der auf ein importiertes Färbemittel bzw. auf importierte gefärbte Wolle 
schließen lässt. Der Verkäufer hatte noch weiteres Silber beim Tempel gut. 
7. 1: Landsberger 1967 setzt hasarı statt hasarrıan und lehnt eine Etymolo; 
‚das AHw sub hasarrı) auf der Basis von arabisch ahdar ab. Er geht von 

lichen Farbstoff aus, der der damit gefärbten Wolle ihren Namen ga 
Wollfarben sind allerdings nicht nach ihrem Färbemittel b 

7.3: Hier fehlt GN ‚Sekel‘ nach der Zahl. 
2. 6£.: Die Rücks t in gleicher Ausrichtung wie die Vorderseite beschrieben, so 

dass man die Tafel wie eine Buchseite wenden muss 

    

    

bei 
      

    
  etugl. 

em pflanz- 
b. Die mei 

  

  

  

    
nannt,     
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23. NCBT 360 

10 

  

WI 8 MA.NA SI GIN dal-dıl GIN KÜBABBAR SAM 1250 GUR ka-asıia 
uumad-kan-DINGIR wuna-ah-bu-ut-tu, 1 DU Sa IrREx K 
MA.NA 10 GIN 3.1G1.4.GAL.LA.ME a-na 'X [...] 

] 
Sam SL...) 
{) 

HINNIN UNUGH 1 Ina-na-a 

   
   

    

    

      

  

  

Ina UGU "ap-la-a u "gi-mil-Iu DUMUY 34" 
DUMU "IR-e-a dd KÜBABBAR a, 12 MA.NA 15 

10. KÜSIG,, ü merei-ti ana NIG.GA BANNA inam- 
Iren pu-ur id-ni-i narsu- 

    
  



  

  Rs ina ih u 3a AG-GIN-IBILA "SA.TAM EAIN.NA] 
DUMUSG KE "na-di-nu DUMU "da-biebi "AGSES-MU NSAG LUGAL] 
MEN pi-git-tu, E.AN.NA Umukin-nu "sh-lm-DINGIR USAG 
"id UGU qu-up-pu d LUGAL "AMARUTU-MU-MU DUMUSI SE "IAG-DAPURÜ 
DUMU "ha-la-rı "IRJAMARUTU DUMUSE 3 "zesrria DUMU "ergi-bi 
®id-du-nu DUMU- 34 "mur3e-zißSEN DUMU "KAL'30 MUTU-GIN-IBILA 

DI.KUD-SES"-MU DUMU "s-gu-ia "AMARUTU-BILA-URÜ 
DUMU-+G X "DUGUD-ia DUMU "Frgu-ika "UTU]-rab-ni-URÜ DUMU-I 34 

20. "IAMARUTU-DUB-NUMUN DUMU "30-J-ig-un-nin-ni 
"na-di- “BA-Xd DUMU "e-gi-bi u "IRSAMAR.U{TU] 

i dd "AMAR.UTU-MU-MU DUMU "ÄEN-IBILA-URU DUB.SART“ 

  

         

  

        15   

     

   

  

   

    

IN UD.17.KAM MU SAG.NAM.L AR 
25 "ka-am-burzi-ia LUGAL TIN.TIR© LUGAL KUR.KUR 

   



7 

  

Übersetzung 
‚Acht Minen, 51 Vs Sckel Silber, der Kaufpreis von 1250 Kor 
Ili, Nahbutu und Til-'.." gebracht wurde 
drei Minen. 10% für [...], der Rest des Verpt 
und 100 [....), die zu ihren Lasten (ginge 
13% Sekel Silber, der Kaufpreis von (....] vom 6. Kislimu des Akzessionsjahres 
hergeblrachtl: insgesamt zwölf Minen, 15% Sckel Silber, Eigentum der Herrin von 
Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Aplaja und Gimillu, die Söhne von Sulaja, 
Nachkomme des Arad-Fa. Entsprechend (dem Wert) des Silbers, zwölf Minen und 
15 Sckel, werden sie Gold und Handelsgut an das Eigentum von Fanna geben. Einer 
bürge für den anderen. 
In Anwesenheit des Nabü-mukin-apli, des farammus von Eanna, des Sohnes des 
Nädin, des Nachkommen des Däbibi (und des) Nabü-ahu-iddin, des da r23 darri bel 
‚pigieri von Fanı 
Zeugen: Silim-ili, 8a re3i fa muhhi quppi da Jarri 
Marduk-fumu-iddin/Nabü-ahbe-usur/Balätu 
Arad-Marduk/Zöria/Egibi 
Sadünu/Musezib-Bal/Agar-Sin 

    uta, die aus Maskan- 
     

   ungsscheins über fünf Minen Silber 

  

      
    

    
      

  

  

    

    

      

  

Marduk-aplu-usur/Kabtia/Sigi’a 
Samas-tabni-usur/(....)/Marduk-Säpik-zeri/Sin-lögi-unninni. 

i und Arad-Marduk/Marduk-Sum:    iddin/Bäl-aplu-usur, 

  

   

17. Kislimu des Akzessionsjahres des Kamb; 
der Länder. 

des Königs von Babylon, 

  

Kommentar 
     Die beiden Händler aus der Familie Arad-Ea hatten eine schr große Menge 

sowie noch andere Waren vom Tempel empfangen, die aufgrund der Textzerstörun- 
‚gen nicht idencifizierbar sind. All diese Waren haben einen Wert von zwölf Minen 

und 15% Sekel Silber, wofür die beiden Händler Gold und Fernhandelsgut für den 
Tempel besorgen sollen. Es ist wahrscheinlich, dass der Tempel die Cuscura den 
Händlern überließ, damit sie sie im Meerland verkauften. 
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24. BM 114546 

a 
EC ie 
7 BEER HITS Tr Be 
    

vs



  

7 

  

rlakesdedu ZABAR AN.BAR AN.NA GESTIN.KÜ 
LAL.KU i his 
ana KEAN.NA inam-din 

Rs 10. [ine GUB-zu 3 AG-GI 
[Alt 3d "na-din A "da- 

    

    

    
denn Aa GE TKARSEN? 
MU Adi dd ®LENSTING) 

15 AmMU-Spap-sukkal 
ATZALAG3O AG 
AN MUND 
"na-din "DUBSAR Adi Sa "IENSES"LBA-LE] 
A "e-gi-bi UNUG® "KIN UD. 10.K[AM] 

Rd 20 MU7.KAM "ku-ra-d LUGALTIN.TIR®] 
LUGAL KUR.KUR 

  

Übersetzung 

Ein halbes Talent Silber, inklusive einer Mine und 15 [...] Sekel Silber, der Rest des 
früheren Verpflichtungsscheins, Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas für 
Handelsgut aus Transpotamien, gehen zu Lasten von Samas-ı r/Sadünu/ 
Hunzü. Entsprechend dem Handelsgut, das er in Transporamien erhalten und nach 
Babylon bringen wird, soll er Bronze, Eisen, Zinn, reinen Wein, reinen Honig sowie 
(weiteren) ‚Bedarf‘ des Eanna-Tempels an Fanna geben. 
In Anwesenheit Nabü-mukin-aplis, des farammus von Fanna, Sohn des Nädin/ 
Däbibi (und) Nabü-ahu-iddins, des königlichen Höflings und Beauftragten von 
Eanna (da v23 darri bel pigiren). 
Zeugen: Arad-Marduk/[Zer]ia/Egibi 
Arad-Bal/Silaja/Iddi 
Sadünu/'Mui 
Nabü-aplu- 
Schreiber: Nädin/Bal 
Uruk, den 10. Ulülu des 7. Jahres Kyros, des Königs von Babylon], des Königs der 
Länder. 

  

     
  

  

  

    

   

    

Kommentar 
7.7: Wörtlich: „die er Babylon erreichen lassen wird“ 

Dem Text lässt sich entnehmen, dass der Händler aus der urukäischen Familie Hunzü 
bereits früher einen Fernhandekauftrag übernommen, aber einen Teil des Silbers 
noch nicht ausgegeben hatte. Der vorliegende Text wurde wahrscheinlich bei Erhalt 
eines Teils der Handelsware ausgestellt. Eine halbe Mine Silber stand dem Händler 
nun noch immer zur Verfügung, um bei seiner nächsten Expedition nach Syrien 
mehr Handelsgüter für den Tempel einzukaufen. Wir erfahren außerdem, dass die 
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erste Station, wo verkauft wurde, Babylon war. Der Tempel bestellte Metalle, Wi 
und weitere unspezifische Fernhandelsware. 
Nädin, der Schreiber des Textes, hat am 5.XI. im selben Jahr 
tenden Verpflichtungsschein ausgestellt, YOS 7, 63. Dort ging es um 15 Minen Sil 
zu Lasten von Iqißa und Balägu, Söhne von Läbäsi, die Waren aus Transporami 
nach Babylon bringen und davon Wein, Honig, Kupfer, Eisen, Zinn sowie Pur- 
Purwollean Banna verkaufen sollen. E 

  

  

en fast gleichl 
    

  

    

   

    

   

  

25. YBC 9077 
Vs 1. 1GUR ZU.LUM.MA NI.TUR© 

1 (GUR) 2 (P1) 3 BAN #PbS.HAD.A 
4 (GUN) 33 MA.NA kösit-tu, SERÜIN] 
3 midi dla 

5 Dap ul ESAG.CN. 5 
Rd 2 GUR HPbS>HADA 

2 GUR GESTIN.HADA 
Rs ulm EzuDa 

2 GUN inkeachurereit) 
10. ul-slu ...‚kurza 1 'GADaR [x] 

a-na 1% MAUNA KÜBABBAR 
2 ad-da-nu xx 11 
par] 

Rd Gmiputeranı 
15 0m er, 

IiRd SsDar 
ima x x di 
KR EMA 

        

Überserzung 
Ein Kor Dilmun-Datteln, 122.3 getrocknete Aprikosen, vier Talente, 33 Minen Zedern- 
holzschnitze, drei Honigwaben, alles aus Esaggila. 
Zwei Kor getrocknete Aprikosen, zwei Kor Rosinen, aus Ezida. 
Zwei Talente Kermes aus [...]-kuza .... für 1 Minen Silbe 
Zwei Korbtruhen .... für hölzerne Schreibrafeln, sechs Bronzegefäße für [.....), fünf 
hölzerne Schreibrafeln in [....] im Schiff. 

   

  

     

  

Kommentar 
Der Text verzeichnet den Eingang von Fernhandelswaren. Teils handelte es sich um 
Gaben aus den Tempeln Esaggila und Ezida. 

  



3. Agrarische Produkte 

3.1. Einleitung 
  Der Eanna-Tempel bewirtschaftere Ländereien vor allem in der Region des Königs- 

kanals (När-Sarri) nördlich von Uruk sowie westlich von Uruk im Gebiet des Euphras 
(Sippar-Kanal) und des Takkiru-Kanals, der den Euphrat mit Uruk verband." Ins- 
besondere am Takkiru-Kanal lagen die Dattelgärten des Tempels. Die bewirtschaftere 
Fläche war im Vergleich zur potentiell zur Verfügung stehenden nicht sonderlich 
groß: Nach den Berechnungen von Jankovie (2010: 428) betrug sie erwa 10.444 ha 
Ackerland und 357-429 ha Gartenland. Die Katastertexte zeigen, dass es auch 

zahlreiche ı ce Flächen in der Umgebung Uruks gab. Der Tempel erhielt 
der königlichen Familie (von Nebukadnezar und seiner Toch- 

i n als Neubruchland, 
aber erlitt meistens unter einem Mangel an Arbeitskräften und Pflugochsen, so dass 
nicht das gesamte potentiell nutzbare Land bestellt werden konnte." Neben dem 
Tempelland lagen private Flächen, sowohl Gärten als auch Gerstenfelder. Das Ver- 
hältnis zwischen privatem und Tempelland ist schwer zu bestimmen; man sollte aber 
nicht einfach davon ausgehen, dass der Tempel die Landwirtschaft in der Uruk- 
Region dominierte. Der Süden Babyloniens blieb bis in die achämenidische Zeit hin- 
in cher traditionell: Ackerbau (Gerste) dominierte, Hortikultur befand sich vorallem 
in der unmittelbaren Umgebung Uruks (insbesondere die Pfründengärten, die Daueln, 
Obst und Gemüse für den Kult produzierten), sowie auf den Feldfluren des Takkiru. 
Die jährlichen Einnahmen des Fanna-Tempels betrugen maximal 20.000 kurru (ca. 
36.000 Hektoliter) Gerste und 12.000 kurru (21.600 Hektoliter) Datteln.'"° Die 
Fläche des Ackerlandes würde einen Gersteertrag von in erwa 30.000 kurru zulassen, 
wenn stets genug Pflugteams zur Verfügung gestanden hätten. In der Realität lag der 
Ertrag wohl häufiger noch unter den 20.000 kurru, insbesondere wenn Trockenheit 
oder andere Faktoren, z.B. Heuschreckenplagen, die Ernte weiter dezimierten. 

anna gab die eingenommene Gerste und die Datteln wieder aus in Form von 

        
    

  

  

        
     

     

      

       

    

    

a) Rohprodukten für die Herstellung der Göttermahlzeit (maßların) 
b) als Einkommen der Pfründner (pappası) 

114 Coquerillat 1968; Jankovit 2010: 419; umfassend zu Fannas Landwirtschaft jerzt 
013. 
010:424. 

116 Jankovie 2010: 427. 
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9) als Rationen der Tempelabhängigen, die als Handwerker oder Hilfarbeiter 
‚am Tempels selbst tätig waren 
4) als Rationen an Arbeiter, die auf königlichen Bauprojekten oder Instandhal- 
tungsarbeiten an den Bauten und Kanälen in / in der Umgebung der Stadt tätig, 

  

    

  

x und Brot als Direktversorgung von Arbeitern, die spezielle 
ührten, 

  

Die Höhe des Verbrauchs ist leider nicht zu bestimmen, aber es ist deutlich, dass 
keine großen Überschüsse erwirtschaftet wurden. „Alte Gerste“ (d.h. Gerste vom Vor- 
jahr, di noch in ag), wird selten erwähn 

dert es nicht, dass der Tempel häufiger Grundnahrungsmittel (insbesondere Gerste, 
selten Datteln), aber auch andere pflanzliche Produkte über den Handel erwarb, 
Während 

    

    

  

   

    
   

  

te wohl nur gekauft wurde, wenn die eigene Ernte nicht ausreichend 
     

  

    

war, scheint Sesam zur Ölherstellung regelmäßig zugekauft worden zu sein. Sesam 
ist eine Sommerfrucht, die Saat erfolgt unmittelbar nach der Ernte der Gerste und 
seine Ernte etwa im September, vor der Dattelernte. In der Landwirtschaft des 
Ebabbar von Sippar waren vor allem di 
Sesamanbau zuständig. In Eanna ist Se 
eigenen Bauern (ükkaras)."® Mögl 
Bedarf des Tempels zu deck 

   
Gärwner und Teilpächter (evräius) für den 
ım auch ein Teil der Abgaben der tempel- 

herweise produzierten sie nicht genug, um den 
Ein Text aus dem 4. Jahr Nebukadnezars (YOS 17, 

314) listet Einnahmen von Sesam (wohl etwas über 100 masihu) von den tempel- 
‚eigenen Bauern auf, neben dem Kauf von 161 masihu Sesam. Obwohl di er der 

Summe für den tempeleigenen Ertrag beschädigt ist, kann man aus dem Text erken- 
nen, dass die Summe des zugekauften Sesams höher war. Wir wissen nicht, ob das 
die Regel war. Fakt ist, dass wir rela 
In der Zeit Nabonids wurde Wolle oft gegen Sesam verkauft (die hier publizierten 
Exemplare finden sich im Kapitel „Wollverkäufe”). 

Typische Gartenbauprodukı cbeln, Knoblauch, Hül 
Früchte kaufe der Tempel nicht. Di 
Mengen benötigt, da sie kein T 
Tempels gehörten diese Produkte ausschl 
durch die Pfründengärmer angebaut und geliefert 

Unter den nachfolgend publizi exten finden wir auch Ankäufe von Öl, 
Kresse, Cuscuta, Salz und Aromata. Kresse (sahlü), wahrscheinlich Kressesamen, war 

kein Teil der normalen Ration der in Uruk ansässigen Tempelabhängigen, aber wurde 
an Arbeiter auf Bauprojekten und an Reisende ausgegeben. !® Vielleicht aus prak- 

  

   

    
       

    

iele Texte über den Ankauf von Sesam haben. 

  

  

    

  

    

enfrüchte oder 

großen 
iche des 

    
  

  

  

  

    

117 Der Text NCBT 4866 (ediert in Kleber, in Druck) erwähnt einmal 1500 kurru vom 
Vorjahr, die noch im Speicher waren, 

118 Jankovic 2013: 53. 
119 Zur Reiseration (sidieu) und den ausgegebenen Mengen an Kresse, siche Jankovic 2008,
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Ile der Kresse ausbezahlt. Das 
en Nr. 40 (PTS 2739) und 

tischen Gründen wird häufig an Reisende Silber ans 
isc auch der Fall in den beiden hier publizierten Bı 
41 (BM 114498). 

Cuscura (kasi) wurde zum Würzen von Dattelbier verwendet, wohl als bit 
Ausgleich zur Süße des Biers. Cuscuta ist eine parasitäre Pflanze, die in Südbabyloı 
wild wächst. Aufgrund der benötigten Mengen wurde sie aber auch angebaur. 
Cuscuta musste außerdem vor der Zugabe zum Datrelbier verarbeitet werden. 

Iz wurde im Tempel in großen Mengen gebraucht: es diente zur Konservierung 
von Fleisch, zum Gerben, Färben, zur Herstellung von Seife und vieles andere mehr. 

npelabhängige erledigen ließ, 
in FLP 1551 gegen Wolle 

   

       

       

  

      Salz konnte gesammelt werden, was Eanna durch T 
aber Salz wurde ab und zu auch gekauft, bzw. wi 
eingerauscht. 

Die Aromara, die in Babylonien in Räucherwerk und Parfümölen und Salben 
verwender wurden, waren nicht immer Produkte des Fernhandels, sondern stammten 

lokalem Anbau. Im Hafenbezirk von Sippar gab es ein Geschäft, dessen 
: mit dem Ebabbar-Tempel geschäftliche Beziehungen unterhielt." Für 
dass der Zangt des bir hils, des Teils des Tempels, in dem Öle und Salben 

hergestellt wurden, mehrfach Silber für Aromara erhielt, so auch in dem hier publi- 
zierten Text PTS 2112. Das wird bedeuten, dass der Priester die Waren in Uruk 

einkaufen konnte. 
Die in diesem Kapitel edierren Texte gehören demnach zum Bereich des lokalen 

Handels, vielleicht auch des interregionalen, da Gerste unter Umständen auch ii 

Nordbabylonien gekauft wurde. 

    

          

  

Zeit, siche dort S. 120 Stol 1994 im Allgemeinen zur Bierherstell 7 es Feldes sind YOS. 175-179 zu kasi. Beispiele für Cuscura als 
6,145 und YOS 19, 207 (Pachtauflage für Felder am Königskana)). 

121 Jursa 2009: 
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3.2. Editionen 

26. PTS 2267 
Vs 130 MA.NA KÜBABBAR a-na SE.BAR ina IGI 

ÄUGUR-PAD Adi ME "argarıa 
HAG-MU-MU Adi dd "rem 

(leer) 
530 MA.NA ina IGI "'na-na-a-MU 

dPMU-GIN GA) 

       Ari AG 
10. WSBSTe Ar 

"1° GUN 17% MA.NA KÜBABBAR 
1 MA.NA KÜSIG,, ina IGU"sil-la-a 

fi" kunan<a> "IRSAG 
Add "ina-na-a-KAM 

15.1 TEN-MU Adi 3 "mu-na-bit-ti 

  

  

  

Rs "SIG, UD.7.KAM 

MU.I7.KAM 

HAG-A-PAP LUGAL EX 

Überserzung 

    

   

ig Minen stehen zur Verfügung von 
ukin, dem Aufscher über die Sirkus, Bel-Sumu-iskun/Iddinaja, 

Nergal-&tir/Nabü-eriba, Ahu-lümur/Nabü-ahu-öres und Abb&aja/Abu- 
Talent, 17% Minen Silber (und) eine Mine Gold stehen zur Verfügung von 
Sillaja/Künaja, Arad-Nabü/Nanäja-£res und Bel-iddin/Munabbitu. 
7. Simänu des 17. Jahres Nabopolassars, des Königs von Babylon. 

    
    

  

‚Kommentar 

Die genannten Silberbeträge sind erstaunlich hoch. Allein die letzten drei Personen 
verfügen über fast 39 kg Silber und eine Mine Gold, das meist n Wert des Acht- 

bis Zwölffächen von Silber hatte. Der erste Eintrag besagt, dass dreißig Minen Silber 
(15 kg) zum Ankauf von Gerste bereitgestellt wurden. Es ist möglich, dass auch die 
anderen Silberausgaben diesem Zweck dienten. Prosopographisch ergibt sich für den. 
ersten Posten ein Kontext im Opferwesen des Eanna-Tempels, denn Nergal- 
nägir/Agara ist in UCP 9/2, 56 (nd) und in NCBT 1172 (23 Nbk) als Empfänger 

von Rohprodukten zur Herstellung von Opfermahlzeiten belegt. Mit dreißig Mineı 

  

        

       

     

   



Nr. 26 5 

Silber konnte man in der Zeit Nabo- 
polassars zwischen 720 und 968 Kor 
Gerste kaufen. 1 
Die dreißig Minen, die der Aufscher der 
Sirkus erhielt, dienten wahrscheinlich 
dem Ankauf von Arbeitsmarerial und 

der Versorgung von Arbeitern auf einem 
Bauprojekt. Wenn man nur G 
gekauft hätte, konnten dar 
dem geltenden Rationsstandard von 451 
Gerste/Monat!?® zwischen 2880 

   

   

  

   

  

  

   

    

  

npels an der Ziqqurrat 
Babylon bezeugt. Denk- 

bar sind aber auch andere Großprojel 
wiez.B, der Ausbau des Südpalast 
Babylon, der Nabopolassar als Residenz. 
diene 15 Das reichlich vorhandene Silber könnte 
aus den assyrischen Hauprstädten stam- 
men. Diese Schätze bilden die und- 

& früh beginnende reiche Bau- 

Eremenanl 

  

        
  

   

  122 Aus der Zeit Nabopolassars sind aus 
Uruk zwei Gerstepreise bekannt, der 
eine datiert aus dem Jahre 20 Npl @) 

(1,86 Sckel Silber pro Kon), d 
aus dem Jahre 7 Npl (2,5 
Kor), s. Jura 2010: 443f. 

125 Jursa 2008: 404. 

andere 
kel pro        
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27. BM 114503 

   
        
TASRE TERr 
OB 

RR 
   

  

vi 

  
HUTU-MU-GIN A "man-dırdu 

Rd "Aa A "irbar 
Iren pu-un 2-i na-siunn 

Rs HAPIN UD5.KAM 
10 MULx.KAM] JAG-NIG.DU-URÜ 

LUIGAL TIN.TIRF



7 

  

Übersetzung 

Ein Kor Sesam, der Kaufpreis einer Ziege (und) 'x' sind zur Verfügung von Innin- 
Sumu-usur/Iddin-Nabü, Itar-[xx]/Nabü- Samas-[xx]/Nabü-baläs 

Mandidu (und) Aplaja/Ubar. Einer bürge für den anderen. 
5. Arahtamnu des [xx]Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

    
        

     

Kommentar 

   

  

Was die Käufer im Austausch für den Sesam erhielte 
Zeichenspuren am Ende von Zeile 1 passen zu UZ „Ziege“ 
Beginn von Zeile 2 passen allerdings nicht ganz zu MAS „Ziegenbock“ (und es steht 
kein GAL. oder TUR dahinter). 
Die Transaktion als solches - Ankauf von Sesam durch Eanna und Verkauf vor 
gen — würde gut zu dem passen, was wir sonst über den Handel mit dem Tempel 
wissen. 

    

  

28. NCBT 939 
Vs 1512 GN KÜBABBAR ana 

   Rs 

5 DU, UD3.KAM 
MU.10.KAM 

Überserzung 
5 Y% Sckel Silber für den Sesam der Ölpresser 
Sind zur Verfügung von Sa-Bäl-udde', dem > EZ T€ 
Sklaven des jarammı, U 
3. Tasrıtu des 10. Jahres 

   

‚Kommentar 

Der Text verbucht eine Ausgabe von Silber an den Sklaven des 1 

(arammu), der dafür Sesam kaufen soll. Der Text ist wahrscheinlich in die 

Regierungszeit Nebukadnezars (weniger wahrscheinlich aber möglich ist auch 
Nabopolassar) einzuordnen, da im 10. Jahr Nabonids das Amt des daramımu von 
Eanna nicht besetzt war (Kleber 2008: 13). 
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29. NCBT 104 
v1 3GINKÜmBBaR anal | 

ana tab-ni-ra 
Ina GL "®AG-NUMUN-GIN 
Add "ina-na-a-KAM 

5 3GIN ana a-bar-ın, 

  

  

  

    

  

Rs E UD.14.KAM 5 

MU.10.KAM "AG-NIG.'DU-PAP 

LUGAL TIN.TIRÖ 

Überserzung 
Drei Sekel Silber für Öl für das rabniru-Opfer 

stehen zur Verfügung von Nabü-zeru-ukin/     

    

5, (sowie) drei Sckel für Rı 
u des 10. Jahres Nebukadn 

Königs von Babylon. 

  

   des 

  

Kommentar 
Der Text verzeichnet die Ausgabe von Silber zum Ankauf von Öl für ein Opfer und 
zum Ankauf von Brennmaterial (abareı). 

30. PTS 2500 
vs 

uRd 

  

5 "gimil-in 
Rs ANUMUN-Ia GIS 

GAN UD.13.KAM 
MU.IG.KAM 

ORd  SAG-NIG.DU-URÜ 
10 LUGAL TINTIRK 

    

Überserzung 
halber Sckel Silber, der Kaufpreis von drei süru 

scuta. 12 Kor har via %' Gimillu/ Züria erhalten. 10 
13. Kislimu des 16. Jahres Nebukadnezars, des Königs 
von Babylon. 

       

‚Kommentar 
Die erste Transaktion ist ein Kauf von kastı im Wert eines halben Sekels Silber. Die 
zweite Transaktion betrifft mit großer Wahrscheinlichkeit ebenfalls kasi, sonst hätte 
der Schreiber das Produkt genannt. Der Empfänger des Gewürzes ist Gimillu/Zeria, 
ein bekannter Pfründner am Tempel. 

    
    

 



Nr. 31 9 

31. PTS 2999 

  

Vs 1 5 GUN @rbirdurdu 
AG na-din-MU Art dh 

ZÄLAGTÄSKUR 

  

IN ana 15 GIN KÜBABBAR 
5 1MA.NA 15 GIN KÜBABBARSH 

Rd ulerir 
Rs SU UD26.KAM 

MUIO.KAM 

  

Überserzung 
Fünf Talente Bdellium hat Nabı 
Talent (kostet) 15 Sekel Silber. 
bezahlt, 
26. Düzu des 19. Jahres 

  

      

Kommentar 
Die Menge Bdellium (150 kg) ist groß für aromatisch 
relativ niedrig. Sollte doch aromatisches Holz g 
der Tempel den Gesamtpreis der Lieferung noch nicht bezahlt har. 

:s Harz und der Preis dafür 

  

  n? Der Text notiert, dass 

  

neint s  
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32. PTS 2085 

v1 

5 

Rs 10 

15 

  

dd a-na 'NIG.GA xx "IAMARUTU-DUB-NUMUN 
NSA.TAM [E.AN.NA] 
ma "SIG," Ina ImaSi-di sh E.ANINA) 
SE.BAR ga-bmir-tn ... inam)-di-Än?) 
nu-kin_nu "AG-kib-su-LUGAL-URU gf-pi dd EBABBAR.RA] 

"hul-lur A "ba-la-u |... 
=AG-SUR A NISANG 

zibAMARUTU AN SR [IGNmnSletigendeda A” 
"AMARUTU-MU-GIS [Ast 34] "re-mur A"'EN-[wsjar 
ROHAG/UNNIN? Arlıi 8m] R "ergibi 

UTUSLIG,; Adi da] "BArdd-a a NsIPa 
1 UD!4”.KAM MU2O.KAM 

SAG-NIG.DU-URU LUGAL TINTIRÖ 

      
    

    

  

  



Nr. 33 9 

Überserzung 
[x]+120 [kurru Gei 

  

    e} der Herrin von Uruk und [Nanäjas], gehen zu 
Lasten von Zerütw/[PN)/[Kur]f‘. Es ist der Kaufpreis [für ...]. Durch die Hände von 

Bul...). de sur, der (sie) an den $} arduk- 
& der &arammu von Eanna (...). Im Monat & 

aß von Eanna 'geben', 
ibsisarri-usur, der gipu von Elbabbar) 

  

   her ', 
u’ wird er 

    lave von Nabü-larru 

  

       Säpı 
volllständig) im mazihn 
Ze 

  

    

   

  

„VEgibi 
und der Schreiber: Samal-udammig/lg 
Uruk, den 4. $abätu des 20. Jahres Nebı 

  

nezars, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
Durch den schlechten Erhaltungszustand der Tafel ist die Textrekonstruktion 
schwierig, 
Rs. Z. 10: Nabü 
8, 10 genannt. 

  

risusur, der gipu des Ebabbar von Larsa, wird z.B. in AnOr 

33. PTS 2439 
VS 1 2GfN KÜBABRAR Rasur (eid)® 1 

a-na 16 GUN MUND 
SUM-in 

Rs SAN UDLI3.KAM 
5 MU20.KAM 

HPANIG.DU-URU LUGAL TIN.TIR]R 

Übersetzung 
Zwei Sekel Silber sind für 16 Taleı 

  

Salz 5 
     u des 20. Jahres Nebukadnezars, des 

Könligs von Babylon.) 

Kommentar 
Man bekam demnach acht Talente (ca. 240 kg) Salz für einen $ 
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34. NCBT 257 
VS 1 2GIN KÜBABBAR ana ı 

ZULUM.MA ana 
IAMARUTU-NUMUN-DÜ 

    

A lAG-MU 

5 SUM-im 

Rs "SE UD.30.KAM 5 

MU.21.KAM SAG-NIG.DU-URU 

LUGAL TIN.TIRE 

Überserzung 
Zwei Sckel Silber für Datteln sind an Marduk- 
zöru-ibni/Nabü-iddin gegeben. 
30. Addäru des 21. Jahres Nebukadnezars, des 
Königs von Babylon.    
Kommentar 
Die Menge der anzukaufenden Datteln ist gering, daher wird es sich nicht um einen 
Zukauf von Datteln für den Tempelspeicher handeln, sondern vielleicht um die 
Abgeltung eines Verpflegungsanspruchs, den Marduk-z&ru-ibni gegenüber dem 
Tempel geltend machen konnte. Marduk-zöru-ibni ist dann selbse verantwortlich, 
die Datteln auf dem Markt zu kaufen. 
      

35. NCBT 253 
VS1 SGN KÜBABBAR ana 1.C18 

ina SU" "NUMUN-ia A "nadenara 
NUMUN-tEA MUT 

Burbul 
RS 5 NGAN UD6.KAM 

MU.23.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRE 

Rd ina KÜBABBAR dd "IR -nenin 5 
Vs TAEDIN GIS   



Nr. 36 9% 

Überserzung 
Fünf Sekel Silber für Öl wurden durch Zöria/Nadnaja und Zerütu/Samak-eriba 
überbracht. 
6. Kislimu de 
(Zusatz): Von 

    

Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
r, das Arad-Innin aus der Steppe hergebracht har   

Kommentar 
Der Text verzeichnet den Eingang von Silber, das zum Ankauf von Öl verwendet 
werden soll. Das Silber stammt offenbar aus dem Rückfluss von Silber, das 

nd („Steppe“) bestimmt gewesen war und 
  

  

dort niche vollständig aufgebraucht wurde. 

36. PTS 2905 

  

     

vo Te 

Eu 

15 
   

      

  

BET NE PURE 
IR ER ErE) CE 

RE    20
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Vs 1 2 MA.NA KÜBABBAR NIG.GA HINNIN UNUGE 
[u] "na-na-a ina muh-hi "AG-LUGAL-URÜ 

SÄUTU-KAM ©ras-Hi 
   

  

ina wa-ga-bi in-nam-din-nu 'KUBABBAR a, 
2 'MA.NA ina “"a-ga-bi SE.BAR 
ana HNNIN-@-ÄkAGE NEN pigirni 
‚dd "HAG-LUGAL-URU "SAG.LUGAL 

inam-din 3 ME ma-aksa- 
10 34 ri-ib-nu ir-ti-i 

Rd imamdin 
Rs 12 mirkin-ni DUra Adi dd "abend 

ANSUHA "IEN-Ü-sar AS da 

AMARUTUMU-GIS A TIEN-tgur! Pramri-bi 
15 Ari dd IEN-BA-Id "NUMUN-GIN Act dd EIN"DU 

ANSANGAML. ..) x asia 
MizarbagbagSESNURU? Ad dd 
mjepikeru, ANSANGA-TIN.TIRE 
TIN.TIRK WZ{Z UD.22.KAM MU34.KAM 

20 AG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIRE 

    

   
    

  

   

  

  

     

Überserzung 

  

wei Minen Silber, Eigentum der IStar von Uruk [und] Nanäjas, gehen zu Lasten 
Nabü-Sarru-usurs, des Majordomos von Samas-eres, dem Wachmann (rasliiu). Im 

Iber, zwei Minen, entsprechend des Marktwerts des 
er Stadt Agab gegeben wird, in Agab (in Form von) 

Gerste an Itar-älik-päni, dem Beauftragten (bEl pigitri) des Nabü-tarru-usur, des 
Höflings (& »£$ Jar) geben. 300 Bündel Stroh soll er dazu geben. 
zeugen:  Ibnaja/Tabnea/B; 

Bal-usär/Marduk-Sumu-liir/B 
Taribu/Be 

VB 
[PNYLPNY/REU 
Zababa-ahhe-usur’/Siriktu/Sangü-Bäbili 

Babylon, den 22. Sabätu des 34. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

    
    

  

    

  

ur 
   

   ni/Sangü-{GN] 

  

  

‚Kommentar 
Der Banna-Tempel kaufte am Ende des 34. Regierungsfahre 
„auf dem Halm“, d.h. noch vor der neuen Ernte, die erst drei 
Markt kam. Der Getreidekurs sollte derjenig, Stadt Agab im Ajäru, 
also direkt nach der Ernte, galt. Di i, den späteren 
„Aufscher über die Oblaten“ (rab Sirki), der für die Arbeiter auf Bauprojekten 

Nebukadnezars Gerste 

Honare später auf den 
       
   

    

    

 



Nr. 37 9% 

zuständig war, geliefert werden. Das Stroh wird ebenfalls beim Bau, vielleicht zum 
Streichen von Ziegeln, Verwendung gefunden haben. 
Die Ortschaft Agab ist sonst nicht bekannt. Das RGCT 8, 25 verzeichnet nur einen 
Ort Agbänu, der in Südbabylonien lag. Um 572-570 v. Chr. ist die Teilnahme des 
Eanna-Tempelsan Bauarbeiten in Borsippa und Babylon bezeugt (Kleber 2008: 195). 
7. 3: Das Iivon ral-H“3tise nicht sicher, aber es ist die einzige mögliche Ergänzung 

für die Berufs- oder Amtsbezeichnung, Ein tatliiw „third man (of a chariot crew), 
attendant“ (CAD T: 291) konnte durchaus einen hohen Rang einnehmen, vgl. dazu 
die Ausführungen von Sandowicz und Tarasewic 2014: 79. Die Tatsache, dass Samas- 

'n major domus beschäftigte, legt nahe, dass er reich war und vielleicht als 
ines sehr ranghohen Offiziers oder Beamten 

    

        

  

     

  

  

       

  

       

37. PTS 2736 

  

Vs 1 1MA.NA Y 5 GIN KÜBABBAR MUS.KAM 
YAG-NLTUK LUGAL TIN:TIRE 
ana | ME 6 GUR 1 (P1) 1 BAN 3 SILA SE.BAR 

Rs unbeschrieben 

Überserzung 
15 Mine und fünf Sekel Silber, 5. Jahr Nabonids, des Königs von Babylon, für 
106;1.1.3 (19.125 Liter) Gerste. 

  

   

Kommentar 
    Die kurze Notiz verzeichnet eine Menge Silbers, die zum Ankauf von Gerste 

verwendet wurde. Der Preis betrug 225 Liter Gerste pro Sekel Silber, bzw. 0,8 Sckel 
pro kur
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Nr. 38 97 

Vs 1 5 GfN KÜBABBAR a-na 6 GUR SE.BAR ina SUK-3 Jd MU8.KAM 

"IR-in-nin A IAG-DA u "ba-zurzu Ali 

1 GEN Sul-Iul-i 1 GEN i-di-gn 3d ITı UD"“ 

IUTUDU A *la-bars-DINGIR Ymd-lah, 
5 id ina UGU ka-sere sd ®MA 

192 GEN i-di-3u 3d ITI UD"* 3dTA UD.23.KAM 

SANS RESAG-Su- A Red 

pastichu ZERMA 
15 GN a-na KL.LAM 3d 22 GUR 2 (Pl) 3 BAN ZU.LUM.MA 

10 a-na mas-Sar-ti a-na “MUKALDIM" ina SU" "na-na-a-MU 

  

  

      

Rd bu 
1 MA.NA ina pap-parsı 

Rs 34 sir-pa-nu "sil-Ia-a u" ABGALUS.BART“ 
10 GIN ana 6 ME ma-akga-rıu a IN.NU 

15 ima IGI"NUMUN-Ia A "ina-na-a-SES-MU 
5% GIN barab-ti 15 GIN a-na 8 ME 70 KLLMIN 
na IGL®"15-SES-MU A "ina-GISSU-na-na-a 
BARA UD.10.KAM MUS.KAM 'AG- 

LUGAL TIN.TIRÜ 

  

  

Übersetzung 

Fünf Sckel Silber für sechs Kor Gerste von seiner Ration des 8. Jahres (an) Arad- 
Innin/Nabü-lei und Bazüzu, seinen Sohn. 1% Sekel, seinen Lohn für einen ganzeı 
Monat (an) Samas-ibni/Läbäsi-ili, den Bootsmann, für das ‚Binden‘ des Boor« 
Sckel, seinen Lohn für 

  

        

  

     
1% 

'n ganzen Monat ab dem 23. Addäru (an) Sa-Nabüi- 
Sü/Ardia, den ‚Öffner' des Boores. 

    

  

  

15 Sekel zum Kauf von 22;2.3 Datteln als Opfermaterial (maßlarıı) an die Bäcker 
durch Nanäja-iddin/Nabı geschickt. 
12% Sckel, der Rest von einer Mine vom Pfründ. 
(irpanı) (an) Silaja und Apkallu, die Weber. 
Zehn Sckel für 600 Strohbündel zur Verfügung von Zäria/Naı Idin. 5% 
Sckel, der Rest von 15 Sekeln für 870 dito (Strohbündel), zur Verfügung von Ktar- 
abu-iddin/Ina-silli-Nanäfa. 
10. Nisänu des 8. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

  

    inkommen (pappasu) der Färber 

  

   

    
   

  

Kommentar 
    Der Text listet verschiedene Silberausgaben auf, nicht nur für Ankäufe, sond« 

zur Ausgabe anstelle von Naturalrationen und für Mieten und Löhne im Zusamn 

hang mit dem Bau oder der Reparatur von Booten. Daneben wurde Silber ausge- 
geben, um Gerste und Strohbündel zu kaufen. 
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39. PTS 2112 

10 

  

Vs 1 10GIN KÜBABBAR 
SAM 1GUR 15 MA.NA inMUG 
2 MA.NA @TGAM.MA 2 MA.NA birdurcht 
1 MA.NA A.KAL ab-la-a-ti 

5.12 GINSGAM.GAM 3 SILA GÜ:TUR 
na SE.GIS. I SIMb* 3a E-a-nın 
ENDU 2 BAN 4 SILÄ1.GIS 
34 nur 34 Kraen 3 "URU-INIM su 
1 gu-la 34 20 UD BS.bS0e 

Rd 10. &4MUIO.KAM AGNLTUK LUGAL TIN.TIRE 
Rs WINNIN-SES-MU A "HAGmuserrig-ud-da 

irtarsi 
'KIN.2.KAM UD.28.KAM MU.IO.KAM 

TUR LUGAL TIN.TIRE 

    

    

  

  

  

y    



Nr. 39 ” 

Überserzung 
Zehn Sckel Silber, Kaufpreis von einem Kor 

   

  

esam, fünf Minen ballukku (Styrax- 
er Mine halbanaeı 

(Galbänum?), zwölfSckeln kukru (Terebinche), sam und 
den Aromara vom inneren Bereich (bitänı) für den Monat Ulülus sowie 0:0.2.4 (chn. 
Liter) Sesam für die Beleuchtung des inneren Bereiches (biränı) von Usur-amässu 
und Gula für zwanzig Festage des 10. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon, 
har It: (din/Nabü-musätig-udde empfangeı 
28. Schalt-Ulülu des 10. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

    

    

     

Kommentar 

  

Wir haben hier Ausgaben von Silber zum Ankauf von Sesam und Aromata, sowi 
Ausgaben von Aromata und Hülsenfrüchten zur kultischen Verwendung vor un 
Die 7. 6f. belegen, dass der Tempel monatlich eine bestimmte Summe für Öl 
Räucherwerk bereitstelte. Im Vergleich zur Aromata-Liste BM 77429 und zur Liste 
der Aromata, die für einen Räucherständer in Esaggila bestimmt waren (BM 
54060)", file diese Liste recht kurz aus. Der Sesam wurde zu Öl für die Beleuchtung 
verarbeitet, die Erbsen (oder Linsen) sollten möglicherweise gemahlen als Träger- 
substanz. für Räucherkügelchen dienen. IStar-ahu-iddin/Nabü-musztig-udde, der das 
ilber zum Ankauf der Aromata erhielt, war der Zange des bir hilsi (YOS 19, 292 und 
AnOr 8, 36). Er komme in mehren anderen Texten vor, unteranderem als Empfänger 
von Silber zum Ankauf von Aromata in GC 1, 320 (Nbn 10) oder zum Ankauf von 
Öl zur Beleuchtung des bir hilsi (GC 1, 339, 7 Nbn) sowie im 7 enhang mit 
Edelsteinen, Schmuck und gefärbter Wolle (YOS 19, 290, 3 Nbn). Das bir hilsi, ver- 
bunden mit.der Görein Usur-amässu, ist ein Teil des Fanna-Heligtums, in dem Duft- 
öle, Salben und vielleicht medi alt wurden. Obwohl mehrere 
der Substanzen ursprünglich aus anderen Regionen stammen, konnte der Priester 
wahrscheinlich sämtliche benötigten Aromata auf dem lokalen Markt kaufen. Jursa 
2009: 167 zeigte, dass sich in Sippar, einer wesentlich kleineren Stadt, zwei Geschäfte 
befanden, die Aromara verkauften, mindestens eins davon im Hafenviertel gelegen. 
Wir dürfen annehmen, dass es ähnliche Läden auch in Uruk gab. 

welhei 
Zu den Aromata, siche generell Jursa 2009. 
7.2: "mMUG = balukku, nach AHw 1004 „ein Baum (Styrax?)“ und nach CAD B: 
‚64a: „an aromatic substance of vegeral origin“, „a tree which produces this substance“. 

     

    

       

  

       
      

     
       

   

     

  

     
       

      

   

  

124 Jursa 2009 har diese beiden Texte 
sten vorkommen besprocheı 
ine umfassende Darstellung zum Kult der Göttinnen ist Beaulieu 2003. Speziell zum 

bir hilsi siche nun Joannzs 2006. Auf $. 83 behandelte er Itar-ahu-iddin, sowie si 
Vater und Bruder, die vor bzw. nach ihm als Verantwortliche für das bir hilsi bek 
sind. 

Tiere und sämtliche Aromata, die in spätbabylonischen, 

    125 
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Das Harz des Styrax-Baumes wurde als Räucherwerk verwendet. 
7.3: #"GAM.MA = sumlälü laut CAD $: 245 „an aromatic“. 

2.3: bidurhu is „Bdellium-(Harz)*. 
Z.A: AKAL-ab-Ia-a-ti Aufgrund von Parallelen ist di 
ähnlich) zu lesen, was möglicherw« it „Galbänum“ zu 

2009: 155 (Parall 

   

  

       

    

ine Menge (auch in UC 
TUR = hakkı    

  

    

  

‚Ausgabe von Erbsen steht immer im Zusammenhang mit der Ausgabe von Öl und 
‚Aromata mit rituell-kultschem Hintergrund. Es ist möglich, dass das Mehl der 
Hülsenfrüchte als 
diente 

  

40. PTS 2739 

10  



Nr. 40 101 

Vs 1 2GfN KÜBABBAR SAM 
5 SILA 4 GAR damni 
3 BAN sahr-lee 

  

"ina-na-a-sisKÜR 
uRd A "ina-GISSU-na-na-a 
Rs % GIN "idrdi-ia 

dd ana pa-ni 
10 MAG-LUGAL-URD dap-ra 

@ len radiert)      
  4er a-na KUS““ "gimil-In 

  

DU, UDA.KAM MU.IL.KAM 
Rd AG LUGALTIN.TIRS 

Übenersung 

Nanäja. Y Sckel (an) Iddia, der zu Nabü-Sarru-usur geschickt wurde. X(Rasur)° Ya 

  

4. Tasrit des 1. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
Der Text belegt nur indirekt einen Kauf von Öl und Kresse gegen Silber. Es handelt 
sich eigentlich um die Ausgabe von Silber anstelle einer Auszahlung, möglicherweise 
als Reiseration (siditu), die hier ausnahmsweise explizit als „Kaufpreis“ bezeichnet 
wird. Der Empfänger wird die Produkte später selbst vom ausgezahlten Silber 
inkaufen können. Iddi 7 — das ist der höchste 
mpelbeamte a r23 &arri bel pigirti von Eanna - gesandt wurde. Der letzte Eintrag 

enthält kein Verb, aber in Parallele zu den zwei vorherigen Einträgen istanzunehmen, 
dass Gimillu das Silber erhalten hat mit dem Auftrag, Leder einzukaufen. 

    

ist ein Bore der zu Nabü-Sarru-     
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41. BM 114498 1 

    

ER 
Vs 1 2 GfN KÜBABBAR "ı, -din-MU Ati id 

wi "-DINGIR=@ "SUM.NAra 
Art dd "UNNIN.NA-MU-DU ma-hir 
KÜBABBAR ina SAM sah 
3d ina muh-hi "'na-na-a- 

    
       

  

     
     

    

Rd 
Rs Ynu-kin, "ba-la-gu 

"muSezibFEN A "surha-a-a 
"EINNIN"NA-MU-DU A MAG-ENSU-nu 

10 "EN-MUA "MU 

IMBISAG "KÄD- st 3d "NUMUN-Id 

SIEN-BILA-URO {R} 
TIN.TIR® BARA UD.10.KAM 

MU.14.KAM HAG-T 

LUGAL TIN.TIRE 

     



Nr. 103 

Übersetzung 
dl Silber hat (der Tempel) von Nabü-nädin-umi/Nabü-ilia (und) Iddinaja/ 

ibni erhalten. Das Silber ist vom Kaufpreis der Kresse, die zu Lasten 
iddins und Iddinafas (war) 
Balägu, Musezib-Bel/Suhaja 

         

     
       

Kommentar 
Die Museumsnummer und die Verwendung von mahör deuten darauf hin, dass dieser 
Text zum Eanna-Archiv gehört, aber der Text ist in vieler Hinsicht ungewöhnlich. 

Er wurde in Babylon ausgestellt, was für einen gewöhnlichen Zahlungseingang von 
er anstelle von Kresse verwundert. Vielleicht war der Text ursprünglich als Quit- 

tung für Nabü-nädin-Jumi bestimmt, wie die aramäische Beischrift andeuten könnt 
7.2: Die Schreibung des Namens ist ungewöhnlich. Der Pluralanzeiger MES wurde 

nach DINGIR in aramäischen Namen häufig verwendet, obwohl ein Singular gemeint 
war, allerdings nicht, wenn DINGIR lediglich als Determinativ vor einem Götter- 
namen steht. 
Z. 7: Ich danke Bas ter Haar Romeny und Michael Jursa für ihre Hilfe beim Finden 

der richtigen Lesung für die aramäische Beischrift. Cornell Thissen gab mir danach 
den Hinweis, das die aramäische Beischrift bereits von E Cussini (2000: 1471, Fr 
32) als nbwndnsl.] gelesen wurde, 
7. 9: Hier war vielleicht JINNIN.NA intendiert allerdings ist das Zeichen InnIn völlig 
verschrieben. 
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42. NBC 4892 

vs  



Nr. 42 105 

   SASAPIN 34 mu 3 BAN SE.BAR ki-isha-rn, 34 4 AINSE] 
DU; UD.30.KAM MU3.KAM "kam-bu-zi-ia LUGAL (x x] 
1 MA.NA KÜBABBAR a-na KLLAM 84 tacbi-lu ina IGI "SU-L. 
2 GIN KÜBABBAR du 1 (1) 4 BAN SE.BAR Tand x xtti xx 

10 ana Lina} muh-bi sere-nu ana “L... 
3 MANA 15 GIN mitihrs x [. 
A pag-ru dd TUNKUR, x 

IGI-ir a-na KÜBABBAR |. 
2 GUR 2 (PI) 3 BAN SE.BAR ina SE.BAR 3 "ib-Ini 

15 AMHINNIN-rerpu-ia SE.BAR 3d SE.BAR [. 
amia- na-iu- ina SUK | 
iinenin- PA MU 
5 BAN SE.BAR ina SUK=H "gurza-nu id 
98 i-na UDUT SENGALMAS 

20 30 UDU"* ana 2 MA.NA KÜBABBAR Ina | 
PAP I ME 28 UDU"* 34 "i-Lim-DINGIR LU x Rx) 
irburku ana ürui 9 
APIN UD.L. 
1 CU; puchal KU imma re-birtienn "SU ix [x x] 

25 AMDU-ia ma-ahru ana ira 

     

  

   
   

  

   
   

   

    

         

    

  

    

        

Überserzung 
» Zwei Sckel Silber für 0:1.2 Sesam [.....] für Öl zur Beleuchtung har Balätu [er- 
halten], 30.Tasritu des 3. Jahres des Kambyses, (des Königs von Babylon, des Königs 

  

der Länder). 
* Vom 14. Tasritu an täglich 4 süru [......] für die Enten bis zum 1. Arahi 

[Vom x.] Arahfamnu an täglich drei säru Gerste (als) Futter für vier Esel, 30. T 

des 3 Jahres de Kambyc, des Königs (on Babylon und der Länder 

  

     

  

%» Drei Minen, 15 Sckel Gewebtes [. 
'kadaver von [PN] erhalten, für 

ste des Ib[ni-.../IRtar- ste von der Gerste [....] d 
hergebracht hat, als Ration [(..... Innin-ahbe-iddin, der [.. 
5 sat Gerste von seiner Ration von Guzänu für (....., 98 vo den Schafen, die 

der Vi iber (rab sibti) (......), 30 Schafe für zwei Mi er lach 
insgesamt 128 Schafe, die Silim-ili, der [....] hergeführt hat, an den Mastsall. 1. 
Arahlamnu. 
29 Ein opfertauglicher Zuchtstier von den Außenständen des 
[PN)/Bänia erhalten, an den Maststall. 

1 22.3 Gerste von der 
Nabü-bän-ahi       

  

    

  

         millu und des
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40 

Rs     PAP Ya MA.NA 714 GIN KUBABBAL 
% MA.NA KÜBABBAR a-na 2 GU 
PHISKUR-ie-zib A "sa-mikn i 
Ya MA.NA KÜBABBAR dd ina SU" "na-din i-du-i ina IGI "'AMIARUTUx x]



Nr. 42 107 

  355 BAN SE.BAR ina SUK-I "3Ä-KAckal-bi 3a ina 1GI "luur-tueiica Nza-bil 

  

2 GIN KÜBABBAR &4 20 GUR a-bat-tn,  a-na Si-ru-i id-din . 
"irikeri A urmara 

APIN UD.2.KAM 
1 GU; pu-hal KU id "si-lim-DINGIR A "na-na-a-APIN-eR 

40 1GU,3-U KU "gi-mil-Iu AIR n-nin 
1 CU, 3: KU ME TAG-PAP=TIN-ÖF A IUTU-NUMUN-BARE 
1 GU, 3 KU "nardion A zachayba.klam 
1GU,3-ir 
1 CU) 3 KÜMGINGA 

45. 1GU, 3-ü KU "ra-limu A "DU: 
PAP 8 GUY ina SA I-en NU DUG 3 Ina rec 
ab-ku-nu a-na ir 

HAPIN UD.3.KAM 

      

   

  

   

    

Übersetzung 

29 12% Sckel Silber für 
L....] sind durch Naı 
des Monats Ulüh 
ilber Innin-ahbe-L...). 

®34 Mine Silber für zwei Talente Wolle von der Wolle [.....), Adad-usezib/Sämiku 
durch Naldin-..] 
% Mine Silber, die durch Nädin gebracht wurde, steht zur Verfügung von Marduk- 
L....) fünf säru Gerste von seiner Ration Sa-pi-kalbi, der/die zur Verfügung von 
Lurcüa, dem Träger [...). 
9 Zwei Sckel Silber für 20 Kor Reisig, der an den Maststall gegeben wurde: 

  

3 Kresse [...),2 päns Kresse vom Ertrag von diesen 100 
Pal... 15 Sekel für zwei Kor 

.), inklusive des Öls für seine Arbeiter. Insgesamt 27% Sckel 

     
     

        

     

  

    Ein dreijähriger Stier von minderer Qualicät (ruhhu), ein zweiähriger opfertauglicher 
von Nabü-sarru-usur/l...), 

Ein dreijähriger opfertauglicher Stier von Kinaja/Innin. 
9 Ein dreifähriger opfertauglicher Stier von Talimu/lbni- 
Insgesamt acht Stiere, darunter ein (für das Opfer) untauglicher, die aus den Außen- 
ständen beglichen (= hergeführt) wurden, an den Maststall. 3. Arahamnu. 

    

  

   

  

Kommentar 

In dieser Notiz werden ohne Rücksichtnahme auf inhaltliche Kategorien die Aktivi- 

cäten des Tempelspeichers registriert. Der Text trägt kein Enddatum, nur die Einzel- 
‚einträge sind datiert. Sie liegen bis zu einem Monat auseinander. Der Text verbucht 
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also nicht ad-hoe verschiedene Ein- oder Ausgänge eines Tages, sondern muss einen 
buchhalterischen Zwischenschritt widerspiegeln. Es ist anzunehmen, dass zu einem 

späteren Zeitpunkt die Buchungen in inhaltlicher Ordnung auf den jeweiligen 
Wachstafeln ode n Tontafeln eingetragen wurden. Es handelt sich hier um 
Entscheidungen über Tierfutter und um Ausgaben von Silberbeträgen, d 
kauf verschiedener Güter bestimmt waren, z.B. zum Kauf von Sesam und Gewürzen 
(oder Kräutern). Die abgelicferten Taubenkadaver wurden wahrscheinlich sofort 
wieder für Silber verkauft, Der untere Teil der Vorderseite sowie die gesamte Rück- 

angekommene Tiere, die später buchungstechnisch von den Auß 
n der Vichhalter abgezogen werden musst 

Maststall weitergegeben, was verdeutlicht, dass es 

  

     
    

           

   

    

seite verzeichne      

  

   

    

   
    

  

  

„rein“ bezeichner werden, eine Qualität, die Stiere zur Opferung tauglich macht. 
Einer der Stere ist von ruhhu-Qualicät, Die Wörterbücher versechen ruhhn, abgeleiter 
von riähu „übrig bleiben“, als „high quality, select" (CAD R: 407) bzw. „übrig gelas- 
sen, ausgesucht“ (AHw 993). Hier wird aber deutlich, dass dieser Stier nicht KO „(für 
‚das Opfer) rein“ ist. Auch im Hinblick auf NU DUG = ul päb in Zeile 46 sollte ruhhu 

besser als „von minderer Qualicät® (d.h. das, was nach der ersten Wahl übrig bleibe), 
und hier konkret im Sinne von „(für das Opfer) untauglich“ übersetzt werdeı 

Siche Jursa 2004 und Kleber (im Druck) für Allgemeines zu Buchhaltungstechniken 
in Eanına. 

  

      

  

     
    

  

43. PTS 2625 
Vs 1 18! GEN d-ur KÜBABBAR 

SAM “wbi-du-uhhu 
HÜWABGAL A TAG-GI 

  

Rd na Ni 

  

Oberserzung 
18 % Sckel Silber, Kaufpreis für Bdellium- 

Harz, gehörig dem Apkallu/Nabü-wallim, 
sind im Tempelbesitz. 

        

Kommentar 
       je Rückseite dieser undatierten Notiz ist unbeschrieben. Bei dieser kleinen, ovalen 
Tafel handelt sich wohl um ein Memorandum; der Inhalt wurde sicher später auf 
eine andere Tafel übertragen. Inhaltlich ist der Text wohl so zu verstehen, dass 
Apkallu Harz an den Tempel geliefert, aber den Kaufpreis noch nicht erhalten hatte. 

   
   

     



4. Ankäufe von Bau- und Brennmaterial sowie von 

Werkzeugen und Waffen 

4.1. Einleitung 
Die Tempel Babyloniens waren staatliche Institutionen, deren administratives Poren- 
tial von der Zenrralregierung genutzt wurde, um Steuerabgaben 
Steuerdienstleistungen zu organisieren und durchzuführen. Dabei handelte es sich 
vor allem um den uräf genannten Dienst, Fronarbeit, die jeder Bürger (Freie und 
institutionelle Abhängige, jedoch nicht Sklaven) zu leisten hatte.” Der Tempel 
organisierte nicht nur die Dienstleistung von Personen, die mit ihm verbunden waren, 
sondern stellte einen eigenen Trupp, die ganzjährig auf königlichen Bauprojekten 
tätig waren. Der Eanna-Tempel stellte eine 180 Mann starke Truppe zur Verfügung, 
die zusammen mit Aufschern, Schreibern und Handwerkern auf rund 210 Mann 
anwachsen konnte. Der kleinere Ebabbar-Tempel stellte fünfzig Mann. Die Tempel 
profitierten als öffendliche Einrichtungen natürlich auch von der Fronarbeit - der 
Tempelbau und die Instandhaltung waren die wichtigsten religiösen Aufgaben des 
babylonischen Königs. Wenn der König ein Bauprojekt durchführen wollte, wurde 
dieses in Babylon geplant und dann festgelegt, welcher Tempel bzw. welche städtische 
Verwaltung welche Arbeiten zu erledigen hatte. Dazu erlegte man den Institutionen. 
„Arbeitsstrecken“ (meihu) auf, z.B, einen bestimmen Kanalabschnite oder einen Bau- 
abschnitr an einem Gebäude. Die Tempel, bzw. städtischen Verwaltungen mussten. 
dann selbst dafür sorgen, dass genügend Personal und Baumaterial zur Verfügung 
stand. Das Personal wurde durch die ausführende Institution bezahlt. Besonders. 
teures und importiertes Baumaterial, z.B. Bauholz oder Gold, wurde zum Teil von 
der königlichen Verwaltung gestellt. Lokales Baumaterial, z.B. Bitumen, Brennholz / 
Reisig zum Heizen der Ziegelöfen, Schilf für Körbe und Matten sowie Werkzeug 
musste die Institution selbst besorgen. 

Der Tempel verfügte über Land an Kanälen und sogenannte ramirrus, wasser- 
reiche Gebiete, in denen Fischfang und die Ernte von Rohr möglich war. Somit konnte 
der Tempel Rohr und Reisig eigentlich selbst requirieren. Nicht immer scheint das 
Ernten jedoch die schnellste und billigste Möglichkeit gewesen zu sein. Mehrfach 

Texte, dass Rohr und abarru - eine Art Reisig aus Kleinholz und trockenen 

  

‚ammeln und 

       

  

   

  

         

  

  

     

  

   126; 

  

c Kleber 2008, Kapitel 4.6. und 4,7. 98) zur Organisation der Fron- 
arbeit am Eanna-Tempel und dessen Bereiligung an konkreten Bauprojckten. Der 
Abschnitt hier gibt Ergebnisse aus Kleber 2008 wieder 
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Palmfiedern — gekauft wurde. Ein Brief (BIN 1, 32) sagt ui 
Stadtmitte‘, d.h. auf dem Markt, Bitumen wurde traditionell      der Nähe von I, 
dem modernen Hit, gewonnen, wo Bitumen in Form von Quellen natürlich an die 

  

Erdoberfläche tritt. Es gab einen regen interregionalen Handel mit Bitumen 
Babylonien, der auch einen Fernhandelsanteil aufwis men wurde z.B. massiv 

in den Persischen Golf verhandelt, die Endverbraucher könnten noch weiter entferne 
gewesen sein. Eanna nutzte die interregionalen Handelsstrukturen von Hit über 
Babylon bis hinunter zu den Häfen am Persischen Golf und kaufte Bitumen für die 

Bauprojekte dort, wo der Transportweg zur Baustelle am günstigsten war. Bezahlt 
wurde meistens in Silber oder in Wolle, 

In m Kapitel werden auch Texte ediert, die den Ankauf von Werkzeugen 

und Waffen durch den Tempel belegen. Werkzeuge konnten natürlich auch von den 
tempeleigenen Handwerkern hergestellt werden, aber selbst für die kultbezogene 
Handwerkstätigkeit wurden häufiger freie Handwerker herangezogen, die vom Tem- 
pe für ihre (temporäre) Arbeit einen Lohn in Silber erhielten.” Beispezifischen An- 
käufen wird es sich nicht immer um Ware gehandelt haben, die ein Handwerker in 
einem Geschäft oder aus seiner Werkstatt heraus verkaufe wie ein Händler. Häufiger 
wird es sich um Auftragsarbeit in Form eines Werkvertrags gehandelt haben. Solche 
Verträge können in Form eines Verpflichtungsscheins slisiere sein. Ab und zu haben 
wir auch einfach die tempelinterne Dokumentation über Ausgaben von Silber oder 
die Lieferung des Produktes (gegen Bezahlung). In diesen Fällen können wir nicht 
zwischen Auftragsarbeit und Ankauf auf dem Markt unterscheiden. Der Eanna- 

Tempel scheint keine eigenen Bogenmacher beschäftigt zu haben. Diese Handwerker 
wurden für die Herstellung von Bögen und Pfeilen für den Tempel mit Silber 
bezahlt. Laut Nr. 57 (PTS 2387) wurde neben Pfeilen auch ein Köcher geliefert 
Ob hinter der Ausgabe von Bronze in Nr. 52 (PTS 2604) ein Werkvertrag zur 
Herstellung einer Schwere steht, oder ob das Merall als Zahlungsmittel diente, bleibe 
unsicher — beides ist mö 

    
           

      

     

  

  

    

  

  

     

  

  

  

  

127 Payne 2007. 
128 Kleber 2014: 431.



4.2. Editionen 
44. PTS 2849. 

Nr. dd 

da ir-ran-nu pure dul-lu 
tab-ba-ni-ti na-si 

ina ® ‚am-di 

UN 25 MA.NA 
Yna-na-a     

    

m
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KARTEN Adi dd "aplara R "dr-rab-ti 
IENSESMERN. FTKAR-AMAR.UTUA "ergi-bi 

15. WIUTUSIG,, Ad "Barden A SIPA 
ba-largu Ati 2ä"RSAG A MLSUR 
HUMBISAG "E.AN.NA-MU-DU 
"UNUG® ITR.SU UD.24.KAM 

oRd  [MUx.K]AM SAG-NIG.DU-URU 
20 LUGAL TINTIRE 

Rd ng murdetigendeda 
AMTINSu 

   

    

  

Überserzung 

300 Talente Bitumen, Kaufpreis von zwei Talenten, 25 Minen Wolle, Eigentum der 
Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Samas-uballig/Amäl-Nanäja. Im 
Monat Tebetu wird er (das Bitumen) in Uruk übergeben. Wenn er es nicht gibt, 
muss er die Haftung für die Arbeit an der Mauerverkleidung (2) übernehmen. Alles, 

was der Hafenvorstel 
geschuldeten Summe von) Samat-uballig abgezogen. 
Zeugen: _ Marduk-Sumu-iddin/Nabü-balässu-igbi/G 

Musezib-Bel/Aplaja/Arrabtu 
Bel-abbe-igita/Musezib-Marduk/Fgibi 
Samas-udammig/Igiaja/Reu 
Balägu/Arad-Nabü/Sähit-(gi 

Schreiber: Ajakku-fumu-ibni/Ahbesaja 
Uruk, den 24. Düzu des [x.] Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
(Nachtrag eines Zeugen:) Nabü-musriq-udde/Balässu 

         

    er (als Zoll) davon wegnimmt, wird durch Eanna von (der 

      nil-Nanäja 

    

    
) 

      

Kommentar 
Es handelt sich hier um einen Lieferungskauf von Bitumen, für das der Tempel mit 

Wollezahlte. Das Bitumen soll in Uruk übergeben, daher sicher auch dort verwendet 
werden. 
Das CAD übersetzt rabniru mit „decoration“. Es gibt mehrere spätbabylonische Be- 

legstellen, in denen rabniru im Zusammenhang mit Bitumen vorkommt, einmal an 
einer Zikkurrat. Wahrscheinlich handelt es sich daher cher um einen techn 
‚Ausdruck für das Abdichten einer Außenwand mit Bitumen. 

Zu itti PN nahäsu: siche CAD N/1, 8. 1306. 
Der Schuldner ist entweder häufiger als Lieferant von Bitumen aufgetreten, oder der 
vorliegende Verpflichtungsschein ist der Rest einer größeren geschuldeten Menge. 
Wir haben mit dem nachfolgenden Text (NCBT 756) nämlich eine Quittung über 
100 Talente Bitumen, die durch ihn geliefert wurden. 

  

      

  

chen       

      

  

   

 



Nr. 45 13 

45. NCBT 756 
Vs 1 IMEGUN irre 

MÄUTUSTINS Ar 
"LU-na-na-a 
IGH-ir 
(Rasuren) 

Rs 5 "SU UDILKAM 
MU3S.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRÖ 

Fr Überserzung in 5 EL 
100 Talente Bitumen har 
Tempel) von Samas-uballig/Amäl- BET £ 
Nanäja erhalten. & 

1. Düzu des 38. Jahres Nebukadne- FL 
zars, des Königs von Babylon. / 

  

   

  

Kommentar 
Da das Jahresdauum von PTS 2849 
nicht erhalten ist, wissen wir nicht, ob 
dieser Text vor oder nach dem 
Verpflichtungsschein au 
wurde, Beides ist möglich - jedenfalls 
hat Sama$-uballit mehr als einmal 
Bitumen an Eanna geliefert 

gestellt 

    

46. NCBT 802 
Vs 1 192 MA.NA KÜBABBAR a-na ESIR 

ina SU" "NUMUN-GIN A 

U "NUMUN-GIN A "sag-gil-NUMLUN] 
Burbul 

5 2 CN ana gidierichienn 
% GN "DU-INNIN A "man-na-damı 
dd ana UGU ESIR dap-ru 

    

Rs 
"AB UD.I4.KAM MU.IO.KAM] 
"AG-NIG.DU-URU LUGAL [men]
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Überserzung 
1% Mincı itumen wurden durch 74 

zeri geschickt. Sekel für ihre Ration, ei 

dämu, der wegen Bitumen geschickt wurde. 
14. Tebötu des 10. Jahres Nebukadnezass, des Königs [von Babylon. 

    ıkin/Basia und Zru-ukin/Saggil- 
halber Sekel (an) Ibni-Itar/Manna-       

‚Kommentar 

Der Text notiert Silberausgaben für den Einkauf von Bitumen sowie für Rationen 
für den Bootst n Ibni-IStar und die Einkäufer, die das Bitumen transportieren 

müssen. Ibni-Istar/Manna-dämu ist als Bootsmann (mallähu) in YBC 9242 bezeugt. 

Dort erhielt er Silber für den Schifieranspore von Holz. In einem anderen Text (PTS 
3428) fungierte er ebenfalls als Bote, diesmal zum Palast. Offenbar unterhicl er mit 
dem Eanna-Tempel eine enge geschäftliche Beziehung, 

    
       

    
   



Nr. 47 115 

47. NCBT 159 

  

Vs 1 1/MA.NA %°GIN KÜBABBAR" 
an | 

    

     
   

Zeilen frei 
2GIN 5 ana Fig-qur”® 
"iina-GISSU-'na-na-a GIS 

Rs 5. TTLDUG UDARKAM MUNI7UKAM 
   LIAG-NIG.DUFURÜ LUGAL TIN.T{R]® 

Überserzung 
1% Minen! Silber für [... “ ]. 2% Sekel für Holzbottiche hat Ina-$ 

  

Nanäja empfangen. 
4.Takritu des 17. Jahres Nebukadnezars, des König von Babylon. 

‚Kommentar 
fgguru ist dem Determinativ GIS zufolge ein Holzgegenstand. Beaulieu (2005: 51 
mit Anm. 16) schlugaufgrund des mehrfachen Vorkommens von zebil iqquri „Träger 
des igquru" im Kontext von Baumaterial vor, iqguru als Holzcontainer für den. 
Transport von Bitumen zu deuten. Das Wort ist außer in YBC 4032; 4187 und 7434 
auch noch im Text Bellino I (= Stolper 2004: 529) aus Babylon bezeugt. 
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48. PTS 2785 
Vs 1 2 GN’ KÜBABBAR a-na a-bar-tn, 

(al-na "15-NUMUN"-DU 
AMIRG-GI na-din 
IGIN' B-ra dur“ 

  

5 anla Jam 
Rd 3d "ina-GISSU-"na-na-a 

msä-kil GU/“ na-din 
Rs DAP 3 GEN 3-ta 4-ur"= KÜBABBAR 

ma 12 GN KÜBABBAR SAM 
10 1d-lam-ma-nu id ina Su" 

HUGUR-PAP nad” 
IG, UD.12.KAM MUIB.KAM 
SNIG.DU-URU 

  

  Rd RG 
LUGAL TIN.TIRÖ 

Rd 15 ur ana 
Ida-na” [.    

ERTE 
ALT A 

kar-zöru-ibni/Nabü-uallim gegeben. 1%] Sckel 
‚Nanäja, des Rinderfütterers gegeben - insgesamt 3% 

Sekel Silber von den zwölf Sekel Iber, dem Kaufpreis eines ralammu-Gefäßes, die 

durch Nergal-näsir hergebracht wurden. 
12. Simänu des 18. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

Ein Viertel an [.. 

Überserzung 
Zwei Sekel Silber      

    

‚Kommentar 
Nergal-nägir hatte dem Tempel eine 
wovon sogleich mehrere Ausgaben getätigt wurden, die diese Tafel notiert, nämlich 
der Ankauf von abartı und eines Produktes, das in Zeile 5 stand. Abarrı ist Kleinholz, 
dünne Zweige, trockene Palmfiedern oder ähnliches, das als Brennmaterial diente 
(Jursa 1995: 123) und oft im Zusammenhang mit Bauarbeiten (wohl zum Anheizen 
von Ziegelöfen) genannt wird. Es wurde häufig gekauft: Der Absender von BIN 1, 
32 fordert in diesem Brief seine Kollegen am Tempel auf, ein- bis zweitausend Bündel 
Reisig (abarrı) in der Stadtmitte zu kaufen und einzuschiffen. 

n talammn-Gefäß ist ein standardisierter Behälter von ca. 14 bis 16 Litern Inhalt, 
der auch als Maßangabe für Flüssigkeiten wie Bier verwendet wurde (Stol 1995: 
1698). 

        innahme von zwölf Sekeln Silber verschafft,   
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49. PTS 3463 

  

Vs 1 13 GEN bir-ga KÜBABBAR a-na 
3 1M 70 #gurzurul-d 
SUMnu 

UDA.KAM MU2O.KAM 
SAG-NIG.DU-URU LUGAL TINTIRE 

Rs 

  

Überserzung 
4 und % Sekel Silber für 3070 Rohrbündel gegebi 

4. Sabätu des 20. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon, 
    

  

Kommentar 
Der Tempel kaufte hier Rohr, ein wichtiges Roh- und Baumaterial, das z.B. zu 
Tragekörben und Matten verarbeitet wurde. Schilfmatten fanden auch als 
Ausgleichslagen in schr dicken Mauern Verwendung, 
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50. PTS 2966 1 
Vs1 3 GIN d-ur KÜBABBAR SAM 

14 Snanı m 
ZADIM G 

  

   

  

UD.ILKAMMU2OKAM 5 
SAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

  

Überserzung 
23% Sckel Silber, Kaufpreis für 14 Bögen, 
hat Bäl-ahb&-eriba, der Bogenmacher, er- 
halten. Zwei (Stück), darunter einer m 
Überzug/ Beschlag, sind noch zu seiner 
Verfügung. 
11. Addäru des 20. Jahres Nebukadnezars, 
des Königs von Babylon. 

  

   Kommentar 
     Der Eanna-Tempel stellte Bögen nicht durch eigene Tempelhandwerker her, sondern 

kaufte Bögen bei Spezialisten, den Bogenmachern (sasinnu), bzw. gab Werkverträge zur 
lung von Bögen (Kleber 2014: 430f,). Der Preis der 14 Bögen Iag hier bei 

1,66 Sekel Silber pro Bogen. Der Text notiert gesondert, dass ein Bogen einen Überzug 
bzw. Beschlag aufwies. Siche CAD H, 8.35 sub haläpı A. AHwS 310 sub halapulm), 

     
  

  

51. PTS 3164 i 

VS 180 kunperi dd ker 
TIN-TIRE mazda 

    

"ndelah, ana £ 
5. ma-ak-ku-ur IGI-ir 

57 u-up-rue 
Rd "AG-MUKAM md-lah, 

ana & ma-ak-ku-ur 
Rs IGkir 

10. NE UD.I6.KAM 
MU22.KAM 
SPA-NIG.DU-PAP 
LUGALTIN.TIRE 

Rd Aramäische Beischrift: ay Apr” 
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Überserzung 
80 (Talente) Bitumen, die aus Baby- 
Ion gebracht wurden, hat (Eanna) von 

„/Bä-iddin, dem Schiffer, 
für den Speicher erhalten. 57 (Talen- 
ie) Bitumen hat Nabü-Jumu-öre, der 
s an den Speicher geliefert. 
16. Abu des 22. Jahres Nabopolas- 
sars, des Königs von Babylon. 

    

Sam: 

    

Aramäische Beischrift: 
„Betrifft Bitumen.“ 

  

52. PTS 2604 
Vs 1 28 MA.NA ZABAR 

a-na 14 GIN KÜBABBAR a-na 

sererzpu a dus 
ina IGI "15-GIN-IBILA 

5 A "NUMUN-K-e 

  

   

5 
Rs HADIN UD.17.KAM MU32.KAM 

YAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

Überserzung 

28 Minen Bronze (im Wert) von 14 Sckel 
Silber für ein serpu (Sack / Tasche‘) aus ge- 
gerbrem Leder sind zur Verfügung von Itar- 
mukin-apli/Zerüru. 
17. Arabkamnu des 32. Jahres Nebukadnezars, 
des Königs von Babylon. 

  

      
Kommentar 

  

Istar-mukin-apli/Zerütu erhielt laut YBC 11658 einmal Eisen vom Tempel, aber wir 
kennen seine Funktion oder seinen Beruf nicht. 
Serpulsirpu ist ein unbekanntes Wort. Es sollte sich um ei nstand aus 
gegerbtem Leder handeln. Ich nehme an, dass das Wort eıymologisch von der 
semitischen Wurzel grp abzuleiten ist, vgl. CAD $, $. 104 sub garäpu B „to dye, to 
steep (in tanning)“. M. Jursa wies mich auf das syrische Wort serpä hin, das jedoch 
einzig im Syrisch-Arabischen Wörterbuch des Bar Bahlul aus dem 10. Jahrhundert 
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bezeugt ist und dort mit Latein marsupium „Tasche“ geglichen ist. Ansonsten scheint 
das Wort in dieser Form nicht bezeugt zu sein. Marsupium kommt aus dem Griechi- 
schen (marsipion) „Tasche, Sack“, welches wiederum als Lehnwort marsupä „Sack“ 
im Syrischen belegt ist. Nach Krauss 1987: 353 ist das griechische Wort auch ins He- 

che entlehnt worden, wo es in der Pluralform marsupim/n (mit 
im 20: 1 bezeugt ist, wo marsupin zusammen mit 

Kissen, Decken, Säcken und Taschen als Überträger von Unreinheit (midras) disku- 
tiert werden. Die Auslegung von Rabbi Obadiah ben Abraham von Bertinoro (= Bar- 
tenura) aus dem 15. Jahrhundert ist dabei interessant: „margupin sind eine Art große 
Säcke aus Leder, womit man Handelswaren verpackt, die mit Schiffen transportiert 
werden“ (Übersetzung: B. ter Haar Rom. Das Wort ist dann auch im Mittel- 
hebräischen und Mittelaramäischen bezeugt, z.B. im Midrasch-Traktat Leviticus 
Rabba 38 als „Sack, Tasche“ sowie in Tobit 9: 2als „Sack“ (worin Geld transportiert 
wurde). Das syrische marsupä (mit ) ist sicher aus dem Griechischen enelehnt. Es 
stellt sich die Frage, wieso die hebräischen und aramäischen Belege ein $ aufweisen, 
Möglicherweise gab es hier eine Interferenz. des griechischen Wortes mit der semiti- 
schen Wurzel srp, die zufällig das gleiche Konsonantengerüst aufweist (mit Metachese 
und Augmentation mit ma-, die beide semitisch erklärbar wären). Von dieser Wurzel 
ist wohl das vorliegende akkadische (aramäische2) Wort gerpu abgeleitet sowie syrisch 
serpä, falls dies als seltenes Wort außerhalb Bar Bahluls Wörterbuch existierte. Auf- 
fallig ist der schr hohe Preis von 14 Sekeln Silber für das vorliegende gerpu. Es könnte 
sich um einen großen, schr hochwertig verarbeiteten Sack aus gegerbrem/gefärbten 
Leder handeln. 

  

    
     

          

  

    

  

  

      
  

   
  

    

53. PTS 3176 
Vs 1 15 GIN KÜ.BABBAR NIC HINNIN UNUGH 

u 'na-na-a ina UGU "AG-SES-KAM Ast id 

biebirern AG-PAD Ars dd "za [bi).da-a 
ina gi-ir 3a KIN Xi KÜBABBAR 1a! 15 GIN 

5. ana pi 7640) ME SIG," ana 1 GIN 
ina ki-si i-man-nu-i-ma a-na 

ENTE pjegin-erri dd EAN.NA 
j-nam-dinSnu-n” ki-i ina gi-it 

Rd SAWKIN Ya ir-tan.nu-n” 

10. ina armasri ikas 
Rs Fperehrhuni u inam-din-nu-n” 

Iren pu-ur Sdni-i nal 

   
   

     

    
     

  

129 Ich danke Bas ver Haar Romeny, 
und die Diskussion dieses Wortes 

Margaretha Folmer und Michael Jursa für Hinweise, 
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'KIN UD.10.KAM MU36.KAM 
U-URÜ LUGAL TIN.TIRE 

    

   
15 Sckel    

ib (und) Nabü-näsir/Zabidaja. Am Ende des Monats Ulülu werder 
für diese 15 Sckel Silber je 7610004] Ziegel pro Sckel (Silber) bei der Mauer zählen 
und an die Verantwortlichen von E; Wenn sie Ende Ulülu (di 

nicht übergeben haben, müssen si Ziegelhaufen aufschlicht. 

.d übergeb ir den anderen. 

  

     

              
   

      

und der Schreiber: Marduk-Jäpi 
Uruk, den 10. Ulülu des 36. Jahres Nebukadnezaı   des Königs von Babylon.
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Kommentar 
Es handelt sich hier um einen ‚Werkvertrag wohl zum Transport von Ziegeln, wofür 

‚der Tempel Silber zahlte. Die Ziegel mussten noch im selben Monat zur Baustelle, 

einer Unterstützungsmauer (kisi) einer Terrasse oder der Stadtmauer, geliefert 
werden. Wenn sie nicht termingerecht liefern konnten, mussten die Ziegellieferanten 
die Ziegel zu einem Stapel aufschlichten, der dann später Verwendung finden würde. 
Das CAD A, 8, 4b, sub amarı A „pile of bricks“ gibt mehrere Beispiele für das 
Aufschlichten von Ziegeln zu einem Stapel. Ein Text, VS 6, 64 weist dieselbe 

Konstruktion wie der vorliegende auf: ana } imandin 

  

  

    

  

     

    

  

    

   

  

    10 store se rely“ (CAD P, 8.315). Vgl. auch YOS 15, 49 (zitiert in CAD P, $.317b); 
amari 3a Btu ümi mädütim pehü PN ussappih „PN has squandered my piles of bricks 
which had long been securely stored”. Was genau mit dem Ziegelhaufen getan wurde, 
um ihn zu sichern, wird leider nicht deutlich. Man könnte an Absicherung gegen 

iebstahl denken, aber auch gegen Regen in Form einer leichten Abdichtung. Der 
‚Grund für die Forderung, rst bei nicht termingerechter Lieferung noch im Ulülu 

eingehalten werden muss, ist wohl die Unterbrechung der Bauarbeiten für die Datrel- 
ernte, die im Folgemonat Tasritu (Oktober/November) begann. In dieser Zeit stieg 
auch die Regenwahrscheinlichkeit 

  

   

       
   

  

  

  

54. NCBT 2339. 
Vs 1 IGIN KÜBABBAR MAG-MU-GIS 

AIAMARUTU-DAP 
Ar MENMUA IRA 
ana a-bat-tu, SUM-nu 

Rs SE UD.I6.KAM 
MU3S.KAM 

  

Überserzung 

  

Ein Viertel (Sekcl) (an) Bäl-iddin/Ardia, 
der wegen Reisig «geschickt wurde>, 

gegeben. 5 BrERZ | 
16. Addäru des 38. Jahres 

Kommentar 
Das übliche Formular wurde hier stark verkürzt: nach dem a und dem besorgten 
Produkt in Zeile 4 steht normalerweise das Verb &aprı „gesandt“.
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55. PTS 2287 
I er         

    

    

   
     

re Tage. 

DEE nr wer et er 
U Sr 

EaaRartıe- © 
F Me I Bu 

10 

Sal Bee) 
15 

  

Vs 1 [.]MANA SE GIN KUBABBAR 
Wa ana 5 MA.NA KÜBABBAR 

MANA SS MAS.GALamna 11a MA.NA 
MA.NA KÜBABBAR ana 3 LIM 3 ME ESIR.HADA 

SU UD.29°.KAM [MJU35.KAM 
AGUN SIKb WE "lnshana-ZALAG ana 
1 LIM 3 ME 80 ESIR.HADA ina pa-ni 
er -NUMUN 
GRR IDIUTU an U-TIN-iF 

10 imnam-din "NE UD. 
MU35.KAM 

   

  

   

    

   

  

NA MU36.KAM 
uRd 15 24 

NE MU36.KAM
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Rs 3 ESIR SÄM 2 GUN 25 MA.NA 
U MU37.KAM 

1 ME 20 SAM 18 GUR SE.BAR 
37.KAM 

HN a-na 2° ME ESIR 14 GIN 
irdi dd 2-ra SMA= 
AGIN a-na i-di 3d 4 WUIUN.GA" 
Papa MA.NA Vs GIN ina KUBABBAR 34 Gr" 

25. "glei-pi narsii "GU) MU3.KAM 
ZULUM.MA dd ASA SE "Frhr 
HÜTA MU3S.KAM a-di MU38.KAM 

  

20 
   

  

Öberserzung 
[x] Minen für einen halben Sekel Silber 

Talente Wolle für fü Si    

    

   
     

  

zwaı 

  

finen - insgesamt zchn Minen Silber 
35. Jahr. 
für 1380 (Talente) Bitumen stehen zur 

umi/Bel-zöri, für die Mündung des Jamas-Kanals wird 
en. 12. Abu des 35. Jahres, 

3% Minen [....] (vom) Zieg: 
für 3300 (T 
Vie finen Wolle 

gung von Nabü 
er es an Samad-uballi 
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Acht Talente, zwölf Minen Wolle (von) der Hürde des Samat-iddin, des Vichhalters, 
Ajäru des 36. Jahres. 
24 Talente Wolle, Monat Abu des 36. Jahres 
300 (Talente) Bitumcı 
des 37. Jahres. 
120 (Talente Bitumen), Kaufpreis von 18 Kor Gerste, Abu des 37. Jahres. 

12 % Sckel für 200 (Talente) Bi 

Lohn für vier Lohnarbeiter. 

Insgesamt: Y Mine und % Sckel von dem Silber, das mit dem qipu mitgeschickt 
worden ist. Aj 

Datteln vom Feld des 

    
nten und 25 Minen Wolle, Düzu     Kaufpreis von zwei Tal   

  

men, 14 Sekel Miete für zwei Boote, vier Sckel als    

   
   

    

riktu, vom 35. bis zum 38. Jahr. 

Kommentar 
Diese Sammelurkunde fasst Ausgaben für mehrere Ankäufe von Bitumen zusammen. 
Häufig wurde mit Wolle anstelle von Silber bezahlt, aber in Silber abgerechner. 

  

56. NCBT 138. 

Vs 1 [MAN 15 Gin siehe 
SAM 8 gdpparı= 
L-JMEN-MUA 
[u "MUGUR-PAP A 

5 im 
Rs (sn, uD21.Kam 

MU.39.KAM 
SAG-NIG.DU-URU LUGALTINTIRE 

    

Übersetzung 
[x] Mine, 15 Sckel Wolle, der Kaufpreis von acht 
Körben, haben Böl-iddin/Bal-abbe-ddin" und] 
Nergal-näsir, sein Sohn, erhalten (weggerragen). 
21.Simä]nu des 39. Jahres Nebukadnezars, des 
Königs von Babylon. 

     
Kommentar 
Böl-iddin und sein Sohn, die sonst im Archiv nicht bekannt sind, könnten unab- 
hängige Rohrflechter gewesen sein. Der Tempel kaufte acht Körbe von ihnen und 
zahlte dafür mit Wolle
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57. PTS 2387 
Vs 1 450 Bäl-sahn 

id"re-mut "UMUG 
a-na 2 GIN 4-ur KÜBABBAR| 

ia NIGGA 
Rs 1irifeln raksu "ANGAL- 

NUMUN-DU IGI-ir 
Z1Z UD.22.KAM MU42.KAM 

    

   

Überserzung 
450 Pfeile von Remüt, dem Bogen- 

macher, für 2V4 Sekel Silber, sind im 

empelbesitz. 
n geschnürten Köcher hat Btarä 

  
  

    

  

22. Sabägu des 42. Jahres 

Kommentar 
Bögen und Pfeile wurden vom Eanna- 
Tempel meist angekauft, da offenbar 
keine Bogenmacher zum Tempelper- 
sonal gehörten, s. Kleber 2014: 430f. 
    

58. PTS 2424 
VS 1 1MA.NA 5 GIN KUBABBAR 34 UDS.KAM 

ÄNKIN ana KLLAM dd hursa-bi 
na SU! "NUMUN-t-F UNAGAR u "ni-din-tu, 

dn-lu ina bb-bi 
5.273 MAN 8! GIN KÜBABBAR ana NIGGA Ärteehs 

14 GIN ana ®} 
irtan-nu 3 GIN a-na i-di ®MA 
34 hursa-bi ina Ibrbi ü-<ieel IR 

Rs DU, UD5.KAM MU2.KAM "AG-NLTUK 
10. LUGAL TINTIRE 

   

  

Überserzung 
ne Mine, fünf Sckel Silber vom 5. Ulülu wurden zum Ankauf von Holz (husabı) 

durch Zörücu, den Zimmermann und Nidintu/Abh&u geschickt. Davon sind 2/3 
en und acht” Sckel Silber an den Tempelbesitz zurückgeflossen. 14 Sekel haben 
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Kommentar 

   
Der Eanna-Tempel hat 
wahrscheinlich in Uruk ode 
Eannas Mann für Gütertransporte, so z.B. in AnOr 8, 40, YOS 6, 167, PTS 3065 

und BM 114610. Husäbu wird in Eanna generisch für „Holz“ verwendet (Lands- 

berger 1967a: 50F), auch wenn es ursprünglich Holz von der Dattelpalme 
bezeichnete. 

65 Sekel Silber wurden um Ankauf und für den Transport des Holzes bereitg, 
wovon aber nur 17 Sckel ausgegeben wurden. Die 
‚Summe sollte also 48 Sekel betragen. Die Oberfläche der Tafel 

Bereich der unteren Hasten (Schäfte) der Ziffer, die insgesamt cher den Eindruck 
zumachen. 

     

     

       

einer 6 macht, sind zwei Ansätze von Waagerechten  
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59. PTS 2984 
Vs 1. 1GIN KÜBABBAR ina SUN 

IGIana 
arbar-ruy id 
kiniri surbul 

17. UD.1O.KAM MU2.KAM 
K.TUK LUGAL EN 

  

Re 5 

  

AG: 

  

Überserzung 
Ein Sekel Silber seht Abu-lümur zur V 
fügung, (der) wegen Reisig für den Ofen aı 
geschickt wurde. 
10. Sabäyu des 2. Jahres Nabonids, des Königs 
von Babylon 

       

Kommentar 
Der Mann erhielt einen Sekel Silber, um 
Brennmaterial zu kaufen. 

60. PTS 2510 
Vo 1 1GURabare, 

ana "ina-na-a-MU 
irdin 

Überserzung 
Gib ein Kor Reisigan Nanäja-id    
Kommentar 
Briefaufträge wie dieser wurden von Beamten des Tempels ausgestellt und Boten 
mitgegeben. Reisig wurde öfters gekauft, aber hier handelt es sich nicht unbedingt 
um einen Kauf. Der Empfänger könnte eine Lieferungsverpflichtung gegenüber dem 
Tempel gehabt haben, die später abgerechnet wurde. Briehufträge haben dem 

ranten vielleicht sogar als Nachw. ent, siehe MacGinnis 

1995: 20f. 
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5.1. Einleitung 
Die Vichwirtschaft war das wichtigste ökonomische Standbein des Fanna-Tempels 
Die Haltung der großen Herden diente einerseits der Versorgung des Heiligtums mit. 
‚Opfertieren (vor allem männliche Lämmer), andererseits der Produktion von Wolle 

für den kommerziellen Verkauf, was die wichtigste Geldeinnahmequelle des Tempels 
darstellte. Ein kurzer Blick auf die zahlreichen Texte, die die Zusammensetzung von 
Herden doku zeigt, dass es immer einen deutlichen Überhang an weib- 
lichen Tieren gab. Ein großer Teil der männlichen Lämmer wurde für das Opfer 
eingezogen. Ein kleiner Teil wurde zur Zucht behalten, der Rest der männlichen 
Jungtiere war der Profit der Vichhalter, die sich als Unt« hmer um die Tempel 

herden kümmerten. Aufgrund dieses Musters klassifzieree M. Kozuh (2014: 7-13) 
die Eanna-Viehhaltung vorrangingals „meat-production“ und kritisierte Jursa (2003: 
228), der in einem Aukatz über die Tempelwirtschaft Wolle als das wichtigste Produkt 
des Eanna bezeichnete. Allerdings lässt eine Herdenzusammenserzung mit einem 
Überhang an weiblichen Tieren sowohl Fleisch- als auch Wollproduktion zu. Die 
Beantwortung der Frage des Vorrangs von Fleisch versus Wolle im Falle der Eanna- 
Schafherden ist in der Tar „of limited value“, wie Kozuh (2014: 12) selbst 
anschließend einräumt, da Eannas Vichwirtschaft beides zum Ziel hatte. Die zahl- 
reichen Herden waren für den Eanna-Tempel aber keinesfälls „sheep char happen to 
produce large quancities of wool" (Kozuh 2014: 8). Die Frage nach der ökonomischen 
Bedeutung der Schafzucht sollte nicht „Wolle oder Fleisch“ sein und mit Hilfe des 
‚Verhältnisses von männlichen und weiblichen Tieren beantwortet werden. Ein An- 

satz, der die Gesamtwirtschaft des Landes im Blickpunkt hat, verbindet die Bedeu 
tung der Wirtschafiszweige mit der Frage, welche Produkte der Tempdl nur für seinen 
eigenen Bedarf (wie groß er auch sein mag) produzierte und welche Produkte er auf 
den Markt brachte. In ine - und so ist Jursa 2003 zu verstehen - steht für 

Eanna die Wollproduktion im Vordergrund. Aus der Sicht des Tempels diente die 

Fleischproduktion ausschließlich der Deckung des eigenen Bedarfs. Männliche Läm- 
mer wurden nicht verkauft. Gekauft wurden sie nur in Einzelfällen," im Gegensatz. 
zum Ebabbar in Sippar, der auf die gewerbliche Produktion von Datteln spezialisiert 
war, und dessen Vichwirtschaft häufig nicht genug Opfertiere zur Verfügung steller 

   

entie 
       

     
       

  

    

          

   

    

  

änzelte Belege siche Kleber 2010: 550.
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konnte.) Eannas weitaus größere Herden waren selbst für dessen größeren Bedarf 
in der Regel ausreichend. Jungtiere waren außerdem der Gewinnanteil der Viehhalter. 
Wäre Wolle ein Nebenprodukt einer auf den eigenen Verbrauch ausgerichteten 
iehhaltung, hätten weniger Schafe ausgereicht. Den Vichhaltern hätte man anstelle 

Wolle überlassen können. Eanna scheint von den Viehhaltern jedoch den 

gesamten Ertrag an Wolle gefordert zu haben, was seine kommerzielle Ausrichtung 
auf die Wollproduktion verdeutlicht. Ankäufe von nicht oder unzureichend selbst 
produzierten Waren realisierte der Tempel mit dem Silber, das er vor allem durch 

den Verkauf der Wolle einnahm. Aus diesem Blickwinkel ist Wolle das vorrangige 
Produkt, das Muster der Herdenzusammensetzung ändert daran nichts. 

    
   

     

    

      

  

Der Verkauf von Ziegen und nicht für das Opfer verwendbaren Tieren 
Wie eingangs bereits erwähnt, verkaufte der Eanna-Tempel in der Regel keine Schafe, 
die für die Zucht oder für das Opfer tauglich waren. Das gewöhnliche Tieropfer im 
Eanna-Tempel bestand vor allem aus männlichen Lämmern oder jungen Hammeln. 

Pro Tag wurden mindestens neun Stück, an Festtagen bis zum 90 geopfert. Hinzu 
kamen regelmäßig auch Rinder und Vögel.” Die Tiere mussten gesund und 

lich unversehrt sein, z.B. bestand das Rinderopfer aus Kälbern und jungen 
Stieren. Kastrierte Ochsen, diez.B. zum Pflügen verwendet wurden, kamen nicht auf 
den Opfertisch. Junge Ziegenböcke wurden ebenfalls geopfert — 
regelmäßig als hizpu-Opfer geschlachtet. Das hirpu fand viermal im Monat statt und 

int mit den Mondphasen in Verbindung zu stehen." In den Herden des 
;pels waren aber stets mehr Ziegen als für das hirpu-Opfer und die Zucht benötigt 

wurden. Man hielt sie wohl unter anderem für den tempelinternen, nicht-kultischen 
Fleischverzehr: Ziegen wurden an Arbeiter bei öffentlichen Bauprojekten bzw. an 

n Vorgesetze ausgegeben, durchschnittlich ein Ziegenbock pro Monat. Wenn 
man die $irku-Truppe in ihrer Standardstärke von 180-210 Mann als Verbraucher 

annimmt, würde das Fleisch eines gut genährten Böckche 
200g Fleisch pro Mann ergeben.' Vermutlich wurde Suppe oder Stew daraus ge- 
kocht. Unfruchtbare Schafe oder im Mastsrall gestorbene Tiere konnten auch als 
Rationen an Arbeiter ausgegeben werden." 

Unter den nachfolgenden Ti ıd weitere Zeugen für den Fleischkonsum 
der einfachen Bevölkerungsschichten. Der Tempel gab für das Opfer untaugliche 
Tiere, z.B. ältere oder unfruchtbare Schafe und Rinder sowie Tierkadaver (z.B. Nr. 

    

      
         

     

  

  

  & wurden 

  

       

  

    
      

eine Portion von etwa   

  

   

  

    

131 Zahlreiche Opfertire kamen als Geschenke des Königs und von Beamten an den Ebabbar- 
Tempel, weitere wurden zugekaufi, sche Jursa 2010: 515 

132 Zu den Opferlisten siche Beaulieu 2003: 41-101. 
135 Robbins 1996: 79. 
134 Jankovie 2008: 447-449. 
135 Kozuh 2010: 544 
136 Jursa 2010: 539 für Ebabbar; Kozuh 2010: 540 für Eanna. 
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61 (PTS 2413)) auch gegen Silber an Privarpersonen ab." Ziegenböcke wurden i 
größerer Anzahl auf einmal veräußert (z.B. Nr. 62 (P 2244) und Nr. 63 (BM 

114663), wobei ein Bock anderthalb bis zwei Sckel Silber einbrachte. Aber auch 
bliche T (Nr. 70 = PTS 3010) und eine vollständige ischte Herde von 34 

en wurden verkauft (Text 71 = BM 114469). Diese Verkäufe, die bei Schafen so 
nicht vorkommen, basieren mit Sicherheit darauf, dass die Tempelherden mehr 
Ziegen produzierten, als zur Reproduktion und zur Bereitsellung der Jungböcke für 
das hirpu-Opfer nötig waren. Ziegenhaar wurde zwar verwender, spielte aber eine 
cher untergeordnete Rolle. Ziegen stellten somit ein Nebenprodukt der Eann: 
Vichwirtschaft dar, das ebenso wie Schafwolle - allerdings in unvergleichlich 
geringerem Umfang - dem 

      

           

  

  

   

   

  

    

  

137 Siche dazu Kleber 2010: 542: S6IH. und Kozuh 2010. 
138 Zuweilen wurden andere Güter akzeptiert, z.B. Häute oder Gerste, siche Kleber 2010: 

56: 
      



132 Kapit 

  

: Vich und Häute 

5.2. Editionen 
61. PTS 2413 

  

  vs 1 1 UDUNITA 34 ina E.GUR;"* Imi-i-ru a-na 6 GIN 'bir-ga' KU.BABBAR 

ana IUTU-TIN-ÄP SUM-in) "AB UD.23.KAM 
MU.IA.KAM "AG-NIG.DU-[URU] [LUJGAL TIN.TIRE 
la-na 3% a-nla] ""U.GUR{MU-MU SUM-in 

'ZIZ UD.3.KAM MU!14'.KAM "AG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIR® 

1a-na 5% GIN a-na "!UTU-TIN-i 

I. UD.5.KAM MU.14.KAM SAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

Rd 1 ana 5% GIN a-na "DU-INNIN SUM-in 
"ZZ UD.10.KAM MU.14.KAM JAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE) 

Rs 10 1ana 6 GN 2-ta KUS"“ a-na "UTU-DU-ni 

u "I-JAMARUTU SUM-in 

1a-na 5 GIN 2-ra KUS”“ a-na “""na-na-a-MU A "MU-URÜ 

sumein 
PAP 2 UDU.NITA”® $4 UD.13.KAM 34 "ZIZ mi-i-ru 

a-na 12 GIN Jal-3ü 1 GEN KÜBABBAR SUM-nu 

Rasur” 
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Übersezung 
Ein Hammel, der im bir kart gestorben ist, für 6% Sekel Silber an Samas-uballir 
gegeben. 23. Tebötu des 14. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

(Hammel) für 3 % Sekel an Nergal-Sumu’"-iddin gegeben, 3. Sabätu des 14. 
Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
Einer für 5% Sckel an Samas-uballir gegeben, 5. Sabägu des 14. Jahres Nebukad- 
nezars, des Königs von Babylon. 
Einer für 5% Sekel an Ibni-Iätar gegeben. 10. Sabätu des 14. Jahres Nebukadnezars, 
des Königs von Babylo 

1er für sechs Sckel, zwei Häute an Samas-bäni und Na’id-Marduk gegeben. 
Einer für fünf Sckel, zwei Häute an Nanäja-iddin/Sumu-usur gegeben. 
Insgesamt zwei Hammel, die am 13. Sabätu gestorben sind für 12% Sekel Silber 
gegeben. 

  

       

    
     

  

Kommentar 
Das bir kare ist eine Art Produktionszentrum des Eanna-Tempels. Dort befanden 
sich Werk- und Lagerstätten und es wurde Bier gebraut und Schafe geschoren. 
Der Text verzeichnet den Verkauf der im Sabätu des 14. Regierungsjahres gestor- 
benen Hammel an Privatpersonen zum Verzehr des Fleisches. Die Preise sind 
unerklärlich hoch: Ein Kadaver konnte mehr a 
wenn es sich um gemästete Schafe handelte, was 

  

   

  

sechs. 

    

      

einem Drittel und 0.6 Sckel Silber kosten.'“® Unser Text datiert vom 14. Jahr 
Nebukadnezars. Aus dieser Zeit haben wir nur wenige Texte mit eindeutigen Preis 

für Kadaver, die wir vergleichen können." Auffällig ist auch die „Summierung‘ 

  

    
      

  

         Hinweise darauf, dass es sich um Zählhil 
Es ist mir unklar, was es mit di 

    n (.B.für iere) handelt 
m Text auf sich hat. Die lerzee Zeile is teilweise 

über Rasur geschrieben und im unten Teil der Rückseite befinden sich Spuren einer 
durch Auswischen entfernten Zeile, 
139 Val. die Schafspreise in Tabelle 116 in Jursa 2010: 735-739. Vergleichsweise hohe Preise 

wurden im Jahre 37 Nbk auch für Entenkadaver gezahlt: 1/3 Sckel Silber (Nr. 68 (YBC 
9053)) und % Sckel füreine tore Mastente (GC 1, 112). Soviel kostere zur Zeit Nabonids, 

in Schafskadaver, siche die folgende Fußnote. 
.B. AnOr 8, 34 (15 Nbn): 0.6 $; YOS 6, 209: 0.5 BM 114537: 0,5 bis 0.63. Siche 

auch Jursa 2010: 539 für Preise aus dem Ebabbar-Archiv und Kleber 2010: 5611, für 
Hanna. 

141 Ein hoher Preis scheint in YOS 17, 196 (aus dem 21. Jahr Nebukadnezars) bezeugt sein: 
drei Häute (KUS) und ein Schafskadaver kosten 10 Sckel Silber. Dieser Text m 
Iationiert werden, vielleicht ist das Zeichen UDU statt KUS und bezeichnet lebendk 
Die Zahlen im vorliegenden Text sind aber gut lesbar. 

  

    
      

  

140     
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62. PTS 2244 

1 

5 

10 

Vs 150 MAS.GAL ETTUGURGI 

    

na SUN ÜNA.GAD"“ jebucku 
a-na | MA.NA 15 GEN KÜBABBAR 

  

5 ina IGI "AG-DU-SES Nsar-rin-nn 
KÜBABBAR ina pa-niti 

DU NA.KIN. 
ia 

UD.IB.KAM MU23.KAM 
10 SAG-NIG.DU-URU LUGALTINZTIRE 

  

    

Öberserzung 

  

Fünfzig ausgewachsene Ilim/Bäbia, der Viehvorsteher 
015 

/iegenböcke, die Nergal-uk 
(vab büli) durch die Viehhalter hergebracht hat, sind für ei 
an Nabü-bän-abi, den sartennu gegeben. Das Silber ist (noch) bei ihm. Samas-ibni, 
sein Bore hat (die Tiere) weggebracht. 
18. Tebätu des 23. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
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Kommentar 

  

Der sartennu, ein hoher Reichsbeamter mit juridischen Aufgaben, benötigte eine 
große Anzahl leicht zum Verzehr für Sruppe von 
Personen, d Verantwortungsbereich des sartennu ag. 
Der Eanna“ ine Viehvorsteher von den Weiden zum 
Tempel rtennu abgeholt wurden. Die Böcke, 
von denen jeder 1.5 Sckel Silber kostete, waren bei Abholung noch nicht bezahlt 
worden. 

      

    

    

63. BM 114663 

RER LT N 
EL Fr 

Here, as nt 

15 eT. u TOWER 
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: Vich und Häute 

Vs 1 3 MA.NA KÜBABBAR NIGGA HINNIN UNUGH 
u na-na-a SAM | ME 5 MASGALS 
Ina UGU "EN-S-nu Ar di FUTU-PAD 
Arergichi u AGSUR 

FFUTUSIG,; A "dr-kär-DINGIR 
Ina SAPIN irnam-dienu 
Iren pu-ut 2-i nazurn 

Rs mikinnu [TUGUR-PAD 
AKALza A EN-A-URU 

10. "gimil-Iu Ai dd "NUMUN-IE A "gun 
TIN-su Ast 3d "Su-ma-a A "na-ba-a-a 

"SÜH-SUR Adi 3a "NUMUN-kÖTLSISA 
AMZÄLAG-30 "DI.KUD-JAMARUTU 
Anresmut A"GAL-1000 

15. 0" UMBISAG "AG-na-din-MU A "il-la-a 

      

     

      

   

     

  

    

     

         

  

     

Rd UNUGK KIN UD3.KAM MU2S.KAM 
SAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

Überserzung 
Drei Minen Silber, Eigentum Ktars von Uruk und Nanäjas, Kaufpreis von 105 Zi 
‚genböcken, gehen zu Lasten von Beltunu/Samas-näsir/Egibi und Nabü-&tir/Samas- 
udammig/Arkät-ilt, Im Monat Arahsamnu werden sie (das Silber) geben. Einer bürgt 
für den anderen. 
Zeugen: r/Agara/Bel-aplu-usur 

ia/digira 
w/Sumaja/Nabaja 

)-T&i-gtir/Zeru-kiti-Iir/Nür-Sin 
Dajjän-Marduk/Ri 

und der Schreiber: Nabı i 
Uruk, den 3. Ulülu des 25. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
Kommentar 

     Der Schreiber hat von diesem Kaufvertrag am selben Tag ein Duplikat angefer 
IBM 114461, dessen Edition hier als nächstes folgt, 

64. BM 114461 
Vs 1.3 MA.NA KÜ.BABBAR NIG.GA HINNIN UNUG"" 

u 'na-na-a SAM | ME 5 MAS.    

5 A är-kät-DINGIR ina SAPIN inam-dienu
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1 ER Fa 

nf ni + Tem ‘ 
Te ER YET ab, $ 

re Be 

10 

15 

  

   
   

          

Rs 

10 
ÄLAG=3O 

"DI.KUD-AMARUTUA "resmur 11000 
s-na-din-MU Ati 3 "sil-la-a 

UD.3.KAM MU2S.KAM 
15 SAG-NIG.DU-URÜ LUGALTIN.TIRE 

Kommentar 
Der Text ist ein Duplikat des vorangehenden, siche dort für die Übersetzung.
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65. YBC 4120 

    

   
       

    
       

  

       

1 a He ER 
MOVE RR Peso 

ante F Be BR 

BES tseQen 
TB RT TPR@ET EI) 
FT eBREE bee or 

10 EEE EL ET REN er 

unser kg 
TEN er 

   

  

   

  

KÜBABBAR & ina 1 GIN 6-W i-nam-din 
na 2 GEN KÜBABBAR ina KÜBABBARI   
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Rd 10 na-din Adıl Sd URAS-MU-URU A ÜEN-eplöhr 

  

IEN-SESTBAH "KARSAMARUTU 
Aregiebi 

Rs u "UMBISAG "lin-nin-NUMUN-GÄL- 
FTIN-su UNLGE SU 

15 UD.25.KAM MU.27.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIRÖ 

  

Überserzung 
Eine halbe Mine      igentum der IStar von Uruk und Nanäjas, Kaufpreis von 

zu Lasten von Balätu/Sumaja/Iddin-Papsukkal. Im Monat    

  

geben. Acht Häuce für zwei 
Zeugen: Zöria/Bullug/Bal 

   

Uruk, den 25. Düzu des 27. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
Der Käufer der Ziegenböcke kann den Pı 
wird vereinbart, dass er anstelle von zw 
acht Häute liefern kann. 

  

iseinige Monate später zahlen. Zusätzlich 
es Bocks - auch
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66. BM 114493 

         

    

   

  

Er 
en 

FAR ES | 
ne, 

en u “ 

10 Bee 

15| 4 PPEÄCHEF TFT 
zu 7 EL 

Vs 1. 33GUR 1 (M) 4 BAN SE.BAR ina Smash 
3dLUG ;A INNIN UNUGH u tna-na-a 

SAM VaGi BABBAR recht 

  

Rd 
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Rs inam-din \mu-kin-nu 
"mu-serzib"EN "Ara 
Arärrab-ri"na-din Ast 
EIUGUR-PAP ÜUS.BAR 

   

    

  

   
15 1 "UMBISAG "UTUSIG,; Adi 

BA "BAckdea A NSIPA-GU, 
Rd UNUGÜRARA UD.I5.KAM 

MU28.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 

  

LUGAL TIN.TIRÖ 

Übersetzung 

33;1.4 Gerste im matöhu-Maß des Königs, Eigentum der Istar von Uruk und Nanäjas, 
Kaufpreis von Y Mine Silber, der Rest von % Mine Silber, der Kaufpreis einer 

n Kuh zu Lasten von Nabü-ahh&ullim/Kalum, für die 
Sumu-usur die Bürgschaft übernommen hatte, gehen zu Lasten von Innin- 

SubSi/Hunzü. Im Monat Düzu wird er (die Gerste) geben. 
b-Böl/Aplaja/Arrabtu 

Nädin/Nergal-nägir/Iparu 
und der Schreiber: Samas-udammig/Igisaja/Rei-alı 

  

   
   

  
  

     
Mu    

    

     Uruk, den 15. Nisänu des 28. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
Zeile 4: Zu SAL.MAU als unfruchtbares weibliches Tier (Kühe und Schafe), siche van         
Driel 1995: 221. Der Preis von fünfzig Sckeln Silber für eine unfruchtbare Kuh ist 
extrem hoch, selbst wenn es sich um ein gesundes, für das Pflügen noch geeignetes 
Arbeitstier handelt. Die Rinderpreise, die van Driel (1995: 2318) angibt, gehen sell 
für trainierte Pflugochsen und gemästete Tier nie über dreißig Sekel hinaus. 
Vergleichspreis für eine unfruchbare Kuh kommt vom Text YOS 6, 58 (3 Nbn): Der 
Käufer bezahlte vier Sekel Silber. Die vorliegende Tafel weist zwar ein paar 
Salzverkrustungen beim Zeichen für % in Zeile 4 auf, aber die Ziffer ist doch lesbar. 
Auch die Ziffer %, d.h. zwanzig Sckel, in Zeile 3 ist deutlich zu erkennen. Der 
Gerstepreis von 0.6 Sckel pro Kor ist als Preis während oder als antizipierter Pre 
kurz vor der Ernte nicht auffällig. 
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67. PTS 2529 
Vs 1 THlANSE.KUR.RA sa-an-da 1 

ana Supel-ti ana 
1 =lANSE.KUR.RA BABBAR-F 
i "gi-mil-In 

ÄUTU-NUMUN-DU 
Rd "Gar. kaa-ra 

: UD.10.KAM MU36.KAM 
YAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

   

    

Überserzung 
Eine rore Stute im Austausch gegen eine 

    

(vab käri) 
10. Addäru des 36. Jahres Nebukadnezars, 

  

igs von Babylon. 
Kommentar 

    

geht hier um einen    indu < sämmu ist 
die feminine Form von samu „rot“ 

  

  

8. YBC 9053 
Vs 1 Sal 1 GIN KÜ.BABBAR 

"SAM 1 pag-ra 
dd UZ.TURMI 
ina IGI "nad-nla-a) 

5 A"am-me-lniil]? 
Rs GAN UD.14.KAM 

MU37.KAM     
Oberserzung 
3 Sek« Iber, der Kaufpreis für einen Entenkada- 

versichezur Verfügungvon Nadnaj/Ammelntit. |ERT, 
14. Kislimu des 37. Jahres. Fe 

    

  

se 
Kommentar 
Wahrscheinlich bedeutet ina pan hier, dass Nadnaja die Ente noch nicht bezahlt hat, 
das Silber also noch „bei ihm“ ist 
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69. NCBT 1255 
Vs 1 3GIN KÜBABBAR SÄM 1 

AB.BA par-Iu-rn 

    

   

  

zigeud-da 
TINsuIGteir 

Rs 5 SE UD.28.KAM 

MU37.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIRE 

  

Übersezung 

    
   

      

  

28. Addäru des 37. Jahres Nebukad- 
nezars, des Königs von Babylon. 
Kommentar 

70. PTS 3010 

AN OeeT 
enerkede, 
Re rmer ar 

es ir 
Sn 

   

      

Vs 1. 13 GEN KÜBABBAR SAM 10 UZ"* 34 hur-barsıi 
3a "GASAN dd UNUCH u Ynacnara 

ina muh-hi "15-GIN-A Adi dd "NUMUN-GIS 
ina "SE KÜBABBAR I-nam-din ki-f ina "S 

5 da ir-tan-ni 
a-na 2 GUR 2 PI a, SE.BAR 
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Rd MHIGASAN dd UNUGH 
inam-diln) 

erlar raum 3ä VG 
Rs Smu-kin-nu "gi-mil-Iu 

        

  

   

      

FE EEE ER 
ee 

= un 

       

    

10. "NUMUN-ia A "Sguika 
IAGSESTSMU Add 

"nad-naa Ali) 
NUS.BAR 

"lin-nin-NUMUN-GÄLSE 
ETINSE 

BUMBISAG "barlartı A 
"IRSAG 

UNUG® SIG, UD.II.KAM 
MU39.KAM 

YAG-NIG.DU-URU 
LUGALTIN.TIRE 

  

     

      

    

Übersetzung 
Dreizehn Sckel Silber, der Kaufpr 
der Herrin von Uruk und Nanäja 
Im Monat Addäru wird er da 
gegeben haben wird, muss er (pro Sckel$ 

      
   

  

ber geben. Wenn er es im Monat Addäru 
ber) 252 Gerste im masöhu-Maß der Herrin 

     

  

von Uruk geben. Ausgenommen ist das (frühere) Guthaben (des Tempels) zu seinen 
Lasten. 

millu/Zöria/Sigi’a 
iddin/Nadnäja/I&paru 
ubsi/Balässu. 

Schreiber: Balätu/Arad-Nabü. 
Uruk, den 11. Simänu des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

      
  

  

Kommentar 

     
   

  

essich bei Zi ‚gen de Frostes“ um Zie n mie Wine 1 

„Ziegen von seinem Ödland” könnte es sich um die Angabe des Ortes 
handeln, wo die Ziegen gehalten werden, fälls der Käufer die Herde bereits in Pacht 
auf einem Stück Privatland hielt. 

tar-mukin-apli zahlte 1,3 Sekel Silber für ei 

  

    

  

Tiege. 

  

142 Vorschlag M. Jut 
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71. BM 114469. 

v1 

5 

Rs 10 

15 

  

19. GfN KÜBABBAR SAM 3 MAS.GAL 25 
2 MASTUR" 4 =IAS.C 

ia. id AG-DU- 

   

    

  

  

u tna-na-a ina UGU "UTU-MU-GIN 
"u-la-a A man-di-di 

Ina SAPIN KÜBABBAR 34 ina 1 GN hum-mu-si 
imam-din e-lat ra-iu-ti 
mah-re-ti 
Yuckin-nu "midserzib EN As dd "Aa 
Atar-{rab-nu "JEN-na-din-A 
FNUMUN-TIN.TIRE A "DAAMAR.UTU 
DAN. 

  

   

  

       
-NUMUN-GÄL-SE Ad "TIN-sU 

"mar-duk #3 3d "!AMARUTU-AP A "SU-na-na-a 
BUMBISAG "IAG.Di EPRGETINSWig-bi 
A "130-TI-ER UNUG 

UD.16.KAM MU.41.KAM FAG-NIG.DU-URU 

LUGAL TIN.TIRÖ 
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Übersetzung 

19 Sckel Silber, der Kaufpreis von drei 
nd) vier Zicklein, ingesamt 34 Ziege 

Kinaja, Söhne des Nabi 
gehen zu Lasten von Sama! 

    /iegenböcken, 25 Ziegen, zwei Jungböcken 
aus der Herde des Nabü-bän-abi und des 

igentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, 
Iaja/Mandidu. Im Monat Arahfamnu wird 

er das Silber, das pro Sekel ein Fünftel (Legierung aufweist) geben. Nicht betroffen 
sind frühere Guthaben (des Tempels) 

b-Bel/Aplaja/Arrabtu 
Bal-nädin-apli 

            

   

    
mu-uki 

    

     
    

  

   Schreiber: Nabü-bän-al 
Uruk, den 16. Nisänu des 41. Jahres Nebukadne: 

Kommentar 
Bsise nicht auszumachen, ob besondere Umstände der beiden Herdenhalter zum Ver- 
kaufder Ziegen führten, oder ob einfach aufgrund erfolgreicher Vermehrung die An- 
zahl der Tiere in ihrer Herde so stark angewachsen war, dass sie reduziert werden sollte. 

Im 41. Jahr Nebukadnezars wurde im Wolleinzelhandel ausschließlich Silber mit 
einem Achtel Legierung verlangt. Warum hier weniger fäines Silber akzeptiere wurde, 
ist unklar. 

    

des Königs von Babylon. 

    
    

  

72. PTS 2105 

  

vs 1 6GuRz 
10 U" SAL.YÜB NIG.GA IGASAN dd UNUGH 
u na-na-a ina UGU "LÜ-'na-na"|a) 
Art d ENSTIN-Öe AT RR] 

5. ina sAPIN ZU.LUM.MA ina ma-Bi-hn) 
SE IGASAN dd UNUG* ina UNIUG®] 
inam-din 

LUM.MA SAM 
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10 

15 

Rs Ymu-kin-nn "sEN-na-din-A 
3d "NUMUN-TIN.TIRE A "DAJAM[ARUTU] 

10 SESTSMU Ars dd "ÄUGUR-PAP A NUS.BIAR] 
N-DU Ast 3 "hul-dup A SUNBA 

HR UMBISAG "I. MU-DU Adi 0" 
[un]UGH #siG, UD.II.KAM 
[M]U-43.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 

RAS LUGALTIN.TIRE 

Übersetzung 
Sechs Kor Datteln, der Kaufpreis für zehn unfruchtbare (weibli 
der Herrin von Uruk und Nan; 
[...). Im Monat Arabfamnu wird er die Datteln im m 
in Uruk geben. 
Zeugen: 

  1) Schafe, Eigentum 
s, gehen zu Lasten von Am&l-Nanäja/l 

ihu-Maß der Herrin von Uruk 

  

     
  

  

  

nädin-apli/Zer-Babili/1ei-Marduk 
Nabü-ahl ergal-näsir/Isparu 
Bal-ibı 

Schreiber: Ajakku 
Uruk, den 11. Simänu des 43. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

    

   

    

Kommentar 
Der Tempel akzeptierte hier Datteln als Zahlungsmittel für die unfruchtbaren Schafe
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73. PTS 2384 

    

     

ERIK wer Aut 
2 & ER, ie ei 

ARE RE 
EN RTET 

1s RE 

v1 [Dane pe 
neerru ina muhrbi Imir-tih 
FÄ®NUMUN- 
ana "pie Add 

5 ana 15 GIN KÜBABBAR a-na SLAM] ha-ri-is 
Wd-din pure "si-hui 
(Apa-gir-an "NUMUN-ia 
Umu-kin-nu] "si-li 

    

   

      
     Rs 

  

1
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Überserzung 
Einen weißen E, 
gehörig dem Zi 

  

ver rech       

  

& Markierung eines Joches auf s n Flanke hat, 
1a/Zabudä, hat ( an Piru/Künaja für 15 Sckel         

      

, dem     

  

festgelegten Kaufpreis gegeben. Die Garantie gegen einen Kläger und Vindikanten 
träge Zr. 
Zeugen: Silim-Bl| 

  

und der Schreiber: [. 
Sihu, den 21. Sabäru des Akzes 
Kommentar 

  

Nabojnids @),des Königs von Babylon 

Die beiden Protagonisten sind mir sonst nicht bekannt. Der Text stammt sicher aus 
Uruk und gehört einem Privatarchiv an. Ob die Markierung eine abgeheilte Verler- 
zung durch ein Joch darstellt oder eine Brandmarkung in Form eines Joches ist un- 
klar. Der Esel könnte auch einen Wagen gezogen haben. Im dritten Jahrtausend 
wurden Esel auch zum Pflügen eingesetzt, für das erste Jahrtausend gibt es dafür keine 
Belege.1 

     

     
  

143 Wesz 
Preisen, 

  

996: 463. Siche dort auch im Allgemeinen zu babylonischen Eseln und ihren
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: Vich und Häute 

74. BM 114522 

  

Vs 1 1GfN dur KÜBABBAR SAM 2? ULSALIMALR 
;AL SIG, UD.10.KAM MUS.KAM 

1 GN! 342 'KL.MIN? "sil-lara A "na-din 'UD'9.KAM 
2 'GIN? [1]? ABGAL "yil-lara MU.IO.KAM 

   

Überserzung 
1% Sckel Silber, Kaufpreis von 
des 8. Jahres. 
Ein Sekel für 2 "dio? Sillaja/Nädin, 9. 
Zwei Sekel [für eine] Kuh: Silaja, 10. Jahr. 

    " unfruchtbaren Schafen: Apkallu, 10. $i 

       Tag 

  

Kommentar 
Der Text verzeichnet Silbereinnahmen aus dem Verkauf von unfruchtbaren w 
chen Tieren, die dann wohl geschlachter wurden. Man würde anzunehmen, dass die 
drei Verkäufe am 9. und 10. Simänu stattfanden und dass MU „Jahr“ in Zeile 4 
versehentlich für UD „Tag“ geschrieben wurde. Es ist aber nicht auszuschließen, dass 
statt "UP" am Ende von Zeile 3 das Zeichen MU? zu ergänzen ist 
Sillaja/Nädin ist zusammen mit Apkallu auch in PTS 3424 bezeugt, ein Text aus 

m 8. Jahr Nabonids. Der vorliegende Text wird daher ebenfalls aus Nabonids Re- 
gierungszeit stammen. 

    
  

  

   



6. Kapitel: Gewänder und Baumwolle 

6.1. Einleitung 
Der Eanna-Tempel produzierte zwar viel Wolle, unterhielt aber keine größere Texcil- 
herstellung jenseits der Herstellung der Görtergewänder, Decken und Vorhänge, die 
für den Kule benötige wurden.'"* Die Weber des Tempels (Pfründner und Tempel 
abhängige) konnten jedoch in der Zeit, in der sie nicht mir der Herstellung der kul- 
tischen Textilien beschäftigt waren, ab und zu auch Textilien für den nicht-kultischen 

Eigenbedarf des Tempels herstellen (Payne 2010: 121). Tempelabhängige (Sirkus) 
erhielten eine Jahresration an Wolle, in ihren Privacthaushalten zu Kleidungs- 

stücken verarbeitet wurden. Weibliche Tempelabhängige, vielleicht solche ohne Familie, 
konnten ebenfalls für die Herstellung von KUR.ra-Gewändern, einer Art Überwurf, 

in Heimarbeit herangezogen werden. Die nicht-kultische Textilproduktion hatte 
jedenfalls einen schr geringen Umfang und war ausschließlich für den Eigenbedarf 
des Tempels bestimmt. Daher verkaufte der Tempel in der Regel keine Kleidungs- 
stücke, Insofern bilder Nr. 76 (PTS 2635), wo ein KUR.ra-Gewand verkauft wird, 

Ausnahme. Wir kennen den Hintergrund :r Transaktion nicht. 

Ein außergewöhnlicher Text mit einer geographischen Verbindung zum Meer- 
land ist Nr. 77 (PTS 2655). Der Tempel veräußerte si 

die ursprünglich zwei im Dienste des Königs stehenden Männern gehörten, di 
Zeitpunkt des Verkaufs bereits v eneralpächter 
Sumu-ukin) und der frühere qipn $ 

Chr. bereits königliche Würden repräsentiert. Der Käufer ist der 
‚ein hoher Funktionär der Verwaltung des Meerlandes, der mit dem Eann 

enge geschäftliche Beziehungen unterhich. 
Der dritte hier publizierte Text, Nr. 75 (PTS 2679), gehört zu einer kleineı 

Gruppe von neubabylonischen Texten, die das Wort kirinnn erwähnen. Stefan 
Zawadzki (2006: 266.) hat vorgeschlagen, dieses Wort, das früher als „Leinenstoff“ 
‚oder „Leinengewand“ interpretiert wurde, mit „Baumwolle“ zu identifizieren. Da 

meistens das Zeichen TIN, ab und zu auch Di, aber nie TI verwendet wird, sollten 
wir kitinnä (anstatt kirinnü) lesen.'° Das arabische Wort quen „Baumwolle“, dessen 

Ursprung unklar ist, ist wahrscheinlich etymologisch verwandt. Vielleicht haben das 

    

    

    

     

      

  

        

  

    
torben waren, nämlich ein früherer       

   hunderts v.    

  

    
    

    

Ibbar-Tempelssiche Zawadzki 2006 und 2013, zu 
den Texülhandwerkern in Eanna siche Payne 2007. 

145 Kleber 2011: 88.
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Arabische qurn und das Akkadische kitinnt cine gemeinsame fremde Basis. Im 
Akkadischen können wir nicht q lesen, da zwei emphatische Konsonanten nicht in 

einer Wurzel vorkommen (GAG $ 51).'% Das akkadische Wort kipinnit scheine 
erstmalig im 6. Jahrhundert belege zu sein. Baumwollstoff kam bereits im 4. Jahr- 

über Handelsbezichungen in den Vorderen Orient,” Baumwolle als 

Rohmaterial und die Pflanze selbst wohl erst viel später. Der assyrische König San- 
‚herib pflanzte aus Indien stammende Bäume in Assyrien an, darunter auch ein sindi- 

Baum und „Bäume, die Wolle ragen“ (äsE nat Spar), aus der Kleidung hergestellt 
wurde. Es wird sich um den in Indien heimischen, bis zu sechs Meter hoch werdenden 
Baumwoll-Strauch handeln. Sanheribs Versuch scheint aber nicht erfolgreich gewesen 
zu sein, denn 'iner späteren Version der Inschrift wurde der Wollbaum durch 

Gerste erserz.® Baumwolle wurde in der Achämenidenzeit bereits in größerem Sul 
auf Tilmun (Bahrain) angebaut. Möglicherweise erfolgte ein Anbau in kleinerem 
Umfang auch in Südbabylonien, denn in Dar. 533, einem Text aus der Regierungs- 
zeit Darius L, kommt kifinnd einmal in einer Liste von Zehnteinnahmen nach Gerste 

und Emmer vor. Der hier publizierte Text zeigt, dass der Eanna-Tempel Baumwolle 
auch verkaufen konnte. Obwohl das keinesflls die Regel war - der Beleg ist insofern 
bislang einzigartig - lassen dieser und andere Belege, z.B. Briefe mir dem Auftrag, 
kitinni an den König zu liefern,” darauf schließen, dass Baumwolle vorrangig im 
Süden Babyloniens erhältlich war. Im vorliegenden Text Nr. 75 (PTS 2679) wurde 
kitinni für Silber verkauft. Der Eanna-Tempel kaufte Fernhandelsware aus dem 
Meerland über dieselben Kanäle (auch personell), wie der Königspalast in Babylon. 
Nur selten wurde gekaufte Fernhandelsware wieder verkauft (.B. Karneo)). Inter- 
essanc ist in diesem Zusammenhang auch der Belag für © gan-da-ra-sa-nu, vielleicht 
„gandharisches Leinengewand“, in GC 2, 361: 8 und 20. Möglicherweise haben wir 
hier einen Beleg für den Handel mit Textilien mit der Indus-Region.'” 

  

    

  

  

  

   

    
   

          

   
    

  

    

      

     

    

   eibe allerdings der lange vokalische Auslaut, der in zwei Belegen nicht 
a wurde, s. Kleber 201189. 

147 Bezeugt im 4. Jahrtausend in Jord. 
148 Frahm 1997: 2278. 
149 YOS 3, 68 und YOS 21, 40. 
150 Siche Potts 2007 dazu und generell für Kontakte mit Indien. 

n, siche Zawadzki 2006: 27. 
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6.2. Editionen 
75. PTS 2679 

ı 

5 

Vsl N KÜBABBAR dd ana 

e ina SUN "na-din SRH 

10 GIN ina Kunanmar aıcı 10 BEE TEN Er     BEN SS OLE, 
rar nt 

  

.TAM     5 nasd-a 

PAPY MA.NA KÜBABBAR a-na 

uRd_ La-bini dd argur-ru 
ina GI "ZAL aA 

Rs "3 [bu]-ne-ne-DU 

10 len pri 2° Ima”na 3a’ mut! a” SE.BAR 

L na $1.G18.1 na-din 
"KIN" UD.23.KAM 

[MUR].KAM !AG-NIG.DU-URU 
'LUGAL TIN.TIRK 

    

    

    

  

   

        

, das zur Verfü 
halbe Min 

für [... 

  

Kommentar 
7.10: I 
und unsicher. Nur das SE.BAR am Ende der 

le machen eine Lesung schwierig 
deutlich zu erkennen.
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Der Tempel hat Baumwolle verkauft und dafür zwanzig Sckel Silber eingenomm« 
deren Eingang in die Kasse verbucht wurde. Außerdem kamen weitere zehn Sckel 
herein, die der Verwalter des Tempels geschickt hatte. Die Einnahmen wurden sofort 
weitergeleitet, und zwar als Bezahlung der Herstellung („Streichen“) von Ziegeln, die 
gebrannt werden sollten. 

  

   
  

76. PTS 2635 
Vs 1 2GfNd-urLA KÜBABBAR 1 

SAM 1 "#KUR.RA 
"SU A MAG-MU-MU 

  

5 PKIN.ILKAM UD.1.KAM 
MUAI.KAM 

oRd  _ HAG-NIG.DlUFURÜ 
LUGAL TIN.TIRÖ 

Überserzung 
Zwei Sekel minus Y4 il .! 

Sckel),den Kaufpreis für cin KUR.m-Gewand, 
‚hat (der Tempel) von Gimillw/Nabü-$umu- 

iddin erhalten. 
1. Schalt-Ulülu des 41. Jahres Nebukadnezars, 

des Königs von Babylon. 

  

   
77. PTS 2655 
Veı DEREN 1 RKUR.RA 

Lau] 3E TMU-GIN A PEN-NUMUN 
DKURT.RAMS 2 Hefira-am FE SIK.SAG 
3 30-MU “yirpi 

51 rbanidenm Id SIK.SAG er-bi 
!DaP 6'%a MA.NA SIK.SAG a-na 11a MA.NA KÜBABBAR 
RPKA A GIN SIR.SAG ach 
and "muezibSEN A IAG 

    

  

    

      

10 Lane] GUR has 
1% ind UGU "IRCH 
L ] a-na Vs 5 GEN KU.BABBAR ina IGI "KARTEN A GAL KA 
[x x]#'4"? UDUNTTA 34 ueret ina SUN "anangan 
[...] na-ah-lap-tu, "JE.ME.DA 
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15. Lem] SAZLAG"“ ina SUN "na-din Art 
L. a-na “UD.IM.KI 

L nn) 
Rs reksuia “gal-la 3 "UTUSTIN-iF 

ig-nd-da ina 1G1 "a-i-ga-a-sü 
2 bien 3% MA.NA KLLAEercbi 

 radiert) 
IDI.KAM MU2.KAM 

Rd SAG-NLTUK LUGALTIN:TIRK 
Übersetzung 
     ir'am-Obergewänder, ein KUR.ra- 

zöri, zwei KUR.ra-Gewänder, zwei Siram-Obergewänder aus Purpurwolle von Sin- 
iddin, dem gipu; ein batanu-Gewand aus Purpurwolle, Einnahme (erbn): Insgesamt 

Purpurwolle für 1 Mi 
kel Purpurwolle pro Sekel 

des rab häbi. 
'9 [x] Kor Cuscuta, der Restbetrag der Cuscuta zu Lasten von Nabü- 

Sumu-ibni, (..] steht für 25 Sekel Silber zur Verfügung von Musezib-Bä 
des rab habi. 
"9 [<]+4’ Hammel aus dem Maststall zu Händen von Aj 
[...] nahlapru-Mantel aus roter (rabarrı)-Wolle (...] der Wäscher durch Nädin/{PN] 

1 Stade Isin (gebracht). 
tar-regw’a, der Sklave von Samas-uballit (und) Nabü-musetig-udde stehen zur 

Verfügung von Ajjigätu. 
® Ein Ofen von 3% Minen Gewicht, Eintrittsgabe (erw) von Samas-uballit. 

9, Addäru des 12. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

  

   

  

(Silber) an Musezib-Bel, Sohn des Nabü-usezib, 

    ur/Nergal- 
dem Sohn     

  

      

    

Kommentar 
7.1: Am Anfang der Zeil Keil zu schen, wegen dem Dererminativ MI:S 
ist aber eine '2" anzunehmen. Ein $ir’am kann othorax (Leinenpanzer) 
bezeichnen, aber auch ein einfaches Obergewand, eine Art Tunika. 

2.2: 3 ı-ukin/Bel-zeri ist der frühere Generalpächter Eannas, dessen Besitz von 

Banna eingezogen wurde, um die Schuld. er Generalpacht zu begleichen. 
Sumu-ukin ist ungefähr um 10 Nabonid gestorben;' er war zum Zeitpunkt des 
Ausstellens dieser Urkunde also bereits tor. Seine kostbaren Gewänder könnten im 

s Nachlasses an den Tempel gekommen 

  ist nur ei 

  

    

    

      

    

Zusammenhang mit der Übertragung s 
sein, 
     Zu Purpur vgl. die Aus 
normalerweise davon aus, dass gefärbte Wolle sparsam eingesetzt wurde, 

ührungen im Abschnitt 2.1.2.10 oben. Man ging 
eher für   

151 Hackl, Jankovic, Jursa 2011: 178.
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vielfarbige Gewandsäume oder Stickereien. Nur die Göttin Sarrat-Sippar trug blaue 
Purpurgewänder.® Wie Landsberger (1967: 160, Fn. 106) überzeugend auslegte, 
bedeutete birmu nicht „bunter Gewandsaum‘, sondern wohl „farbiges (Gewand)“, 
also komplett aus farbiger Wolle gewebt und nicht unbedingt „vielfarbig“. Die hier 
genannten Gewänder werden gewogen, daher könnten sie gänzlich aus Rotpurpur- 
wolle (SIK.SAG) gewebt sein. Die Gewänder sind leicht (weniger als 500g pro Ge- 
wand), es wird sich daher um schr fein gewebte, dünne Gewänder gehandelt haben. 
Z. 4: Sin-iddin war gipu von Eanna bis zum Ende der Regierungszeit Am&l-Mar- 
duks.® Auch er war zum Zeitpunkt des Verkaufs seiner Gewänder bereits verstorben. 

7. 5-6: Nach dı n wurde die Tafel nochmals anhand 
 Foros kollationiert: Es handelt sich um eine 5, keine 6. Wegen der Angabe des 

‚npreises der SAG-Wolle als vier Sckel Wolle pro Sekel 
‚6% Minen. 

u kası als Gewürz für Bier, s. Stol 1994: 175-179. Cuscuta wurde auch zum 
gesetzt (vgl. die Färberanleitung in Leichty 1979). Die noch zu liefernde 

enfälls an den Sohn des rah häbi verkauft 
Ajjigäu ist ein Höfling, der das Amt des königlichen Schatzmeisters (& ina 

muhhi quppi 3a Sarri) in Eanna innehatte (s. Kleber 2008: 37). 

  

  

    
     

  

    
      
    

   

    

Iber erwarter man 

    

    

  

Der Text verzeichnet schr verschied. 
hende Vorgänge. Mehreren Einträgen 
nämlich durch den rab bbi, der ein hochrangiger Fı Aktionär des Meerandes war, 
sowie möglicherweise der Höfl er des Tempels Ajjigä 
der in anderen Texten im Zusammenhang (z.B. Text Nr. 31 in Kleber 2008) mit 
dem rab babi und dem Meerland genannt wird. 

Die ersten Einträge des Textes sind überaus interessant: Di 
Gewänder aus Rotpurpurwolle von zwei verstorbenen königlichen Beamten, zum 
inen ein Gewand (KUR.ra) und einen Mantel des früheren Generalpächters Sumu 
ukin, dessen Besitz durch den Tempel eingezogen wurde, nachdem er als General- 
pächter bankrott gegangen war, zum anderen zwei Ober- und Untergewänder des 

früheren gipu Sin-iddin. Zusammen mit einem ma/bakanu-Gewand, dasals vielleicht 
als Eintritesgeschenk (erbu) an den Tempel kam, werden diese Gewänder an Musgzib- 

ht unmilhr im Zusammenhang ste- 

  

   
       

    
Tempel verkauft die 

  

     

  

      
  

        
    

    Bel, den Sohn des rab häbi von Madakaltu, Nabü-us£zib, verkauft. Interessant is die 
Tatsache, dass zwei Verstorbene, die im königlichen Auftrag am Tempel arbeiteten,     

     Purpurgewänder besaßen und dass der Sohn des rab bil wänder kauft. Der 
Text sagt nicht, dass Fanna im Gegenzug andere Handelswaren erwartet; bezahlt wird 
mit Silber. Zum Rotpurpur als Statussymbol königlicher Macht, siehe die 
Ausführungen oben im Abschnitt „Purpurwolle“ (2.1.2.10). 

  

iese 

  

152 Zawadrki 2006: 1971. 
153 Kleber 2008: 31





7. Die Wolltexte 

7.1. Einleitung 
Das vorliegende Kapitel enthält die Erstedition von zahlreichen Texten, die den 
Verkaufvon Wolle durch den Eanna-Tempel dokumentieren. Die Publikation dieser 
Texte war besonders dringlich, da Daten aus diesen Texten in vorangegangenen 
Studien ausgewertet wurden, d te selbst aber noch unpubli waren. Das 

Woll-Dossier zeige besonders gut die voranschreitende Monetisierung der Gesellschaft. 
des6. Jahrhundens. Wolle war Eannas ‚cash crop‘, d.h. die Vichhaltung diente, neben 
der Versorgung des Heiligtums mit Opferschafen, vor allem der Produktion von 
Schafwolle, die für Silber verkauft wurde. Silbereinnahmen waren deutlich das Ziel 
dieser Verkäufe. $ Sesam, ein Produkt, das der Tempel regelmäflig 
zukaufce, als G ung süpuliert, Gerste als Zahlungsmittel akzeptierte der 
Tempel meist nur subsidär, regelmäßig in dem Falle, wenn der Schuldner den Berrag 

  

  

    

    

  

   
      

  

Der Wollhandel erstreckte sich auf alle drei räumlichen Ebenen: lokaler Einzel- 
handel mit Selbswerbrauchern und kleinen Weiterverkäufern, überregionaler Handel, 
sowohl durch Eanna selbst (z.B. durch Beamte auf Ba er oderandere 
Waren brauchten) als auch mit professionellen Unternehmern sowie Ausgaben von 
Wolle als Geschäftseinlage für den Ankauf von Fernhandelsprodukten. 

Im Folgenden werde ich die Ergebnisse aus Kleber 2008: 237-253 (Lieferung 
der Wolle an Paläste) und Kleber 2010a: 595-616 (Wollhandel von Eanna) kurz. 
zusammenfassen, aktualisieren und anschließend auf die Problematik des abrupten 
Preisverfalls von Wolle in den Jahren 565 bis 562 eingeh. 

   
    

  
    

  

    
     

  

Der Wollhandel des Eanna-Tempels 
Der größte Teil Wolle, die der Tempel jährlich produzierte wurde an den Königs- 
palast in Babylon sowie an die Paläste königlicher Beamter verkauft. Dort fand die 
Textilproduktion statt, die wahrscheinlich insbesondere durch weibliche Angehörige 
der jeweiligen Haushalte getragen wurde. Die großen Mengen können nicht nur für 

de igenbedarf dieser institutionellen Haushalte 

läste produzierten mit Sicherheit einen Teil di 
gefrageen babylonischen Gewänder. Sowohl 
waren Drehscheiben des internationalen Handels, Der hier publizie 

    

  

      

    

Stadt Babylon, als auch das Meerland 
Fox BM 114431 

  

ir des Meerlandes einmal 1000 Talı 
53. 

154Z.B. erhielt ein Funkti 
dazu Kleber 2008: 237- 

30 Tonnen. Siche      
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‚gehört zu den institutionellen Transaktionen, vielleicht auch YBC 9151. Beide Texte 

weisen prosopographische Verbindungen zur Verwaltung des Meerlandes auf. 
Der Eanna- Tempel verkaufte schätzungsweise 20% der produzierten Wolle an 

professionelle Großhändler, die überregional agierten.° Mehrfach handelte es sich 
in diesen Fällen um Lieferungskäufe, d.h. die Händler schossen das Geld vor und 

ließen die Wolle später durch Boten in Uruk abholen. Unter den hier publizierten 
Texten gehören sicher PTS 2409'* und 2630 sowie möglicherweise PTS 2755 zu 

dieser Gruppe. In den meisten Fällen wissen wir nichts weiter über die Händler, da 
sie als Außenstchende nicht regelmäßig im Eanna-Archiv auftauchen. Es gibt aber 
zwei Ausnahmen: 

       

  

  

1. Der Wollkäufer Nabü-ahh&-bulliy/Aplaja wird sowohl in Eremitage 15474 und 

im Brief YOS 21, 132 genannt. Beide Texte wurden in der Stadt Tyros an der 
Ievantinischen Küste geschrieben, wo zu dieser Zeit eine Truppe des Eanna- 
Tempels stationiert war.'” In beiden Fällen geht es um Lief 

bullig zahlte Silber an den qipn von anna und stellte einen Verpfl 
schein über Wolle zu Lasten des gipu aus. Da unterschiedliche Beträge genannt 
werden — 19% Minen in Eremitage 15474 und 15 Minen in dem Brief - wird 

es sich um zwei verschiedene Transaktionen handeln. Der Preis der Wolle wird 
nicht exakt angegeben, sondern auf den „Marktpreis von Uruk“ verwiesen. In 
beiden Transaktionen soll iin Bote des Käufers später die Wolle in Uruk abholen. 
Wir können davon ausgehen, dass Nabü-ahhe-bullit ein Händler wa 

2. Die zweite Ausnahme betrifft Nabü-mus 

einer der beiden Käufer der Wolle im Text Kleber 2008, Nr. 12 

27 Nbk) und er taucht auch in NCBT 170 auf. In YBC 9151, einem Prä- 

numerando-Kaufvertrag, der am Nebukadnezar-Kanal ausgestellt wurde, legte 
man fest, dass die Wolle einige Monate später in einem Speicher an einem Kanal 
in der Nähe von Sippar ausgezahlt werden solle. Laut NCBT 170 erhielt derselbe 
Mann Rationen für einige Tempelabhängige (#rkus), die zu Arbeiten ins Meer- 
land geschickt wurden. Es ist daher nicht auszuschließen, dass es sich bei Nabü 
mußcrig-udde um einen Funktionär handelt, der im Auftrag der Meerlandadmi- 
nistration zusammen mit Eanna für königliche Bauarbeiten zuständig war. Die 
Wolle könnte er im Aufrag des Palastes in Madakaltu gekauft haben. Damit 
würde diese Transaktion in den Bereich des inter-institutionellen Handels fallen. 

   

  

         

       

    
    

    

      

     

  

    

    

155 Das ist die 

  

ntermediate commerchl scal 
sehn Minen Silber, iche Kleber 20102: 608. 

156 Bei dieser Transaktion aus dem 9. Jahre Nabopolassars wurde die Wolle mit Gerste 
bezahlt. Der zweite Eintrag betrifft inen Ankauf von Gold, für das der Händler Wolle 
erhielt 

157 Edition von Eremitage 15474 in Coechowicz 2002. Zu beiden Texten im Kontext des 
Dossiers siche Kleber 2008: 147-149 mit Fußnote 423, die eine deutsche Übersetzung 
des Eremitage- Textes enhäl 

uppe mit Ankäufen im Wert von ein bis    
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jedoch den Einzelhandel. Die Käufer sind Privatleute, 

zum Teil Tempelangehörige, die ihren eigenen Bedarf deckten, sowie Kleinhändler. 

Einmal sind drei Aufscher (rab eierzi) von Tempelbauern als Abnehmer von relativ 
woßen Mengen bezeugt. Wahrscheinlich verkauften 

die ländliche Bevölkerung wei '% Die Gesamtmenge der 

benen Wolle machte nur einen schr kleinen Teil des Wollgeschäfts des Tempels 
aus.'® Das Dossier zeigt aber eindrucksvoll, dass Silber das vorherrschende Zahlungs- 
mittel auch für kleine Ankäufe bei der durchschnitrlichen Stadtbevölkerung geworden 
war. Die Form des Geschäfts ist in der Regel beidem der Tempel die 
Wolle aushändigte und der Ka de 
des Jahres, den vereinbarten Silberpreis zahlt. Das Formular (Verpflichtungssch 
ist srandardisiert (mit kleinen Varianten): 

  

    

     

  

  

    

  

      

  

x Silber SAM y MA.NA SIKl= NIG.GA JINNIN (oder: "GASAN 34) UNUG“ u 
na-na-a ina UGU Käufer ina “Monarsname KÜBABBAR 34 ina 1 GEN bir-ga. 
(oder: 6-u) Inam-din ki-l la 

SAN &# UNUGN ina EAN.NA     
   

Herrin) von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten des Käufers. Im Monat ... 
wird er das Sckel ein Achtel (oder: ein Sechste) (Legierung) 
aufweist geben. Wenn er es nicht gegeben haben wird, muss er z Kor Gerste 
im masihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. 

   
   

Aufgrund der Regelmäßigkeit des Formulars war in der nachfolgenden Edition die 
Ergänzung von teilweise stark beschädigten Textreilen möglich. Die Tabelle 7 unten 
gibr einen Überblick über die Wollkurse in den hier edierten Texten. Sie enthält ein 
paar Korrekturen bei Textdatierungen gegenüber der Tabelle 92 und den Fußnoten 
3227-3232 in Kleber 2010a: 599-604. Die Korrekturen haben die Preisentwicklung, 
die in Kleber 2010a beschrieben wurde, nochmals schärfer akzentuiert: Es gibt nun. 
zwischen der dritten und fünften Dekade der Regierung Nebukadnezars überhaupt 
keine ‚Ausreißer‘ mehr. Alle Preise, wohl dem „Marktwert von Uruk“ entsprechend, 
sind standardisiert. 

Während in der Regierungszeit Nabopolassars und in den ersten beiden Dekaden 
Nebukadnezars der Wollkurs noch schwanken konnte (zwischen zwei und drei Minen 
Wolle pro Sekel Silber), scheint spätestens im 35. Regierungsjahr Nebukadnezars der 
Wollpreis fixiert worden zu sein, zunächst auf drei Minen pro Sekel. Kurz vor dem 
Ende des 36. Jahres, nämlich im Addäru, stiegder Kurs auf 3.5 Sckel, um ab dem ersten 
Monat des 37. Jahres auf vier Minen pro Sckel zu steigen. Das Silber sollte maximal 
zu einem Sechstel legiert sein. Der Preis blieb bis zum Ende des 39. Jahres stabil. 

      

     

    

Kleber 2010a: 6098. 
159 In etwa 2%, siche Kleber 2008: 238 und 2010: 608.



162 Kapitel 7: Wolle 

Wiederum im letzten Kalendermonat, dem Addäru 39 Nbk, stieg der Kurs auf 4,5 
Minen, um im folgenden Jahr auf sechs Minen pro Sekel weiter zu steigen. Gleich- 

sich die Silberqualicät - ab nun verlangte man Silber mit maximal einem 
inigung. Es scheint sich hier ein Muster abzu Der letzte 

Kalendermonat Addäru war in den überwiegenden Fällen das Fälligkeitsdatum der 
Wollverkäufe auf Kredit und Abrechnungsmonat im Tempel. Offenbar war zu 
diesem Zeitpunkt eine Preissenkung im darauffolgenden Jahr bereits absehbar 
42. Jahr war eine erneute Preissenkung (der Kurs stieg auf acht Minen pro $ 
bereits früher, zwischen dem 9. und dem 11. Monat Sabätu durchge 
Jahr wurde Woll mit einem Kurs von 10 Minen pro | 

verkauft. Ansc für die Regierungszeit 
Nabonids sind nur vereinzelte Preise bekannt. Die Kurse liegen meistens bei vier 
Minen mit einigen Ausnahmen von drei bis fünf Minen pro Sckel. Zum Vergleich: 
In Sippar wurde noch in der Regierungszeit Nabonids Wolle zu fünf bis 6.5 Minen 
pro Sekel gehandelt.® 

  

      eichn     

  

Im 
el) 

setzt. Im 43. 

     

  

  

     

      

Datum Regierungszeit Kurs in Minen pro Sekel _ Silberqualität 
617-570 9 NpI-17 Nbk 1,25bis3 2 
570 ab Nisinu 35Nbk 3 % Legierung 

568 im Addäru 36 Nbk 3,5 % Legierung 
568 ab Nisänu 37 Nbk 4 % Legierung 
565 im Addäru (39° Nbk 4,5 nichtangegeben 
565 ab 40. Nbk 6 % Legierung 
562 ab Sabägu 42 Nbk 8 

562 Abu 43 Nbk 10 
559 1 Ner 5 ? 
555-539 Nbn 3 bis 5, meist 4 ? 

Tabelle 6: Entwicklung des Wollkurses in Uruk 

  

Die Preisentwicklung geht insofern mit dem Preistrend aller Waren in dieser Zeit 
konform, als dass in Babylonien in den Jahren um 560 herum ein allgemeiner 
Niedrigstand der Prei Resultat der Expaı 
des Imperiums ist. Die niedrigen Gerstepreise dieser Zeit!“ weisen aber auch auf 
gute Ernten, was zu klimatischen Bedingungen passt, die langfristig eine positive 
Herdenentwicklung ermöglichen. Doch der starke Preisverfall in den neun Jahren 
zwischen 565 und 563 lässt sich damit nicht erklären. Herden können nur langsam 
wachsen, daher ist ein innerbabylonischer ‚supply shock“ ausgeschlossen. Auch die 

  erreicht wird, was mit Sicherheit ei          

   

    

  

160 Jursa 2010: 617. 
161 Siche Jursa 2010, Kapitel 5.8., besonders das Preisdiagramm auf &.746. 
162 Vgl. die Preiskurve in Jursa 2010: 450.
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rung in der Silberqualität von %- zu V-Legierung ist so geringfügig, dass sie 
für die Preisgestaltung bedeutungslos bleibt. Könnte es sich — insbesondere angesichts 
der schr standardisierten Kurse - um eine Manipulation handeln, z.B. dass der Palast 
als Hauptabnehmer dem Tempel die Kurse aufoktroyierte? Ich halte das für unwahr- 
scheinlich, da z.B, in YOS 21, 132 und Eremitage 15474 von einem „Marktpreis von 
Uruk“ (KL.LAM & UNUG®) die Rede ist, zu welchem der Käufer Wolle erhalten soll. 

Ist es möglich, dass mit Beute und Tributen aus den westlichen, östlichen und nord- 
östlichen Gebieten des Reiches viel Schafwolle nach Babylonien kam? Wir wissen 

  

    
      

    

   

    

sicher die Zeit der größten Erfolge. Auch wenn der Versuch, Ägypten zu erobern, 
scheiterte und die Expedition im Jahre 567 ‚nur‘ Beute aus Ägypten brachte, so war 
doch zu dieser Zeit die Levante vollständig unter Kontrolle gebracht. Falls es in den. 
‚Jahren eine Unterwerfung der viehzüchtenden arabischen Stimme in der südlichen 
Levante und an der Grenze zu Ägypten gegeben hat, ist es nicht ausgeschlossen, dass 
der Palast durch Beute und Tribute plötzlich über größere Wollmengen verfügte und 
dadurch weniger vom Eanna-Tempel kaufte. Tatsächlich stammen die Texte über 
die großen, an den Palast gelieferten Wollmengen aus der Zeit davor und danach. '® 
Genau aus dieser Zeit, den neun Jahren zwischen 35 und 43 Nbk, stammt aber das 
große Dossier über den Einzelhandel mit Wolle. Nach dem Abbruch dieses Dossiers. 
stieg der Wollpreis (bzw. sank der Kurs pro Sckel Silber) wieder in der Regierungszeit 
Nabonids). Dass das Einzelhandelsdossier in diese Zeit datiert, wird einerseits dem 
Überlieferungszufall zuzuschreiben sein. Andererseits schließt dieser Befund nicht 

    

   

  

  

    

  

       

   

       aus, dass der Palast in dieser Zeit weniger Wolle gekauft haben könnte. Die normaler- 
weise an den Palast verkauften Mengen sind so groß, dass selbst eine relaiv geschen       
kleine Senkung der Abnahmemengen zu einem Überschuss an Wolle beim Tempel 
führte. Das Lagern von Wolle ist platzraubend.'“ Wahrscheinlich war man froh, 
überschüssige Wolle möglichst in großen Mengen zu verkaufen, auch wenn dies eine 
Verkleinerung des Gewinns pro Gewichtseinheit gegenüber den früheren Preisen be- 
deutete. Der Eanna-Tempel hat wahrscheinlich nach der Jahresendabrechnung 
Beginn eines jeden Jahres die Kurse selbst festgelegt. Das deutet sich in der zwei 
maligen „vorausschauenden“ Kurssteigerung um jeweils 0,5 m/% im Monat Addäru 

  

     
  

  

zwischen 12 und 23 Nbk und setzen danach erst wieder in der 
& Kleber 2008: 229-243. Zu mancheı 

Zeien hen Wolle sogar knapp und ‚der Palast daran intersiert gewesen zu sin, die 
in dem der Brief 

can den Palast” zu geben und 
2008: 238 

npels lagern oder überdacht in anderen. 
211 

       

  

      
    

  

keine Wolle anderweitig zu verkaufen. Siche 
164 Wolle konnte vorübergehend in den Höfen des 

Teilen des Heiligtums und in anderen Tempeln, siche Kleber 20102: 595 mit 
und 3212. 
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an. Vielleicht ist das die beste Erklärung für den so merkwürdigen Preisverfall, der 
zu keinem anderen ökonomischen $zenario passt. Als wahrscheinlich größter Woll- 
produzent und Verkäufer in Uruk war der Kurs des Tempels bestimmend für den 
Marktpreis. 

  

  

Die folgende Übersicht umfasst nur die hier neu publiz 

    

  

  

ten Texte. 
BC - = Verkaufvon Wolle z 
NBCAB2? = - Ausgaben von Wolle, 3,16mKund 3 mi 
PIS2324 = -.08.- Ausgabe von Wolle - 
Isa = innahme von Silber aus dem Verkauf von Wolle 

und weitere Einnahmen - 
FIS300 = = Ausgaben von Wolle _ 
NCBT953 - 00.04.01 Silber aus dem Verkauf von Wolle - 
PTS2962 - (02.04.03) Einnahme von Siberausdem Verkaufvon Wolle - 
PIS2476 - 01.10.26 Einnahme von Silber ausdem Verkauf von Wolle - 
PIS2803 - 10.03.16 Ausgabe von Wolle (kein Handel) z 
PTS2409 Npl 09.07.23 Verkauf von Wolle (Lieferungskau) gegen 125 mAund182mi) 

Gerste, Ankauf von Gold gegen Wolle 
PIS2048 Npl 1601.04 Einnahme von Silber use Verkauf 258 mi 

von Wolle 
BT 890 (ONb = Hieferung von Wolle = 

NCBT'859 Nbk 05106407 Einnahme von Silber ausdem Verkaufvon Wolle - 
PTS2797 Nbk 06.06.07 Ausgabe von Wolle Verkauf) Imk 
PT$2755 Nbk 06.04.21. Auszahlung von Wolle (us einem Licerungskauf) - 
NCBT'388 [Nbk] 12.04.26 Einnahme von Silber ausdem Verkauf - 

von Wolle, die auf dem Land geschoren wurde 
PTS 2843 Nbk 13.08.06 Übergabe ines Ess und Siberanselle von 

eschulderer Wolle 
PTS2932 Nbk 14.06.24 Ausgabe von Silber an einen Händler von Wolle — 

PTS 2630. Nbk 17.02.04. Ausgabe von Wolle in Erfüllung incs 25m 
Lieferungskaufs 

NCBT4$1 Nbk 18.02.18 Einnahme von Silber, unteranderem aus dm — — 
Verkauf von Wolle 

PTS2898 Nbk 20.12.19. Kredicierung des Kaufpreises von Wolle - 
PTS2659 Nbk 22.11.05 Ankauf von Gerbersumach, Bezahlung mit Wolle — 

PTS 2324 Nbk 24.08- _ Ausgibe von Wolle durch den Tempel (kein Handel) - 
YBC9316 Nbk 33.02.25  Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 2,4 m/Kor bw. 

die mir Gersee bezahle werden soll 0416 Korm 
NCBT 191 Nbk 34.04.16. Kreitierung des Kaufpreis von Wolle und Gerste - 
YBC9149 Nbk 34.06.16. Krediierung des Kaufpreises von Wolle und - 

Dareeln, die mit Gerste bezahlt werden sollen 
NCBT 172 Nbk 35.01.26. Krediierung des Kaufpreis von Wolle 3m 
PTS2383 Nhk 35.05.24 Krediierung des Kaufpreis von Wolle, > 1,6m/Kor 

die mit Gerste bezahlt werden soll 

  

  

    

 



BMI4622 

YBC9176 
yBc9ı7ı 

PIS2245 
PIs3174 
Pis2a7 
NCBT26 
PIS 3082 
NCBT 98 
BM 14507 
PTS 2405 
YBC.9320 
NCBT 105. 
PIS 296 

YBC 9215 
YBC 9211 
YBC9253 
PIS2736 
PTS 2697 
PIS2432 

PTS2746 
PTS 3055 
YBC9217 
PTS 2896 
YBC9530 

  

PIS 2859 
PIS 2873 
PIs22ı3 
PIS 3439 
PIs2143 
PIS 2456 
ers 3015 
BM 114505 
PIs 2007 

vis 248 
YBC9137 
Pisa 

  

        

35.0621 

Nbk 35.1127 
36.06.10 

Nbk 36.09.21 
Nbk 36.11.30 
Nbk 36.12.21 
Nbk 37.01.12 
Nbk 37.05.06 
Nbk 37.05.19 
Nbk 37.10.04 
NbK 37.11.80] 
Nbk 37.12.19 
Nbk 381x119 

38.01.19 

Nbk 38.01.19 
Nbk 38.06.21 
Nbk 38.06.26 
Nbk 36.07.14 
Nbk 36.08.06 
Nbk 39.02.28 

Nbk 39.02.17 
Nbk 39.05.11 
Nök 39.05.11 
Nbk 39.05.15 
Nbk 39.05.19 

39.06.19 
Nbk 39.07.21 
Nbk [39.1230 
Nbk 40.10.12 
Nbk 4105.11 
Nbk 41.06.02 
Nbk 41.10.16 
Nbk 41.1023 
Nbk 42.07.13 
Nbk 42.08.04 

    

Nbk 42.08.15 
Nbk 42.11.12 
Nbk 42.1125 
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Krediierung des Kaufpreis von Wolle, 
die mie Gersee bezahlt werden sol 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreis von Wolle und 
Lieferungskauf von Sesam 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreis von Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
(Datum +) Krediterung des Kaufpreises von Wolle, 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Kredierung des Kaufpreises von kandirter Wolle, 
die mie Gersge bezahlt werden ol 
Kıedierung des Kaufpreis von kardirer Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 

  

Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Einnahme von Silber aus dem Verkauf von Wolle, 
Ausgabe von Silber fir Wein 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle 
Krediierung des Kaufpreises von Wolke 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Kredicierung des Kaufpreises von Wolle, 
Krediierung des Kaufpreis von Wolle, 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, ir 
die mit Sesam bezahle werden soll 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle 
Kreditierung des Kaufpreises von Wolle, 

  

165 

1,75 m/Kor 

mi) 
3m 

mi) 
mA) 
3:5 mt) 
Am) 
0) 
Amis) 
mal) 

0) 
Amis) 
Amis) 
Sm/Kochaw.02 Kor 

Amis) 
mis) 
Amis) 
Amis) 
-0) 

Ami) 
imis) 
Amis) 

Amis) 
Amis) 
Ami) 
45m 
m) 
mi) 
mi 
m) 
mi) 
mi) 

mi 
mis) 
Eis)
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BMINASBT Nbk 43.01.14 

YBC 9146 Nbk 43.05.03 
PIS2116 Nbk 43.05.05 

  

PTS 3319 Ame 01.08.08 
PTS 2899 [Nbn] 03.01.12 

PTS 2502 [Nbn]’03.04.23 
BMSSIO Nbn 03.05.10 

BM 114519 Nbn [105.18 

PTS 3040 Nbn 04.110 

BM 114433. Nbn 04.11.23 

PTS2592 Nbn 08.01.22 
BM 114615. Nbn 09.05.28 

PTS 2303 Nbn 10.08.17 
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Krediirungdes Kaufpreises von Wolleund =) 
Kauf von Gerste 
Krediierung.des Kaufpreises von Wolle 1m) 
Verpflichtungsschein über Seile und halipru = 
als Kaufpreis von Wolle 
Ausgabe von Wolle - 
Einnahme von Silber aus dem Verkauf von - 
Wolle, Ausgabe zum Ankauf von Gold 

      
  

Silber aus dem Verkauf von Wolle zw. Waund 5 mis 
Krediierung des Kaufpreis von Wolle, 

die mir Sesam bezahle werden sll k 
Kredicierung des Kaufpreis von Wolle, 13V gi Sesam Welle 
dies mie Sam bezahlt werden sl ba. 

Keierung des Kaufpreises von Walk, 0975 m Woligä Som 
di mie Sesam bezahlt werden sl 
Kreiierung des Kaufpreises von Wolle, 25m Sumach/m Wolle 
die mie Gerbersumach berahlt werden soll bzw. 0,4m Wolleim Sumach 
Einnahme von Silber aus dem Verkaufvon Welle - 
Krediierung des Kaufpreises von Wolle, 2Korkk 
die mie Datteln bezahle werden soll 
Eingang von Silber aus dem Verkaufvn Wolle - 
in Takritennu (Tikie) 

Katalog der hier publizierten Texte mit Wollkursen
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7.2. Editionen 

78. PTS 2409 ı 

5 

vr ve rg 

De Des 
Teen & 

10 E Brün 
        

Vs 1 2 GUN ina Lib-bi SAM 1 ME TI GUR 3 (1) 2 BAN 
SE.BAR SAM 4% MA.NA 8 GIN KUBABBAR 
"HAMARUTU-GAR-MU erfir 
reed] 215 MA.NA 8 GIN KÜBABBARHE 

5 inaNIG.GA 
Rs 8% GUN SIKb“ 

A MA.NA % GIN KÜBABBAR 17% MA.NA 4 GIN KUBABBAR 
SAM % MANA' 4-ur LA KÜSIG, 
KUR.GAL-hari ertir 

10 "DU, UD.23.KAM MUI.KAM 
SAG-A-PAP LUGAL TINITIRE 

   

  

  

  

Überse 

2% T 
Minen, acht 

  

e (Wolle) vom Kaufpreis von 17133.2 Gerste, die der Kaufpreis von 4Vs 

eln Silber (ist), hat Marduk-säkin-su jezahlt erhal 

er - ist (noch) im Besitz (des Tempel). 
Iber und 7% Minen, vier Sekel 

el) Gold (= 39% Se 

   
   

     

      

   

  

   ir ausbezahlt erhalten, 

u des 9. Jahres Nabopolassars, des Königs von Babylon.
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Kommentar 

  

Der Text verzei      hnet zwei verschiedene Transaktionen: Die erste berrifft den Pränu- 
merando-Kauf eines ungenannten Produktes vom Tempel - mit Sicherheit Wolle, 
Der Käufer Marduk mi hatte Gerste im Wert von 4% Minen und acht 
Sekeln an den Tempel geliefert. Diese Gerstemenge überstieg aber den Wert der 
ausgegebenen 2% Talente Wolle, die wahrscheinlich zwei Minen Silber Wert war. 
Daher schuldete der Tempel ihm noch 2% Minen und acht Sckel, was in Zeile 4 
vermerkt 

Die zweite Transaktion betrifft ebenfalls Wolle. In Zeile 7 ist der erste Silber- 
betrag wahrscheinlich der Wert der Wolle in Silber. Dieser Text ist der früheste Text 
ausder hes, der Wollpreise nennt. Der Kurs von 1,82 
Minen Wolle pro Sckel Silber passt zu den hohen Preisen aus der Zeit Nabopolassars 

iche Kleber 2010a: 603 mit Fn. 3226). Das Verhältnis von Wolle zu Silber in der 
ersten Transaktion entspräche gar 1,25 Minen pro Sekel, der bislang teuerste Preis, 
Der zweite Silberbetrag ist der Kaufpreis des Goldes. Der Lieferant des Goldes und 
Käufer der Wolle ist Amurru-här, der dem Namen und dem Kontext nach aus dem 
Meerland stammen könnte. Das Gold-Silber-Verhältnis liegt bei etwa 11,5: 1. 

    
    

       
  

  

    

    

  

    des neubabylonischen Rei 
  

   

    

79. PTS 2048 
Vs 1. 6MA.NA 4 GEN KUBABBAR {na SAM} 

KA-ti-i 14% MA.NA 3 GIN dur 
KUBABBAR ina SÄM 38 GUN SIR“ 
ina lib-bi a-na 12% MA.NA KÜ.BABBAR 

5 "na-din IGI-ir 
1 MA.NA 15 GIN KÜBABBAR ina SAM 
2 GUN 45 MA.NA SIKb= 

uRd  Sdirt-i3 MA.NA VGIN KÜBABBAR 
10 GN KUSIG,, 4 a-na "sil-la-a SUM.NA 

Rs 10. "nardin IGI-ir 
% MA.NA 5 GIN vechirir SIR“ 
34 ina muh-bi “RI; 
IGI-ir ina IGI "RIG, 

  

     

     

15 H 
oRd  "BARA UDA.KAM MU.IG.KAM 

HAG-A-PAP LUGAL TIN.TIRE
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10 

15 

  
    

   

  

ber, Rest von 14% Minen und 3% Sckel 
38 Talenten Wolle. Davon hat (der Tempel) von Nädi 

ber, vom 
Silber für 

      

:nten und 45 Minen Wolle, 

zusäulich zu 34 Minen Silber (und) zehn 3old, die an Silaja gegeben sind, 
hat (der Tempel) von Nädin in Empfang genommen. 

ckel, (für) den Rest der Wolle, die zu Lasten der Ürkus verzollt wurde, wurden 
na) empfangen. (Siesteht) zur Verfügung der aller folgender) äirkus: Zerüu, 

Abu-iddin, Qiiia, Nabi 

  

       



170 Kapitel 7: Wolle 

‚Kommentar 

Der Tempel verkaufte 38 Talente (= ca. 1140 kg) Wolle. N 
ondere beim Einzelverkauf) um Kreditkäufe, d.h. meistens erfolgte die 

ter. Hier wird Buch geführt über bereits erfolgte Zahlungseingänge. 
zweimal wurde von einem gewissen Nädin eine Teilmenge bezahlt. Außerdem 
wurden ihm 3% Minen Silber und zehn Sekel G 

Sillaja empfangen hatte. 
. 15: Die Lesung SAG ist schr unsicher. Es gab tempelabhängige Höflinge (Kleber 

2008: 47%.), aber ein Bäl-ibni war bislang nicht bezeugt. 

  

        
  3old gutgeschrieben, die ein gewisser 

    

80. NCBT 890 

  

Vs 12 MA.NA KÜBABBAR fand! SIKU x x 
IAMARUTU-DAP Adi &d "Fu-mar 
PAP 1 MA.NA 10 GIN "Fu-ma-a Ar 
Dap 55 GEN | ?] "MHINNINSESESU [An 

Rs 57 GIN "ibonara Ari sd bus 

   

    

  

  

4) WHNNIN"GI 

Übersetzung 
Zwei Minen Silber für Wolle [..] wurden an’ /har' Marduk-näsir/Sumaja 
Summe: Eine Mine, zehn Sekel: Sumaja/Beunu. 
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Kommentar 

  

Der Hintergrund dieses Textes sowie die Transaktionsrichtung sind unklar. Es könnte 
sich um die Summierung von Außenständen von Viehhaltern handeln. Leider bleibt 
uns der Berufder :r verborgen. War Marduk- 'Sumaja ein Viehhalter, der 
Außenstände an Wolle zunächst in Silber begl te (so in NCRT 859), dann 
aber doch noch Wolle lieferte? Oder war er ein Kleinhändler, der Wolle vom Tempel 
quasi in Kommission übernahm und das Recht hatte, nicht verkaufte Wolle wieder 
an den Tempel zurück zu verkaufen? Das wäre ungewöhnlich und entspräche nicht 
dem, was wir sonst über den Einzelhandel mit Wolle wissen. Möi auch, 
dass die Verbalform hier ausnahmsweise eine Zahlung an den Tempel bezeichnet 
(vgl. GC 2, 219, cf. Jursa 2005: 46). In dies 

Verkauf von Wolle durch den Tempel handel 

    
         

      ichen   

    
    

   
Falle würde es sich doch um einen 

81. BM 114505 
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Vs 1. 2GfN KÜBABBAR & ina 1 GIN bir-ga 
SAM 12 MA.NA Sieb 
NIG.GA "GASAN ÜdE UNUGH u na-na-a 
na UGU "ZÄLAG-e-a Ad Si "ina-na-a-St3 

5 HSUK© LUGAL ina SE KÜBABBAR 

  

    

     

   

   

  

  

34 ina U'GIN bir-ga \inam-din) 
Rd imu-kin, "'AMARUTU-MU-MU' 

Rs EAGETIN Sig. 
AMSU-na-naSd "ANGAL/NUMUN-DUÜ 

10 As 3a '30-MU "na-din 
ri) 

SUMBISAG "Iin-nin-NUMUN-GÄL-ST 
Ad SETIN Su UNUG® DU, 
UD.134|(x) KAM] MUA2!KAM! 

15 HAG-NIG.DU-{URÜ] 
Rd LUGAL TIN.TILR®] 

Übersetzung 
Zwei Sckel Silber mit einem Achtel Legierung, der Kaufpreis von zwölf Minen Wolle, 

  

     Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nürea/Nanäja- 
ahu-iddin, der (Beamte zuständig für die) „Ration des Königs“ (da kurummar Jar). 
Im Monat Addäru wird er das Silber, das auf 1 ein Achtel Legie 
(aufweist) geben. 
Zeugen:  Marduk-sumu-iddin/Nabü-balässu-igb /Gimil-Nanäja 

       n 

  

     Schreiber: Innin-z 
Uruk, den 13.[+69)] Tagritu des 42. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
Hier fehlt die Klausel über die alternative Zahlung in Gerste nach der Ernte, wahr- 
scheinlich weil Nürda als &a kurummar ia auf jeden Fall Zugang x 
Die 3a kurummat Sarri waren Pächter des Pfründeneinkommens des Königs. 

kaufen die Einnahmen aus den Pfründen und zahlten dafür Silber an den König. 
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82. PTS 2476 
Vs 1 YMA.MA 'S GN KÜBABBAR SAMT [x MA.NA] 

SIIKN dd ina "GL, "NUMUN-TI 
Art 3d"za-birda-a ma-hir 
2 GIN 34 "NUMUN-t Ina W'ARIN! 

5 ina SÄM 5 MA.NA S 
ma-hir 

Rs 15 GIN KUBABBAR 34 4 ERIN““ ina 'o-rm 
RE Ngieiepi maher 1 
2% GIN "IUTUSU "purgara-a IGL-ir 

10 "AB UD.26.KAM MU.LKAM 

          

Überserzung 
Eine halbe Mine, fünf Sckel Silber, 
den Kaufpreis von [x Minen] Wolle, 
hat (der Tempel) von Zerütu/ 
Zabicaja im Ajar erhalten. 

die (der Tempel) im 
Arahfamnu von Zörü vom 5 
Kaufpreis von fünf Minen Wolle 

    

          

   ber, die (der 
Tempel) von vier Arbeitern im 
ru" des Hauses des gipu erhalten 
har. 
2% Sckel hat (der Tempel) von 

8: ba, dem Leinenweber, 

  

    

26. Tebötu des 1. Jahres. 10 

  

‚Kommentar 

‚Verschiedene Personeı 

stände beglichen. De 
n beiden 
die nicht 

  

    

die Wolle beim Tempel gekauft hatten, haben 
orliegende Text vermerkt den Eingang dieser Silberzahlungen. 
ilbereinnahmen könnten freilich auch andere Zahlungen 
ıs Wollverkäufen resultierten. 
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83. NCBT 859 

  

Vs 1 1MA.NA 18 GN KÜBABBAR SAM STK“ 
id MUS.KAM dd "!AMARUTU-PAP Ai 34 "3u-ma-a 

    "ara u PNUMUNG IC 
Rs I KIN.II.KAM UD.7.KAM MUS.KAM "lAG-NIG.DU-PAP 

5 LUGAL EN 

Öberserzung 
Eine Mine, 18 Sckel Silber, der Kaufpreis der Wolle des 5. Jahres, hat (der Tempel) 
von Marduk-nägir/$umaja, Aplaja und Ziria empfangen. 
7. Schalt-Ulülu des 5. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
Kommentar 
‚Auf den ersten Blick scheint eı 
Männer zu handeln. Allerdings ist die Angabı 

ich um einen regulären Verkauf von Wolle an drei 

des 5. Jahres“ ungewöhnlich = sie 
weist eher auf Viehhalter, die Wolle an den Tempel zu geben haben. Wenn diese 

nicht genug Wolle abliefern, können sie auch in Silber zahlen. Aber auch diese 
Interpretation ist unsicl denn laut Nr. 80 (oben, NCBT 890) erhielt Marduk- 

'/Sumaja scheinbaı ber für Wolle. Der Tempel kaufte aber keine reguläre 

Wolle, sondern verkaufte sie, 
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84. PTS 2797 
VS 1 30 MA.Na stil“ ı 

SAM 10 GIN KUBABBAR) 
Ina GL 
Art "hala-ru 

5 KÜBABBAR mc 
Rd "ÄEN-MU Zmam-din 
Rs KIN UD7.KAM 

MUS.KAM AG- 
LUGALTIN.TIRE 

   

    

ren) 
  

  

IG.DU-AP 
5 

    

Überserzung 
30 Minen Wolle, Kaufpreis von zchn Sckel Sillber], stehen zur Verfügung von x x 
x/Balägu. Das Silber von muhhuru-Qualicät wird Bä-iddin bezahlen. 
7. Ulülu des 6. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

Kommentar 

  

Das Dokument ist ungewöhnlich, da ‚Kaufpreis‘ hier die Wolle ist, nicht wie ge- 

wöhnlich d: ber. Der Tempel kaufte keine reguläre Wolle. Hier muss ‚Kaufpı 

vieleicht ausnahmsweise aus der 
hätte der Sohn des Balätu Wolle auf Kredit gek 
später dafür Silber an den Tempel zahlen wird, 
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85. PTS 2755 
Vs 1 33 MA.NA re-hiir ı 

SIKb gd IAMARUTUAP 
DUMU ".SUR-SA.DUG, 

etir 
Rs UD.21.KAM 

MUS6.KAM "AG.NIG.DU-PAP 

LUGAL TIN.TIRÖ 

Überserzung 
33 Minen, der Rest der Wolle von Marduk- 
näsir (aus der Familie) $ 
geahlt, 
21. Düzu des6. Jahres Nebukadnezars, des 
Königs von Babylon. 

  

Kapitel 7: Wolle 

  

    

   
Kommentar 
Der kleine Text notiert die Auszahlung eines relativ großen Wollberrags, den 
Mardul 

  

noch beim Tempel guthatte. Es könnte sich hier um die Auszahlung 
von Wolle aus einem Lieferungskauf handeln. 

86. NCBT 388 
v1 

Rd 
Rs 

"4 MA.NA [x GEN] KUBABsart 
3d SIKÖ> 3 ina EDIN gaz-za "NUMUN-I 

  

   ü-ba-largn"? ardi 1 MA.NA KUBADBAR. 
SÄIRÄINNIN.NA AU d "kurna-a pu-ur 
nd-3u-ü mah-ru 

5 MA.NA Y3 1 GIN KÜBABBAR ki-i 

sik! 

Adi MPNIG.DU pur narsi 
"SU UD.26.KAM MU.12.KAM 

IKN LUGAL TIN.TIRE 
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Übersetzung 
Vier Minen und [x] Sckel Silber für die Woll in der Steppe geschoren wurde, hat 
(der Tempel) von Zeria, Nabü-zeru-ibni, Ahh&aja und 'Balätu” erhalten - inklusive 

Mine Silber, für die Arad-Innin/Künaja bürgte. Für 5Y; Minen und einem 

  

     
   

  

   

    

Sckel Silber, entsprechend ihren Wollaußenständen, bürgte Bölßunu/ Kudurru. 
26. Düzu des 12, Jahres [Nabopolassars der: Nebukadnezars, des Königs von Babylon). 

‚Kommentar 

   Wenn Herden nicht rechtzeitig zur Schur beim Tempel sein konnten, schoren die 
Hirten die Wolle auf der Weide. a 
Tempel bezahlt. Daneben haben die vier Viehhalter noch weitere Außenständ 

die Arad-Innin/Künaja bürgte. Dieser Mann ist mehrfach in Texten aus der Re 
rungszeit Nabopolassars und dem Beginn der Regi 
@.B.GC 2,74 (7 Npl) und GC 1, 12.(9 Nbk)), daher können wir 

welcher der beiden Königsnamen zu ergänzen ist. 
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87. PTS 2843 
Vs 1 1ANSE ana V3 GEN 

15 GEN KÜBABBAR hara-zu 
PAP% MA.NA 5 GIN KÜBABBAR 
ia S{K®=-3 X MU.KAM 

5 1 MUI2.KAM <i> ina EDIN 
igeu-uz "AD-ia-di-ia 
Araardaa 

Rs Ich 
APIN UD.6.KAM MU3.KAM 

10 "AG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRS 

   

  

Übersetzung 

Einen Esel für zwanzig 

ingesamt eine halbe Mine und fünf Sckel 
geschuldeten) Wolle des 11. und 12. Jahres, di 

(der Tempel) von ’Ab-jada‘/Aj-jada‘ erhalten. 
6. Arahfamnu des 13. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

  

Sckel (Silber), 15 Sekel Silber (in Form von) Rohmaterial, 
ber von seiner (dem Tempel 

er in der Steppe geschoren hat, hat 

    

Kommentar 
  n Hirte von Tempelherden hatte zwei Jahre lang seine Herde nicht zur Schafschur 

zum Tempel gebracht und schuldete dementsprechend den Wollertrag von zwei 
‚Jahren. Offenbar hat er die Wolle verkauft, denn er zahlte nicht mit Wolle, sondern 

teils in Silber und teils durch die Übergabe eines Esels im Wert von einer Drittelmine 
Silber. Der Text bezeugt damit nicht unmittelbar den Wollhandel des Tempels, 

sondern zeugt davon, dass die Rückzahlung von ausstehenden Schulden flexibel 
indelt werden konnte. Der Tempel bevorzugte sowieso Silber, daher war das 

eigenständige Verkaufen der Wolle durch den Hirten kein Vergehen. 
7.6: Der westsemitische Name ist wohl ls „Ab (Der Vater) hat erkannt“ zu deuten, 

Is „Aja hat erkannt“. 

  

        

    

der Vatersname mit derselben Verbalwurzel
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88. PTS 2932 
Vs 1 SGIN' KÜBABBAR "IAG- 

BDAM.GÄR dd a-na UGH 
STK Zap-ru SUM.NA 

    

   

Rs KIN UD.24.KAM 
5 MUL4.KAM "AG-NI 

LUGAL TIN.TIRÜ 

  

DU-URÜ 

  

Überserzung 
Fünf Sekel Silber sind an Nab: 
den Händler, der wegen Wolle geschickt wurde, 
gegeben. 24. Ulülu des 14. Jahres Nebukad- 
nezars, des Königs von Babylon.    
‚Kommentar 

Z. 1: Die Zahl ist leicht beschädigt, möglich 

wäre auch die Lesung 6, 15 oder 16. 
Der Text ist einer der wenigen aus dem Eanna-Archiv, die den Beruf des Händlers 

xplizit nennen. Dass professionelle Händler von Eanna Wolle kauften, ist auch aus 
‚den gehandelten Mengen zu erschließen (Kleber 2010a: 605ff.). 

     

  

89. PIS2630 | 

  

VL 25 Ma.Na sikbs SAM 
10 GIN KÜBABBAR 34 ana KANNA 

id-din-nu "ENSi-nn 
AMDÜDINGIRT e-[rir) 

5. "ÜINNIN.NA-NUMUN-DU A. 
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erzunpasır 
Rd SKIN 
Rs NGU, UD4.KAM MU.IT.KAIM] 

YAG-NIG.DU-URÜ 
OR 10. LUGAL TIN.TIRE 

=;   

Übersetzung 

12'5 Minen Wolle, Kaufpreis von zehn 
Sckel Silber, 
hat, hat Bi 

erhalten 
Ezu-päSir [..] sind die Boten. 

4.Ajjäru des 17. Jahres Nebukadnezars, 
des Königs von Babylon. 10 

   
   

      

er an Fanna gegeben 
unu/lbni-ili  bezalhlt 

     Kommentar 
Es handelt sich hier um einen Lieferungskauf. Belßunu/Ibni-ili hatte zchn Sckel Silber 
an einen Fanna-Vertreter bezahlt. Der Text bestätigt nun die Abholung der Wolle 
durch zwei Boten Bekunus. 

  

90. NCBT 481 

'P MA.NA KÜBABBAR ing KÜBABBAR 
34 ina SUN AGSESTMU na-kdea” 
% MA.NA 5 GIN KÜBABBAR dd er-bi 
15 GIN TA Ya MA.NA 

ana SIKÖ= ina SUN 
HAG-MU na-id4a 

PAP 2 MA.NA KÜBABBAR GIS? 
GRGU, UD.IB.KAM 
MU.IS.KAM JAG-NIG.DU-U[RU] 
LUGAL TIN.TIRÖ 
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Überserzung 

Eine Mine Silber vom Silber, das durch Nabtrahbi-iddin hergebracht wurd, 
Sekel Silber von den Tempeleintrittsgaben; 15 Sek« n der halben Mi 

iddin für Wolle hergebracht har. Insgesamt hat (der Tempel) zwei 
erhalten. 
18. Ajjäru des 18. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

55 
               

    

   
   

   

‚Kommentar 

Dieser Text listet vom Tempel eingenommenes Silber auf, darunter auch Ei 
aus dem Verkauf von Wolle. Das Zeichen in Zeile 3 is deu 

   
die Summe korrekt s 
Schreiber hat das falsche 7, 
das Zeichen als %4 verlesen 

  

91. PTS 2873 

10 

Vs 1 [IMANA 1/3 GIN 4-ur LA KÜBABBAR 3 GUN I MA.NA SIKI“ 
[a}-na 2/3 MA.NA 4-ur KÜBABBAR PAP 2 MA.NA KÜBABBAR 
NIG.GA IGASAN dd UNUGH u nasnana 
na muh-hi "NG-BAdd Art dd "UTU-NUMUN-DU 

5 "DUHNS Ars IAG-BASE 
"tin-nin-NUMUN-G 

  

10. Art ianaeilrap-pu u "namri 
Rd (Adi 2a] IMU-GIN ina "KIN ina KUBABBAR- I 

[x I RUE DU; 1 ARIN? 1 HiGAN? 
[x x] enam-hi-suenu Iren pur 
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15 

  

Rs [Pi nasjurii mu-kin, "baların est dt wood 
   IN-su>E] 15. [PM]U-GI # "'AMARUTU-MU-MU] As 3a "a 

[A MSU-na-naa "KARFEN Adi 8d "Aa 
wärrab-tii [A VENSsenu Ast 3a AGPADMU 
w   '-girbi MIAG-DUSES Art Ka "IRSAG 

SUR-GINA "lin-nin-NUMUN-GÄL-ST 
20 Ad aTınsu A "daamigu 

["balla-gu Ar SE RSAG A -SUR-SA.DUG, 
["UMBIS]AG "a-num-MU-DU As id "DU-INNIN 
[A "AZLAIG UDUNUG® "SE UD.30..KAM! 

oRd [MU.20]+19.KAM "AG-NIG.DU-URU LUGAL TINETIRE] 

  

  

    

Übersetzung 

1Y5 Mine minus ein Viertel Sckel Silber (und) drei Talente, eine Mine Wolle im 
Wert von % Minen und ilb 
tum der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-igita/Samas-zeru- 
ibni, Ibni-Rtar/Nabd-igika, Innin-zeru-subsi/Nabü-ahu-iddin, Gimillu/Ahu-lümur, 
Nabü-belunu/Nal Si Nergal-us£zib, „der des Königs“, 
Nabü-gibit-gäti/J@-iltappu und Namri-[x]/Sumu-ukin. Im Monat Ulühu ... von 
seinem Silber [x x x], im Monat Tafritu, Arahfamnu und Kislimu werden sie 
abziehen. Einer bürgt für den anderen. 
Zeugen: Balätu/[x x x)/[x] 

kin und Marduk-umu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanäja 
eV/Aplaja/Arrabtu 

Balsunu/Nabü-ahb&-iddin/Egibi 
Nabü-bän-abi/Arad-Nabü/Sähit-gine 

     ber, insgesamt zwei Min 

  

    
       

     

   

Sum: 
Muß 
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Innin- ubsi/Balässu/Da’iqu 
Balägu/Arad-Nabi/! 

Schreiber: Anu-sumu-ibni/Ibni-Itar/[Asläku]!® 
Larsa, den 30. Addäru des [3]'9. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

      

Kommentar 
Es handelt sich hier um einen Verpflichtungsschein über Silber zu Lasten von mehre- 

ven Personen, die vom Tempel einen Kredit in Form von Silber und Wolle erhalten 
hatten. Die Wolle wird in Form von Silber (zurück)bezahlt, es handelt sich also dabei 
auch um einen Wollverkauf mit einem Kurs von 4,5 Minen Wolle pro Sckel Silber 
Aufgrund des Wollpreise dass der Text in das Jah 
Z. 9: 3a Sarri „der des Königs“ soll wohl ausdrücken, dass Nergal-u 

des Königs steht. 

  

  

      ist anzunehmeı    

92. PTS 2530 
Vs 1 3era dumm KÜBABBAR 

3 19a MA.NA sieh 

  

Rs 5 "DU; UD.I.KAM MU2O.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ 
LUGALTIN.TIRS 
   

Übersetzung 
Igißaja/Bäl-ibni erhielt % Sck« 

Minen Wolle. bean 5 Better“ 
1. Tasritu des 20. Jahres Nebukadnezars, des BEN AT 
Königs von Babylon. 

  

Kommentar 
Dieser Texeist kein Wollverkauf, sondern ein Wollkauf von S 
ingewöhnlich ist. Der Tempel kaufte nur gefärbte Wolle, die zur Verzierung der 

Göttergewänder benötigt wurde. Die hier gekaufte Wolle ist euer (zwei Minen pro 
Sckel) und die verkaufte Menge ist schr klein. Wenn der Tempel Wolle verkaufte, 
waren ger an Wolle nicht teurer als große Mengen (Kleber 20104: 605). 

ie bt, muss es sich hier um spezielle Wolle gehandelt 

oder um in anderer Weise behandelte 

       
  

    

    

    
       

  

Wolle, 

165 Der Schreiber ist mit vollständig erhaltenem Familiennamen 2.B. in PTS 3012 bezeugt
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93. PTS 2898 ı 

10 

15 

  

Vs 1 3% MA.NA KÜBABBAR NG.GA HINNIN UNUG' 

u Ina-na-a ina UGU "NUMUN-ia 

Add 3d AG-DU-F A "TEN"-a-a 

u "!AMAR.UTU-NUMUN-DÜ A-3134 

5 A "ISKUR- me-e KÜ.BABBAR re-hi-it 

KÜBABBAR SAM SIKb“ 
äina \C 
Iren pu-un 2-3 nad 

Rs “imu-kin-ni "NUMUN-ja Ast 3d. 

10. mibena-a Arergi-bi 

    

     

  

  

  

   BARA AG-TINUeigebi 
Add "mursal-lim aM 
"IDIM-DU-NUMUN 

15 A"SUHA "TINsu A- 

"na-ba-a-a u "UMBISAG 
STIN-sU-E AR 30- 

;E UD.20 1-LA.KAM 

MU.20.KAM SAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIR" 

ARUTUA "SU-nana-a 
Mrrabnbea 
"zu-ma-a 

  

  

     
    
       

oRd
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Überserzung 

  

    
   

    

   

  

ilber ist der Re 
ihnen befinder 
Zeugen: 

  

-igbi/Nabü-£gir/Sangü-parakki 
-igbi/Musallim-Marduk/Gimil-Naı 

&ri/Tabnea/Bo'iru 
umapa/Nabaja 

Schreiber: Nabü-bän-ahi/Nabü-balässu-igbi/S 
Uruk, den 19. Addäru des 20. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

    

Kommentar 
Der Textist ein Verpflichtungsschein über Silber aufgrund eines Kreditkauß von Wolle, 
aber das Formular weicht hier vom üblichen ab. Wahrscheinlich wurde zunächst ein 
Schuldschein im regulären Wollkredit-Formular ausgestellt, der wie üblich im Addäru 

fällig wurde. Am 19. Addäru, dem Ausstellungstag dieser Urkunde, zahlten die Käufer 
aber nur einen Teilberrag und handelten eine spätere Zahlung des Restes aus. Über 
diesen Rest wurde nun neuer Verpflichtungsschein ausgestellt, der dem Formular der 
Silberschuldscheine folgt. Der Rest ist mit 3,5 Minen $ 
also um eine große Wollmenge jenseits des privaten Verbrauchs gehandelt haben. 

  

    

  

   
     Iber schr hoch, cs muss sich, 

94. PTS 2659 ı 
Vs1 2GUN KLAR 

3 a-na V/3 1 GIN KU.BABBAR [SAM'} 
ma SAM SID“ 34 ina IG- 
IEN-DU A "GIN-NUMUN IGI-ir 

5 ama"nardin Add UGURDAP 
ANUS.BAR ana 

Rd stra-kil-ctio-in sa 
Rs nardin 

HZIZ UD.5.KAM MU2Z.KAM" 

    

    
5      

   

10 "AG-NIG.DU-URU LUGAL TÜNZTIRE] 

Überserzung 
Zwei Talente hürarı (Sumach') für 21 Sckel      
Silber, vom Kaufpreis der Wolle, die (schon) 

er Verfügung sccht, hat (der Tem- 10 
pel) von Bel-ibni/Mukin-zeri empfangen. 
(Der Sumach) ist an Nädin/Nergal-näsir/ 
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Isparu für die rote Wolle des Monats Addäru gegeben. 
5. Sabägu des 22, Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

‚Kommentar 

7.1: Zu #yap = häratı „Sumach“ (Rhus coriaria, die Rinde eignet sich zum Rot- 
färben von Wolle), siche Landsberger (1967: 170), der dort als Identifikation von 
hüraru neben Sumach auch einen aus Galle gewonnenen Farbstoff erwägt. 

9: Beim Tagesdatum sind statt 22 auch 21 oder 23 möglich. 

  

   
Bel-ibni hatte vom Tempel Wolle auf Kredit gekauft. Das noch geschuldere Silber 
wird nun um den Wert des gelieferten Färbemiteels reduziert. Nädin, der Empfänger 
‚des Färbemittels, trug nicht nur den Fam namen ‚Wel ‚sondern war tatsächli 

‚ein Weber von Göttergewändern (PTS 3471). Die Angabe „für den Monat Addäru“ 

zeigt an, dass es um Wolle im Zusammenhang mit einem Ritual, bzw. um Görter- 

gewänder für eine Zeremonie, ging. Der Addäru war ein besonderer Festmonat in 
anna, in dem auch ein Bekleidungsritual stattfand (s. Beaulieu 2003: 37f. und 80). 

      
    

  

   

95. PTS 2324 , 
Vs 15 MA.NA sIkbia 

ana E. ina SU" 

Fana-VQU-na-na-a-raklak 5 
"APIN MU.24 

5 2 MA.NA SIkbit a-na 

Rd "ana-UGUAG-rak-lak x 
Rs APIN RT 

1 MAN SIR una EKER 

Oberserzung 
Fünf Minen Wolle für das Haus durch Ana-mubbi- 
Nanäj-takläk, Arabfamnu, 24. Jahr. 
Zwei Minen Wolle für Ana-mubbi-Nabü-takläk. 

Eine Mine Wolle für den Höfling (fe v2 
    

  

  

‚Kommentar 
Der Zweck dieser Notiz ist nicht eindeutig. Es könnte sich um eine private Notiz eines 
Beamten von Eanna handeln, der Wolle, die er vom Tempel erhalten hat, an ver- 
schiedene P d die männ 
respektive zweiten Eintrag tragen typische Sklavennamen; vielleicht waren sie Ange- 
hörige seines Privarhaushalts. Die zahlreichen Transaktionen von kleinen Mengen 

Wolle weisen auf die Bedeutung der Produktion von Textilien in Privachaushalten. 
Da ein 24. Jahr genannt ist, muss der Text aus der Regierungszeit Nebukadnezars 
stammen. 

     

  

'he Person im ersten, 

  

sonen weitergibt. Die weibliche      
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96. YBC 9316 \ 

15 

  

20 

1 ME GUR SE.BAR SAM 4 GUN 
SIKU66 GUR 3 (01) 2 BAN SE.BAR 
artar-ti d al-la isna | GUR 1 BAN 

i PAP 166 GUR 3 (P1) 2 BAN     
15 AMAR.UTU-MU-URU As NSESSSU A "300m
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PMU-GIN Ad 34 "ca ANSITIM! 
HUMBISAG MIUTU-SIG,, Ar 3a "Badia 
iR SIPA-GU, UNUGH "GU, 
'UD25.KAM MU33.KAM! 

Rd SAG-NIG.DU-URU LUGALTINTIRR 

    

   

Überserzung 
100 Kor Gerste, der Kaufpreis von vier Talenten Wolle (und) 66:3.2 Gerste, dem 
Extra (Zin®?), von einem säru zusätzlich pro Kor, das er gebracht hat, insgesamt 
16633.2 (Gerste), Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von 
Sulaja/Iddinaja/Ilei-Marduk. Im Monat Düzu wird er (die Gerste) im masihn-Maß 
dos Hafens in der Side Nagiu geben. 
ug in/Sa-Nabü 

zörif Tabnea/Ba'iru 
Musezib-Bel/Aplaja/Arrabtu 
Nädin/Nergal-näsir/ih 

  

    

  der Governeur (fäkin pömi) von Uruk         

   

    

Sumu-ukin/Aplaja/Itinnu 
Schreiber: Samas-udammig/Igikaja/Rei-alpi. 
Uruk, den 25. Ajjäru des 33. Jahres Nebukadnezans, des Königs von Babylon. 

  

‚Kommentar 

Im Hintergrund steht ein Verkauf von Wolle gegen Gerste sowie die Rückzahlung 
eines G: rages. Ungewöhnlich ist, dass 
tungsscheinen stpuliert - im maszlu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna zu zahlen 
war, sondern im Maß des Hafens der Stade N: 
ner Mission fürden Tempel unterwege .B, einem Bauprojekt in Nagiu. 
2. % Zur Ortschaft Nagitu, wohl im südöstlichen Babylonien, siche Zadok 1985: 

233. 

    

    

97. NCBT 191 

Vs 1. 4MA.NA KÜBABBAR i 16 GUR [SE.BAR] 
NIG.GA "GASAN id UNUGY ir Inla-na-a] 
echerer lege 31 LIM GUR 'SE).BAR 

10 MA.NA KÜBABBAR 114 GUN 44 MA.NA Silbe 
5. ina UGU "HUTU-NUMUN-DU Ad id "A 

ma SGAN inam-(din nEl-nm= 
mah-re--ti 3 \ina UG]U 
UTU-NUMUN-DU KK 

uRd  hepar 

  

    



Nr. 97 189 

10 

15 

  

10. ima GUB-eu 4 "ÜdSAGSU-H ÜGARUMUS UNUGH 
mu-kin-nu "ba-la-gu A334 "u-mara 
ATMU-Spapsukkal 
@gEmil-Iu At dd "NUMUN-Ia A "Hgu-ia 
SÄENSTIN-IF Ad 20 IEN-SESTÄSU A MUND 

15 IAG-KAM Ad Id "zarbirdana 
u "UMBISAG "DU-a Adıi dd "rab-neera A NSUHA 

um UD.I6.KAM MU/34".KAM 
oRd _ AGHNIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

  

    

      

    

Übersetzung 
Vier Minen Silber und 16 Kor [Gerste], Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, 
der Rest der Verpflichtungsscheine über 1000 Kor G 
(sowie) 14 Talente, 44 Minen Wolle, gchen zu Lasten von Sa 
uballit. Im Monat Kislimu wird er bezahlen. Die früheren Verpflichtungsscheine zu 
Lasten von Samas-zeru-ibni nd ungültig gemacht (zerbrochen). 
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In Anwesenheit von Sa-Nabü-$ü, Gouverneur (fäkin t£mi) von Uruk. 
Zeugen: Balagu/Sumaja/Iddin-Papsukkal 

Si 
äbtifu 

  

und der Schreiber: Bänia/Tabn&/Briru 
Uruk, den 16. Düzu des 342 Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

Kommentar 

  

ie großen Mengen an Gerste, Silber und Wolle, über die der Tempel Samak-zeru- 
ibni Kredit gab, sind bemerkenswert. Er konnte offenbar nur einen Teil der Gesamt- 
summe zum vereinbarten Zeitpunkt zahlen, daher wurde nun ein Verpflichtungs- 
schein über den restierenden Betrag ausgestellt. Die Anwesenheit des däkin fämi von 
Uruk deutet auf eine Involvierung anderer stalicher Institutionen in die Trans- 
aktion, oder aber Samak war ein Händler, in dessen Unternehmungen der 

Hin fEmi persönlich investiert hatte. Leider können wir die Stellung Samas-zeru- 
ibnis und seine Funktion nicht näher bestimmen, wir wi 
Tempelangehöriger war. Im Jahre 29 stiftete er dem T 
ritesgeschenk (erdu, in YBC 9601). 

           

     

  

     

   

          

98. YBC 9149. 
Vs 1. 32.GUR SE.BAR SAM 

30 MA.NA SIK“ 110 GUR ZULUM.MA 
NIG.GA HINNIN UNUCK 1 Ina-na-a 
na muhchi "SES-Senu Al 3a IRANDIM 

5 Ina] "SIG," SE.BAR ga-mir-t 
lina masihi sd} E.AN.NA 
(ina E.AN.NA} i-nam-din 

ina GUB-zu 3d "AJG-LUGAL-URU 
Rd SAG.LUGAL?] 
Rs 10 mckinnm®, 

        

    

  

   

  

"erkurza-kir 
Ia'xx 

15 

uRd "KIN UD.IG.KAM MU34.KAM 
HAG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIRÖ   



Nr. 98 191 

15 

  

Überserzung 
32 Kor Gerste, der Kaufpreis von 30 Minen Wolle und zehn Kor Datteln, E 

    und der Schreiber: Nabü-mukin-apli/Aj usur/Sin-legj 
Uruk, den 16. Ulülu des 34. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

  

Kommentar 
Z. 9: In der Regierungszeit Nebukadnez sur als Höfling in 

ingeführt. Erst später, unter Nabonid, erhielt er den Titel des hal pigirr, siche 
Frame 1991, Jankovic 2005 und Kleber 2008: 11 und 16. 
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99. BM 114622 
1 

5 

10 

15 

v1 BAR SAM 1 GUN 10 MA.INA 
   

       

   

HGASAN dd UNUC 
"DI.KUD-AMARUTU 

SNUMUN-ia A 
ed wapelaca | 

"sıjpa 
HINNIN-NUMUN| GALT 

Ast 3a "barlap-su UNUG“ "KIN 

UD.21.KAM MU.35.KAM 

AAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

1



Nr. 100, 193 

Überserzung 
40 Kor Geı      gel 
kun/Böl-aplu-usur. Im Monat Simänu wird er (die Gerste) 
Herrin von Uruk in Fanna geben. Nicht betroffen sind frühere Verpflichtungs- 

        

scheine, 

  

   
    b-Bel/Aplaja/Arrabtu 

nu/(Nab iddin/Egibi 
Baja/Reu 

und der Schreiber: [Innin-zeru]-Subsi/Balässu. 
Uruk, den 21. Ulülu des 35. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

   

Kommentar 
DieN; der Basis von zahlreichen Belegen für die in Frage kommen- 
den Personen ergänzt, z.B. Mustzib-Bel/Aplaja/Arrabtu nach GC 262; Samas- 
udammig/lgßaja/Reu (Rei-alpi) nach GC 1, 236 und 237 und Innin-zeru-subsil 
Balässu nach GC 1, 261. 

men wurde          
        

  

100. PTS 2383 
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vs 1 82GUR 1(M)4BAN 
2 GUN SIKÜ2 NIG.GA IGASAN UNUGH 
u na-na-a ina muh-hi "AG: 
Ar GÄTINSSU A ""30-tab-ni 

5. ina "GU, ina ®manichu 
JR’GASAN dd UNUCK ina “okur-bar 
inam-din eat ünl-n 
3420 GUR SE.BAR ma] 

Rs imu-kin-nu "AMARUTUS 
10 Adi WIEN-MUA "gun 

iur Badia A SID 
IAG-DU-SES Ad 14 "DU-a 
Am6-kur-za-kir u “UMBISAG 
HAG-rab-ni-URU Art KEFEN- DU 

15.4 '30-rab-ni UNUGK FINE. 
UD.24.KAM MU3S.KAM 
WAG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIRE 

Rd UGUR-DU Ast 
Tas za} "'na-na-a-DU 

  

    
   

     

   

    

   

Überserzung 

8251.4. Gerste, Kaufpreis von zwei Talenten Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk 
und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-usallin/Balässw/Sin-abni. Im Monat Ajjänı 
wird er sie im maöihn-Maß der Herrin von Uruk in Kurbat geben. Ausgenommen 
ist der Verpflichtungsschein über die früheren zwanzig Kor Gerste. 
Zeugen: il Idin/Sigü’a 

  

    

    

   

      

  

ipus/Sin 
Uruk, den 24. Abu des 35. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
Nergal-ibni/Nanäja-ibni 

  

‚Kommentar 

Der Schuldner Nabü-wallim istaus dem Eanna-Archiv sonst nicht bekannt, könnte 
aber aus Uruk stammen, da die Familie Sin-tabni dort gut bezeugt ist. 
12. 6: Kurbat ist eine Ortschaft in der Umgebung Uruks, s. Zadok 1985: 203. 
7. 18f.: Der Zeuge wurde auf dem linken Rand nachgerragen, 

   



101. NCBT 172 

vs ı 

5 

Nr. 101 

v 

5 

3 GIN 6-ü KÜBABBAR SÄM 
9% MA.NA SIKI NIC, 
HINNIN UNUGE 
ina UGU "kine-a-a 
Ari id ®ki-nara ina®s 
[KÜBABBAR 4] ina 1 GIN 6-u° 
Ienabmdin 

     

    

Rest der Vorderseite und Rand verloren 
Rs 

Rd 

v 

s 

   "NUMUN-ia A" 
MENU A 3a AG: 
Aregi-bi 
AG-GIN-BILA Ar 

lipi-urb 
AMIZOSTI-ER u UMBISAG 
®!ip-nin-NUMUN-GÄL 
Ra ETIN-su UNUG 
UD.26.KAM MU3S.KAM 
HAG-NIG.DU-UIRU] LUGAL TIN.TIRE 

   

   
ÜBARA 

195 

  

Überserzung 
3% Sckel Silber, Kaufpreis von 9%; 
Minen Wolle, Eigentum It 

Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten 
von Kinäaja/Kinaja. Im Monat Ad 
wird er (das Silber), das ein Sechstel 
(Legierung) aufweist, [geben]. 

  

    

  

       

    

Uruk, den 26. Nisänu des 35. Jahres 
Nebukadnezars, des Königs. von 
Babylon
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Kommentar 
Das Woll-Silber-Verhältnis war mit ca. drei Minen pro Sckel Silber in dieser Zeit 
noch relativ hoch, vgl. auch die anderen Preise in Kleber 20102: 603. 

102. YBC 9176 

10 

15 
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V 1. 1MAINA KÜBABBAR SAM! 3 GUN Sieh“ 
NIG.GA HINNIN UNUCK 1 Inasnana 
Ina muh-hi "ürpa-qu A334 "ina-na-a- DU 
na "DIN KÜBABBAR 34 ina 1 GIN 6-4" 

5 iinam-din ki} ina aDIN® 
Ya ir-tan-nı? 120 GUR [SE.BAR] 
ma 'masi-huN 3a NGASAN dd UNLUG®] 

uRd  Anam-din' 
Rs "imu-kin-nu "na-din As sd" x-[x] 

10 ANUS.BAR MENU Ar [E] 
ÖAG-PAPSMUA Pergirbi 
IAG-DU-SES Ad dd "ibnana 
Amekur-za-kir AG-SUR 
Al IAG-PAP=MU A NSANGAUTU 

15. 1 "UMBISAG "FAG-GIN-A Ad dd 
E.AN.NA-T"-pi-URU A "30-TI-[ER] 
UNUGHZIZ UD.27.KAM 

oRd _ MU3S.KAM AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRS 

  

  

  

        

Überserzung 
Eine Mine Silber, Kauf 

und Nanäjas, gehen 
erdasSilber, das ein Sechstel (Legierung aufweise), gebe 
nicht gegeben haben wird, muss er 120 Kor Gerste im matühn 
Uruk geben. 
Zeugen: Nädin/l.../ISparu 

Beltunu/Nabü-ahhe-iddin/Egibi 

Nabü-bän-ahi/Ibnaja/Ekur-zäkir 

  

on drei Talenten Wolle, Eigentum der tar von Unuk 

  

Last:        

    

   

   

  

und der Schreiber: Nabü-mukin-apli/Ajakku-lipi-usur 
Uruk, den 27. Sabätu des 35. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
7. 3: Die Ergänzung des Schuldnernamens erfolgte auf der Basis von Jursa, Iraq 59, 
7.58 Nbk). 
77. 9: Der Vatersname des Nädin aus der Familie Isparu könnte entweder Nadnäja 

(vgl. BIN 1, 146) oder Nergal-näsir (belegt z.B. in PTS 2105). 
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103. YBC 9171 

  10 ima "SU inam-din



Nr. 103 199 

Rs imu-kin-ni "KARSEN Adi dd "Ara 
Amdrsrabetu, HUTU- 
Ar 3 "BAdra ANSIPA- 
AG-GIN-A A TEAN.NA-P-URÜ 

15. A '30-TI-ER SUMBI 
"mirrasn AG: 
Arsag-gil-id UNUCH 

oRd KIN UD.10.KAM MU36.KAM 
YAG-NIG.DU-URU LUGAL. 

20 Tin.rırk 

  

   s 

  

   

  

  

  

UR 

  

   

Übersetzung 
Eine halbe Mine Silber, der Kaufpreis von einem Talent und dreißig Minen Wolle, 

und eine halbe Mine Silber u bar, Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, 
‚gehen zu Lasten von Itti-Ajakki- ia/Iddin-Marduk, dem Sirku der Herrin von 

Uruk. Für eine halbe Mine Silber- entsprechend dem Silber, das aus Eanna für Sesam 
ausbezahlt wurde, soll er im Monat Simänu Sesam in Eanna geben. Und die (andere) 
halbe Mine Silber muss er im Monat Düzu geben. 

-Bel/Aplaja/Arrabtu 
‚dammig/Igisaja/Reu 

Nabü-mukin-apli/Ajakku-lipi 
Schreiber: Müränu/Nabü-2tir/Saggilaja 
Uruk, den 10. Ulülu des 36. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

   

    

  

    

  

Zeugen:    

    

Kommentar 

Der Tempelabhängige (frku) Iti-Ajakki-büdia erhält vom Tempel Wolle und eine 
halbe Mine Rohsilber. Mit dem Silber soll er Sesam kaufen. Die Wolle, bzw. davon 
hergestellte Gewänder, sollen wahrscheinlich verkauft werden - mie der Rückzahlung 
des Silbers hat er zehn Monate Zei 
7. 2: häru bezeichnet hier entweder eine Art „Rohsilber“ von minderer Qualität als 
das normale Silber, das zum Bezahlen üblich war, oder aber „cash“, ausbezahltes 
„Bargeld“. Dass nicht der Sesam geschuldet wurde, sondern das Silber, liege wohl 
daran, dass hier zwei Transaktionen unterschiedlicher Natur in einem Dokument 
abgehandelt wurden. Der Einkauf des Sesams ist ein Auftrag des Tempels an Iti- 
Ajakki-büdia. Falls er keinen Sesam kauft oder weniger, kann er das Silber, so wie er 
es bekommen hat, an den Tempel zurückgeben. Die Wolle jedoch hat er gekauft, 
wahrscheinlich, um in Heimarbeit Gewänder herstellen zu lassen. 

7.5: Die Tafel zeige eindeutig ein %# anstelle des A in Zeile 5. 
7. 8: Das TI muss wohl ein Schreibfehler für ru sein: du 
ausbezahlt wurde“, darauf folgt eine Dittographie der Zeichenfolge für „Sesam“. 

  

      

    

inmeteru „welches ...     
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104. PTS 2245 

uRd 
Rs 

oRd 

1 

15 

Kapitel 7: Wolle 

  UGUR-MU 
ina #SU KÜBABBAR & ina 1 GIN 6-4” 
Irnam-din ki-i la ir-tan-nu 
6.GUR S.BAR ima main 
JR'GASAN dd UNUGK ina E.AN.NA 
Fnam-din 

   
IUTU "UMBISAG "MU-AG 

AR-MU A "SU-na-na-a 
HGAN UD.21.KAM 

MU36.KAM !AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRÖ 

      

   

  

    



Nr. 105 201 

Überserzung 
jckel Silber, Kaufpreis von 712 Minen Wolle, 

‚on Sadünu/Ner; 
Sechstel (Legierung) auf. 

‚ntum Btars von Uruk und 
Im Monat Düzu wird er das 
Wenn er cs (bis di 

    

   

  

    
    
     in Eanna 
Zeugen: 

Uruk, den 21. Kislimu des 36. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

105. PTS 2427 
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Vs 1 6GIN KÜBABBAR SÄM 21 MA.NA SIKbe 
NIG.GA IGASAN dd UNUGH u 'nasnasa 
Ina mul-hi "'AMARUTU-NUMUN-DU 
Add ra-giigu-la 

5 AG-GIN-NUMUN Ast 34 "IDIM-[DU 
na SE MU37.KAM KÜBABBAR & ina 1 GIN 6-1” 
Fnam-di-nu ki ina St: 

uRd La irtann ana 
2.GUR 4 DI SE.BaR ina mazihn 

Rs 10. SiGASAN &d UNUG® ina EAN.NA Enlam-di,nn 
Iren pu-ur 2-5 na-i 
"irmukin-nu EN He Ars 

SESMUA Tezgi-bi 
FUTU-MU-MU [AI dd TAG-TINSU-E 

15 AM3O-TIER MAG-DUSES 
Arsıi sd REN [A] ".SUR-SA.DUG, 
ienin-NUMUNSTIL Act 38 "TINesu AR FINNIN 
IAG-GIN-A Adi JE E.AN.NA-rPI-URU 

oRd [N ":30-TI-ER UNUG“ SE 
20 UD2I.KAM MU36.KAM 

SAG-NIG.DU-URÜ LUGAL TIN.TIRE 
Rd MAGSUR Ad Ka mAG-PADS-MU 

ANEBARSMAS 

      

      

   

  

    

  

Übenersung 
fpreis von 21 Minen Wolle 
ı Lasten von Marduk 

   
    

  

(pro $ en) ier pänu Gerste im masihu-Maß der Herrin von 
Uruk in Eanna geben. Einer bürgr für den anderen. 
Zeugen: Beltunu/Nabt-ahhe-iddin/ 

  

Uruk, den 21. Addäru des 36. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
(auf dem linken Rand hinzugefügt): Nabt-&tir/Nabü-ahbö-iddin/Sangü-Ninurta.     
‚Kommentar 

Unterhalb von Zeile 6 sind Zeichen einer früheren Beschreibung der Tafel zu schen, 

die nicht vollständig ausgewischt wurden.



Nr. 106 203 

106. PTS3174 | 

  

Vs 1.5 GN KÜBABBAR SAM 15 'MAL[NA SIKb=] 

   

   

ia Ast 3a 

ina “AB MU37.'KAM! 

5. [LUGAL] TIN.TIR® KÜBABDAR 3 ina 1 GEN su-udedurn 

uRd  maE 
Rs 10 [mu 

-nin-NUMUN-GAL=



204 Kapitel 7: Wolle 

15 Adi sh TIN su UNUGH "ZIZ UD.30.KAM 
MU36.KAM !AG-NIG.DU-URÜ 

oRd LUGAL TIN.TIRÖ 

  

     

    
   
   

  

von Uruk und 
ı des 37. Jahres 

‚chstel 

Silber, Kaufpreis von 15 Milnen Wolle], Ei 

stehen zu Lasten von Ardia/Nabü-gamil. Im Monat Tebi 

s Königs von Babylon, wird cr das 
‚ist, geben. Wenn er es (dann) nicht ge 

ickel Silber) zwei Kor und vier pänu Gerste im majihu-Maß der Herrin von 

  

    
  

  

des Königs von Babylon. 

15 

 



Nr. 108. 205 

Vs 1 [.. KÜBABBAR SJÄM 40 MA.NA SIKd“ 
‚A IGASAN dd UNUGH u nana-a 

UMUN-BAHG Ad dd "na-na-a-DU 
E: KÜBABBAR & ina 1 GEN 6-1" i-nam-din 

In ir-tan-nı 

  

   

  

3, ina ®maröi-hn 
[al *GASaN 34 UNUG“ ina EAN.NA 
(l-nam-di-in 

Rs Uimu-kin, "AMARUT 
10. gain HUTUS 

RIP "ba-lart 3 
[A] "P-SUR-GL.NA 1 YUMBISAG "u-ma-a 
Ar d "DUS15 AUAZLAG UNUCN 
[ÜNJE UDI&+)]6.KAM MU.37.KAM 

SU Adi JE IEN-MU    

    

  

      

15 [AG-NIG.DUJ-URÜ LUGAL TINTIRE 

Überserzung 
[x Sekel Silber], Kaufpreis von 40 Minen Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk und    

   

    
   

  

. Im Monat Addäru wird 
er es im Addäru 

, im masihır- 

Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabi 
er das Silber, das ein Sechstel (L 
nicht gegeben haben wird, muss er 21 Kor Gerst 
Maß der Herrin von Uruk, in Eanna geben. 
Zeugen: Marduk-eriba/Bli 

Samas-udammig/Iı 
Balätw/Arad-Nabü/Sähi-gine 

und der Schreiber: Sumaja/Ibni-Btar/Asläku. 
Uruk, den [x}+6. Abu des 37. Jahres Nebukadnerars, des Königs von Babylon. 

       

  

108. PTS 2405 
Vs 1. [xGfN KÜBABBAR SAM x MALNA SIK[B] 

'NIG.GA[/GASAN/INNIN (4) UNUGH] 1 Ina-na-a 
ina UGU "'in-nin]-NUMUN-GAL-S 
Ada... A MSURGLNA 

  

  

  

   
5 ind (x KÜBABBAR & ina 1 GIN] Gi inam-din 

(kii la in-tan-ni? 

  

x GUR SE.BAR] 
xx ina' KAN.NA Hnamdin 

e-lat i-al-3"= mah-rita 
Rs 10. Smuckinemm "AG-DU 

MIR-AG A ÜLSURGLNA 
"rab-nöera N Laeeen] XXX 

uRd    
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10 

15 

  

   

a [NA 

   ba-la-tu Ash 

15 Ina 

uRd "zfZ. [UD.x.KAM MU].37.KAM 

HAG-NIG.[DU-URU LUGAL TIN.TJIRK 

Öberserzung 

    

   

eis’ von [x Milnen Wolle, 
:n zu Lasten von] Innin- '$ 

schs)tel (Legierung aufweist), geben. [Wenn 
n. Ausgenommen sind frühere 

    

   

  

   

  

    

  

Verpflichtungsscheine. 
Zeugen: Nabü-bä 

Tabn 
Schreiber: Bal 
Uruk, [.). Sabätu des 37. Jahres 

  

icbukad(nezars, des Königs von Babylon].



Nr. 109. 207 

Kommentar 

  

Aufgrund der Zeichenspur 
beschädigten Text recht gut ergänzeı 
gine aus Uruk. Insbesondere der hier als Ze 
Schreiber Balägu sind häufig in Texten aus dem Eanna-Archiv bezeugt (z.B. GC 1, 

261; 398 und YOS 6, 10). 

nd des festen Formulars kann man den stark 
       

    

   

  

109. NCBT 626 

     ii 8 IEN-SESTSU 
*(Rasur?)° KÜBABBAR & ina 1 GEN sun du
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Rs imuckin, "KARSEN Ad dd "Aa 
10 A mar-rab- 

PENSTIN-ÄF Ar das 
"gu-la-NUMU 

  

PÄSU A TMUNN    

    

     
HÖUMBISAG TIAG-DU-SES Adi "AG-TINSIHE 
Ami FDARA 

15 (UD).12.KAM MU37.KAM !AG-NIG.DU-URU 
Rd LUGALTIN.TIRE 
Überserzung 

  

ickel Silber, Kaufpreis von einem Talent, zwanzig Minen Wolle, Eigentum 
der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-fumu-ukin/Bel-ahbe- 
eriba. Im Monat Addäru wird er das Silber, das ein Sechstel (Legierung) aufweist, 
geben. Wenn er es im Monat Addäru nicht gegeben haben wird, mu 
zwei Kor und zwei Seah Gerste im Monat Düzu im mazzhu-Maß der Herrin von 
Uruk in Eanna geben. 
Zeugen:  Musezib-BeV/Aplaja/Arrabtu 

Bal-uballiy/Bal-ahh&-eriba/$: 
Gula-zöru-usur/Balässu 

Schreiber: Nabü-bän-abi/Nabü-balässu-igbi/Sin-lögi-unninni 
Uruk, den 12. Nisänu des 37. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

  

     

  

  

äbtisu    
   
       

110. BM 114507 
Vs 1. [S’G]N KÜBABBAR SAM 20 MA.Na 

SIDE NIG.GA GASAN &'UNUC“ u Önasnara 
ina muh-hi PIUGUR-GI As 36 "iderid A PLUGAL)EK 
na "SU KÜBABBAR &4 ina 1 GIN 6-i Enam-din 

5. Kid ina "SU la irran-ni 
12 GUR SE.BAR ina ma-sichu 

SGASAN X UNUGÖ ina BAN.NA 
uRd _ imam-din 

Rs "spau-kin-nu' [PAMARUTU)-MU-MU 
2ä PIAGETINSWE A PSU-na-naca" 

MIKARFEN Ad Ja "[aa! DUMU 
wär-rab-i "girmil-du 

PNUMUN ia A "rgu-ina 
in-nin-NUMUN-<GÄL>SE Act id 

Aa} "TIN su TUMBISAG "na-din Art 

    

       

  

   

  

oRd 
[UNUIG“ "AB UD.4.KAM MU/37.KAM! 
LAGINIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRS 

lid "NUMUN-Id A AMARUTU-



Nr. 110 209 

Übersetzung 
(Fünf?) Sckel Silb«    

   
Im Monat Düzu wird er das Silber, das ein Sechstel Legierung (aufweist), 

Wenn eı n Düzu nicht gegeben haben wird, muss er zwölf Kor Gerste im mu 

Maß der Herrin von Uruk in Fanna geb, 
Zeugen: — Marduk-Sumu-iddin/Nabü-bal; 

  

  

  

    

i/Balässu 

Schreiber Säbit-gine 
Uruk, den 4. Tebetu des 37. Jahres Nebukadnezars, des Kör 
(auflinkem Rand nachgerragen): Zäria/Mardukel.n..) 

      

Kommentar 

  

is des festen Wollpreises von vier Minen pro Sekel Silber im 37. Jahr 
(Kleber 20102: 603) kann der Wert der Wolle als fünf Sckel Silber 

angesetzt werden. Der Gerstepreis würde dann 2,4 Kor/Sckel betragen, wie inanderen. 
gleichartigen Texten aus dem 37. Regierungsjahr (NCBT 98; 626 und FLP 1547). 
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111. NCBT 98 

15 

  

Vs 1. 3GIN KÜBABBAR SAM 12 MA.NA 
Kb NIG.GA IGASAN &d UNUGH 

u 'na-na-a ina VG 
ni     

  

   
KÜBABBAR &4 ina 1 GIN 6-0 5 mais 

inam-din ki-i ina 
7 GUR 1 I SE.BAR ina "SIG, 

Rd ma smarichu d’GASAN &d UNUGH 
ia KAN.NA inam-din 

Rs 10. Smuckin, "AMARUTU-MU-MU Adıl 
RTÜGSTIN-SUE A "SU na-na-a 
KARTEN Add "Aa A Wdr-rab-ni 
MUTUSIG,A 
u "UMBISAG "Su-mara A 3 "DUFINNIN. 

15 A®AZLAG UNUG® NE UD20 HLA.KAM 
MU37.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRE 

  In ir-tan-nu 

  

  

 



Nr. 112 au 

Überserzung 
Drei Sckel Silber, Kaufpreis von zwölf Minen Wolle, 
und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-usallim/Bel-&res/Sin-lögi-unninni. Im Monat 
Addär wird der das Silber, das ein Sechstel Legierung hat, bezahlen. Wenn er es im 
Addäru nicht gegeben haben wird, muss er 7;1.0 
masihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. 

Zeugen: Marduk-Sumu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanäf 
Musgzib-Bel/Aplaja/Arrabtu 
Samas-udammig/Igiaja/Reu 

und der Schreiber: $umaja/Ibni-Rtar/Asläku 
Uruk, den 19. Abu des 37. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

     igentum der Herrin von Uruk 
     

  

    im Monat $   

  

   

    

   

112. YBC 9320 

10 

  

Vs 1 1MA.NA KÜBABBAR SAM 4 GUN Sich“ 
NIG.GA !GASAN $d UNUGH una-na-a 

ina UGU "E.AN.NA-MU-DU Ars Jd IAG-SES-MU 

Ast 3d "na-na-a-KAM ina "SE KÜBABBAR 

5 sdina 1GIN su-ud-du-u i-nam-din 

ki-i ina “SE la ir-tan-nu 

ana <GIN> 2 GUR SE.BAR ina "Ss 
uRd _ MU3S.KAM ina mar 

Ina BEANNA inam-din 
10 e-lar ra-su-tu 3d UGU 

    

  

Gi, 
BEGASAN dd UNLCH    
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15 

  

Rs AGSES-MU ADS 
ia GUB-zu &d "'30-MU Ngi-irpi &h E.AN.NA 
imu-kin-nu "'AMAR.UTU-MU-MU 

PAG-TINSUE A "SU-'na-na-a 
15. "sielimJEN Adi dd "Aa A Rasur” 

HUMBISAG "FAN.NA-MU-DÜ 
"era UNUCH 

UD.20 ILA.KAM 
ORd  MU37.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 

20 LUGAL TINTIRE 

   
  

   

   

Überserzung 
Eine Mine Silber, Kaufpreis von vier Talenten Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk 
und Nanäjas, gehen zu Lasten von Afakku-fumu-ibni/Nabü-ahu-iddin/Nanäja- 
Im Monat Addläru wird er das Silber, das ein Sechstel (Legierung) aufweist, geben. 
Wenn er sim Addäru nicht gegeben haben wird, muss pro <Sekel> zwei Kor Gerste 
im Monat Simänu des 38. Jahres im magihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna 
geben. Nicht (davon) betroffen ist Guthaben (des Tempels) zu Lasten von Nabü- 
ahu-iddin, seines Var 
In Anwesenheit von Sin-iddin, dem gipı von 
Zeugen: _ Marduk-umu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanäja 

Silim-Bel/Aplaja 
Schreiber: Ajakku-sumu-ibni/Ahhösaa 

Uruk, den 19. Addäru des 37. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

         

     

    
     na. 

   

Kommentar 
7. 3-4: Nanäja-&reX war sicher nicht der Famil 
Vatersname seines Vaters, 

  nname des Schuldners, sondern der



Nr. 113 213 

113. PTS 2697 

vi 

5 

Rd 
10 

Rs 

15 

  

Inil&üptsi NIGIGA "GASAN 34] UNUG 
u @na-na-a ina 'UGU ("muk-kata 
4 MUTU-LUGAL-URU AM° Ka TEN ie 
Ina SE KÜBABBA 
inam-din ki-i ina 

   

   

   

   

    

nt "AMARUTU-MU-MU 
FAG-TINSUE A "SU-'na-na-a 
dinA INUMUN- 

MUMBISAG "E.AN.NA-MU-DU An 
UNUCK APIN UD.6.KAM 
MU3S.KAM !AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRÖ 
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Überserzung 
[x Selkel Silber, Kaufpreis von [x Milnen [karldierter Wolle, Eigentum der Herrin 
von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Mukkea und von Samas-Sarru-usur, 

u. Im Monat Addäru werden 
geben. Wenn , 

e im Simänu im masihu-Maß der Herrin von Uruk in 

n. Einer bürgt für den anderen. 
bü-balässu-igbi/Gimil-N: 

il/Ilei-Marduk. 

      

   

   

   

    es im Adı 

  

      
Schreiber: Ajakl b 
Uruk, den 6. Arahfamnu des 38. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
Kommentar 
7. 3: Die Schreibung "mu-ka-a für Mukkea ist selten bezeugt, z.B. in GC 2, 98: 11 
und YOS 19, 84: 11 

114. NCBT 105 

10 

15  



Nr. 114 215 

Vs 1. 12 GfN KÜBABBAR SAM 48 MA.NIA SIKb=] 
NIG.GA IGASAN dd UNUGH u Inasnaza ina muhrhi 
AG-tab-ni-URU Ad dd "HIDIM-DU ina 
KÜBABBAR 34 Ina 1° GEN 6-4 irnam-din ki-i 

5 ina SE la ir-tan 24 GUR SE.BAR 
na masichu 8äJGASAN dd UNUGH 
Ina EAN.NA Inam-din 

Rd "tin-nin-MU-URU Ari (id) 
"DUMU-EN-da-n? pu-lur] errer? 

10 ia KUBABBAR nal 
Rs muckin-nu "AMAR.UTU-MU-MU Ai 

AG-TINSUE A "SU-na-na-a 
BAG-DU-SES Adi KH "DUHa A "e-kur-za-kir 
®inenin-NUMUN-GÄLSE Abt ETTIN.sU 

     

  

   

  

   

      

15. "UMBISAG "ba-larpu Art 3 "DRAG A) 
SUR-GINA UNUICH x] 

oRd UD20 -LA.KAM MU3'8' [KAM] 
HAG-NIG.DU-URÜ LUGAL. 

TIN.TIRE 

Überserzung 
Zwölf Sckel Silber, Kaufpreis von 48 Minen [Wolle], Eigentum der Herrin von Uruk 

  

und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-tabni-usur/Ea-ibni. Im Monat Addäru wird 
er das Silber, das ein Sechstel (Legierung) aufweist, geben. Wenn er im Addäru das 
Silber nicht gegeben haben wird, muss er 24 Kor Gerste, (gemessen) im masihu-Maß 
der Herrin von Uruk, in Eanna geben. Innin-Sumu-usur/Mär-bäl-dän bürgt für die 
Bezahlung des Silbe 
Zeugen: _Mardu 

Nabü-bän-abi/Ibnaja/Ekur-zäkir 
Innin- Balässu 

Schreiber: Balagu/[Arad-Nabü]/$abj 
Ur[uk], den 19. [...]des 38. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
Kommentar 

           
      

   
     

  

igqbi/Gimil-Nanäja 
  

  

    

Die Ergänzung des Schreibernamens erfolgte auf der Basis von anderen Belegstellen 
für diesen Mann, z.B. GC 1, 398 und YOS 6, 10.



216 Kapitel 7: Wolle 

  

115. PTS 2969 

1 

5 

10 

15 

vi 

  

    
PAPA "kindin-AMARUTU 
u 3A GASAN dd UNUG® 

e-lar nel- mab-rinti 
Rs Uimu-kin-nu "AMARUTU-MU-MU 

iu SE IAGSTIN-SUR? A SU-na-na-a 
K-MUA wegi-bi 
SURSÄ.DUG, 
IN 

  

      

    

A 
Wba-la-gu As SE PRAG A 

IMUN-GAL=# 
"UMBISAG "E.AN.NA-MU-DU 
UNUGK BARA UD.20-1-LA.KAIM] 

15 MU38.KAM "AG-NIG.DU-URU 
oRd LUGAL TIN.TIRE 

     



Nr. 116 217 

Überserzung 
‚Acht Kor Gerste, Kaufpreis von 40 Minen kardierte Wolle, 
von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Aplaja/Marduk-näsir/Kidin-Marduk, 
Im Monat masöhu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna gebeı 
‚Ausgenommen ist ein früherer Verpflichtungsschei 

iqbi/Gimil-Nanäja 

     
  

    nu wird eı 

  

    
      

    
Innin-; 

Schreiber: Ajakku-sumu-ibni/Ahhätaja 
Uruk, 19. Nisänu des 38. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

Kommentar 
eschlagener“ - wohl kardierter Wolle, siehe Hartman und Oppenheim 

: 51, fn. 73. Durch das Kardieren wird Rohwolle für das $ 
pflichtungsschein resultiert aus einem Wollverkauf, weicht aber insofern 

vom üblichen Formular ab, dass hier direkt Gerste anstelle von Silber als Bezahlung 
ndelt wird. ige Belege für kardierte Wolle, und da der 

Gerstepreis schwankı ie Berechnung des Preises in Silber nicht möglich. 

    

innen vorbereitet.         
    

    
    

     

116. YBC 9215 

10  
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Vs 1 3GUR SI.BAR SAM 15 MA.NA SIKb® 
iiprgi NIG.GA "GASAN dd UNUGH 
u na-na-a Ina UGU "ENSTINF 
Rd? MUGIN A kur 

5. ina SIG, ina ma-sichu shIGASAN id UNUGH 
Ina E.AN.NA Inam-din 
erlar ü-l-er= mal-reti 

Rs imuckin-nu "'AMARUTU-MU-MU 
AB SETIRGTIN-SUCE A "SU-na-na-a 

10. MAGSTIN-suE Ad Hd AGSUR 
AMIZOETI-ER "barlargu 
Ati SE MIRSAG A MSUR-SA.DUG, 
HAUMBISAG "E.AN.NA-MU-DU 
Adi ESS ra UNUCH 

15 BARA UD.20 I-LA.KAM MU3B.KAM] 
Rd SAG-NIG.DU-URU LUGALTIN.TIRE 

  

   

      

Überserzung 
Drei Kor Gerste, der Kaufpreis von 15 Minen kardierter Wolle, Eigentum der Herrin 

Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Bäl-uballii /Sumu-ukin/Kuri. Im Monat 

Simänu wird er (die Gerste) im masihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. 

     

    

    

  

Balätu/Arad-Nabü/S 
Schreiber: Ajakku-sumu-il 
Uruk, den 19. Nisänu des 38. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

117. PTS 2738 

 



Nr. 117 219 

15 

  

ERSTE, 

2 (EEERAETS 

Vs 1 6GIN KUBADIAR SAM 24 MA.NA SIR“ 
NIG.GA !GASAN sd UNUGH u tna-na-a 

na UGU "gi-mil-Iu A "ISU-KAM 
‚ina “SE KÜBABBAR 34 ina | GIN 6-u° 

5 i-nam-din ki-i ina 

la 

  

     

  

    

  

Rd inam-din “mu-kin,) 
Rs 10. "iSU-MU-MU Ai dd IAG-TIN-su 

Sna-na-a "gi-mil-In 

Aregicbi "KARSEN Adi 
15 Mmaca a wdr-rab-ni 

ÄUTUSIG,; Adi 3 "Bade DUMU NSIPA 
SUMBISAG "in-nin-NUMUN-GAL=S 

ÄOTIN-S UNUGE #DU, 
[UD].14.KAM MU38.KAM 

liRd 20 AG-NIG.DU-URU LUGAL TINZTIRÖ 

   
  

    

Übersetzung 
Sechs Sekel der Kaufpreis von 24 Minen Wolle, Eigentum der Herrin von 

Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Gimillu/Marduk- 
er das Silber, das ein Sechstel Legierung ha, bez 
nicht bezahlt haben wird, muss er im Monat 
masihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. 

      
    

  

      imänu zwölf Kor
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Zeugen:    

     
    

118. YBC 9211 

CET TESapE CBrAERg 
ee N 

BL 
Me USIZay      

  

10



Nr. 118 221 

Vs 1.110" GIN KÜBABBAR SÄM 40 MA.NA SIKlie) 
NIG.GA FGASAN sd UNUGH u'na-na-la] 
na much-hi "bacni-ia A 3d 
kal-ba-a A UGAL-DU ina "SIG, 

5 KÜBABBAR 34 ina 1 GIN suud-duri 
Inam-din kii ina siG.) 
la i-tan-nu 20 'GUR SI’ AR 
ina ®mazi-hu sd" GASAN sd UNUIG®] 

uURd  ima BAN.NA Inam-din‘ 
Rs 10. “ma-kin-nu "AMARUTU-MU-MU 

Ari FAG-TIN-SU-E A "SU-na-na-a 
"muserzib"EN Ast sd "Ara a "ar rab-ni] 
"tin-nin-NUMUN-GALAE Adi SE "TIN-su 
HUMBISAG PIAG-DU-SES Ad ME TAG-TINSU-E 

15. AM30-TI-ER UNUCH 
"KIN UD.21.KAM MU38.K[AM] 

ORd _ YAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRE 

    

   
     

  

    

Überserzung 
   ig Minen Wolle, E: 

„ gehen zu Lasten von Bänia/Kalbaja/Rab-band. Im Monat Simänu 
wird er das Silber, das ein Sechstel Legierung aufweist, geben. Wenn er im Monat 
imänu nicht bezahlt haben wird, muss er zwanzig Kor Gerste im masihu-Maß der 

Herrin von Uruk in Eanna geben. 

Zeugen: Marduk-&umu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanaja 
Musezib-Bel/Aplaja/[Arrabtu] 

Innin-zeruSsubsi/Balässu. 
Schreiber: Nabü-bän-ahi/ Nabü-balässu-igbi/Sin-lögi-unninni 
Uruk, den 21. Ulülu des 38. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

       
       

  

   

  

    

Kommentar 
7. 12: Die Ergänzung des Familiennamens erfolgte auf der Basis zahlreicher Beleg- 
stellen für diesen Zeugen, z.B. GC 1,231. 
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119. YBC 9253 

Vs 1 6GN KÜBABBAR 
SAM 24 MA.NA SIKUAT 

2 NIG.GA GASAN id UNUGH 
u na-na-la) 

  

  

3 ina UGU "GI-AMARUTU 
dTMUSAG 

4 ANEBARSAG ina "SU 
KÜBABBAR 

5 dina 1 GEN 6-w irnam-din 
6 kiri ina "SU la ir-tan-nu 
7. 12° GUR SI.BAR ina mazichi? 

  

   ‚nt "AMARUTU- 
MU-MU 

AG-TINSU-E A 
SU-na-na-a 

13. "giemil-Iu Acdi SE"NUMUN-jA 
Argueika 

14 "EN na-din-A Ari 
INUMUN-TIN.TIRE 

15 A TDAJAMAR-UTU "KARTEN 

  

    
16 Amdr-rab-ri u “UMBISAG 

IRG-GIN-R 

   

17 EAN.NA-L-pELURO 
oRd IN UD.26.KAM 

MU.38.KAM TAG-NIG.DU-URÜ 

1UGAL TINTE] 
Überserzung 
Sechs Sckel Silber, Kaufpreis von 24 Minen Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk 
und Nanäj im-Marduk/Iddin-Nabü/Sangü-Nabü. Im 
Monat Düzu wird er das Silber, das ein Sechstel Legierung aufweist, bezahlen. Wenn 

nicht bezahlt haben wird, muss er zwölf Kor Gerste im ma: 
der Herrin von Uruk in Eanna geben. Früheres Guthaben (des 
sind nicht betroffen, 

    is, stehen zu Lasten von Mi     
   

      

eresim I



Nr. 120 223 

Zeugen: 

  

[Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanaja 

     und der Schreiber: Nal 

120. PTS 3055 
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Vs 1% MA.NA KÜBABBAR SAM 2 GUN ISiKB® 
NIG.GA IGASAN dd UNUGH u Inasnana 
Ina muh-hi "'AG-NUMUN-GAL=E Ast &d "na-din 
A" kanik-KA Ina SE. KÜBABBAR dd 1 GIN 61° 

5 inam-din ki-i ina "SE: la ir-tan-mı" 
90 GUR ina BAN.NA inam-din 
WZALAG-eA Ar 3 "DUSNS 
R aka pu-ur epe-bi] 
mai 

Rs 10. [9 muckintnm "AMARUTU-MUMU 
rg 

(KARSEN Adi &d "Ara A "dr-rab-ti 
IEN-na-din-IBILA Adi SE TNUMUN-TIN.TIRE 
ADAJAMAR.UTU TEN He Ar 

15. MAGSESTTMUA Terg-bi 
UMBISAG "ba-la-gı Ar 3d ARAG 

AMI-SUR-GINA UNUGK 
Rd "NE UD.II.KAM MU39.KAM 

YAG-NIG.DU-URU LUGAL 
20 TIN.TIR® 

   

  

   

  

   

Übersetzung 
ne halbe Mine Silber, Kaufpreis von zwei Talenten Wolle, a 

von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-zeru-Subsi/Nädin/Kät 
Im Monat Addäru wird er das Silber, das ein Sechstel (Legierung) aufweist, geben. 
Wenn er es im Addäru nicht gegeben haben wird, muss er 60 Kor (Gerste) in Eanna 
geben. Nürea/Ibni-ar/Kurü übernimmt eine Zahlbürgschaft. 
Zeugen: _ Marduk-Sumu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanäja 

Ib-BaV/Aplaja/Arrabtu 
i/Zer-Babili/ll 

        

    

  

  

     

  

  -Marduk 

Schreiber: Baläy b 
Uruk, den 11. Abu des 39. Jahres Nebukadenezars, des Königs von Babylon. 

121. YBC 9217 
Vs 1. 2GfN KÜBABBAR SAM 8 MA.NA Sieb“ 

NIG.GA INNIN UNUCN 1 Yna-na-a 
ina muh-hi "LO-nd-na-a 
Adi 8d "zackir" ina SI? 

5 KÜBABBAR & ina 1 G 

  

surnd-du-ü 

 



Nr. 121 225 

  

BRERE 
ee 

  

ET 
TER TE 

  inam-din ki-i ina "St: 
la ir-tan-nu 4 GUR SE.BAR 

  

     

   

uRd U ina ®ma-sichn 
IN dd UNUG"® ina E.AN.NA] 

Rs 10 

1 

Rd UD.II.KAM MUS    

  

SAG-NIG.DU-URU LUGAL TINTIRE
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Überserzung 

      

  

    

tum der Itar von Uruk 
Monat Addäru muss er 

. Wenn er es im Addäru nicht 

ässu-igbi/Gimil-Na 
arduk 

     

  

Zeugen: 

Schreiber. 
Uruk, den 11. Abu des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

       

    

122. PTS 2746 

1 (A ARrRSFepe Atpeige pe, 
4 

5 ÜBTE LEE Mar ze 

10 

15



Nr. 122 227 

Vs 1 10.GN KÜBABBAR SAM 50 MA.NA SIKh= 
NIG.GA IGASAN dd UNUCH u Snasnana 
Ina UGU "'in-nin-MU-URU As &d "-"na-na-a-KAM 
Ina "St KÜBABBAR &d ina 1 GEN su-ud-du-n” 

5 imam-din ki-i ina 
la it-san-nu 20 GUR SE. 
MUAD.KAM ina marirhu d°GASAN 4 UNUGE] 

Rd Ina K.AN.NA Inam-din 
erlat ®BAN u rasen 

10. 34 ima IGI-i 
Rs Ye 

Art BÄAGETIN-sICE A SU-'na-nara 
KARTEN Asıi dd "Ara A "dr-rab-ti 
IEN-na-din-A Ar 3d "NUMUNZTIN.TIRE 

15 ATDAJAMARUTU "'in-nin-NUMUN-GÄLSE 
Adi Sa TIN-su WUMBISAG "EAN.NA-MU-DU 
Art 3a "SES"jd-a UNI 
GL, UD.I7.KAM MU39.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ LUGALTIN.TIRE 

    

   

  

   

     

Überserzung 
Zehn Sekel Silber, Kaufpreis von 50 Minen Wolle, 
und Nanäjas, gehen zu Last ja-&res. Im Monat Addäru 
wird er das Silber, das ein Sechstel (Legierung) hat, bezahlen. Wenn er es im Addäru 
nicht bezahlt haben wird, muss er zwanzig Kor Gerste im Monat Simänu des 40. 
Jahres im mazihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. (Hiervon) nicht 
betroffen sind der Pachtzins und Guthaben (des Tempels bei ihm), die noch bei ihm 

ind (d.h. die noch nicht zurückgezahlt sind). 
Zeugen: n/Nabü-balässu-igbi/ 

Ibru 
bili/Iei-Marduk 

     igentum der Herrin von Uruk 
     

     
      

  

  

il-Nanäja      

  

     umu-ibni/Ahhsaja. 
Uruk, 17. Ajjäru des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
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123. PTS 2896 

10 

 



Nr. 123 229 

Vs 15 GEN KÜBABBAR SLAM 20° MA.NA] 
SIKb= NIG.GA [IGASAN &i UNUG®] 
u tna-na!a ina ULGU®...] 
3a GLDUBILAURU (na 

5 KUBABBAR 34 ina 1 GEN su-lnd-du-w) 
inam-din ki-[i) ina “'SE”" 
KUBABBAR Za Gr-ran-nu] 10 GIUR SE.BAR] 
lina) 'TR.GU, ina @ [ma-si-hu 3a) 

uRd  IGASAN JE UNUGH ionalm-din] 
Rs 10. “muckin-mu "AMIARUTUx- Ast da] 

"NUMUN-id A" 
A AIG 
er 

  

    

   

  

    
       „JA "PAP"| ] 

   

      

15 
] 

UNUGE #NE UD.1S?[KAM] 
oRd MU39.KAM AG-NIG.DU-JURÜ] 

LUGAL TIN.TI[R! 

Überserzung 
Fünf Sekel Silber, [Kaufpreis von zwanzig? Minen] Wolle, Eigentum (der Herrin von 

und Nanäjas, gehen zu Lalsten von PN)/Nergal-aplu-'usur‘. Das Silber, das 
     

  

    
{chstel] (Legierung) hat, wird er [im Monat Addäru] 

Silber im Monat Addläru] nicht gelgeben haben wird, muss ı 
Monat Ajfäru {im masöhu-Maß der] Herrin von Uruk gefben.) 
Zeugen: Marduk-{.../Z&via/(FamN] 

[PN)/Nabi 
[PN)/Innin-zerusubsi/l 

und der Schreiber Kinaja/|. 
Uruk, den 15%. Abu des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon 

‚ben. [Wenn er] das 
‚chn Kor Gerste] im     

    

    

Kommentar 
Dieser schlecht erhaltene Verpflichtungsschein über Silber aus einem Wollverkauf 
kann aufgrund des bekannten Formulars gut rekonstruiert werden. Die verkaufte 
Menge ist nicht erhalten, aber da der Wollpreis zu dieser Zeit bei vier Minen pro 
Sekel lag, kann man in zwanzig Minen annehmen. In den meisten Fällen soll die 
Bezahlung der Wolle im Addäru erfolgen, was gut zu den Zeichenspuren in Zeile 6 
passt. In der Klausel, die die Zahlung in Gerste im Erntemonat nennt, wird in den. 
meisten Fällen ein Kurs von zwei Sckeln Silber pro Kor Gerste gefordert. 

10: Der erste Zeuge könnte Marduk-eriba/Zöria/Balägu sein, der als Schreiber in 
PTS 2466 (36 Nbk) belegt ist. 
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124. YBC 9530 

  

KÜBABBAR SAM 20 MA.NA SIKU 
NIG.GA "GASAN id UNUGH u na-na-a, 

  

   
KÜ.BABBAR 

ina 1 GIN 6-4’ i-nam-din 

ki-i ina "SE la it-tan-nu 

10 GUR SE.BAR ina "SU ina E.AN.NA 

inam-din FUGUR-MU-MU 
a SUR A'hurun-zuen 

  

   

  

A 
uRd 10 pu-ur erter mar 
Rs "urkin-nn EN-na-din-A 

3 34 INUMUNZTINTIRS A "DAS[AMAR.UTU] 

  

   

  

BAGSES=-MU 
in"-NUMUN-GAL-Bi] 

    

PTIN-Fu Ar EIRSAG



Nr. 125 231 

    

id "NUMUN-IE 
NE UD.20 I-LA.KAM 

20 MU39.KAM !AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRÖ 

oRd 

  

Übersetzung 
Fünf Sckel Silber, der Kaufpreis von zwanzig Minen Wolle, Eigentum der Herrin 

von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Sulaja/Nabü-S 
Addäru wird er das Silber, das ein Sechstel (Legierung aufweist), geben. Wenn 
im Addäru nicht gegeben haben wird, muss er zehn Kor Gerste im Monat Di 

nna geben. Nergal-sumu-iddin/Ina- ahlbürgschaft 
Zeugen: Böl-nädin-apli/Zar- 

     
      

    
         tir/unzü übernimmt 

      

  

apl/Zäria 
Uruk, den 19. Abu des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

   

  

   

    

     

125. YBC 9517 1 

REE 
GE ER TIER 

PAPIER TECH e 

EL 
RTSREHGEHTEG Hr 

10 

15  
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Vs 1. 6 GN KÜBABBAR SAM 12 MA.NA'[SIKd“] 
AGASAN dd UNUGH u Ina-na-'a 

1G,; Adi 4 "IUTU-NUMUN-DU 
St: KÜBABBAR dd ina 1 GIN 6-w irnam-din 
na "SE la ir-ran-nı 

16 GUR SE.BAR Ina "SIG, 
ma ®mari-hu A ’GASAN &d UNUGH 
Ina E.AN.NA inam-din 

Rd e-lar ra-Su-ti mah-ri-leü) 
Rs 10. mukin, "AMARUTU-MU-MU Adti 

ÄMAG-TINSUE A "SU-'na-na-a 
"tin-nin-NUMUN-GÄLAE Al 3d "INS 
Ardaa-i-gu "ba-lasu 
Adi A IRFAG A MLSUR-SÄ.DUG, 

15 SUMBISAG "'a-num-MU-DU Adi dd "DU-INNIN 
AUAZLAG UNUGE KIN UD.20 I-LAIKAM] 
"MUY39.KAM !'AGUNIG.DU-URÜ 

Rd LUGAL TIN.TIRG 

   
   

        

  

  

Übersetzung 
Sechs Sekel Silber, Kaufpreis von zwölf Minen Wolle, Eigenen der Herrin von Uruk 
und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-udammig/Samas-z . Im Monat 
‚Addäru wird er das Silber, das ein Sechstel (Legierung aufweist), geben. Wenn er es 

m Addäru nicht gegeben haben wird, muss er sechs Kor Gerste im Monat Simänu 
m masihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. Frühere Guthaben (des 

mpels) sind nicht berroff 
Zeugen: Marduk- sumueidein/Nabi-halsu-igbi/C n 

Innin-zöru-Subsi/Balässu/Do’iqu 
Balägu/Arad-Nabü/Sähit-gin. 

Schreiber: Anu-Sumu-ibni/lbni-Itar/Aslaku 
Uruk, den 19. Ulülu des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

    

  

      

  

        

  

Nanäja   
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126. PTS 2859 

  

Vs 1 71 GIN KÜBABBAR SAM % GUN SIKI“ 
NIG.GA HGASAN dd UNUGN u 'na-na-a 
ina muh-hi "*in-nin-MU-URÜ As 

DUG.GA-UNUCH ina UNE KÜBABBAR 
id ina 1 GIN 6-w i-nam-din 

ki-i ina NE: la irtan-nu 
15 GUR SE.BAR ina ÜKIN ina ®mazihn 

SAN &# UNUGH ina BAN.NA 
uRd m-din 
Rs 10. "mukin, "IEN-na-din-A Aid NUMUNZTIN.TIREN 

A TDASAMAR.UTU "tin-nin-NUMUN-GÄLA 
"barlarsu A "dasariqu 

AIRSAG A LSUR-SA.DUG, 

       

  

   

  

   
    

    
(eine Zeile frei) 
HUMBISAG "la-num-MU-DU An 4 "DU-INNIN. 

15 AAZLAG UNUGH DU, UD2I.KAM 
MU39.KAM "AGNIG.DU-igur 
LUGAL TIN.TIRE 
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7% Sckel Silber, Kau 
Uruk und Nanäjas, stehen zu Lasten von Innin-& 

gentum der Herrin von. 
b-Uruk. Im Monat 

), bezahlen. We 
te im Monat Ulülu im 

is eines halben Talentes Woll         
  

rim     
Monat Abu nicht bezahlt haben wird, muss er 15 Kor G: 

laß der Herrin von Uruk in Eanna geben. 
/Ilei-Marduk 

  

   
   Schreiber: Anu-Sumu-ibni/Ibni 

Uruk, den 21. Tasritu des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

127. PTS 2432 

  

Vs 1 VGIN KÜBABBAR &4 ina SU" AG-kesr 
ANUMUN-DU a-na SIKÖ» na 
10 GEN ul-ru NIG.GA 
PAD Ya MA.NA KÜBABBAR ina SÄM GESTIN-i 

5 [MEINSUR-ZIT NSAG LUGAL 

    

Rs 

  

UD.28.KAM MU39.KAM 
AG-NIG.DUURU LUGAL TIN.TIRE



Nr. 128. 235 

    

    

  

für Wolle hergebracht ist, zehn Sckel 
Silber vom Kaufpreis seines Weins,    

ler königliche Höfli 
u des 39. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

erhalten. 

Kommentar 

   

   

  

Ein- und Ausgabennotiz verzeichnet zwei Käufe: zum einen den Verkauf von 

30 Sekel Silber deureı 
ein. 

     

  

auf eine große Menge oder auf besonders hochwertig, 

128. PTS 2213 

15 
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Vs 1 3 GN KUBABBAR & ina 1 GIN bir-ga 
SAM 18 MA.NA SIKdR 
NIG.GA SGASAN dd UNUGH 1 Ina-naza 
ina VGL TRG-GINA 

    

‚ina “SU i-nam-din 

Rd muckin, "girmil-Iu 
Rs R-3U 3d "NUMUN-ÖA A "gut 

10 "EN-na-din-A Ati $d "NUMUN-EN 

A PDAJAMARUTU SEN Hm 
Ar IE IAGSES"-MU 
APegi-bE "AN.GAL-NUMUN-DU 
Adi 34 »130-MU "UMBISAG| 

15. "tin-nin-NUMUN-GÄLSE 
Ar ZÄTIN SU UNUG) 

oRd AB UD.I2.KAM MU40.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ 

  

    

    

Überserzung 
Drei Sckel Silber, das ein Achtel (Legierung) aufweist, Kaufpreis von 18 Minen Wolle, 
Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, schen zu Lasten von Nabd-mu 

apli/Ajakku-lpi, nninni. Im Monat Düzu wird er (das Silber) geben. 

       
        

    

  

ria/Sigira 
Bel-nädin-apl/Zär-Bäbil/lei-Marduk 
Belsunw/Nabü-ahhi 

    

        

Uruk, den 12. Tebätu des 40. hr Nebukadnezars. 

129. PTS 2143 
Vs 1 5GIN KÜBABBAR SÄM 30 MA.NA SIiKlh 

NIG.GA IGASAN dd UNUCH una-na-a 
na muh-hi "'AMARUTUFNUMUN?-MUR Ad ZH "RAG, 
A "na-bu-tu ina "®DU, KUBABBAR 

5. idina 1 GIN bir-ga inam-din 
Rs mu-kin-nu FUTUSIG,, At id "Badia 

ANSIPA LJEN-na-din-A Add 
FNUMUN=TINZTIRE A MDASAMARUTU 
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minG-rukul-ti WEN pi-gir-i a "ai-ipi 
10. WUMBISAG "TINNII IN-A Anitd dd "NUMUN-Id 

UNUGH IN UD.2.KAM 

MU-41.KAM !AG-NIG.DU-URÜ 

LUGALTIN.TIRE 

    

Überserzung 
Fünf Sckel Silber, der Kaufpreis von 30 Minen Wolle, Eigentum der Herrin von 
Uruk und Nanäjas, stehen zu Lasten von Marduk-'zeru*-iddin?YArad-Nabü/Nabütu. 

u wird er das Silber, das ein Achtel (Legierung) aufweist, geben. 

    

   

    

Bel-nädin-apli/Zör-Babil/Ilei-Marduk 
Nabü-tukulti, der Beauftragte des gipu 

Schreiber: Istar-mukin-apli/Zäria 
Uruk, den 2. Ulülu des 41. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 
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130. PTS 3439 

  15. "!Gn-ninNUMUNETIL Inte)



Nr. 131 239 

"ra-ri:bP NUMDISAG 
Rd {Adi a] "GIN-NUMUN KA 1307. 

UNUG® "AB UD.I1.KAM 

liRd MU/41.KAM! AG-NIG.DU-<URÜ> 

20 [Gau] nr 

  

    

Übersetzung 
Vier Sekel Silber, das ein Achtel Legierung aufweis 
Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäj: 

ukin/Innin-Sumu-usur/!linnu” und von Nergal-ußtä 
ilber) geben. Wenn 

        

     
    

  

  

  

  

müssen sie [pro S 
er bürge für de 

Uruk, den 11. Tebötu des 41. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

131. PTS 2456 
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12 Gin Ktmnsar SAM 12 Mana <sfKl> 
NIG.GA HINNIN UNUC® 1 Inasna-a 
Ina UGU "tin-nin-MU-URÜ 
Ari 34 "DUMUSEN-da-a-nu 

5 ina SU KÜBABBAR ina 1 GIN bir-ga 
inam-din 

uRd  edarsirası-n ıGI-H 
Rs imuckin-ni "IEN-na-din-ABtA 

Ari 8d"NUMUN=TINZTIRE A "DASSU 
10 "AN.GAL-NUMUN-DU Adi 34 "130-MU 

barlargı Ai 3a ARSAG A 
SA N-<SUR>SÄ.DUG, "UMBISAG. 
=tjn-nin-NUMUNETIL Adi 3ETTIN-su 

oRd  UNUGK HAB UDLIG.KAM" 
15 MUALKAM "AG-NIG.DU-URÜ 

Rd LUGALTIN.TIRE 

  

     

  

    

  

  

  

Überserzung 
Zwei Sckel Silber, Kaufpreis von zwölf Minen <Wolle>, Eigentum Rtars von Uruk 
und Nanäjas, gehen zı i j 
Silbe, das cin Achel (Laie 

        

    

   
   

    

Itarän-zeru-ibni/Si 
Balägu/Arad-Nabü/! 

Uruk, den 16, Teberu des 41. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

132. PTS 3015 
Vs 1/5} GEN KÜBABBAR 34 Ana 1 GEN birga 

SAM 30 Gr) MA.NA SI 
NIG.GA IGASAN dd UNUCH u na-na-a 
Ina muhchi siraca 

5 DUMUSALSU SE "mar-duk 
ina "DU, KÜBABBAR a, 5 GIN 
34 ina 1 GIN bir-ga ta-nam-din 

Rs Ymu-kin-ni "ba-la-e 
"u-ma-a A "MU-'pap-sukkal 

10. IAG-DUSES Adi MEMIRFAG 
AMSURgENEe 
"barlargı Ni Ka MIRSAG 
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AMLSUR gene 
HUMBISAG "     

    

15. [Ai] 84 =in-nin-NUMUN-DU 
oRd [A SU-'na-na-a 

UNUGH HAB UD.23.KAM 
liRd  _ MUAI.KAM 

SAG-NIG.DU-URU LUGAL. 
2 u 

Überserzung 

   

   

    

Silber, das ein Achtel Legierung aufweist, Kaufpreis von 30 Minen Wolle, 
tum der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu , der Tochter 

von Marduk. Im Monat Tasritu wird sie diese fünf $ı ber mit einem Achtel 

(Legieı 

Zeuge 

   

Schreiber 
Uruk, den 23. Tebätu des 41. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon.
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Kommentar 
Dies ist meines Wissens der erste Beleg für einen aus dem Wollgeschäft resultierenden 
Verpflichtungsschein, bei dem eine Frau Schuldnerin, bzw. Käuferin der Wolle ist 

133. PTS 2627 

  

I x E     
15 

  

Ina E.AN.NA inam-din



Nr. 133 243 

uRd _ “mu-kin, "AMARUTU-MU-MU 
Rs Ari EAGETIN-srÄg- hi 

10 A "SU<nanana "KARSTEN 
Adi Sd "Aa A "dr-rab-t 
HEN“ na-din-BILA Art Zd "NUMUN-EN 

A DAJAMARUTU NUMBISAG 
=tin-nin-NUMUN-GÄL=E 

15 Ad 
UD4.KAM MU42.KAM 

oRd _ SAG-NIG.DU-URU 
LUGALTINTIRE 

   

    

   ‚am, der Kaufpreis von einem Talent Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk 
und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nabü-&ir-napäti/Nabü-agab. Im Monat Kislimu 
wird er ihn im masihu-Maß der Herrin von Uruk in E; 
Zeugen:  MardukSumu-iddin/Nabü-balässu 

el/Aplaja/Arrabtu 

  

   
   

  

Kommentar 

7. 1: Die 4 BAN könnten auch 5 BAN sein, da der untere hintere Teil des 
leicht beschädige ist 
7. 5: Zu keischriftlich bezeugen Namen mit der Wurzel “gb, siche Zadok 1977: 
117F, 

7eichens 
  

Eanna produzierte meistens niche genügend Sesam, um seinen eigenen Bedarf zu 
decken und war darum auf Ankäufe angewiesen.'“ Hier wurde Sesam direkt mit 
Wolle bezahlt, was ein weiterer Hinweis darauf ist, dass Wolle zu einem bestimmter 

punkt einen festen Preis hatte. Der Wollkurs stieg im 42. Jahr Nebukadnerars 
von sechs auf acht Minen pro Sckel Silber.” Das Talent hatte also einen Silberwert 
von 7,5 bis zehn Sekeln. Die Sesamkurse schwankten zwischen drei und 7,5 Sekeln 

pro Kor Sesam in den Jahren 37 bis 40 Nebukadnezar."® Den genauen Preis kann 
man daher hier nich berechnen. 

    

  

      

  

   

166 Kleber 2010: 551 
167 Kleber 20104: 603. 
168 Jursa 2010: 45   
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134. PTS 2448 

  

Vs 1 3 GN KUBABBAR SAM 18 MA.NA 
SIKU NIG.GA "GASAN dd UNUGE 
na UGU "HINNIN-NUMUN-DU A 
ATSUSna-na-a ina "SE. 

5 KUBABBAR a, 3 GIN 34 ina 1 GEN bir-ga 

  

  u nanara 
ÄTGAR-MU 

  

   "KARTEN Aid "Aa 
'in-nin-NUMUN-GÄL=Ö 

Rs 

ARE TIN-SU 
10 “UMBISAG "a-num-MU-DU Adi 

JINNIN A SAZLAG UNUGH 
Rd SAPIN UD.15.KAM MU42.KAM 

SAG-NIG.DU-URU LUGAL TIN.TIRÖ 

  

Überserzung 
Drei Sckel Silber, der Kaufpreis von 18 Minen Wolle, Eigentum der Herrin von 
Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von IStar-zeru-ibni/Säkin-s 

  

  

   

  

wird drei Sckel Silber, die ein Achtel (Legierung) aufweisen, im Addäru geben. 
Zeugen: -Bel/Aplaja/Arrabtu 

Schreiber: i/Ibni-IStar/Asläku 

Uruk, den 15. Arabfamnu des 42. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon.



Nr. 135 245 

135. YBC 9137 

  
ie nam-din 
-ntı "AMARUTU-MU-MU      

   IN 
"ba-la-ıu
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oRd Ati A RSAG! (Text: TEN) AULSUR-GI.NA] 
15 UNUGKZIZ UD.I2.KAM 

IIRd  _ MU2.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIR! 

  

Öberserzung 

  

Drei Sekel Silber, das ein Achtel (Legierung aufweist), der Kaufpreis von 24 N 
Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Muszib- 
Marduk/Zerütu/Hunzü. Im Monat Addäru wird er (das Silber) geben. 
Zeugen: _ MardukSumu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gi ä 

Bal-nadin-apli/Zer-Babili/1’i-Marduk 
bsi/Balässu 

Schreiber: Balätu/Arad-Nabü/Sähit-gine 
Uruk, den 12. Sabägu des 42. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

    

   

      

    

Kommentar 
Bal       W/Arad-Nal gine istals Schreiber schr oft im Eanna-Archiv bezeugt (z.B. 

ier in Text 44, 9, 107, 108, 114-116), aber einen Mann namens Balätu/Arad-Bel/ 

„gine ist dagegen sonst nicht bezeugt. Ich nehme daher an, dass es sich um eine 
Verschreibung handelt. 

  

   

  

  

  

136. PTS 2171 
Vs 1 15:G{N KÜBABBAR &ina 1 GIN bir-ga 

SAM 2 GUN SIKb= NIG.GA     
AGASAN di UNUGH u 'na-na-a 

ina muhhi "AG-murse-tiig-ud-da 
5 Ad SE"TIN-su ina "SE KÜBABBAR 

3d ina 1 GIN bir-ga i-nam-din 

erlat rar IC 
Rs "markin-nn "AMARUTUMU-MU 

    

ATDAJAMARUTU 
TANGAL-NUMUN-DU Adi dd 30-MU 
HUMBISAG "barlaspın 
IRSAG A MISURG 

uRd 15 UNE] "z1z UD.25.KAM 
MUA2.KAM 

Rd SAG-NIG.DU-URÜ 
LUGAL TIN.TIRE 
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1 BEN: 7 Be 
TER 

5 Terre LER | 
Pr ER RTEFERAG 

     
     

in Achtel (Legie 
gentum der Herrin von Uruk und N: 

  

9) geben. Ausgenommen ist früheres Guthaben (des Tempek). 
Marduk-umu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanäja 

lei-Marduk 

R Sin-iddin 
Balätu/Arad-Nabü/Sähit-gine 

Uruk, den 25.Sabäzu des 42. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon, 

    

   
  

  

Kommentar 
Der Käufer, Nabü-musttig-udd®/Balässu/Damiqu, ist ein Pfründner am Eanna- 
Tempel und häufig im Archiv bezeugt (z.B. NCBT 798 Pfründenkontext; YOS 6, 
130). Dieser Standard-Verpflicht einen Wollverkauf gehört sicherlich 
genuin zum Eanna-Archiv, aber im es sind auch etliche Texte bekannt, die zum 
Privatarchiv des Käufers zu zählen sind (s. Jursa 2005: 142). 
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137. YBC 9146 

vs MA.NA KÜ 34 ina 1 GIN bir-ga SAM 
SAN dd UNUGH     Weiler malreeti



Nr. 137 249 

Rs Lina GUB-zu 34 '30-MU "gimipi 
10. SAEAN.NA Nmuckinenn 

AMAR.UTU-MU-MU Ad ME AGSTINSU-E A "SU-'na-na-a 
IAG-PAPSMU Adi dd "nad-na-a A “US.BAR 

id "HIDIM-MUA "I 
318 Ar ZETIN-u A TZÄLAG3O 

15. "AG-GI Adi NIG.DU A VSIDA-ANSE <KUR.RA> 
NUMBISAG "ba-lasgı Ars 3a IR 

Rd AMLSUR-GLNA SEsicka-<nu> 
NE UD.3.KAM MU43.KAM 
SAG-NIG.DU-URU LUGAL TINITIRÖ 

     

      

Überserzung 
Zwei Minen Silber, mit einem Achtel (Legierung), der Kaufpreis von zwanzig 

alenten Wolle, Eigentum der Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von 
Bunene-umu-ukin/Sulaja/Mandidu. Im Monat Addäru wird er eine Mine Silber 

geben. Bis zum T ind 60 Kor Datteln [anstelle] der 
(anderen) Mine Silber geben. Ausgenommen sind frührere [Verpflichtungsscheinc] 
(In Anwesenheit] von Sin-iddin, dem gipu von Fanna. 
Zeugen:  Marduk- li ü-balässu-igbi/Gimil-Nanäja 

  

  

    

  ritu wird er '%' Kor Gerste 
      

   

  

    

Ilim/ Kudurru/R& 

Schreiber: Balätw/Arad-Nabü/Säbit-gind 
Bitukän, den 3. Abu des 43. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

Kommentar 
Bun mu-ukin ist sonst aus dem Archiv nicht bekannt, jedoch ein Samas- 

Sumu-ukin mit derselben Filiation (z.B. BM 114469 (41 Nbk) und NCBT 964 (36 
NbI)). Es könnte sich um seinen Bruder handeln oder dem Schreiber des vorlie- 
genden Textes unterlief ein Fehler. Das Zeichen isc jedenfalls deutlich nicht UTU. 
Der Ausstellungsore ist vielleicht “-i-ka-[an/ni] zu lesen, (ÄI)-Bit-(Am)ukänu, eine 
Stadt in der Stammesregion Bit-Amukänu. Vgl. ähnliche Belegstellen mit dem 
Dererminativ URU, YOS7, 84; TCL. 12, 90. 
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138. PTIS2116 | 

UTUSTIN-iF 

ina Ib-bi 50. 
uRd 10 55 badip 

GERNE inalm-din F 

169 Die Spuren weisen auf eine Zahl zwischen 5 und 8
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Rs "nu-kin-nu "musezib-EN] 
wap-laa A "drrab-tu, 

IAG-DUSES Adi dd "DUMa A "e-kur-za-kir 
15 "AMARUTU-NUMUN-DU Adi dd ®enel.u A Ve gi-hi 

HUMBISAG "E.AN.NA-MU-DU A 
UNUCK NE UD5.KAM 
MU43.KAM "AG-NIG.DU-URU 

  

    

        

oRd  LUGALTIN.TIRE 
Überserzung 
100+[5 bis 8] Seile, 16 halipru, Kaufpreis von zwei Talenten Wolle, i 

    halipru, Rest eines früheren Verpflichtungsscheines zu seinen Lasten, E 
Herrin von Uruk und der Nanäja, sind zu Lasten von Arrab/Samas-uballig. Bis 
den Monat Tasritu wird er sie vollständig in der Stadt Udannu geben. 
Darunter befinden sich 50 Seile und fünf halipru (..), die er im Monat Abu geben 
wird. 
Zeugen: Muse 

Nabı 

    

          

    Schreiber: Ajakku-Sumu-ibni/Ahhösaja 
Uruk, 5. Abu des 43. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon, 

  

Kommentar 
Der Tempel kaufte hier Seile für ein Bauprojekt in der Uruk untergeordneten Ort- 

schaft Udannu und bezahlt mit Wolle. Es ist unklar, was halipru bezeichnet, vgl. 
AHw 312 „ein Gegenstand“, CAD H: 42b „mng. unkn.“, „h.-cover“, Da haliprus 

meist zusammen mit al „Seilen“ genannt werden, müssen die beiden Gegenstände 
ine praktische Bezichung zueinander haben, oder aber, cs handelt sich bei halipru 
um Seile aus einem anderen Material. 

7. 12£: Die Ergänzung des Personennamens erfolgte aufgrund der Ne 
Mannes als Zeuge z.B. in YOS 17, 33, 38 und GC 1, 231 

  

  

    

      ng dieses 

139. BM 114431 

Vs 140° MA.NA 'KÜBABBAR 1 LIM 9 ME 'GUR SE.BAR SAM! x4404{()]" 
GUN sticht 

NIG.GA "GASAN dd UNUC® u 'na-na-a ina UGU 
"NUMUN-ia Adi di "nadenaza u "sil-lasa Ari a" R-KAR? 
ardi-i gi-it d"ZAZ. KÜBABBAR dd ina 1 GIN bir-ga 

5 Tmam'-di-nn i 1 LIM 6 ME 1507 "GUR ST.BAR 
Ina match 3a nGSESbul-lup 
Ad "ra ana "RG-SES"hullug “TIn.riRd 
Vrnam-di-nu is U ME 50° GUR SE.BAR ina mulhi 

  

  

   



252 

15 

  

      

         

          

     

  

FIT RITe ERSTER 
Acc ker APHATTer Er 
BFTRLTET HET TR EITRRTIE 

RPRRESCTEP PERL en 
ar, eg 

   EAN PT PT LOL Ak Be 

Peedred m e drin 
VIRBERTTAT HL | 
e PrPRLÄAr 

ROUTE Fa 
FÄHRE 

® inam-din 

        

HAG-TIN-sUrE
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  [A "SUF" na-na-a "IEN-na-din-A As id 
15 [TNUMUN]TIN.TIR@ A DASAMAR.UTU 

     
  

[PIAG-SES]SMU Ast Ja HUGUR-PAP A NUS.BAR 
L.. IR Ast dd "d-KASEN IR "HIDIM-[x]      a og. 

  

J 
an) TINZTIRE BARA 

KAM MUAB.KAM "AG-NIG.DU-URÜ 

  

oRd 20 'un.l. 

LUGAL TIN.TIRN 

Überserzung 

  

40 Minen Silber, 1900 Kor Gerste, der Kaufpreis von bexx] Talenten Wolle, 
tum der Herrin von Uruk und Nanäfas, gehen zu Lasten von Zeria/Nadnaja und 
Sillaja/'GN“tir. Bis Ende des Monats Sabäzu werden sie das Silber, das ein Achtel 
(Legierung aufweist), geben und 1650 Kor Gerste im matzhu-Maß des Nabü-ahhe- 
bulluy/Aplaja an Nabü-ahbe-bullut, den Babylonier geben. Und 150 Kor Gerst 
Lasten von [xx x] wird er an die Herrin von Uruk geben. 
Einer bürgt für den anderen. Nicht betroffen sind (früheres Guthaben (des Tempels)] 
und die säru-Pacht zu ihren Lasten. 
In Anwesenheit des in, des gipu von Eanna. 
Zeugen: Marduk-fumu-iddin/Nabü-balässu-igbi/Gimil-Nanaja 

Bel-nädin-apli/r-Bäbil/Ilei-Marduk 
[Nabü-ahb]&-iddin/Nergal-näsir/Isparu 
[xx ]/Sa-pi-Bäl/Ea-Ix x] 
{PNYIPN] 

Babylon, den 14. Nisänu des 43. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

      

      
  

        

Kommentar 
Zwei Personen kauften eine schr große Menge Wolle. Für 40 Minen Silber bekam 

"hen 320 und 400 Talente Wolle. Dazu kommt noch der 
Wert der Gerste, der sicher mehr als 250 Talente Wolle betrug. Das Silber sollte an 
den Tempel gezahlt werden, der Großteil der Gerste jedoch an Nabü-abb&-bullut, 
inen Mann aus Babylon. Dahinter steht wahrscheinlich ein Gerstedarlehen von 1650 
Kor des Nabü-ahh&-bullur an Fanna. Die verhandelte Menge Wolle gleicht den 
Mengen, die der Palast von Eanna kaufte,” aber eine Palastverbindung ist in diesem 
Fall nicht nachweisbar. Zäria/Nadnaja kommt mehrfach im Archiv vor: er zahlt 
große Mengean Dilmun-Datreln als Zehnt (NCBT 64) und der Tempel gab einmal 

Silber an ihn aus, um Öl zu kaufen (NCBT 253). Laut PT$ 3185 hat er mit der 
Versorgung von Leuten, die Arbeiten den Königskanal verrichten zu tun. In NC 
1004 isc er zusammen mit Sillaja (wohl derselbe Mann wie in diesem Dokument) 
Schuldner von 500 Kor Gerste. Die beiden mussten außerdem die Miete für Boote, 
Häuser und Verpflegung zahlen. Das Profil passt zu einem Beamten einer anderen 

  

man in dieser Zeit 

       

  

  ne 
    

    

170 Kleber 2008: 237,5 2010: 605. 
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Institution, ammen mit dem Eanna“ 
Möglicherweise waren Zöria und Sillaja Beamte der Meerlandadmin 
Falle wäre der Wollkauf wohl in den Wollhandel mit dem Palast in Madakaltu (oder 
einer anderen Institutionen des Meerlandes) einzuordnen. 

  

140. BM 114519. 

     
Vs 1 SGUR SE. 

Strb= Ni 
ima UGU 

  

JASAN SA UNUG® ina [E.AN.NA] 
Inam-di-nu \ven put 2-3 na 

Rs Ina GUB-zu 4 JAL-URU NalSAG LUGAL] 
      

   
ARDUNNIN A [AZLAG] 

5 UD.18.KAM MU[X.KAM] 
NLFTUR) LUGALTINITIRE 
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Übersetzung 
Fünf Kor$ 

errin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Nal 
Pahäru und Innin-zeru-ibni/Nabü-usallin/Ekur- 
sie fünf Kor in von Uruk in Eanna gebe: 
bürge für den an 
In Anwesenheit von Nabü-Jarru-ı 

     
   

  

        

    

   

Schreiber: Sumaja/Ibni-R 
Uruk, den 18. Abu des [x]. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

141. PTS 3319 

Vs1 26% GUN 6% MA.NA SIR] 
TANIGGA 
5 [GUIN 23% MA.NA Stk Wa 
na SIR» 34 "kimriber a     

   

    

uRd 

  

"haar 
naad.nd 

Rs ina GUB-zu GE"IEN-kasid-a-[a-bi] 
S-MU [As 3a] 

AR 
NA 

ADIN UD8.KAM MUL.KAM 
LU-AMARUTU LUGAL TINZTIRK 

Übersetzung 
26% Talente (und) 6% Minen Wolle 
aus Tempelbesitz, fünf Talente (und) 
23% Minen Wolle von der Wolle von 
Kiribeu/| 

  

ten von Nabü-Sarru-usur/Hatl. ), 

gegeben
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jäbi], dem Höfling 
paru 

\mäl-Marduk, des Königs von Babylon. 
Kommentar 
Dieses Dokument verzeichnet die Ausgabe von 32 Talenten Wolle aus Eanna an 
einen Boten, wohl 
sich trotzdem um 

    

    

ET True 
ar Er 
RER 

ERRETENT ee  
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Vs 1.50 MA.NA SIKb 3410 GEN KÜBABBAR MAG-DUSES A MIRSAG” 
14 MA.NA #3 % GIN "Üin-nin-MU-URU A IR-[xx] 
24 13 MANA 5 GIN 346 GIN bum-mu-si {DIS} 

ngi-mil-In A "tin-nin-MU-URU] 
520 MA.NA 66 GIN "!30-KAM A "AG-MU-GIS?] 

20 MA.NA ina KÜBABBARSG "IdAG-ial-lim A 'aG-[x] 
17 MA.NA "sil-la-a "US.BAR 
5 MA.NA ina KÜBABBARSIE "kisnasa A "NUMUN-iA 
12 MA.NA &d 3 GIN "E.AN.NA-MU-DU A "SES-[d-a] 

10.15. MA.NA 343 GEN 3-ta Kurs 
"NUMUN-GIN A "tab-ne-era 
2° GIN dur "irbara A AMARUTUSUR 

Rs 2. GUN fx} "NUMUN-ia A "iclara 
1 (GUN) 11 MA.NA "HA 

1559 MA.<NA> "NUMUN-i 
'SU UD.23.KAM MUB" [KAM ...]LUGAL TINITIRE 

   

  

   

  

  mean-ni 

  

Übersezung 
50 Minen Wolle für zehn Sekel Silber: 

für 3% Sckel: Inni 

  

    

   
   

    

Fünf Minen von seinem Silber: Kinaja/Zäria 
Minen für drei Sckel: Ajakku-sumu-ibni/Abhäsäja ] 

für 3% Sckel: Zeru-u 

2% Sekel: Ibaja/Marduk-ätir 

  

    

Ein (Talene), elf Minen: Nabü-Semeanni 
5% Minen: Zeria 
23. Düzu, des 13". Regierungsjahres des (...], des Königs von Babylon.    

Kommentar 
Die einzelnen Einträge dieser Liste bestehen jeweils aus der Menge der verkauften 
Wolle, dem bezahlten (oder noch zu zahlenden) Preis und dem Nam 
Die Angabe ina kaspiiu „von seinem Silber“ bezieht s 
der Käufer noch beim Tempel hatte, welches mit dem Kaufpreis verrechnet wird. 
Die Wollkurse sind sichtlich nicht mehr standardisiert, sondern schwanken zwischen 
3% Minen und fünf Minen pro Sekel Silber. 
7.1: Bei diesem Käufer könnte es sich um Nabü-bän-ahi/Arad-Nabü/$äbit-gine 
handeln, der im Eanna-Archiv gut bezeugt ist «.B. AUWE 5, 109; BIN 1, 124). 
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7.9: Die Ergänzung des Varersnamens erfolgte nach zahlreichen Belegstellen, z.B 
E 231 und Kleber 2008, Nr. 24. 

der neubabylonischen 
ür LUGAL KUR.KUR ist. Am wahrscheinlichst« 

der hier vorkommenden Personen häufige 

Nebukadnezars belegt sind. 

    

   
ie datieren, da kein 

Nabonid, 
ngszeit 

         

143. BM 114510 

   
   
eg eErTERT, PM 

| REITS u N 
nr 
RpE, HET Er 

  

   

  

Inning ee) 
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Vs 1 5GURSE.GISISAM | GUN7% MA, 
SIKE= NIG.GA HGASAN dd UNUGH 1 Inanasa 
Ina UGU 3 "Bu-lara Ari a "SUM.NA A "esagegil-id 
"uvam Ari EAGSUR A "Esag-gil”-id 

5 1 IAMARUTU-MU-MU "na-din A "su 
na ÖAPIN ina ®marichu Sa IGASAN dd UNUGH 
na] .AN.NA inam-dinu 
[ihren pu-ur 

Rs Yu-kin-nu "ba-ni-ia Art dh 
10. AGSTIN-sU-E A 30-TT 

"HINNIN-NUMUN-DU Ast 3 "IKUR.GAL-i-tam-Lu 
HINNIN-GIN-A Ad di TNUMUN-ja 
NUMBISAG "na-dienu Ari dd 
IENSESSBAE A Wergiebi 

15 UNUGK NE UD.I0.KAM 
MU3.KAM "AGNLTUK 

ORd  LUGALTIN.TIRE 
elat rar 

    

    

    

    

   

  

Überserzung 
Fünf Kor Sesam, der Kaufpreis von einem Talent, 7% Minen Wolle, Eigentum der 
Herrin von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Sulaja/Iddinaja/Saggilaja, Mi 

w/ Nabü-&tir/Saggilaja und Marduk-Xumu-iddin/Nädin/Sütia. Im Monat Arah- 
Samnu werden sie (den Sesam) im maiihu-Maß der Herrin von Uruk in Eanna geben. 
Einer bürge für den andereı 
Zeugen: _ Bänia/Nabü-balässu-igbi/Sin-lögi-unninni 

ni/Amurru-ileram-dun 

  

          
      

  

      

   den 10. Abu des 3. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 
Nicht berroffen sind (andere) Guthaben (des Tempels). 
‚Kommentar 

Der T 

produz 

  

npel verkaufte Wolle und verlangt anstelle des üblichen Silbers Sesam. Eanna 
te nicht ausreichend Sesam und musste diese Ölfrucht oft zukaufen. 

7. 11: Der Zeuge Innin-zeru-ibni kommt auch in GC 1, 277 vor. Dort ist sein 
Vatersname genauso geschrieben: "'KURGAL--UD-Ju-i. Könnte es sich um Amurru- 
‚Btamrü „Sie preisen Amurru“ mit einem Lautwandel von rzu | handeln? 
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144. PTS 3040, 
1 

5 

10 

15 

vs 1 3Gurs SAM 40% MA.NA] 
;A HINNIN UNUG® 1 'na-na-a Srrda Ni 

i Ad   

1a, 3 GUR 
iena Bma-sirhn Sd EAIN.NA] 
Ina BAN.NA Ilnam-din] 
     

    
Rs nen wi 

o 

HUMBISAG "IS-GIN-IBILA Adi 
R [einnin-NUMUN-GALAE UNUGH 
[x UJD.10.KAM MU4.KAM 

15 KAGN]LTUK LUGAL TIN.TIRÖ 

Überserzung 
Sesam, Kaufpreis von 40% Minen Wolle, Eigentum der Itar von Uruk 

/Anu-ahu-iddin/Swäti. Im Monat 
{aß von Eanna in Eanna gelben). 

      

  

Kislimu wird er diese drei Kor Sesam im masrhn
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Zeugen: 

  

Uruk, den 10.[.).des 4. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 
Kommentar 
2. 4: Die Famil 
Schreibung MU" 

    

  i bzw. Sumäti ist in Uruk selten belegt, kommt aber in der 
ıck CD, 77 vor. 

145. BM 114433 

10 

Tr 
KK CE | 

15 | pad ATERTE 
“ec  



262 Kapitel 7: Wolle 

Vs 1 1GUN40 MA.NA FAR SAM 40 MA.NA 
SIKÖ= NIG.GA HINNIN UN! 
u 'na-na-a ina muh-hi "ra-li-mu 

Ar IDU-LUERI ER 
5 ina SU irnam-di-in 

Irma GUB-zu Ka" AG-LUGAL-URU 
SAG LUGAL SEN pf-git-r, BAN.NA 
imuckin-nu DI.KUD-SES"MU 

uRd  Weisd"gimil-le A"sigunisa 
10. AG-SUR-ZIIS Asia 

Rs WAG-DUSES Adi 
AMZOETI-ER 
BUMBISAG "na-di-n Adi dd "it 
(Rasur) A wergi-bi 

15 UNUGKZIZ. UD.23.KAM MUA!KAM! 
SAG-NL-TUK LUGAL TINTIRUF 

    

      

    
      

    

Überserzung 
Ein Talent, 40 Minen Sumach, der Kaufpreis von 40 Minen Wolle, Eigentum der Istar 
von Uruk und Nanäjas, gehen zu Lasten von Talimu/Banitu-eret. Im Monat Düzu 
wird er (6) geben 
In Anwesenheit von Nabü-larru-usur, da 728 darri bal pigitri ajakki (königlicher 
Höfling, Beauftragter von Banna). 
Zeugen: Madänu-ahbe-iddin/Gimillu/Sigwa 

r-napSät/Arad-BalReu 
Nabü-bän-abi/Nabü-balässu-igbi/S 

Schreiber: Nädin/Böl-ahh&-igia/Egibi 
Uruk, den 23. ı des 4. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

  

  

   
-unninni 

    

Kommentar 
Wir haben hier einen der wenigen Verpflichtungscheine für Wolle aus der Regierungs- 
zeit Nabonids. Es wird aber keine Bezahlung in Silber erwartet, sondern die Lieferung 
von Sumach (#urärı)
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146. PTS 2592 

  

Vs 1 1 GIN KÜBABBAR ina KÜ.BABBAR SAM 

SIKÖR 34 ina pa-ni "AG-SU 
‚ina SU "im-bi-ia 

Arra-giägule 
5 ireteer 

Rs "BARA UD.22.KAM 

MU8.KAM YAG-NI.TUK 

LUGAL TIN.TIRK 

  

Übersetzung 
Ein Sckel Silber von dem Silber, dem Kaufpreis der Wolle, das (noch) bei Nabür- 
eriba war, hat er (nun) via Imbia/ Tagß-Gula gezahlt 
22. Nisänu des 8. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

      

    

Kommentar 
Nabüreriba hatte zu einem früheren Zeitpunkt Wolle vom Tempel gekauft, war aber 

s Kaufpreises schuldig geblieben. Er sandte Imbia, um einen Sckel dieses 
Ireditierten Kaufpreises zu begleichen. Der Empfang dieses Geldes wurde auf dieser 
Urkunde verbucht. 

  

einen Teil  
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147. BM 114615 

 



Nr. 147 265 

W193 MANA KÜBABBAR SAM Sieh 
NIG.GA HINNIN UNUCK 1 Inasna-a 
Ina UGU "IR-EB- Ar EAGSUTU-da 
ina DU; 60 GUR ZU.LUM.MA 

5 ina BURU,, ASA SE "AG-GIN-A 
Ad 3d "burna-a-n 3d ina UNUGH 
34 Ina 1GI= ina ®mazi-hu 

    

    

  

Rs 10. da GUBzu SiaG 
SAG LUGAL MEN pi 
imu-kin-nu 'DL.KUDSES"=MU 
Ara "giemil-lu Agua 

  

15 

   "na-din A 
Aergi-bi UNUCH "AB 
UD.28.KAM MU9.KAM 'AG 

20 LUGALTINTIRS 
Überserzung 

      

   

u, das in Uruk 

  

(Ga rät Sarri bel pigitri) von Eanna. 
iddin/Gimillu/3; igwa 
;/Arad-BöVE; 

    

Schreiber: Nädin/Ba-ahhe-igiia/Egibi 
Uruk, den 28. Tebexu des 9. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 
Kommentar 

  

er der weni   Dieser Verpflichtungsschein ist ein n aus der Regierungszeit Nabonid: 
Die Summe der gekauften Wolle wird nicht angegeben, vielleicht handelt es sich um 
einen neuen Verpflichtungsschein nach der Zahlung eines Teils der Schuld in Silber. 
Der Wert der Datteln betrug zur Erntezeit diesem Text zufolge zwei Kor pro Sckel 
Silber, was auch der Kurs der Gerste ist (zwei Kor pro Sckei), die sonst als Ersatz- 
zahlung verlangt wird. 

Beachtenswert ist der Wechsel zwischen „tar von Uruk“ in Zeile 2 und „Herr 
von Uruk“ in Zeile 8. 
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148. PTS 2303 

  

iserenu 3d “rakriiterenn 
34 MU.IO.KAM JAG-NL.TUK LUGAL TINITIRE 
BANG nargir Art 

5 ina SUN "ina-na-a-SES-MUA "la-gi-pu 
leo "tak“ri 

  

    

  teen 

  

Rs SAPIN UD.17.KAM MU.IO.KAM 
SAG-NI-TUK LUGAL TIN.TIRE 

  

Übersetzung 
Drei Minen, 17% Sckel Silber, vom Kaufpreis von der Wolle der Schafe aus Tikrit 
vom 10. Jahr Nabonids, des Königs von Babylon, die Nabü-näsir/Lägipu durch 

anäja-ahu-iddin/Lägipu aus Tikrit hergeschickt hat, wurden in Fanna erhalten. 
17. Arahtamnu des 10. Jahres Nabonids, des Königs von Babylon. 

        

Kommentar 
Der Großteil der Schafherden des Tempels weidere im Osttigrisgebier. Eine Rückkehr 
an dem Tempel nach Uruk fand in der Regel einmal jährlich anlässlich der Schur 
und zur Brandmarkung des Herdennachwuchses statt. Der Viehhalter Nabı 

'empelherde in der Nähe der Stadt Tagritennu in Nordbabylonien, 
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    die mit dem heutigen 1 

  

kit identifiziert werden kann. Er hatte enge Verl 
zum Königshaus, möglicherweise berreute ein Verwandter Herden des Königssohnes 
dort.” Der Eanna-Tempel unterhielt ebenfalls eine Vichstacion in Tagritennu. 
Offenbar war der Tempel in diesem Fall damit einverstanden, dass die Wolle der 
Herde unter der Aufsiche Nabü-näsirs direkt vor Ore verkauft wurde. Da der Palast 
der Hauptabnehmer der Wolle war, könnten die Verbindungen zum Königshaus der 
Grund dafür sein. Dieser Text quittiere den Empfang des Kaufpreises der Wolle durch 
den Eanna-Tempel 
in Uruk. 1 

  ndungen 
      
     

      

149. NBC 4819 
Vs 1 KÜBALBBAR] ana SIKÖ“ hiring 

10 GEN "IAG-NUMUN-DU Adi sd "Badid-a 
10 GEN "GI-AMARUTU Adi 

  

AR IURAS-PAP 
12 GEN "SUM-nasa Ad dd "rabnd-cra 

53 GIN "su-ma-a Ad -SES=MlU] 
12 GIN"gi-mil-Iu Adi $d "IAMARUTU-re-man ni 
4 GEN DON [A 3 "busa-sa 

   

    

Überserzung 
Silber, das für Wolle abgewogen wurde: 
Zehn Sekel: Nabü-zeru-ibni/IgBaja 

'kel: Musallim-Marduk/Uras-näsir 

Zwölf Sekel: Iddinaja/Tabn 

ıhbi 

  

    

   

  

Weitere Texte, di 
122, 59; NC) 

    |Nabü-näsirs Aktivitäten bezeugen, sind YOS, 233; G* 
560; PTS 2086 und BM 114553. 
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Kommentar 

  

Im Fokus der undatierten Notiz stel 
Der Kontext des Archivs lege nah 
durch den Tempel handelte. Di 

Ibermengen, die für Wolle bezahlt wurden. 
‚dass essich auch hier um den Einzelverkauf von Wolle    

  

150. PTS 2851 

Vs 1 WAGEN KÜRABBAR 
10 GUR SE.BAR ve 
na SBÄN &a"MU-GIN 
12 GUR SE.BAR ina SE.BAR dd Ina IGI "hal-ba-a 

5 1MA.NA 'KÜ.BABBAR rardrnzu dd UGU FUGUR- 
Ad EU] GURMU-DU ME mad-kann 

  

   

    

1a-SÜH-SUR 

  

Rücksci 

  

unbeschrieben 

Überserzung 
24 Sckel Silber, Restbetrag des Kaufpreises der Wolle (und) 10 Kor Gerste, Rest- 
betrag von 70 Kor Datteln vom Pachtgebiet des Sumu-ukin; zwölf Kor Gerste von 

& (noch) bei Kalbafa ist: eine Mine Silber, (Tempel)guthaben zu Lasten 
von Nergal-ina-t&i-&ir/Nergal-Sumu-ibni, für das ein Haus Pfand ist 
der Gerste, d       

Kommentar 
        Es handelt sich um eine unda: mpelnotiz, eine Aufstellung von aus- 

stehenden Schulden in Höhe von insgesamt einer Mine, die Nergal-ina-töi-&tir beim 
Tempel hat. Da es sich um Teilbeträge handelt, ist nicht bestimmbar, wie viel Wolle 
zu welchem Preis gekauft wurde. 24 Sckel Silber als Teilbetrag weist auf einen 
Wollkauf mittlerer Größenordnung, die Menge allein reicht weit über den 
Eigenbedarf einer Familie hinaus. 22 Kor Gerste müssen mit 36 Sckel Silber ang 
worden sein - ein für diese Zeit hoher Preis, der möglicherweise schon Verzugszinsen. 
enthielt. Zu den Gerstepreisen aus dieser Zeit, siche Jursa 2010: 445. 
Der ukin ist der Generalpächter aus der Familie Basia. Kalbaja war 
sein Neffe und Mitinhaber der Generalpacht. Daraus lässt sich eine Datierung der 
Urkunde auf die ersten Regierungsjahre Nabonids ableiten. 

          

    

  

      

innte Sum     
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151. NCBT 953 

    

StKb= il-dialn?] 
"SU UD.1.KAMMU3.KAM 
10 GEN AG-TIN-su-E Al 
5 GIN "Ara A IEN-man-sı 

5. 2 GIN "AG-EN-MU" A "!AMARUTUSU 
Rs ul per 

"SU UD.L.KAM 

v1 

    

Überserzung 
ber, das für Wolle eingenommen werden wird.’ 1. Diüzu des 3. Jahres. 

Zehn Sekel (von) Nabü-baläss 

Fünf Sckel (von) Aplaja 
wei Sekel (von) Nabü-b 

Es ise noch nicht bezahlt. 

1. Düzu 

    
      

‚Kommentar 

Das Verb elü ‚hochkommen‘ wird für Transaktionen oder Lieferungen an eine In- 

sürution verwender. Trotzdem istes im Eanna-Archiv in diesem Kontext selten. Satr- 
dessen wird das Verb mas „bringen“ verwendet, z.B. in G 236: KUBABBAR dd 

a-na SIKbiane >a „Silber, das für Wolle hergebracht wurde“. Wahrscheinlich 

hänge die abweichende Formulierung damit zusammen, dass das Silber hier noch 
nicht eingenommen, sondern nur erwartet wurde. 
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Nabü-balässu-igbi/Bal-usallim entstammt der Familie Kurt (z.B. AUWE 8, 91) und 
war ein Pfründner des Eanna-Tempels (z.B. YOS 17, 183 — Erhalt von Opfermaterial, 
‚maßartu). Er ist am Ende der Regierungszeit Nabopolassars und am Anfang der 
Regierungszeit Nebukadnezars bezeugt. Daher kann dieser Text in das 3. Jahr 
Nebukadnezars datiert werden. 

      

152. PTS 2962 

  

Vs 1 KÜBABBAR 3 ana STK il-lı 
KAs "SU UD.3.KAM MU2.KAM 
118 MA.NA KÜBABBAR "AMAR.UTU-NUMUN-DU 

Ar 3a "barlap-sı 
5 6GIN AG-MU-KAM "ASGAB 

  

Übersezung 
Silber, das für Wolle eingenommen wurde. Abrechnung vom 3. Düzu 2. Jahr; 1% 

inen Silber (von) Marduk-zeru-ibni/Balässu. Sechs Sekel (von) Nabü 
‚m Lederarbeiter. 

              

    
     

Kommentar 
Der Text ist ein Beispiel für eine Tagesabrechnung über das durch Wollverkäufe ein- 
genommene Silber. Der Inhalt dieser „kleinen Tafeln“ wurde später auf größere 

  

Tontafeln oder auf Wachstafeln übertragen.



153. PTS 2899 

v1 

Rs 

Nr. 153 271 

  

18 GN KUBABBAR ina KÜBABBAR SAM SIKÜ 
34 ina IGL "'DL.KUT 

TIN-teig-biG       
(Griffeleindrücke und Rasuren) 

  

[118 Gin KURABBAR SAM 2% GEN bir-ga LA KUSIG,! 
a-na "!AMAR.UTU-MU-DU A "JAG-MU-MU 

na-din 
"BÄRA UD.12.KAM 

MU3.KAM 
Überserzung 

   

  

   

, hat (der Tempel von ihnen) empfangen. (118 
in Achrel (d.h. 2,375 Sckel) Gold 

12. Nisänu des 3. Jahres.
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Kommentar 
Der Text verbucht den E 
Wolle auf Kredic hatte grahlt. Auf der Rückseite stcht 
die Ausgabe dieses $ das zum Ankauf von Gold aufgewender wurde. Der 
Goldpreis lag bei 7,58 Sckeln Sckel Gold. 
Wenn mit Madänu-ahh&-iddin der bekannte Priester Madänu-ahhö-iddin/Gimillu/ 
Sigi?a gemeint ist, könnte der Text ins dritte Regierungsjahr Nabonids datieren. Das 
Datum ist nur schwach in den Ton eingedrückt, und steht - ungewöhnlich - nicht 
am Beginn, sondern in der Mitte der Zeile. Wahrscheinlich wurde es später hi 
gefügs, als der Ton bere 

    

    

    

     
   

    

          

  

trockener war. 

  

154. PTS 2803 

  

Vs 1 24MA.Na sikbs 
IAG-NUMUN-MU SIMUG AN.BAR 
1512 MA.NA SIKb= 

  

f Ta-na oac-cı 
Rs 

SIG, UDIG.KAM 
MU.ID.KAM 

Öberserzung 
24 Minen Wolle, Nabü-zeru-iddin, der Schmied. 
Fünf Minen Wolle [....] an Nabi      

  

Kommentar 
Der Text verbucht Ausgaben von Wolle, Ob ein Kauf dahinter steht ist allerdings 
nicht sicher.
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155. NBC 4827 

     ET piTS     yard 

PERF EG Klasse pe Be 72 2 

    

Vs 1 SGINKÜBABBAR &1"SKUR.RA EEN-TING 

  

3ER LSA KK HM 
xxxxxl[.... ]ina 50 MA.NA [+] GIN SIN 
"SAMARUTUFTIN”EF] [L...]SU x [......]xx xx MU-DU 

5. ana velir] xx xxx aa A30NSU 
GUN SIR» xx AEN-[. Fach) MIAGSNUMUN-DU 

'xxx" MA.NA xx xxx 8 (GUN) 40 MA.NA 

x W2GUN 

  

2 8 (GUN) ZA.GIN KUR? 
Rs 10. GUN 50 MA.NA SIKbs KA-tiei 15 GUN 50 MA.NA Sit
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  10.35 MA.NA KÜBABBAR "AG-MU-DU Adi SÜMIEN-DU-S erfir 
6 GUN 20 MA.NA SKI" KA-H-724 GUN SIKE“ 
48 MA.NA KÜBABBAR "SUM.NASES A JAG-MU DUMU bar-s 
3 GUN SIKÖ* a-na "AG-MU-GIN Adi ME FUGL 
u "na-din A "mar-duk ku-um KÜBABBAR & ina EAN.NA 

URdIS ip-ti-igl=ü-nn SUM-na- 

    

        

Überserzung 
Fünf Sekel Silber für ein KUR.ra-Gewand von Bel-uballig/Remür-ilt im Tempel- 

besitz........ für 50 Minen ..... Sumu-ukin. ...zur Ausgabe... Marduk-'uballig” 
. Aplaja/Sin-eriba. Vier Talente Wolle 

..... acht Talente, 40 Minen 

Zehn Talı 

  

Bal-.... Nabü-z&ru-ibni ..... Minen 
... für zwei Talente... acht (Talente) Lapislazuli 

te, 50 Minen Wolle, Rest von 15 Talenten, 50 Minen Wolle für fünf 
er hat Nabü-&umu-ibr ezahlt erhalten. Sechs Talente, 

inen Wolle, der Rest von 24 Talenten Wolle für acht Minen Silber hat 
Nädin-abi/Nabü-iddin, der Borsippäer ausbezahlt erhalten. 
Drei Talente Wolle wurden an Nabü-Sumu-ukin/Nergal-uballit und N: 
(als Vergütung) für (die Arbeit am) Silber, das sie in Banna 
gegeben. 

  

  

  

    
         

      

n/Marduk 
ngeschmolzen haben,   

  

‚Kommentar 

Der auf der Vorderseite leider stark zerstörte Text verzeichnet verschiedene 
Transaktionen, davon mehrere, die Ausgaben von Wolle berreffen. Der interessanteste 
Eintrag ist sicher der Verkauf von 24 Talenten Wolle an einen Borsippäer. Die drei 
Talente, die in Zeilen 15f. genannt werden, zeugen davon, dass der Tempel Wolle 
als Zahlungsmittel einsetzte. Die beiden Empfänger sind durch einen anderen Text 
(PTS 3264) als Goldschmiede identifizierbar. 

   

  

156. PTS 3004 

Vs 1. 4GUN 15 MA.NA sel 
mu-sa-hi-ree 

1 GUN 18 5/6 MA.NA 5 GIN 
"im-bi-ia Ad a 

  

  

  

5 "rangihgueda 
Rd 14 MA.NA 1/3 GIN a-na 

Rs "ina-na-a-KAM A- 

MIAG-A-MU 

  

2 12 MA.NA SIKb» SUR 
10. 34“MAN.DI.DI-F ana NIGGA 

30 MA.NA "IINNIN.NA-NUMUNZTIL 
At ÄIAGETINSE
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Vier 
Sekel (an) Imbi 
iddin. 214 Min    
Kommentar 

  

   
is ist zwar nicht In diesem Text werden vers 

Il ein direkt von Wollverkäufen 
Verkauf — doch ist anzunehmen, dass Verkäufe im Hintergrund der anderen beiden
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Transaktionen stehen. Die Kuriere (musahhiru, siche Kleber 2008: 223) waren oft 
Überbringer von Wolle, die von Institutionen wie dem Palast im Meerland eingekauft 
wurde. Die Tatsache, dass es sich sters um große Mengen handelt, stürzt diese Inter- 
pretation. Die Paläste waren die Hauptaufkäufer von Fannas Wolle. 

 



8. Kapitel: Miscellanea 
8.1. Einleitung 
Der letzte Abschnitt enthält Texte mit verschiedenen, nicht typischen Ankäufen durch 
Eanna sowie einen Briefauftrag zur Ausgabe von Bier an Handwerker (Nr. 162 = 
PTS 2483). Letztgenannter Text gehört zusammen mit Nr. 159 (NCBT 816) zu den 

Dossiers, die sich mit der Versorgung von am Tempel tätigen Arbeitern mit verzel 
fertigen Nahrungsmitteln, nämlich vor allem Bier, Brot, Öl und auch Mehl 

befassen.” Diese Nahrungsmittel wurden generell im Tempel selbst hergestellt. Das 
Öl wurde durch die Ölpresser geliefert - dort war noch keine kultische T 
nötig. Für Bier und Brot waren jedoch spez 
Pfründner waren, sich also nicht mit der Bier- und Brotherstellung für das Opfer 
befassten. Mit Nr. 159 (NCBT 816) haben wir den außergewöhnlichen Fall, dass 
‚der bekannte Brauer Gimillu einen Silberbetrag zum Ankauf von Bier erhielt, was 

vielleicht einem kurzzeitigen Engpass in der eigenen Herstellung geschuldet ist. 
Gimillu konnte offenbar in der Stadt in eine Schenke gehen und dort Bier für 1% 
Sckel Silber kaufen. 

Bei Nr. 157 (YBC 9594) handelt es sich um einen Kauf von puguseu, einer 

Dornpflanze, die in der Medizin und Magie verwendet wurde. 
Auch Nr. 163 (NCBT 907) behandelt eine ungewöhnliche Transaktion: die 

Auszahlung eines Restbetrages an Silber (leider ist der Betrag nicht erhalten) für einen. 
Sklaven. Normalerweise kaufte der Tempel keine Sklaven. Es ist daher zu vermun 
dass eine datio in solurum im Hintergrund steht. Der Empfänger hatte wahrsch 
‚chulden beim Tempel, die er nicht bezahlen konnte. Er übergab dem Tempel daher 

Sklaven, der aber wertvoller war als die Schuld. Der Tempel zahlte darau 
einen - wohl kleinen — Restbetrag an den Schuldner zurück. 

Nr. 158 ist ein schr außergewöhnlicher Text, der bislang keine Parallele im 
Eanna-Archiv hat. Esistauch unklar, ob er nicht besser einem Privatarchiv zugeordnet 
werden sollte. Die Liste notiert Bootsladungen, ihre Verantwortlichen sowie den 
Inhalt der Boote. Die Tafelform ist wie die Notiz Nr. 17 (NCBT 644), die eine 
angekommene Lieferung von Fernhandelswaren verzeichnete, oval und im 

Portraiformat. Ob die Ladungen mit Möbeln, Holztafeln und Brennmacerial 
eingeschifft wurde (z.B. zur Verbringung auf eine Baustelle) oder ankam, bleibt 
‚ebenso unklar. 

   

    

         
    

  

       
        

     

     

    

     
  

  

         
    

        
          
          

  

    

         

172 Das Dossier wurde ausführlich in Kleber 2005 behandelt
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8.2. Editionen 
157. YBC 9594 

    

  

    

5 dul-iu ana "TIN-su 
Rd u mnGemuderrigeudide 

na-din 

Rs 4-ut KÜ.BABBAR a-na 

Pucngegietug na-din 
10 fziz UD26.KAM 

MU22.KAM AG-NIG.DU-URÜ 
LUGALTIN.TIRE 

Übersetzung 
   Zwei sütu Gerste von der Gerste für 'Rationen?" als ihr Reiseproviant hat Samas-L. 

der (...), für Silber für die Arbeit an Balässu und Nabü-mu 
in Viertelsckel Silber ist für puqurrn (eine Dornpflanze) gegebe 

26. Sabägu des 22. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

   
       

Kommentar 
      Der Text notiert die Ausgabe von re sowie von $ 

Pugueu ist eine Dornpflanze, die auch in der Mi 
(siehe CAD P: 515b). Im Eanna-Archi 
bezeugt. 

Iber als Bezahlung von puguren. 
n und Magie Anwendung fand 

nes Wissens zum ersten Mal 
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158. PTS 2133 
Col. 

Kopie im Maßstab 1:1 

  

Ei 
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Derailansichten im Maßstab 1,4: 1 

Col. I 

  

5 "AG-NUMUNGIS 
ZEN pi-gir-ta 
par 4 dd 1EMA 5 
ina 'SX [#’]DA”« u NA! 

"NUMUN-ia 

  

2 imd-lah;= 10 
[INfG.DU A MAG-pap 
[EN pirgirt 
[ap 3] a MA 2-0 

15 ina SA KLTUS= uBGUZA 
   

15 
mir MU 
HUTU-NUMUN-DU 
2!imd-lah,” 
AMARUTU-MU-PAP 

20 "EN pi-gi 20 

  

PAD 3 3d BMA dal 
Ina SA EINAr 

AMARUTUSU 
AG-GIN-A 

25 2md-lahi= 
HEN ZTINP 25 

      

  

die zwei Boorsmänner, 
Pigir) Insgesamt vier (Männer) auf einem 

  

mu 

  

Sol. I: Balässu (und) Sa-ı 
Nabü-zöru-läir, die zwei Beauftragten ( 
Boor. Darin: Holzrafeln und Betten. 

(und) Bas i Booismänner, Kudurru/Nabü- 
Insgesamt drei (Männer)] vom zw 
Nabü-ahh&-iddin (und) Samas-zeru-i 

der Beauftragte: In (Männer) des dri 
Marduk-eriba (und) N: 

ibni (und) Nal a 

          

    

    

r, der Beauftragte: 
s in) Le 

, zwei Bootsmänner, Marduk 
en Boores. Darin: Bert 
Bootsmänner, Böl-uballig, Nabü- 
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ud. [BPWEN prtgirchin 
30 PAPSSAEMA du 

(ina] Ib-bi ü-de-e KÜBABBAR 

   
Col. II 

1 mIAG-URÜ 
[FLUGAL-DINGIR-Ua 

  

[2] "md-lah,n 
"[pApf-im’-mle'-e A IAG-GI 

5 Pap3 ma 5? 
ina lib-bi B'S-DA RUA RAS 

  

2 '“mdelah,= 
10. "na-din [2 pap-il 

  

ina id bit x DUME 
BEN 

15 "AG-DUs 
2md- 
"DIM-DUA.BI-BEN] 
PAP3 KEOMA 7-u 
ina SX a-bat-ın, 

20 "UTU-re-man-ni 
"id nGAd-Iim 
2 md-lah, 
IEN-KAD WEN pi-gir-ni 
3ERMA Su 

25 tina} ina hb-bi®[x) 

  

s    

  

   
uRd: (die drei] Beauftragten: Insgesamt fünf (Männer) des vierten Bootes. Darin: 
Geräte aus Silber. 
Col.II: Nabü-usurfu (und) Sarru-ilü’a, zwei Bootsmänner, [Abu-imm]&/Nabü- 
wallim, insg: ei) des fünften Boores. Darin: x x x 

Nabü-mukin-apli, Nabü-h ner, Nädin {2 ingesamt)', 
der Beauftragte: Ingesamt drei (Männer) des sechsten Boores. Darin: xx x 
Bälkunu, Nabü-bän-abi, zwei Bootsmänner, Rikis-kaläma-[Bäll: Insgesamt drei 
(Männer) des siebenten Bootes. Darin: Reisig (abarzu). 

Samas-remanni, Sa-Nabü-talim, zwei Bootsmänner, Böl-käsir, der Beauftragte: 
er) des achten Bootes. Darin: [x x] 
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Rs. Col. III 

        

   

  

   

  

    

  

    

1 MIUGURSTINIF Col. III 
u "EN KASKAL-IE 

2 ind-lah re 
"sil-Ia-a EN pi-git-t 

5 MAI 5 

10 EN pi-gir-til 
ina SA PGU.ZA”“ 10 

15 

15 

Col. III: Nabü-uballig und sein Karawanenführer, zwei Bootsmänner laja, der 

  

   
    Nabü-mukin &mu, zwei Bootsmänner, Nabü-kz 

tragte. Darin: Lehnstühle und Gewebr 
Nergal-iddin, der rab bane, Nergal-uballig, der Bootsmann, Nädin, der Boots- 

mann. 
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Col. IV 
1 [TILBARA UD21.KAM 

[M]U23.KAM 
AGNIG.DU-URÜ 

LUGAL TIN.TIRE 

  

Col. IV:21. Nisänu des 23. Jahres Nebu- 
kadnezars, des Königs von Babylon. 

  

Kommentar 
Diese Liste von Booten mit Besatzung und Ladung ist einzigartig. Die Tafelform — 
oval und hochformatig - istzum Beipiel auch bei Text Nr. 17 (NCBT 644) bezeugt, 
der au einem Fernhandelsdossier gehört und mög! m Stadthafen geschric- 
ben wurde, Der vorliegende Texe stammt jedenfalls aus einer Dokumentation im 
Bereich des Hafens, da er die Zusammenstellung einer Karawane von zchn Booten 
notiert. Die Boote wurden mit j zwei Bootsmännern sowie is drei ‚Beauf- 

tragten’ (bel pigisr) — für die Ladung verantwortlich zeichnende Männer — besetzt. 
Es ist nicht ganz sicher, wie der in Col. III genannte „Reiseführers“ (bel harränı) zu 
interpretieren ist. Aber wenn der Text zum Eanna-Archiv gehört, ist eine Handels 
unternehmung wenig wahrscheinlich. Die Boote tragen vor allem Möbelstücke: 
Betten, Hocker und Lehnstühle, Silbergeräte und Textilien, aber auch Reisig (abaszu) 
als Brennmaterial. Die Namen der Bootsmänner und Verantwortlichen sind meist 

babylonisch. Da keine Angaben gemacht werden, woher die Boote kommen, und 
auch sonst keine typischen Fernhandelsgüter genannt werden, wird es sich um den 
Transport von lokal hergestellten Möbelstücken handeln. Man könnte an die Aus 

stattung von Beamten denken, die fern von Uruk ein Bauprojekt auf dem Lande 
leiteren. Im selben Jahr, dem 23. Jahr Nebukadnezars, is das langjährige Bauprojekt 
in Raggat-Sama$ in der Nähe von Sippar zum ersten Mal bezeugt, das bis ins erste 

Jahr des Kyros dauerte.” Man kann davon ausgehen, dass in Raggat-Samas eine 
"Arbeitersiedlung angelegt wurde, wo auch die Beamten wohnten. Der Bootskonvoi 
mit Möbelstücken und Brennmaterial gehörte vi Kontext. 

       
     

  

     

  

      

  

          

       

    

  

        

    

173 Siche dazu Kleber 2008: 1668.
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159. NCBT 816 

  

Ve 1 IGfN dur KÜBADBAR. ' 
ala KAS. UMBISAG"“ 
giemilelu ca GIS 

Rs 
Irr)ısıc, uD2.Kam 

5 Mlu23.Kam 
[AG-NIG.DU-URÜ 

Rd LUGALTINTIRG 
Überserzung 5 

  

1% Sckel Silber für erstklassiges Bier für die 
Schreiber hat Gimillu/Ardia erhalten. 
2. Simänu des 23. Jahres Nebukadnezars, des 
Königs von Babylon. 

      
Kommentar 
Das Bier für den Verbrauch durch das Personal, das am Tempel arbeitet, wurde 

normalerweise durch Brauer hergestellt, die dem Tempel angehören. Gimillu ist ein 

siehe Kleber 2005: 311-313. Dieser Text zeigt, 

dass in Ausnahmefällen Bicr auch mit Silber gekauft wurde, vielleicht, wenn das Bier 
aus eigener Herstellung nicht ausgereicht hatte. 1% Sckel Silber weisen auf einen 
Ankauf von Mengen, die über den Tagesbedarf einer Gruppe von Schreibern 
hinausgehen. 

    

  

solcher Brauer, zu seiner Karriere   

160. YBC 4092 
vi 

  

R 3 PL SE.BAR SAM 8. GUR ZU.LUM.MA 
"ki-dionn Ai id "sil-daa 

m AG-SUR Adıl 34 "ap-kal-Iu, NIC. 
YGASAN 3 UNUGH u 'na-na-a 

5. ina UGU "IEN-MU Anl 3 "harlarpn A 'A.ZU 
Ina ®GU, ina ma-Sirhu sh GASAN dd UNUCH 
Ina B.ANNA Inam-din ki 
na ®DU, 4 GIN KÜBABBAR 
irtan-na unl-n- inam-s 

Rs 10. "muckin-nu AG-MU-GIN A 
ANSITIM UGUR= 
AMLDU "re-mur AUGUR-MU 
1 “UMBISAG "EAN.NA-MU-DU Art 3 "SESra 
UNUGK KIN UD.I0.KAM MU34.KAM 

15. AGNIG.DU-URÜ LUGALTINTIRN 

  

   ia 

  

  
  ina 1 GEN surud-du-n” 

  

   

    

 



Nr. 160, 285 

     
1 Ben, 

Er FE. ER RSTE 
RE > RFTEF ARTE: N] 

5 Y 

ke 

10 

15 

  

Überserzung 

          Lasten von Bal-iddin/Baläy 
Maß der Herrin von Uruk 

  

    
Eanna geben. Falls er im Monat Tasritu vier Sekel 

Silber mit einem Sechstel (Legierung) gibt, kann er seinen Verpflichtungsschein 
abholen (lit. wegtragen). 

Zeugen: Nabü- 
Nergal-u 
Rämür/Ne: 

und der Schreiber: Ajakku-$un 

Uruk, den 10. Ulülu des 34. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

    
   

    

      

Kommentar 
     ıfte den an den Tempel zu liefernden Anteil der Dattelernte von zwei 

nd versprach, dafür entweder im Folgemonat vier Sckel Silber an den 
Tempel zu bezahlen oder einen höheren Gerstebetrag nach der Gersteernte im 
folgenden Frühjahr. Der Tempel verkaufte nur selten Datteln oder G: Für das 

34. Jahr Nebukadnezars sind einige recht niedrige Preise bezeugt (vgl. die Tabellen 
in Jursa 2010: 444 und 592), was einen Hinweis auf reichliche Ernte sein könnte. 

Vielleicht hatte Eanna kurzzeitig einen Ernteüberschuss. 

    

Gärtnern au 
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161. PTS 2114 

  

Vs 1 VGIN3.IGL4.GÄLME KÜBABBAR 
'SAM) Iren gan-gan-nu ZABAR! 
[(10°)4] '20° MA.NA 45 GEN ZABAR KLLA- 
[RAG-SESCeTIN-ir 

5 [Adi dd] "AMARUTU-NUMUN-DU 
IA "IS S-DU- ira 

Rs KIN UD.1.KAM MU36.KAM 
SAG-NIG.DU-URÜ LUGAL TINITIRE 

      

Übersetzung 

Ys Mine (und) % (Sekel) Silbe: 

[x2]+20Y5 Minen Bronze ist sc 
zeru-ibni [Nachkomme des] Abı ni erhalten. 

11. Ulülu des 36. Jahres Nebukadnezars, des Königs von Babylon. 

  

Kaufpreis von einem bronzenen Gefäßständer — 
Gewicht — har Nabü-ahhe-bullig [Sohn des] Marduk-      

  

Kommentar 
2.2: Der gangannı ist ein Gefäßständer, der einen Bortich bei der Bierherstellung hält 
7..4-6: Die Person ist in YOS 17,3: 
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162. PTS 2483 

Vol ade UDSORKAIM 
ÄNBARA 

Mi nhmuN [x] vı KAsta 
ana ÜKAB.SAR"“ 

5 KKUDIM"* 

irdin 
Rs GL) UD.L.KAM 

MU.2.KAM “AG-I 

LUGAL TIN.TIRE 

Überserzung 
Gib vom (30%. Nislänu an täglich [x] sar 
Bier an die Juwelliere und Goldschmiede! 
1. Ajjäru, 2. Regierungsjahr Nabonids, des 
Königs von Babylon. 

  

Kommentar 
Dieser Bricfauftrag erteilte, wahrscheinlich mit um einen Tag rückwirkender Kraft, 
‚den Auftrag, Bier an Handwerker auszugeben. Es handelt sich nicht um einen Kauf. 

Der Adressat war der Bierbrauer von Dattelbier für den Verbrauch durch Arbeiter 
‚am Tempel. Zu diesen Brauern und die dezentrale Ausgabe von Nahrungsmitteln an 

Handwerker, siche Kleber 2005, 
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163. NCBT 907 

Voll 
[KJUBABBAR SAM "ina-G 

Yna-na-a 
"gal-lisi "pir-u A "rab-ne-ea 

Rs HJ6.KAM MU7.KAM 
[ LUJGAL TIN.TIR® 

Überserzung 
L...] Sekel Silber, der Rest (des Silbers], 
Kaufpreises von Ina-gilli 
Sklaven, hat Pirw/Tabnda empfangen. 
[..)6. des [Monats ...] des 7. Jahres 
[Nabonids], des Königs von Babylon. 

Kommentar 

    

Kapitel 8: Miscellanca 

| GEN KÜBABBAR re-hi-it 

  

    

  

anäja, seines 

  

Hier wird die Auszahlung eines Restbetrages vom Ankauf eines Sklaven notiert. Der 

  

Tempel hat nur in Ausnahmefällen Sklaven gekauft. Aufgrund von Parallelen ist es 
möglich, dass hinter diesem Kauf eine dario in solurum steht, d.h. dass hier nur der 
Wert des Sklaven, der die Höhe von Pirus Schulden übertraf, ausgezahlt wurde. Piru, 
Sohn des Tabnda aus der Familie Ba'iru ist während der Regierungszeit Nabonids be- 
zeugt (.B. PTS 2840; AnOr 8, 25), daher wurde.der Königsname entsprechend ergänz. 

164. BM 114468 
vi 

5 

Rs 10 

15 

3 GIN KUBABBAR SAM Gin“ 
ad ul-ru EANNA Ta-na KÜBABBAR SUM.NA' 

lu. 
ki 
8 

JMES[. 
KÜBABBAR 0 

Kl.) 
34 ina mud-hi 
Frna GUB-z IE ÜAG-GINBILA 
At "na-dienn A "da-bi-bi 
"na-di-nn ASt dd IEN-DA A 
TEN-KARFAG SAG LUGAL 
MUMBISAG "lusa-ana-ZÄLAG-AMARUTU Adi 
EAGSESTUTIN A "da-hi-hi 

    

    

    

  

Mi 
L 

L.   

  

   

  

  "30-TI-ER 
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rer 
\ TREE 

MET 
SER EN 

5 Ye w 

er 
IR ro® 

FT ae | 

10 

„ner 
a Rx BEEREUTLE 

BETT 
UNUCH #z1Z UD24.KAM 
MU2.KAM "kam-burzi-ia 
LUGAL TINTIRÖ LUGAL KUR.KUR 

Überserzung 
Drei Sckel 

   

  

ber, der Kaufpreis von Rohr, das aus Eanna für Silber gegeben wurde. 

  

   

  

   

  

     
zerstörter Rohr 
In Anwesenheit von Nabi 

Nädin/Ba 
Nabü, der Höfling. 

Schreiber: ana-nür-Marduk/Nabı 
Uruk, den 24. $abägu des 2. Jahres des Kambyses, des Königs von Babylon, des 
Königs der Länder. 
Kommentar 
Der Verkauf von Rohr durch den Tempel ist ungewöhnlich. Nabü-mäkin-apli ist 
der zu dieser Zeit amtierende darammı des Fann pels. 
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165. PTS 2997 
VS1 5% MA.NAT 'GIN [ZABAR?] 

ma 1Gı "pir-w‘ on] 
KÜBABBAR uckir) ZABAR 3) 
ana EAN.NA irnam-(din) 

Rs 6MA.NA 135 Gin © 
na IGI "na-na-a-KAM pu'zara-a 
2 SILA SE.GISI"MUSAG 

MR-[E.GAL] 

  

   

   

Überserzung 
5% Minen und sieben Sekel [Bronze?] 
stehen zur Verfügung von Piru /L..). 
Silber oder Bronze wird er an Eanna 
bezahlen. Sechs Minen (und) 25 Sekel 
Leinenzwirn sind zur Verfügung von 

Nanaj dem Leinenweber. 2 gi 
Sesam (an) Iddin-Nabü, den Archli- 
tekten’]. 

   
  

   

       

  

Kommentar 
Es handelt sich hier um eine archivinterne Notiz. Ich nchme an, dass am Ende von 
Zeile 1 „Bronze“ zu ergänzen ist. Wenn die Rückzahlung in Silber erfolgt, wäre dies 
ein Verkauf von Bronze durch Eanna, was ungewöhnlich wäre. Wahrscheinlicher ist 

1e Materialausgabe an einen Bronzeschmied. Wegen der Möglichkeit, auch in Silber 
zahlen, liegt eine besondere Situation vor, deren genaue Hintergründe wir aber 

nicht erfassen können. Die restlichen Einträge sind gewöhnliche Ausgaben an 
Handwerker. 

    

  



9. Konkordanzen und Indices 
‚Konkordanz der Museumsnummern zur Publikationsnummer 

BM 113479 
BM 114431 
BM 114433 
BM 114461 
BM 114468 
BM 114469 
BM 114478 
BM 114493 
BM 114498 
BM 114503 
BM 114505 
BM 114507 
BM 114510 
BM 114512 
BM 114519 
BM 114522 
BM 114546 
BM 114615 
BM 114622 
BM 114663 
BM 114673 
NBC 4819 
NBC 4827 
NBC 4892 
NCBT 104 
NCBT 105 
NCBT 1255 
NCBT 138 
NCBT 159. 
NOBT 172 
NOBT 191 
NCBT 2339 
NOBT 253 
NOBT 257 
NOBT 360. 

2ı 
139 
145 
64 

164 
7 
2 
66 
a 
7 
sı 

110 
143 
15 

140 
74 
24 

147 
9 
[5 
14 

149 
155 
42 
29 

114 
9 
56 
47 

101 
97 
54 
35 
34 
23 

NCBT 388 

  

NCBT 626 
NCBT 644 
NCBT 756 
NCBT 802 
NCBT 816 
NCBT 859 
NCBT 890 
NCBT 907 
NOBT' 91 
NCBT 939 
NCBT 953 
NCBT 98. 
PTS 2048 
PTS 2085 
PTS 2098 
PTS 2100 
PTS 2105 
PTS2112 
PIS 2114 
PTS2116 
PTS 2133 
PTS 2141 
PTS 2143 
PTS 2144 
Pprs217ı 
PTS 2213 
PIS 2244 
PIS 2245 
PTS 2267 
PTS 2277 
PTS 2287 
PTS 2289 

  

   

    

86 
22 
9’ 

109 
17 
45 
46 

159 
83 
so 

163 
8 

28 
151 
m 
79 
32 
18 
38 
72 
39 

161 
138 
158 

10 
129 

9 
136 
128 
2 

104 
26 

55 
u 

PTS 2303 
PTS 2324 
PTS 2383 
PTS 2384 
PTS 2387 
PTS 2400 
PTS 2405 
PTS 2409 
PTS 2413 
PTS 2424 
PTS 2427 
PTS 2432 
PTS 2439 
PTS 2448 
PTS 2456 
PTS 2476 
PTS 2483 
PTS 2500 
PTS 2502 
PTS 2510 
PTS 2529 
PTS 2530 
PTS 2535 
PTS 2592 
PTS 2604 
PTS 2625 
PTS 2627 
PTS 2630 
PTS 2635 
PTS 2655 
PTS 2659 
PTS 2679 
PTS 2697 
PTS 2699 
PTS 2736 

   

148 
95 

100 
73 
57 
16 

108 
78 
Oi 
58 

105 
127 
33 

134 
131 
32 

162 
30 

142 
so 
7 
2 
13 

146 
52 
43 

133 
9 
76 
Ei 
94 
75 
13 

37
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Index der Personennamen 

    

PTS 2738 1177182966 
PTS 2739 40 PTS 2969 
PTS 2746 122 PIS2081 
PTS 2755 85 PTS2984 
PTS 2785 48 PTS2986 
PTS 2797 84. 11S2997 
PTS 2803 154. 0182999 
PTS 2843 87. TS 3004 
PTS 2849 44 PTS3010 
PTS 2851 150. PTS3015 
PTS 2858 12 PTS3040 
PTS 2859 126. PTS3055 
PTS 2873 9 3065 
PTS 2396 123 3082 
PTS 2898 93 183092 
PTS 2899 153. PIS3116 
PTS 2905 36 3164 
PTS 2932 8 3174 
PTS 2947 5 3176 
PTS 2962 152 3319 

Name Textnummer 
TAL.J/EBIDI .. a 32 
L../Nabü-nädin/(...), ruplarrn 
[GNI-mu a 
[PNYIPNJREU ... 
[PN]/Apla 
[PN)/Bänia 42 
[PN)/Innin-zeru- 123 
[PNYNaba-L.. . „123 
[PN] Nergal-aplı 123 
[PN)/Zäria/[PN] . „101 
Dax]/3a-pi-BeV/Ea-[x x] 
xx xYBalägu 
>Ab-jada/Aj 
Adad-userib/S; 
Ahbötaja 

       

   

  

     

  

     

   

  

   

    

so 
115 

165 
31 

156 
70 

132 
144 
120 

19 
107 

6 

sı 
106 
53 

141 

Name 
Abu-iddin, Sirku... 
[Abu-imm]e2/Nabü-wallin 
Ahu-lümur.. 

Abusunu/Arad-Ea u 
Ajakku-fumu-ibni/Ahb&aja 

  

YBC 9146 
YBC 9149 
yacaızı 
YBC 9176 
YBc9211 

  YBC 9215 
YBC 9217 
YBC 9217 
YBC 9253 
YBC 9316 
YBC 9320 
YBC 9530 
YBC 9594 

  

130 
2 

160 
6 
6 
2 

135 
137 
98 

103 
102 
18 
116 
121 
125 
119 
% 
12 
124 
157 

Textnummer 

  

   

  

7 
158 
59 

26 

    

   
112, 113, 115, 116, 122, 138, 142, 
144, 160, 

Ajakku-Sumu-ibni/Nabü-ahu-iddin/ 

    

   Amurru-udammis 
Ana-muhb 

Nanäja-eres



Indizes 

  

   Apkallu 
Apkallu, 

Aplaja/Ubar 
Arad-Bel/Silaja/Iddi 
Arad-Innin 
Arad-Innin/Amal-Nabi/Babiläja 
Arad-Innin/Künaja 
Arad-Innin/Nabir 
Arad-Marduk/Marduk-&umu-iddin/ 

u-usur, Zupdar Ajakki 

   

  

    

        
    

  

   

   

  

   
   

  

Arad-Nabü/Nanäja-ere 
Ardastu/Nabi 
Ardia/Nabü-gamil .. 
Arrab 
Arrab/Samas-uballig 

    

     

  

   
  

Balässu 157 
Balässu, mallähn 158 
Balässu/Sumaja/Nabaja ..... 63, 64, 93 
Balätu .. 5,41,42,86, 91 
Balätu/Arad-Nabi .. „70 
Balätu/Arad-Nabü 44, 91, 

107, 108 114, 115, 116, 120, 121, 124, 
125, 126, 131, 132, 135, 136, 137 

Balägu/Sumaja/Iddin-Papsukkal 65, 97, 
132 

  

      
Bänia/Kalbaja/Rab-band 118 
Bänia/Nabü-balässu-igbi/Si 

unninni 140, 143 
Bänia/ Tabnea/Bairu (-Fa-bänzen) 97 

Tagi-Gula .19 
züzu, mallähn 158    

293 

   

    

        

       
Bi 
Bi Idin® 
Bä-iddin/Munabbitu 
Bal-iddin/Nabü-ahu-iddin 

in/Nabü-8tir . 
r, bäl pigirti 
d-aljjäbi], sa res sarri 

/Sulaja/Rei 

  

      

  

Marduk 71,72, 113, 119, 120, 121, 
122, 124, 125, 126, 128, 129, 131, 

  

B 
Belkunu/Nab-ahhö-iddin/Egibi ..11, 

99, 101, 102, 105, 106, 115, 117, 
120, 124, 128 

Beltunu/Nabü-ahhö-iddin/Nabü- 
wallim 
nu/Samas- ie 
ball, bl pigini 

uballi/ 
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Bäl-uballiy/Ea-iddin/Amäl-Ea 
Bäl-uballig/Remü 
Bäl-uballig/Sumu-ukin/Kuri 

x/Busasa 149 
star 
tar/Manna-dämu .. 
Itar/ Nabü-igita. 

    

    

    

    

      

    

    

  

    

   

Bul...), gallu von Nabü 32 Iddia .. . 40 
Bunene-$umu-ukin/Sulaja/Mandidu 137 Iddinaja/Innin$umu-ibni „41 
Dajjän-Marduk/Bäl-sumu-skun/Bel-  Iddinaja/Tabnea 149 

aplu-usur . E2) 
Dajjän-Marduk/Remur/Rab-Iimi 63,64 
Dummug/Bäiru . 
Dummuqu/Ku 

Nabı 

  

  

    

     

      

   Ina-gili-Nanäja, Sklave (gallı) von 
Pu/Tabnda 

  

sur/Mär-Bal-dajjän ... 131 
-usur/ Mär-bel-d    

  

    

  

    

     
   

  

   
  Gimillu/Marduk-öres 

Gimillu/Marduk-remanni 

     
   Gimillu/Zeriaßdigi?a .... 53, 63, 64, 70, 

97,98, 99, 104, 106, 110, 117, 119, 
128 Iwär 

109 Innin-ziru-ubäi/Balässu. 14, 65, 
„4281,99, 101, 106, 110, 114, 115, 117, 

.142 118,122, 128, 130, 131,133, 134, 135 

... 80. Innin-zeru-subti/Balässu/[Arad?]-Itar 105 
36 Innin-zeru-subsi/Balässu/Daiqu... 91, 
42 124,126 

      

-gin 
ubSi/Anu-ahu-iddin/    

1baja/Marduk-tt 
Ibnaja/Bul...] .     



Indizes 

Innin-zeru-subßi/Nabü-ahu-iddin ... 91 
Innin-z&ru-subs/Nabü-balässuigbi 156 
Ngiaja/Bel-ibni 
Ngßaja/Iddin-[x], Aparı 
Igisaja/ Nabü-uallim . 
IStar-[x x)/Nabü-s 
star-ahb&-eriba/lstar-wallim 
Istar-ahu-iddin/Ina-silli-Naı 
Wear-ahu-iddin/Nabi-musttig-udde 39 
IStar-ahu-usur, mar pri von Nabü- 

ur/Hatl...] 
Istar-alik-päni, bal pigitr? von Nabı 

  

    

   

   

      

  

   
  

141     

    

36 
Istarän-zeru-ibni „57 
IStarän-zeru-ibni/Sin-iddin 71, 81,128, 

131,136 
Istar-mukin-apli/Innin-zerusubsil5, 144 
IStar-mukin-apli/Zeria 121, 124, 125, 

129,143 

          

IStar-zöru-ibni/Nabü-wallim 
v-ibni/Säkin-Sumi/Gimil-    
      

   

  

   

  

    

Itti-Ajakki-büdia/Id 
rk der Herrin von Uruk 

Ied-IStar- güzu'/Nabü- a 
Kabtia/Marduk-näsir-zeri, sihiru 

(oder: art) 

  

  

Kinajall 
Kinaja/l...ja . 
Kinaja/Innin 
Kinaja/Nabü-zeru-iddin 
Kinaja/Nädin/Dabibr 
Kinaja/Z: 

   
  

147 
142 

295 

Kineaja/Kinaja 
ibtu/l...] 

Kudurru, dasammu 
Kudurrw/Nabd-älu-lamur 
Kudurru/Nabü-näsir, 
Kudurru/Nabü-zeru-iddin 
Kulbibi 
Kurbanni-Marduk, daranımu von 

Eanna 
Kurbanni-Marduk/Jamas-iddin 
Liblug, musahhirn 

    

    

    

          

     

        

    

      

   
    

bulliy/D; 
Lucia, zäbil X... 
Madänu-ahhe-iddin 

  

        

    

  

   

  

   
   

    

   

igi” 
Marduk/Baddia 
Marduk/Marduk- 

Nanäja 
Marduk/Remür 
Marduk- 

.16 

  

Marduk-aplu 
Marduk-eriba, mall 
Marduk-eriba/] 

Marduk- 

Marduk-näsir/Bäbia, saramımı von 
Eanna ... 

  

Marduk-Käpi 
Eanna 
Marduk-säpi 

Sangü-Ninurta 
Marduk-Sumu-ibni/Nabü-sumu- 

iddin 
Marduk-$ 

usur/Balätu 
Marduk-Sumu- 
iqbi/Gimil-Nana 44,81, 91,110,
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111,112, 113, 114, 115, 116, 117, 
118, 119, 120, 121, 122, 125, 133,    

.143 

    mu-usur, bl pigie 
sumu-usur/Bal-ahhe-eriba/ 

Sin-sadünu 

Mardul 

Marduk-'uballie” 

  

Marduk-zeru 

  

Marduk-zeru>-iddin’YArad-Nabü/ 
Nabütu „129 

Mukköa/Biltunu 113 

  

    
   

  

Musallim- 

Bangt-Nabt „119 
Musallim-Marduk/Uras-ni 149 

Musäzib-Bäl/Aplaja/Arrabtu 44, 66, 

71, 91,96, 99, 103, 104, 109, 110, 
111,117, 118, 119, 120, 122, 133, 
134, 138 

  

   
   

  

   

        

Musezib-Bel/Nabü-usezib, Sohn 
des rab bäbi 7 

Musezib-Bel/Suhaja Al 
Mi 

  

b-Marduk/ [GN-mul 
udde/l...] . 

Musözib-Marduk/Zerücu/Hunzü . 
Naldin‘ 
Nabopolassar 
Nabü-ahbi 

ibnil/}Ahu-bani 
Nabü-ahhe-bullig/Samas-zi 

  

  

Indizes 

   

    

   

    

     

         

    
     

  

   

  

iddin/Nergal-näsir/ 
72,139, 140, 141 

Nabd-ahhe-iddin/Nergal-usallim .. 
be-iddin/S; 

  

   
Sullim 
Sullim/Ahul 

Nabü-balässu-igbi/Bdl-usallim 
Nabü-balässu-igbi/Muallim- 

Marduk/Gimil-Nanäj 
Nabü-balässu-igbi/Nabü-&tir/ 

Sangü-parakki . 32, 65,93 

  

  

   

    

Nabü-bän-ahi/Arad-Nabü 
53, 108,132 
Nabü-bän-ahi/Ibnaja/El 
100, 102, 114, 138 
Nabü-bän-ahi/Nabü-balässu-igbi/Sin- 
lägi-unninni 71, 93, 109, 118, 144, 145 
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än-abi/Nabü-z&ru-iddin 
mäti/Marduk-eriba . 

unu/Nabü-ukabi . 
IZabidaja 
Aha an 
ir/Nabü-ahbe-iddin/ 

Sangü-Ninurta 

    

   

    

    

   

    

  
  

      

ru-usur, rab biti von 
Samas-eres, rakliru 

Nabü-sarru-usur, da res arri (bel 
Pigitei ajakki)..\4, 15, 36, 40, 98, 140, 

Nabü-darru-usur/l...) 

   
           

  

   
   
Nabü-gtir-napsjai]?, be pigirmi 

ir-napfäc/Arad-Bäll 

  

    
        

    

umu-&rc, mallähn 
umu-ibni/Bal-ipus 
mu-ibni/Zabidaja 
umu-iddin/Remür 
umu-iddin/Säkin-Sumi 

ir/Marduk-näsir 

   

  

   

  

     

   

    

  

   

  

   
sur, gipu von 

Elbabbar] 32 
Nabü-mukin-apli, mallahı 158 

verschiedene Männer desselben 
und Beruf) 

Nabü-mukin-apli/Ajakku-lipi-usur/ (tukult, bal pi 
aninni . 98, 101,102, 103, Nabü-uballit, mallähn 

119, 128 i 
Nabü-mukin-apli/Bün 
Nabü-mukin-apli/N: 

Jatammu von Eanna 
Nabü-mukin-apli/Zeria 
Nabü-mukin-z&ri/Ea-li 
Nabü-muserig-udde 
Nabü-muserig-udde/B 

Nabü- mi/Bi 

  

    
    

147 

  

au. 
lin/Däbibi, 

23, 24, 164 

14,15 

105 

77,157 iöib, rab bäbi 
lässu 44, 69, 136 „ink 

5 sursu, mallähı 
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86, 155 
„149 
„154 
„107 

.. 158 

   

   
Gzeru-ibni/Igisaja 

iddin, nappahu 
$a/Nanäp-ibni . 

  

. 130 
98 

ukin/Nanäja-e 29 
.3,5.42,75,79 

„158 

    

   

    

       

Nädin, mallahu 
Nädin/[PN] 
Nädin/[PN)/ISparu 
Nädin/Aplaja/Ahütu «u... 
Nädin/Arad-BaV/Säbir-gine 
Nadin/Bal-ahbe-igwa/Eg 

(kupsar ajakki) ... 23,24, 140, 143, 
145, 147 

iu     
   

      

„164 
Nädin/lddin]-Marduk 

(vielleicht mit B 
Marduk/Nür-S 

Nädin/Marduk . 
Nädin/Nergal-näsir/Isparu 

96, 106 
      

Nadnaja/Ammelni-il]? 
Na’id-Marduk ...   

Indizes 

   
   
      

    

    

      

Idin/Nabü-bän-al 
Idin/Sumu-ukin, vab 
kdin/Sumu-ı 

  

      
  

Nergal-näs 
Nergal-näsir/Agara/} 

usur 

56 
6    

            

      

Nergal-Sumu? 
Nergal-Sumu-iddin/Ina-tösi-&ir/ 
Hunz „124 

„158 
62 

„110 
9 

130, 160 
19,58 

Nimria/Mandäsu 
Nürea/[Bulnene-ibni 
Nürea/Ibni-Istar/Kurü 
Nürea/Nanäjaahu-iddin, da 
kurummar x 

Piru 
Piru/Künaja 
Piru/Tabnia . 
Qüseia, rk 
Remär, kurimmu 
Remür, sasinnu 
Remür/Nergal-iddin 
Rikis-kaläma-[Bel) 
Silim-Bel/l...] 

-Böl/Aplaja 

   

  

   

   

   
    

  

  

   
  



Indizes 

    

      

      

   

     

    

     

    

      

     

158 
38,142 

139 

Silaja/Nädin 
‘Siraja/Marduk 

Sa-Bel-lülmur], mallähn „u... 
Sa-Bäl-udde‘, gallu des jaramımu 
Sadunu/Mußi 
Sadünu/‘Mui 

        

Samas-l...B 
Samas-[xx]/Nabi 

mallähn 
balässu-igbi/ 

  B-eriba, pi 
Samas-ibni, mär Sipri 
Samas-ibni/Läbäsi-ili, mallahı 
Samas-iddin, nägidu 
Samas-udammig/lgWaj/Reu 

a 32, 107,129 
Samas-mukin-apli/Madänu-ahhe- 

iddinSigwa nun 
Samas-pirurusur/Sadünu/Hunz 

    

  

        

   

  

158 
13 

&ge-u 105 
Samas-Sumu-ukin/Sulaja/Mandidu „71 
Samas-tabni-usur/Marduk-säpik-zeri/ 
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  Samas-uballig (= vielleicht Samas-   

  

44, 66, 96, 99, 100, 103, 107, 111, 
117,129 

Samas-zeru-ibni 
bni, mallahı 
/Nabi-uballi 

    

    Sa-Nabü- 

      
   

   
   
   

Sa-Nabi- 
Sa-Nabü- 

i, Säkin gemi von Uruk .... 97. 
WArdia, pärihu da eleppi „38 

  

ira, malläht a 

  

   

Sirikei/Sumaja „42 
Sirikeu „55 
Sulaja/Iddinaja/Saggi . 143 
Sulaja/Iddinaja/Ile’i-Marduk 6 
Sulaja/Nabü-Sumu-ißkun ... 
Sumaja/Bäl-ahhe-iddin 
Sumaja/Belkunu . - 
Sumaja/Ibni-Rtar/Asläku, zupdarrı „15, 

107, 111, 140, 144 
Sumu-ukin 
Sumu-ukin/Aplk 
Sumu-ukin/Bäl-zeri 
Sumu-ukin/Nabü-bal 

Gimil-Nan 

  

.. 150, 155 
  

  

     
   

   

      

   

    

  

Tabnaa/l...)/ 
Talimu/Baı 
Talimu/Ibn 
Talımu/Marduk-eriba 
Taribw/B 

  

  Taribu/Mukin-zeri/Sin-| 
unninni?]. 

Upäqu/Naı 
Zababa-ahhe-usur?/irikeu/Sangü- 

Babi 
Zaria 

  

„36 
. 83, 86, 142 
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rin, malläh    

      

   

  

     

  

/Nadnaja 
ria/Nanäja-ahu-iddin . 
ria/Sulaja 
ria/Zabudä 

Indizes 

Zürüu, nagar 
Türücu, irku . 
ucu/ [PN (Kur)? 
rücu/Sama3-eriba 

u/Zabidaja 
u-ukin/Basia 

kin/B 
Züru-ukin/Saggil 

n/Tabnea 

    

    

  

    

  

  

    

    
    

  

Index der Ortsnamen 

  

In Uruk ausgestellte Texte sowie die 
Uruk“ oder Amestiteln 
aufgenommen. 

    

Textnummer 

36 
1. 18 

2,24, 36, 41, 51,139 
137 
155 
25 
u 
10 
77 

17,18 
. 100, 
u 91 
17,18 

Ortsname 

Agab . 
Ägypten au      

   
Dilmun . 

        

  

Kurbar 

tadt Uruk in 
äkin gemi von Uruk) wurden nicht in di 

  

igennamen wie „Herrin von 
sen Index   

  

Textnummer Ortsname 

Matkan-lli 
Meerland 
Nagitu 
Nahburu 
    

     

    
    

  

Transporamien 
Udannu ..
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